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Moskaus Wühlarbeit in Spanien erwiesen
Unser lagesspiegei

Meldungen der spanischen
Allsstandischen wird die Lage der Madrider
Regierung immer bedenklicher.
Der Moskauer Sender fördert offen den Bür¬
gerkrieg in Spanien.
Morgen beginnt in London die Dreier -Be¬
sprechung der Rest-Locarnomächte.
Der belgische Augenminister Spaak erteilte in
einer Red « dem Genfer System eine deutliche
Absage.
Die türkischen Truppen haben die Dardanellen
endgültig besetzt.
In Horumersiel entstand das erste Werk-
scharen-Ferienheim Deutschlands.
Die Bremer Silberwarensabrik weihte einen
vorbildlichen Werkhof.
Die Lloyddampfer aus USA . sind noch immer
ausverkauft.
Im Triumphzug durch Griechenland erreichte
der Olympische Staffellauf Athen.
2m 2nterzonen -Finale um den Davis -Pokal
unterlag Deutschland 1 :4 gegen Australien.
Die Bremer Fischer und Freese wurden in
die Olympia -Mannschaft der Schwimmer auf¬
genommen.

Ves sichrere Sank an vagreuch
Bayreuth , 22. Juli.

Am Schlug des zweiten Aufzuges der gestrigen
Lohengrin -Aufführung begab sich der Führer aufdie Bühne zu den Künstlern und dankte allen
Mitwirkenden im Namen der Zuhörer für den
größten und erhabensten Kunstgenuß , den sie durch
ihre Eemeinschaftsleistung dem deutschen Volk und
darüber hinaus der ganzen musikalischen Weltvermitteln.

Zeichen der Sesundung
. . Berlin . 22. Juli.
Die Einnahmen des Reiches an Steuern , Zöllen

und anderen Abgaben betrugen nach Mitteilung
des Reichsfinanzministeriums (alle Ziffern in
Mill . RM .) im Monat Juni 1936 insgesamt 999.5
gegen 764,7 im gleichen Monat des Vorjahres,
und zwar erbrachten Besitz- und Verkehrssteuern
749,7 (536,2) , Zölle und Verbrauchssteuern 249,8
(228,5) . Für die Zeit vom 1. April bis 30. Juni
beträgt im laufenden Jahr das Gesamtaufkommnr
2527,9 (2113,0 ) , und zwar Besitz- und Verkehrs-
stsuern 1693,1 (1343,7) . Zölle und Verbrauchs¬
steuern 834,8 (769,3) .

Das Mehraufkommen im Berichtsmonat Juni
1936 gegenüber Juni 1935 beträgt insgesamt
234,8, und zwar an Besitz- und Verkechrssteuern
213,5 und an Zöllen und Verbrauchssteuern 21,3;
für das Vierteljahr stellt sich das Mehraufkommen
auf 414,9, und zwar an Besitz- und Verkehrs¬
steuern auf 349,4 und an Zöllen und Verbrauchs¬
steuern auf 65,5. Bei dem Mehr an Besitz- und
Derkchrssteuern ist zu berücksichtigen , daß im ersten
Viertel des Rechnungsjahres 1936 14 Mill . RM.
Körperschaftssteuer der öffentlichen Versorgungs¬
betriebe , von denen im gleichen Zeitraum des
Rechnungsjahres 1935 an Körperschaftssteuer erst
0,8 Mill . RM . eingezahlt wurden , aufgekommen
sind, so daß das Mehr sich um (14 — 0,6 - -- )
13,4 Millionen Reichsmark vermindert . Das wirk¬
liche Mehraufkommen im ersten Viertel des Rech-
nunaeiahres 1936 gegenüber dem gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres beträgt somit (414,9—13,4—)
101,5.

Neue Safte in ftamburg eingetroffen
Hamburg . 22. Juli.

Mit dem Motorschiff „Orinoco " trafen gestern
die offiziellen Delegationen Englands und
Mexikos  zur Teilnahme an dem Weltkongreß
für Areizeit und Erholung in Hamburg ein . An
Bord begrüßte Reichsamtsleiter Dr . Laffarenz
als Vertreter des Organisations -Ausschusses die
Eäste und gab der Hoffnung Ausdruck , daß sie sich
im neuen Deutschland wohl fühlen möchten . Mit
liebenswürdigen Worten brachte Lord Bennett,
der englische Regierungsvertreter , den Dank und
die Anerkennung über Empfang und Begrüßung
zum Ausdruck . Nach Dankesworten des Mexikaners
Professor Tessada - Weaa  begaben sich die
Eäste zum Atlantik -Hotel , wo sie während der
Zeit des Kongresses weilen werden.

Vorftchrlsregeln beachten!
Die Verkehrsopfer der letzten Woche

Berlin , 22. Juli.
Als Opfer des Straßenverkehrs in der abgelau¬

fenen Woche sind wieder 151 Tote und 4256 Ver¬
letzte zu beklagen Der Reichsverkehrsminister be¬
merkt : Eine häufige Ursache der Unfälle ist die
Unvorsichtigkeit an Straßenkreuzungen . Die Vor-
sahrtsregelung muß zur Vermeidung von Zu¬
sammenstößen besser beachtet werden.

Zuchthaus für Landesverräter
Berlin . 22. Juli.

Die Justizpressestelle Berlin gibt bekannt : Der
Volksgerichtshof hat durch Urteil vom 21. Juli
1938 den 35jährigen Walter Schwerdtfeger
aus Berlin wegen Landesverrats zu lebenslangem
Zuchthaus und zu dauerndem Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt.

voWewWitzer Sender als Scharfmacher
sranco meldet krfolge

Lissabon,  22 . Juli.
Der Moskauer Rundfunk hat in einer für Spa¬

nien bestimmten Sendung in spanischer Sprache
an die Bevölkerung Spaniens einen Aufruf ge¬
richtet und sie aufgefordert , sich zu bewaffnen und
den Aufständischen schärfsten Widerstand zu leisten.
Der Moskauer Ausruf wird in Portugal als er¬
neuter Beweis für das aktive Eingreifen der
Bolschewisten in die inncrpolitischen Verhältnisse
anderer Länder gewertet.

Der Sender von Sevilla wendet sich energisch
gegen die von Madrid verbreitete Nachricht von
einer Kapitulation der Aufständischen und meldet >
demgegenüber , daß sich die Lage der aufständischen
Truppen weiter gebessert habe . In der Nacht
znm Dienstag sei der Vormarsch auf Madrid j

fortgesetzt worden , ohne auf nennenswerten Wider¬
stand zu stoßen. Die Zivilbevölkerung der besetzten
Orte sei sofort entwaffnet worden.

2n Carabanchel gelang es den Aufständischen,
einen aus 31 Lastkraftwagen bestehenden Waffen-
transport der roten Miliz abzufangen . Der
Führer des Transportes , ein Oberst , wurde sofort
standrechtlich erschossen. Ern ähnlicher Schlag ist
der Funkmeldung aus Sevilla zufolge dem Regi¬
ment von Lovädongo gelungen , dem gleichfalls
ein großer Waffen - und Munitionstransport für
die rote Miliz in die Hände siel.

Nach einem zweiten Bericht hat der Sender
in Sevilla bekanntgegeben , daß das Haupt¬
quartier der Aufständischen eine allgemeine
Mobilmachung sowie die Einziehung aller
Wehrdienftsähigen in den von den Aufständi¬
schen besetzten Provinzen angeordnet hat.
In einer Rundfunkmitteilung der Sender Ma¬

drid und Barcelona hat die Madrider Regierung

die Zivilbevölkerung und die Sturmscharen auf¬
gefordert , den Marsch der Aufständischen auf Ma¬
drid zu verhindern . Die Regierung behauptet er¬
neut , Herr der Situation zu sein.

Im krassen Widerspruch zu den Erklärungen
der Regierung steht eine Havas -Meldung aus
Bayonne , wonach Sän Sebastian von aufstän¬
dischen Truppen am Dienstagnachmittag einge¬
nommen worden ist. Havas meldet ferner , daß
sich nach einer in Lissabon eingetroffenen Funk¬
meldung die Aufständischen des spanischen Kreu¬
zers „Primero " bemächtigt hätten . Dieser
Kreuzer , der 16 000 Tonnen groß sei, sei in den
Hafen von Vigo eingelaufen.

Nach einem vom Sender Cordoba aufgefan¬
genen und bisher unbestätigten Funkspruch soll
sich der spanische Staatspräsident Azana in San-
tander angeblich in der Gefangenschaft der Auf¬
ständischen befinden.

Marschrichtung: gegen Ven"
Seneral sranro will Westeuropa vor Sen Kommunisten retten

London , 22. Juli.
General Franco hat , wie Reuter aus Ceuta

meldet , eine Erklärung abgegeben , wonach er die
Führung des spanischen Ausstandes übernommen
habe , um Westeuropa vor der Bedrohung durch
den Bolschewismus zu retten.

2m übrigen soll der Aufstand von dem ver¬
bannten General Sanjurjo , der soeben auf dem
Weg von Lissabon in seine Heimat bei einem
Flugzeugunfall ums Leben gekommen ist, ausge¬
gangen sein . Außerdem seien leitend bei der
Durchführung des Militäraufstandes beteiligt die
Generale von Marokko und Südspanien , der Gene¬
ral Mola , Oberst Ruda und General Eodes . Das
Ziel im engeren Sinne , das die Aufständischen
erstrebten , sei eine vorübergehende Diktatur , unter
dax Neuwahlen zu einer korporativen Volksver¬
tretung durchgeführt werden sollten.

Der Vertreter von Reuter in Ceuta hatte am
Dienstag eine Unterredung mit dem dortigen
Führer der aufständischen Truppen in Marokko,
der folgendes erklärte : „Der von uns ausgear¬
beitete Plan wird mit mathematischer Genauig¬
keit durchgeführt . Die verschiedenen Bezirke in
Spanien haben ihre Lage gefestigt und treffen
nunmehr Vorbereitungen , um die noch verblie¬
benen Mittelpunkte kommunistischer Machenschaf¬
ten auszulöschen . Unsere Aktion ist im letzten
Augenblick gekommen , weil die Verhältnisse aus
gewissen Kriegsschiffen gezeigt haben , w i e
intensiv die kommunistische Propa¬

ganda bei den Flotten st reitkräften
ist und wie notwendig es für uns war . schnell
und tatkräftig zu handeln . Die Zivilisation West-
europas würbe sonst einen Rückschlag erleiden.

Unter den Fahrzeugen , die Ceuta angegriffen
haben , befand sich ein russisches Oeltankschisf , das
mit zwei Geschützen ausgerüstet war und die
Sowjetflagge zeigte . Diese Tatsache ist ein er¬
neuter Beweis dafür , wie wir von früheren spa¬
nischen Regierungen betrogen worden sind, die
sich den Befehlen Moskaus gebeugt haben . In
dem Augenblick , wo die Trompetensignale über
die Meerenge von Gibraltar ertönen , stehen da¬
her nicht allein die Interessen Spaniens aus dem
Spiele ."

Panik m Madrid
Zwei Armeen der Aufständischen im Vormarsch

Paris,  22 . Juli
Eine Meldung der französischen Nachrichten¬

agentur Paris -Fournier aus Cafablanca besagt,
daß die Rundfunkstation Lissabon den Uebertritt
zahlreicher spanischer Flüchtlinge auf portugiesi¬
sches Gebiet ankündigte . Nach Berichten dieser
Flüchtlinge herrsche in Madrid eine ungeheure
Panik und man erwarte von Stunde zu Stunde
den Einmarsch der Truppen der Generale Molas
und Franco . Der Sender Sevilla habe nach der
gleichen Quelle , neue Landungen von Truppen

aus Marokko in Cadiz und Algeciras gemeldet.
Diese Truppen hätten sofort den Vormarsch aus
Madrid angetreten . Auch verschiedene Regimen¬
ter der Fremdenlegion seien in der Nacht zum
Dienstag in Sevilla eingetroffen und befänden
sich auf dem Weitermarsch nach Madrid.

Aus Heudaye an der spanisch-französischen
Grenze wird gemeldet , daß am Dienstagvormittag
einige Kilometer von der französischen Grenze
entfernt ein heftiges Feuergefecht  zwischen
einer starken Gruppe von Aufständischen , die aus
Pamplona kamen , und Rcgierungstruppen statt¬
gefunden habe . 24 Mitglieder der Regierungs¬
truppen seien getötet worden . Die Behörden hät¬
ten daraufhin eine Brücke etwa sechs Kilometer
von Jrun entfernt sprengen lassen , so daß sich die
Aufständischen gezwungen gesehen hätten , auf
Umwegen ihren Marsch fortzusetzen.

Der Sonderberichterstatter der „Petit Eironde"
in Pamplona meldet seinem Blatt , daß die Lage
der Aufständischen sehr günstig zu sein scheine.
Zwei Armeen seien im Vormarsch auf Madrid,
die eine von Süden , die andere von Norden her.
Die Bevölkerung von Pamplona , Vurgos und
Saragossa habe die Aufständischen überall mit
Begeisterung aufgenommen . Man behaupte , daß
die Nordarmee nur noch 50 Kilometer von
Madrid entfernt sei. Im Hauptquartier der Auf¬
ständischen träfen dauernd Siegesnachrichten ein.

(Siehe auch Seite 2)
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Stalin schürt das seuer
was geht jenseits der pgrenLen vor!

K. Xtü. Noch lassen die Meldungen , die auf
Umwegen über Gibraltar und Lissabon aus
dem Innern des blutgetränkten Spaniens
kommen, die durch den Militäraufstand her¬
beigeführte wirkliche Lage im Madrider
Regierungszentrum nicht klar erkennen . Die
letzten Nachrichten widersprechen einander:
Während die unter der Führung des. Gene¬
rals Franco stehenden Aufständischen mit
Hilfe des Senders von Sevilla neue Erfolge
melden, spricht der Madrider Sender die
Sprache einer angeblich fest im Sattel sitzen¬
den Regierung . Tritt das Ziel der faschistischen
Aufstandsbewegung , die Bekämpfung der
kommunistischen Gefahr , zwar immer deut¬
licher hervor , so rüutz man doch abwarten,
ob und wie weit der neue Ministerpräsident
und größte Feind der Faschisten in Spanien,
Giral , den Gegenschlag endgültig zu parieren
in der Lage sein wird.

Ihren Ausgangspunkt hat die Bewegung
der Aufständischen von Spantsch-Marokko
genommen, wo der Gegensatz zwischen der
Madrider Linksregierung und der monarchi¬
stisch eingestellten, sich hauptsächlich aus ge¬
borenen Spaniern zusammensetzenden Frem¬
denlegion in den letzten Wochen immer
offener zutage trat . Erinnert sei in diesem
Zusammenhang an die marxistischen Auf¬
stände in Valencia und Asturien vor zwei
Jahren , deren Niederschlagung durch den
Einsatz der spanischenFremdenlegion wesent¬
lich beschleunigt werden konnte . Wiederholte
Versuche bolschewistischerAgenten , in Spa-
nisch-Marokko festen Fuß zu fassen, sind
nicht nur gescheitert, sondern es zeigt sich
jetzt, daß sie den Willen zu entschlossener
Abwehr der kommunistischen Propaganda
nur noch stärkten und zur Tat schreiten
ließen.

Wir haben keineswegs die Absicht, uns im
Rahmen dieser Feststellungen irgendwie in
innerpolitische Verhältnisse Spaniens einzu¬
mischenoder billige Prophezeiungen darüber
anzustellen, wie sich das Kräfteverhältnis
zwischen den Truppen des kommandieren¬
den Generals der Kanarischen Inseln,
Franco , und den vom antifaschistischen
Minister Giral aufgebotenen Arbeiterbatail¬
lonen in den nächsten Stunden gestalten
wird . Wohl aber können wir gar nicht ein¬
dringlich genug auf die Rolle hinweisen, die
wieder einmal Moskau  in der Südwest¬
ecke Europas spielt. Seit dem Wahlsieg der
spanischen Linken im Februar dieses Jahres
verging keine Woche, in der nicht zahlreiche
Meldungen über Terrorakte Linksradikaler,
über politische Mordtaten bolschewistischer
Revolverhelden , über planmäßige Brand¬
stiftungen hetzender Antifaschisten ein grelles
Licht auf die Wühlarbeit Moskaus in Spa¬
nien warfen . Jetzt setzten die sowjetrussischen
Machthaber ihrer verbrecherischen Agitation
geradezu die Krone auf. indem sie auf dem
Wege über den Moskauer  Rundfunk die
Bevölkerung Spaniens zum bewaffneten
Widerstand gegen die antibolschewistische
Militäraktion auffordern . Das heißt nichts
anderes , als daß von amtlicher Moskauer
Seite aus die Brandfackel des Bürgerkriegesin dem von politischen Wirren bereits bis
zum Weißbluten heimgesuchten Lande immer
wieder neu entfacht wird . Der unerträq-
uche Zustand wilder Verzweiflung der
Massen soll nur deshalb herbeigeführt wer¬
den, damit die Bolschewisten auf den Trüm¬
mern der von ihnen vernichteten Kultur ihr
teuflisches Werk der Volksentartung unge¬
stört fortsetzen können . So ist es in Wahr¬
heit um die angeblichen Friedensbestrebun¬
gen des Kreml und um die „heilige Ver-
stcherung" der Beauftragten Stalins bestellt
sich nicht in die innerpolitischen Verhältnisse
anderer Lander einmischen zu wollen!

Damit das Bild der zerstörenden inter¬
zonalen Tätigkeit Moskaus sich auch in
aktimstischer Hinsicht abrunden kann . haben
sich die kommunistischen Drahtzieher durch¬
aus nicht auf ihre immer dreister werdende
Propaganda des Wortes beschränkt' wie

^elle berichten, hat bei derBeschießung von Ceuta — ganz offen unter
Sowie flagge - auch ein mit Geschützen

ausgerüstetes (!) russisches Oeltankschisf
^genommen . Oel glättet  sonst bekannt-
ich die aufgeregten Wogen, aber dieses ge-

tarnte Kriegsschiff der Bolschewisten ist so
recht ein Symbol für die hinterhältigen Zer-
etzungsbestrebunaen sich demaskierender

Kommunisten . Wie komisch muß angesichts
wlckcr beweiskräftiger Tatsachen ein zur
gleichen Zeit an die Adresse des sowjetrussi-
Ichen Volkskommissars für auswärtige An¬
gelegenheiten , Litwinow , gerichteter Artikel
der „Präger Presse" wirken , der folgenden
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Satz enthält : „Die tschechoslowakische
O-effentlichkeit beglückwünscht Litwinow zu
seinem Geburtstage , indem sie der Hoffnung
Ausdruck verleiht , daß es ihm und seinen
Mitarbeitern in Europa gelingen iverde,
den unteilbaren Frieden aller Völker guten
Willens zu erhalten !" Demgegenüber „be¬
glückwünschen" wir das Präger Presse¬
organ des tschechoslowakischenAuhenministe-
riums zu der beispiellosen Naivität,  mit
der es sich den bolschewistischenBrunnen¬
vergiftern verschrieben hat . Denn nicht die
Erhaltung , sondern die Erschütterung und
Vernichtung der Friedensgrundlagen ist das
Ziel der Bolschewisten! Zu Tausenden wer¬
den die Irregeführten Won den Moskauer
Hetzern, wie es die Vorgänge jenseits der
Pyrenäen wieder zeigen, in einen sinnlosen
Tod getrieben, während die Verantwort¬
lichen dieses unnützen Blutvergießens in
Paris und Prag als — Friedensfreunde
gefeiert werden . . . Kann die Torheit noch
größere  Triumphe feiern?

Jeder , der aufrichtig für ein festgefügtes,
ordnungsliebendes Europa eintritt , kann nür
wünschen, daß Spanien so schnell wie mög¬
lich zu innerer Ruhe kommt und sich die
Voraussetzungen zum organischen Aufbau
seines Staatswesens schafft. Uns bewegt
darüber hinaus in diesen Tagen die Sorge
um das Schicksal der in Spanien lebenden
deutschen Volksgenossen. Möge ihre Sicher¬
heit, sofern sie in den umkämpften Gebieten
gefährdet ist, recht bald wieder unein¬
geschränkt gewährleistet sein! In den übrigen
Staaten Europas aber sollte man endlich
erkennen , wie richtig Adolf Hitler handelte,
als er in Deutschland den Kommunismus
mit Stumpf und Stiel ausrottete!

flufruf der spanischen Negiecung
Madrid , 22. Juli.

Die Regierung hat die Ladenbesitzer durch den
Rundfunk aufgefordert , ihre Geschäfte schort zu
öffnen . Gegen Zuwiderhandlungen werden schwere
Strafen angedroht . Wie die Regierung mitteilt,
werden fünf Heeressäulen gebildet : Die regie¬
rungstreuen Truppen , die Volksfront -Miliz , die
Pouzeiabteilungen , die Euardia civil und die
Euardia assalto . Diese fünf Säulen sollen den
Aufstand in Valladolid , Burgos und Saragossa
niederwerfen . Die Landtagssitzungen sind auf
weitere 20 Tage ausgesetzt worden . — Wie das
spanische Innenministerium mitteilte , ist die
Fernsprechverbindung zwischen Madrid und
Barcelona wiederhergestellt worden.

Der Kommandant einer Zerstörerflottille , die
sich in dem Hafen von Almeria an der spanischen
Südostküste befindet , teilte dem Marineminister
mit , daß sich die dortigen Aufständischen ergeben
und dem Zivilgouverneur zur Verfügung gestellt
hätten.

Einer Meldung aus Gibraltar zufolge ist es
an Bord des spanischen Kreuzers „Jaime I." zu
Kämpfen gekommen . Der Kapitän , ein weiterer
Offizier und sieben Matrosen wurden dabei ge¬
tötet und ins Meer geworfen . Das Fahrzeug
befindet sich auf dem Wege nach Tanger.

Negierungstruppen in fllcala de Kenares
Madrid , 22. Juli.

Die Madrider Regierung teilt mit , daß regie¬
rungstreue Truppen , unterstützt von Volksfront-
miliz , in Alcala de Henares einmarschiert seien
und nach harten Kämpfen die Aufständischen
niedergeschlagen hätten.

fluMndtsche in Sän Sebastian
London , 22. Juli.

Wie aus Bayonne berichtet wird , haben die
Aufständischen am Dienstag um 17 Uhr die Stadt
Sän Sebastian besetzt.

Matrosen gegen Ssfipere
Paris , 22. Juli.

Havas meldet aus Oran , daß in der Nacht zum
Montag sechs Einheiten der spanischen Flotte auf
der Reede von Tanger eingetroffen seien . Die
Offiziere der spanischen Kriegsschiffe , die an der
Aufstandsbewegung vom ersten Tag an teilgenom¬
men hätten , seien von den regierungstreuen Ma¬
trosen festgesetzt worden . Sie sollen nach Ladiz
und Algeciras gebracht werden.

stochlSndertruppen vor Sibraltar
London , 22. Juli.

Nach einer Mitteilung der britischen Admirali¬
tät werden auf dem Schlachtschiff „Repulse " in
Alexandrien die Gordon -Hochländer nach Gibral¬
tar eingeschifft.

tahmlegung des stasenverkelirs in varcelona
Paris , 22. Juli.

Der am Sonnabend aus Algier abgefahrene
französische Dampfer „Sidi Mabrout ", der etwa
180 Fahrgäste für Barcelona an Bord hatte,
konnte nicht in den Hafen von Barcelona ein¬
fahren und ist am Montag in Marseille einge¬
troffen . Auch der von Marseille kommende Damp¬
fer „Gouverneur General Tirman " konnte Bar¬
celona nicht anlaufen . Der Kapitän des Damp¬
fers „Sidi Mabrout " teilte nach seinem Eintreffen
in Marseille mit , der Lotse habe ihm erklärt,
daß sich in den Straßen von Barcelona Kämpfe
abspielten , weswegen die Einfahrt in den Hafen
nicht möglich sei. Von der Kommandobrücke aus
habe man dichte Rauchwolken verschiedene
Gebäude der Stadt bemerkt.

das größte Sportfest aller Zeiten
Unterredung mit Vr. Kart Mter von kalt anläßlich der olympischen Spiele in öerlin

Berlin , 22. Juli.

Die Vorbereitungen für die XI . Olympischen
Spiele 1038 in Berlin sind abgeschlossen, die letzten
Meldungen abgegeben . Was sich nach dem ersten
Meldeschluß ankündigte , ist zur Gewißheit gewor¬
den : Die XI . Olympischen Spiele werden das
größte Sportsest aller Zeiten werden!

Aus diesem Anlaß nahm ein Mitglied der
DNB .-Schriftleitung Gelegenheit , einen der nam¬
haftesten deutschen Sportführer . Dr . Karl Rit¬
ter von Halt,  den Organisator der IV . Olym¬
pischen Winterspiele in Earmisch -Partenkirchen,
um die Beantwortung einiger Fragen zu bitten.
Karl Halt war vor dem Kriege der beste deutsche
Mehrkämpfer , der sich drei Jahre hintereinander
den höchsten Titel , den der olympische Sport zu
vergeben hat , die Zehnkampfmeister¬
schaft,  holte . 1912 bestritt er den Zehnkampf der
Olympischen Spiele in Stockholm . Im Kriege
wurde Karl Halt für eine glänzende Waffentat
zum Ritter des höchsten bayerischen Ordens ge¬
schlagen und geadelt Nach dem Kriege holte er
sich noch zweimal die Meistertitel im Zehnkampf
und gleichzeitig auch im Kugelstoßen.

Nach dem Ausscheiden aus dem Wettkampssport
— aktiv ist er nämlich bis auf den heutigen Tag
geblieben — wurde erLportwartderdeut-
schen Leichtathleten,  deren Führung er
1932 übernahm und auch nach der Einigung im
deutschen Sport beibehielt . Dr . Karl Ritter von
Halt ist Mitglied des Internationalen Olympi¬
schen Komitees , des Organisationskomitees für die
XI . Olympischen Spiele und des Deutschen Olym¬
pischen Ausschusses . Unsere erste Frage galt daher
dem Modus , nach dem die Spiele vergeben wer¬
den , da hierüber immer noch Unklarheiten be¬
stehen . „Immer ein Jahr vor der Durchführung
der Spiele ", erklärte Ritter von Halt , „bewerben
sich gewisse Städte , nicht die Länder , um die
Spiele . Die Mitglieder des JOC . prüfen die von
diesen Städten für die Durchführung getroffenen
Maßnahmen und fällen dann die Entscheidung . So
ist ein Jahr vor den Spielen in Los Angeles 1981
in Barcelona die Entscheidung zugunsten Berlins
gefällt worden , das ja schon 1916 Austragungsort
sein sollte . „Und warum ist 1938 in Oslo keine
Entscheidung getroffen worden ?" „Weil bei der
Bewerbung politische  Momente in die Waag¬
schale geworfen wurden . Der Präsident des JOC.
erklärte , daß die Spiele nicht zum Handelsobjekt
von Politikern werden dürften und verschob die
Entscheidung auf den 29. Juli dieses Jahres . In¬
zwischen ist außer Tokio , Helsingfors und Rom
noch London als Bewerber aufgetreten ."

„Sie kennen , wie kaum ein zweiter , die Ver¬
hältnisse im deutschen Sport der Vorkriegs - und
Nachkriegszeit . Sie haben an dem großen Eini -
gungswerk,  das sich nach dem Willen des Füh¬
rers im deutschen Sport vollzog , vollen Anteil
gehabt . Würden Sie den grundlegenden Unter¬
schied zwischen dem Gestern und Heute umreißen ? "
„Ich möchte da zunächst auf die grundsätzlichen
Ausführungen des Reichssportsührers in der letz¬
ten Sitzung des Deutschen Olympischen Ausschusses
verweisen , die gerade diese Frage eingehend be¬
handeln Sehen Sie " , so führte Ritter von Halt
aus . „früher gab es neben unserer Organisation
noch die marxistische die die Beteiligung an den
Olympischen Spielen ablehnte und eine eigene
sogenannte „Arbeiter -Olympiade " aufzog , es gab
ferner die verschiedenen konfessionellen Organi¬
sationen . da war eine konzentrierte Arbeit , wie sie
das Ansehen des deutschen Sports verlangte , ein¬
fach unmöalich

Heute hat das Neben - und Durcheinander
aufgehört wir haben eine einheitliche und straffe

Gliederung und Leitung und sind nun erst in

der Lage , alle Kräfte zusammenzufassen und zum

Einsatz zu bringen.

Hinzu kommt die geistige Ausrichtung aus das
gemeinsame Ziel Heute weiß jeder , um was es
geht . daß er für die Farben des Vaterlandes
kämpfen , sein eigenes Ich in den Hintergrund
rücken muß Der Mannschaftsgeist  hat eine
grundlegende Wandlung  erfahren , und
jeder fügt sich mit Begeisterung in die Mannschaft
ein . weil er den Vorteil einer einheitlichen Lei¬
tung und Führung erkennt

Das entscheidende aber ist die lebendige Anteil¬
nahme des nationalsozialistischen Staates und
seines Führers Adolf Hitler . Der Führer hat
durch seinen Beauftragten , den Reichssportführer
von Tschammer und Osten , den deutschen Sport zur
Einheit zusammengeschmolzen.

Der Führer hat ihm das große Ziel gegeben.
Dem Führer ist die Gestaltung der Olympischen
Kampsstätten in Garmisch -Partenkirchen und Ber¬
lin in dieser nie dagewesenen Größe und Gewal¬
tigkeit zu danken . Die Anteilnahme aller Mini¬
sterien aber gilt nicht nur der Ausrichtung der
XI . Olympischen Spiele , sondern dem deutschen
Sport überhaupt.

Wir treiben nicht Sport um des Sportes willen,
sondern weil wir durch planvoll betriebene Leibes¬
übungen im Rahmen der geistigen und charakter-

lichen Erziehung einen neuen , gesunden Menschen
formen wollen . Die Zusammenfassung aller Kräfte,
die geistige Ausrichtung und die lebendige Anteil¬
nahme des neuen Deutschlands ergeben die Ee-
samthaltung des deutschen Sportes ."

Zu den Vorbereitungen der Leichtathleten er¬
klärte Ritter von Halt : .Wir haben getan , was
wir tun konnten Schon vor drei Jahren haben
wir in ganz Deutschland die am besten Veranlag¬
ten ausgesucht und zu größeren Mannschaften zu¬
sammengestellt . die planvoll vorbereitet wurden.
Im vergangenen Jahre haben wir aus diesen
kleinere Kernmannschaften gebildet , die durch
Spezialsportlehrer besonders geschult von Kamps
zu Kamps geführt wurden , um durch den beständi¬
gen Kampf in ihrer Leistungsfähigkeit
zu wachsen  und kämpfen zu lernen In diesem
Jahre schloß sich ein ganz organischer Aufbau an.
Die erite Siebunq . der auch die Kernmannschaft
unterworfen war . erfolgte bei den Meisterschaften
der Bezirke , die zweite hei den Eaumeisterschaften.
und der letzte Prüfstein waren die Deutschen
M e i st e r s cha f t e n . Sie waren allerdings nicht
allein ansschlaooebcnd auch die Sicherheit des
Könnens , die Gleichmäßigkeit der Leistung und
der Jahresdurchschnitt wurden stark in Erwägung
gezogen "

Der Wiedererweckcr der Olympischen Spiele.
Baron Pierre de Coubcrt  i n . hat einmal ge¬
sagt . daß es nicht darauf ankomme , wieviel Me¬
daillen eine Nation erringt , sondern in welchem
E e i st e sie kämpft . Glauben Sie . Ritter von Halt.
daß unsere Leichtathleten  als Mannschaft
bei den Olympischen Spielen in ihrem kämpfe¬
rischem Einsatz die neue Geisteshaltung des deut¬
schen Sportlers verkörpern werden ? „Das glaube
ich nicht nur . davon bin ich felsenfest überzeugt !"

kekegeammwechsel mir Sem sichrer
Berchtesgaden , 22. Juli.

Das griechische Olympische Komitee hat aus
Olympia an den Führer und Reichsianzler folgen¬
des Telegramm gerichtet : „Wir melden von Land
zu Land , die Fackel ist gestartet , die olympische
Idee zu verewigen . Olympisches Komitee . Niko-
laidis ."

Der Führer hat hierauf telegraphisch wie folgt
geantwortet : „Ich danke für die Meldung vom
Start der olympischen Fackel . Möge sie glücklich in
Berlin eintreffen und hier alsbald die olympische
Flamme entzünden , die der XI . Olympiade zu er¬
folgreichem Verlauf leuchten soll. Adolf Hitler ."

fluch Selchen vom„Senker Iraum"erwacht
kine bemerkenswerteNebe des flußenministers Spaak

Brüssel , 22. Juli.
Der belgische Minister des Aeußern , Spaak,

entwickelte am Montag bei einem Empfang der
ausländischen Presse sein außenpolitisches Pro¬
gramm . In unzweideutiger Formulierung lehnte
der Minister außenpolitische Bindungen Bel¬
giens , die über die eigenen Interessen des Lan¬
des hinausgehen , ab . Belgien wünsche mit allen
seinen Nachbarn in korrekten Beziehungen zu
leben und habe nur den einzigen Wunsch , daß
zwischen seinen Nachbarn der Frieden aufrecht¬
erhalten bleibe . Belgien solle in der Zukunft
nicht wie in der Vergangenheit ein Zankapfel
Europas sein , sondern für alle Staaten ein Ele¬
ment der Befriedung und der Sicherheit.

Im Laufe seiner Ausführungen erteilte
Spaak den wirklichkeitsfremden Friedenskon¬
struktionen der Nachkriegszeit , namentlich dem
Genfer System , eine Absage . Er zittere , er¬
klärte der Minister , vor dem „seltsamen Pazi¬
fismus ", der nicht zögere , Krieg zu entfesseln,
um seine Friedensliebe zu beweisen.

„Ist es nicht ein Fehler " , fragte der Minister
im weiteren Verlauf seiner Rede , „die Grundsätze
der Außenpolitik einzig und allein auf die Rechts¬
idee , die absolut oder relativ , ideal oder lediglich
human sein kann . zu gründen und das Schicksal
der Völker und die Zukunft der Zivilisation auf
ein augenblickliches Recht abzustellen ?" Er wolle
nicht den Idealismus der Männer verkleinern,
die nach dem Ende des Weltkrieges sich entschlossen
hätten , ein internationales Recht aufzubauen.
17 Jahre seien seitdem vergangen , und die schön¬
sten Träume seien verflogen . Es sei nunmehr zu
wünschen , daß das internationale Recht von den
über die irdische Wirklichkeit herausragenden
Höhen , auf die es von den Staatsmännern des
Jahres 1918 erhoben worden sei , Herabsteige.
Wenn man das internationale Recht vor einem
vollkommen katastrophalen Z-usammenbruch retten
wolle , müsse man es reformieren . Die Völker
dürften nur solche Verpflichtungen eingehen , die
sie übernehmen könnten.

Gegenüber Formeln , die zu allgemein seien,
müsse man mißtrauisch sein . Man könne nicht von
allen Völkern dieselben Anstrengungen und diesel¬
ben Opfer verlangen , ganz gleichgültig welche

Rechte auf dem Spiel ständen und wo ein Kon¬
flikt ausbreche . Es gebe besondere Interessen , die
man nicht leugnen könne . Es müsse deshalb eine
Festlegung der internationalen Verpflichtungen
erfolgen . Aber es sei unvernünftig , von den Völ¬
kern eines Kontinents zu fordern , daß sie Vor¬
gänge , die sich tausend « von Kilometern weit von

ihnen entfernt abspielten , mit denselben Inter¬
essen und mit derselbe « Sicherheit des Urteils
betrachteten wie die Ereignisse , die sie selbst an¬
gingen . Der unteilbare Friede », der gegenseitige
Beistand und die kollektive Sicherheit seien allge¬

meine Begriffe , deren praktische Tragweite klar
bezeichnet und klar begrenzt werden müßte . Wir
dürften nicht in dem Gefühl leben , daß eine Zu¬
stimmung zu den großen Grundsätzen die Folge
haben könne , uns in Abenteuer zu stürzen , in
denen diese und alle Grundsätze , auf denen unsere
Zivilisation beruht , untergingen . Kriege seien nur
zu rechtfertigen , wenn die lebenswichtigen Inter¬
essen einer Nation aus dem Spiele ständen.

Sie Meerengen beseht
Istanbul , 22. Juli.

Nachdem um Mitternacht das Geheul der Sire¬
nen im Hasen von Istanbul und in der Stadt die
Unterzeichnung der neuen Meerengen -Konvention
angekündigt hatte , begannen in den Morgenstun¬
den des Dienstag die ersten Truppenbewegungen.
Infanterie , Artillerie und motorisierte Truppen
wurden auf beiden Ufern des Bosporus in Marsch
gesetzt und erreichten gegen Morgen die Orte
des oberen Bosporus . Die alten , auf Grund des
Vertrages von Lausanne unbrauchbar gemachten
Befestigungen wurden militärisch besetzt.
Während der ganzen Nacht auf Dienstag war die
Bevölkerung auf den Beinen . In zahlreichen
Ortschaften , die die Straßen längs der Ufer säu¬
men , bereiteten die Menschen den heranziehenden
Truppen einen begeisterten Empfang.
Gestern früh trugen alle Schiffe im Hafen Flag-
genschmuck. Der größte Teil der türkischen fflotte
ist unterwegs nach den Dardanellen , um sich an
der Besetzung der Meerengen zu beteiligen.

veisiandspakk frankreich-kürkeil
Paris , 22. Juli.

Die Unterzeichnung des Meerengenabkommens
wird von der Pariser Presse allgemein alsglück -

argen Vreimöchte-Vesprechung
Vorbereitung für eine fünsmüchtekonserenz mit Deutschland und Italien

London , 22. Juli.
Wie amtlich mitgeteilt wird , ist die Zusammen¬

kunft der drei Mächte Großbritannien , Frankreich
und Belgien auf den morgigen 28. Juli in Lon¬
don festgelegt worden . Auf der Konferenz soll
nach der amtlichen Mitteilung die Lage geprüft
und erwogen werden , wie der Wunsch der drei
Mächte nach einer Konsolidierung des Friedens
Europas durch eine allgemeine Regelung gefördert
werden kann.

Der französische und der belgische Botschafter
hatten gestern vormittag mit dem englischen
Außenminister Eden  Besprechungen über die be¬
absichtigte Konferenz der Rest -Locarnomächte . Un¬
mittelbar darauf fand in der Downingstreet un¬
ter Vorsitz des Ministerpräsidenten eine Minister-
besprechung statt , an der u . a . Eden , Lord Halifax,
Ncville Chamberlain , Sir Samuel Hoare und
Runciman teilnahmen.

Die Dreimächtekonferenz wird im englischen
Außenamt in der Downing -Street stattfinden , das
für sie Sanderräume zur Verfügung stellen wird.
Großbritannien wird auf der Konferenz durch
den Außenminister Eden  und den Lordsiegel¬
bewahrer Lord Halifax  vertreten sein . Man
vermutet , daß Belgien durch den Ministerpräsi¬
denten van Zeeland  und den Außenminister
Spaak  vertreten fein wird.

Wie verlautet , sind für die Besprechungen ins¬
gesamt zwei Tage in Aussicht genommen ; jeden¬
falls ist nicht vorgesehen , daß die Konferenz län¬
ger dauert . In britischen amtlichen Kreisen wirb
hervorgehoben , daß die Konferenz sich lediglich
mit Vorbereitungsarbeiten zu beschäftigen habe.
Trotzdem sei sie jedoch von größter Wichtig¬
keit für  das künftige Schicksal Europas . Die
Aufgabe der Konferenz werde nicht darin bestehen,
die politischen Fragen zu lösen sie solle vielmehr
das Gelände für eine größere Konferenz vorberei¬
ten , die dann Beschlüsse fassen würde . Diese grö¬
ßere Konferenz werde eine Fünsmächtekon-
ferenz  sein , werde also ausdrücklich Deutsch¬
land und Italien  mit zu fassen haben . Das
erste Ziel einer solchen Fünsmächtekonferenz würde
in der Erzielung einer RegelungimWcsten
bestehen . Ihr endgültiges Ziel aber müsse eine
europäische Eesamtregelung sein . Mit weniger
werde sich die britische Regierung nicht zufrieden
geben.

Im Unterhaus gab Valbwin die Verlautbarung
über den Zusammentritt der Restlocarno -Mächte
am Donnerstag bekannt und erklärte hierzu , daß
es sich um eine vorbereitende Konferenz handele.
Die Abhaltung der Konferenz sei Deutschland
und Italien auf dem üblichen diplomatischen Weg
mitgeteilt worden.

liche Lösung  bezeichnet . Der Außenpolitiker
des „Journal " ist besonders zufrieden , weil die
Türkei dabei auf friedliche Art vollkommene Be¬
friedigung erhalten habe . Die Unterzeichnung sei
nicht nur ein Lossagen von der Ohnmächtigkeit des
Genfer Mechanismus , sondern sie erfolge gerade-
wegs auf die Defensivbllndnisse zu. Die radikal¬
sozialistische „Ere Nouvelle " weist darauf hin , daß
für Frankreich der besondere Vorteil dieses neuen
internationalen Abkommens darin liege , daß die
Meerengen weiterhin dem Ziel der gegenseitigen
Beistandspakte offen ständen . Wenn man be¬
denke , daß Frankreich mit Sowjetrußland durch
einen derartigen Pakt verbunden sei, so bedeute
die Lösung eine neue Verstärkung der
Sicherheit Frankreichs  und seiner Ver¬
bündeten im Nahen Osten Der Abschluß eines
baldigen Beistandspaktes zwischen
Frankreich und der Türkei  stehe bevor.

Landarbetterstreiksin Frankreich
Paris , 22. Juli.

Aus zwei französischen Landstädten werden
Landarbeiterstreis gemeldet . 2n der Gegend von
Amiens sind in etwa 20 Gemeinden Streiks aus-
gebrochen , jedoch ist kein Gutshos von den Strei¬
kenden besetzt worden . Streikposten bewachen
allerdings den Zugang zu den Höfen , aber die
Gendarmerie überwacht diese Streikposten ihrer¬
seits und hat bereits eingegriffen , um eine Be¬
einträchtigung der Arbeitsfreiheit zu verhindern.
Die Landarbeiter einiger großer Eutshöfe von
drei Gemeinden in der Gegend von Provins
(Departement Seine und Marne ) sind ebenfalls
in den Ausstand getreten , obwohl gerade am
Vortage bei Lohnverhandlungen eine ihren Be¬
zirk betresfende Einigung erzielt worden war.

Lärmszenen im Unterkaus
London , 22. Juli.

am englischen Unterhaus begann gestern die für
drei Tage berechnete Aussprache über die Re¬
form der Arbeitslosenunterstützung.
Die Aussprache wurde durch eine Rede des Ar¬
beitsministers Brown  eröffnet , der eingehend
die von der Regierung geplanten Maßnahmen dar¬
legte . Die Frage der Arbeitslosenunterstützung sei
eine der größten sozial :n Fragen unserer Zeit . Die
Maßnahmen der Regierung zielten darauf ab , die
Unterstützungen gerecht zu verteilen . Als er hier¬
auf an die Bestimmungen erinnerte , die eine B c-
dürftigkeitsprüfung  der Arbeitslosen
vorsehe », kam es zu beispiellosen Lärmszenen : Fast
20 Minuten lang wurde der Arbeitsminister von
Mitgliedern der Arbeiterpartei unterbrochen und
mit Schimniworten bedacht . Ihren Höhepunkl er¬
reichten diese Kundgebungen der Dpw 'sitian . als
der Minister erklärte , daß die neuen Bestimmun¬
gen getroffen seien , um dem Mißbrauch öffent¬
licher Gelder ein Ende zu machen . Die Feststellun¬
gen des Ministers riefen immer wieder lärmende
Zurufe und Aeußerungen des Mißfallens hervor.

Ver erste sarbentonsilmder wett
R . Berlin , 22. Juli.

Nach mehrmonatigen Atelieraufnahmen ist der
erste Farbentonfilm der Welt in Berlin soeben
fertiggestellt und einem kleinen Kreis von Inter¬
essenten vorgeführt worden . Er trägt den Titel:
„Der Schönheitsfleck"  und wurde unter der
künstlerischen Oberleitung von Karl Froelich
gedreht . Die Uraufführung findet am 1. August
in Berlin statt . Deutschland hat sich mit der Fer¬
tigstellung dieses einzigartigen Werkes auch auf
dem Gebiete der Farbfilmphotographie an die
Spitze aller filmproduzierenden Länder gesetzt.

Nach der Lösung der technischen Probleme wird
nun die Frage akut , welche Maßnahmen zur Um¬
stellung der Kinotheater auf Farbentonsilmvorfüh-
rungen erforderlich sind. Schon jetzt kann gesagt
werden , daß eine solche Umstellung , die bei dem
bahnbrechenden technischen Erfolg des neuen Ver¬
fahrens fraglos in wenigen Jahren bei allen
Theatern vollzogen sein wird , billiger ist als die
Umstellung vom ' stummen Film zum Tonfilm . Ein
besonderer Vorteil des neuen Verfahrens liegt
darin , daß jeder Farbensilm auf gewöhnlichen
Tonftlmapparaturen ohne weiteres auch
Schwarz -Äeißfilm vorführbar ist.

NandbemerKung
- . ^ - Eigenartige Zustände schei-
Dornröschenschlaf ^ ^ Städtischen Kran-
im Krankenhaus kenhaus in Höchsta. M. zu
herrschen . Einem Bericht des Fachschaftswalters
.Krankenpfleger und Pflegerinnen " des Amtes
für Volksgesundheit der DAF . nach ist an die¬
sem Krankenhaus die nationalsozialistische Revo¬
lution spurlos vorübergegangen . Die Arbeitszeit
und die Regelung der Besoldung erfolgt im
Krankenhaus in Höchst nach Stundenlohn , ob¬
gleich das männliche Pflegepersonal im Ange¬
stelltenverhältnis steht . Hieraus ergibt sich das
absurde Verhältnis , daß jemand , der angestellt
ist und für den auch Angestelltenversicherung be¬
zahlt wird , Stundenlohn bezieht , demnach also
Jnvalidcnmarken kleben müßte . Obwohl es sich
um ein Städtisches  Krankenhaus handelt,
mutz das weibliche Wirtschaftspersonal katholisch
sein , sonst wird es nicht eingestellt . Die Ein¬
stellung erfolgt nur durch die Oberin , und zwar
durch eine Nonne des Bartholomäer Ordens , wie
überhaupt das weibliche Pflegepersonal nur aus
Nonnen besteht . Es wird dem weltlichen Perso¬
nal zur Pflicht gemacht , jeden Morgen am
Gottesdienst teilzunehmen , außerdem jeden Tag
— auch an den freien . Tagen — um 10 Uhr
abends zu Hause zu sein . Durch das Fehlen jeg¬
licher nationalsozialistischen Schulung spielt sich
hier alles osfen in den Formen einer „klöster¬
lichen " Erziehung ab . Der „Betriebssichrer " ist,
nachdem er 1933 einen Monat in der Partei
war , wieder aus ihr ausgetreten . Das Amt für
Volksgesundheit der Deutschen Arbeitsfront , Fach¬
schaft Krankenpfleger und Pflegerinnen , wird
sich in nächster Zeit einmal allgemein mit den
Zuständen auch in verschiedenen anderen Kran-
kenbäusern zu befassen haben , da , dem Bericht
nach . der erwähnte Fall nicht vereinzelt dasteht.

als

vremen auf 0er via triumpkalis
(Orabtboricbr unserer Berliner Lobri'kklsitung)

K. Berlin , 22. Juli.
Nach wochenlanger Arbeit haben die Linden,

ein Teil der Vis triumpkslis während der Olym¬
pischen Spiele , ein völlig verändertes Aussehen
erhalten . Tritt man durch das Brandenburger
Tor , das mit grünen Kränzen und einem Haken-
krcuzbanner geschmückt ist, so wandert der Blick
durch eine lange Reihe von haushohen Fahnen¬
masten . Außer den großen Masten in der Mitte
der Straße sind, beginnend am Pariser Platz,
kleinere Masten errichtet worden , an denen unter
einem Hakenkreuzbanner jeweils aus einem run¬
den Schild charakteristische Bilder aus einzelnen
deutschen Städten angebracht sind.

In dem Teil des Fahnenwaldes , der sich von
der Friedrichstraße zum Brandenburger Tor er¬
streckt, wurden die Schilder mit Darstellungen
aus Städten des Weser - und Emslandes aus¬
gestellt . Beginnend mit einem Bild der Stadt
Emden folgen Schilder , auf denen Ausschnitte
aus den Städten Celle . Uclzen . Lüneburg und
Wescrmünde zu erblicken sind. Aus zwei Schil¬
dern siebt man «in Gesamtbild Bremens
und ein Bild Bremer w ' t dem
^nl ' nb -

PritiscUcr Uriegsschissbcsiichin kiel . Tos Mitische
Kricg?schiss„Neptunc " wird dem deutschen Krwashasen
Kiel einen Besuch abstatte». Es wird voraussichtlich
am 3. August cintrciscn.

Mutiges — Aller sesayt
Der englische RochtragshauShalt für das Heer ist im

Unterbaus mit 312 gegen 113 Stimmen angenommen
worden.

MacTonald und Lord Ereil erkrankt . Der britische
Lordpräsidcnt Ramsay MacTonald ist an einer leich¬
ten Insektion erkrankt . Auch Lord Cccil ist leicht er¬
krankt.

kvvv Arbeiter der Peugeot -Werke in Valentignh und
Beaulicu sind am Dienstag in den Streit getreten.

Die fowjetruffischcn Militärflieger , die zurzeit in der
Tschechoslowakeiweilen, besichtigten außer den haupt¬
sächlichsten Flugzcugfabrikcn auch die Pilsencr Skoda-
Werke mit großem Interesse.

ketLtec

Skandalöse Vorgänge in Naneg
Französische Soldaten grölen die Internationale

Paris , 22, Juli.
Der „Matin " berichtet aus Nancy , daß sich auf

dem dortigen Hauptbahnhof bei der Durchfahrt
französischer Reservisten geradezu skandalöse Vor¬
gänge ereignet hätten . Kaum sei der Pariser Zug
mit den Reservisten in die Halle eingelaufen , als
sich die Soldaten , die auf dem Wege zu den Trup¬
penübungsplätzen im Osten waren , an die Fenster
begeben hätten , um die Internationale und an¬
dere revolutionäre Lieder zu singen , Reisende und
besonders Frauen , die sich in dem gleichen Zuge
befanden , seien von den Soldaten in der yn -
erhörte st en Weise beschimpft  worden.
Der Militärposten des Bahnhofes und der Unter¬
offizier vom Dienst seien ebenfalls geschmäht
worden.

Ver Marsch aus Madrid
Lissabon , 22. Juli.

Die im Besitz der spanischen Aufständischen be¬
findlichen Rundfunksender teilen übereinstimmend
mit , daß der Bormarsch des Generals Mola auf
Madrid fortschreitet . Gleichzeitig marschieren aus-
ständische Regimenter aus Valladolid , Saragossa
und Alicante in Richtung auf die spanische
Hauptstadt.

und aus die Srenzstadt Irun
Paris , 22. Juli.

Nach in Paris vorliegenden Nachrichten aus
Hendaye hat die Uebergabe von Sän Sebastian
durch den Zivilgouverneur an den Militärgou¬
verneur um 17.10 Uhr stattgefunden . Der Zivil-
gouverneur ist anschließend sofort nach Frank¬
reich abgereist . Um 18.30 Uhr ist auch der Zivil-
gouverneur von Navarra in Begleitung feines
Sekretärs und zweier anderer Persönlichkeiten
an der französischen Grenze eingetroffen und hat
als politischer Flüchtling die Grenze überschrei¬
ten können . Die aufständischen Truppen sind von
Pamplona aus im Vormarsch auf Jrun.  Sie
versuchen , die unmittelbar an der französischen
Grenze liegende , 18 000 Einwohner zählende
Hochburg der ' Volksfront zu umzingeln . Um
19 Uhr hat der Leiter der Volksfront von Jrun,
der dort den Widerstand der Marxisten organi¬
siert hatte , ebenfalls die französische Grenze
überschritten.

Macristenflucht nach Frankreich
Paris , 22. Juli.

Ueber die Ereignisse in Spanien lieben in Paris
weitere Meldungen vor , wonach dreizehn Stadt-
und Gemeindeverordnete der Volksfront im Laufe
des Dienstags die französische Grenze überschritten
haben . Der Verteidigungsausschuß von Jaca (Ara-
gonten ) , der die Unmöglichkeit eingesehen hat , den
Widerstand gegen die Aufständischen fortzustßcn,
hat ebenfalls die Grenze überschritten . Der Zivil-
gouverneur von Pamplona hat ebenfalls die fran¬
zösische Grenze überschritten . Außerdem wird ge¬
meldet , daß die Unruhen in Barcelona im Laufs
des Dienstags wieder zugenommen haben.

kngland beugt vor
London , 22. Juli.

Die oritische Admiralität teilt mit , daß das
erste Kreuzergeschwader im Mittelmeer angewie¬
sen worden ist, einen Kreuzer nach Barcelona
und einen weiteren nach Palma de Mallorca zu
entsenden . Die Admiralität hat ferner den Kreu¬
zer „Amphithryon " nach Teneriffa entsandt.
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Schiffahrt  und Schiffb
Verminderung und Verjüngung
Nach den Feststellungen der „Shipping World“

ist die Hochseetonnage der englischen Handels¬
marine weiter im Rückgang begriffen . Im er¬
sten Halbjahr 1936 wurden mehr Schiffe abge-
wraekt oder ins Ausland verkauft , als neue
Schiffe dem Flaggenregister hinzugefügt wur¬
den. Die Abnahme (in Schiffen von je 3000
BET und darüber ) belief sieh auf 20 von einer
Gesamttonnage von 181207 BRT . Darunter be¬
fanden sich 11 Linienfahrzeuge (einschließlich
„Majestic“ und „ITomeric “) von zusammen
153 360 BRT , fünf Frachtschiffe von 9916 BRT
und vier Tanker von 18 021 BRT.

Aus einer statistischen Zusammenstellung nach
Gesamttonnage , gebaut bis einschließlich 1920
bzw. 1921 und seither , aufgelegter Tonnage und
in Betrieb stehender Tonnage , unter besonderer
Aufzählung von Linienschiffen (12 Knoten Ge¬
schwindigkeit nnd darüber ) , Frachtschiffen und
Tankern geht hervor , daß die Gesamttonnage
gegen das Vorjahr um 38 Schiffe von 238166
BRT, gegen September 1932 (Höchststand der
aufgelegten Tonnage ) um 374 Schiffe von
2059 601 BRT abgenommen hat Bei der Alt¬
tonnage (gebaut bis einschließlich 1920) ergab
eich gegen 1936 ein Ausfall von 72 Schiffen von
434 836 BRT , gegen September 1932 von 440
Schiffen von 2 530 671 BRT . Dagegen hat die
Neutonnage (gebaut seit einschließlich 1921)
seit September 1932 um 66 Schiffe von 471070
BRT, seit Juni 193S nm 34 Schiffe von 196 680
BRT zugenommen.

März 1936 wurde mit 72 Schiffen von zu¬
sammen 434 499 BRT Tiefstand der aufgelegten
Tonnage erreicht . Im zweiten Quartal sind die
Auflegungen aus jahreszeitlichen Ursachen wie¬
der auf 83 Schiffe von 621 284 BRT gestiegen.
Ton Linienschiffen liegen nunmehr 3,5 %
(September 1932 12,7 % ) , von Frachtschiffen
2,2' /o (34,6 V») und von Tankern 8,1 % (29,5 % )
auf. Bei der Alttonnage erreichten die Auf¬
legungen 6,6 % , hei der Neutonnage nur 2,3 % .
Der Aufliegekoeffizient für alle Fahrzeuge zu¬
sammen stellt sich auf 3,7 % und liegt daher
nur unwesentlich über dem Koeffizienten (2 bis
2,5•/«) in normalen Zeiten . Seit September 1932
sind die Auflegungen um 548 Schiffe von
3074 201 BRT , seit Juni 1935 um 32 Schiffe von
169 769 BRT zurückgegangen . Bei Alttonnage
(bis spätestens 1920 gebaut ) belief sich der
Rückgang seit September 1932 auf 357 Schiffe
von 1 999 395 BRT , seit Juni v. J . auf 15 Schiffe
von 95 203 BRT . Für Neutonnage (gebaut seit
einschließlich 1921) beträgt die Abnahme gegen
September 1932 also 191 Schiffe von 1074 806
BRT, gegen Juni 1935 17 Schiffe von 74 566
BRT. Hervorzuheben ist , daß zurzeit nur 22
Frachtschiffe aufliegen ; von diesen sind acht
20 Jahre oder älter . September 1932 lagen 399
Frachtschiffe , Juni v . J . 38 auf.

Die Zahl der in Betrieb stehenden Hochsee¬
schiffe ist im 1. Vierteljahr 1936 von 2002 auf
1988, seither bis Ende Juni auf 1980 gefallen.
18 Linienschiffe und 11 Frachtschiffe wurden
aufgelegt , dagegen 7 Tanker in Betrieb ge-

Emder Dampferkompagnie AG ., Emden . Die
Emder Dampferkompagnie AG ., Emden , erzielte
im Geschäftsjahr 1936 nach Abschreibungen auf
den Schiffspark van 0,06 (0.02) Mill . RM einen
kleinen Reingewinn von 41 RM, um den sich der
Verlustvortrag .auf 28 241 RM ermäßigt . In der
Bilanz steht der Schiffspark mit 0,32 Mill . RM
zu Buch.

der britischen Handelstonnage
nommen . Insgesamt ist die betriebene Tonnage
im letzten Jahr um 6 Schiffe von 68 387 BRT
gefallen , aber um 174 Schiffe von 1 014 600 BRT
seit September 1932 gestiegen.

Interessant ist es schließlich , wie stark die
Alttonnage seit September 1932 abgenommen
hat . Damals belief sie sich auf 7 084 077 BRT
gleich 44,8 % der Gesamttonnage ; inzwischen ist
sie auf 4 553 406 BRT gleich 33,1 % der Gesamt¬
tonnage gefallen . In den letzten vier Jahren
Btjni ie, en SDsche Handelsmarine um über 2 Mill.
BRT abgenommen , aber gleichzeitig eine erheb-
liehe Verjüngung erfahren.

Reparaturen an der „Queen Mary “ . Es wird
jetzt zugegeben , daß gewisse Turbinenteile der
„Queen Mary “ durch die immer wieder abge¬
leugneten Schnelligkeitsanstrengungen schwer
beschädigt sind und ausgewechselt werden
müssen .̂ Die beschädigten Teile sind in die
Werkstätten von John I . Thornicroft & Co.,
Southampton , überführt worden . Inzwischen
wird angeblich auch die Auswechselung der
Schrauben erwogen.

Ungewöhnlich günstiger Bescliäftigungsstaiid
der schwedischen Werften . Die Göta -Werke
haben soeben einen neuen Auftrag auf ein
l’o 200 t großes Tankmotorfahrzeug für argen¬
tinische Rechnung erhalten , das im Frühjahr
1938 abgeliefert werden soll . Damit hat sich der
Beschäftigungsstand der Götawerke weiter ver¬
bessert . Auf dieser Werft befinden sich zur
Zeit 23 Fahrzeuge verschiedener Typen mit ins¬
gesamt 140 000 BRT . im Bau . Außerdem liegen
8 größere Bestellungen mit 108 700 t dw vor,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 20. UshantSass. nach Ma#allanes. Aller 21. ab Adelaide nachurban . Borkum 19. an Tampico. Chemnitz 20. abTampa nach. Pensacola . Co'hnnbus 21. ab Bremer-

haven nach South Queens Ferry . Der Deutsche 20.
ab Bremerhaven . Donau 20. an Antwerpen . MS Düssel¬dorf 20. an Bremerhaven . MS Eibe 17. St. Thomas
pass , nach Cristobal . Friderun 20. ab Rabaul nach
Hongkong . Isar 20. an London. Minden 20. Ushantpass , nach Havanna . Neckar 21. ab Penan-g nach Port
Sudan . Oder 20. an Saigon . Potsdam 21. an Schanghai.Sierra Cordoba 21. an Bremerhaven . Scharnhorst 21.
ab Palma de Mallorca nach Southampton . Schwaben10. an Hamburg.
_Deutsehe Dampfschifffahrt « • Gesellschaft ..Hansa' 4,Bremen . Lahneck 20. in Lissabon . Liebenfels 20. in
Antwerpen . Lindenfels 20. in Bombay. ÄtS Olbers
18. in Passjes . Sturmfels 20. von Suez. Wolfeburg21. in Basra.

Dampfschifffahrt » • Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 21. Emmerich passiert nach Köln. Apollo10. in Lissabon . Ariadne 21. in Köln. Arion 21. in
Bremen . MS Ceres 20. Holtenau passiert nach Rot¬
terdam . . Diana 21. von Rotterdam nach Köln, Egeria18. von Köln nach Rotterdam . Electra 20. von Ant¬
werpen nach Siimonsvik. Feronia 21. in Bremen . For¬
tuna 21. von Köln nach Rotterdam . MS Gauß 21. in
Bremen . Irene 20. von Danzig nach Rotterdam . MS
Jason 20. in Rotterdam . Juno 21. Holtenau passiertnach Rotterdam . Klio 19. in Faro . Leda 20. in
Kopenhagen . Luna 12. von Bremen nach Kopenhagen.
Minos 21. in Königsberg . Neptun 21. Emmerich pass,nach Köln. Nixe 21. in Wesermünde . H. A. Xolze
22. von Bremen naeh Königsberg . Pax 20. von Kopen¬hagen nach Flekkefjord . Pollux 21. von Rotterdam
nach Köln. Rhea 20. Holtenau passiert nach Bremen,
Sirius 21. von Kiel nach Hamburg . Stella 20. von
Rotterdam nach Rostock . Themis 21. in Köln The-
seus 21. in Norrköping . Uranus 21. in Bremen . Vic¬
toria 21. Holtenau passiert nach Bremen . Continen¬
tal 21. in Königsberg . Fanal 31. Holtenau passiertnach Bremen . Han« Carl 31. von Bremen nach
Hamburg -Altona . Schioha/a 21. in Köln . Sensal 22.
von Bremen nach Königsberg . Astarte 21. von Bre¬men nach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. AdleT
21» von Bremen nach London. Amis-ia 21; in Stug-
sund . Drossel 21. in Antwerpen . Elster 21. von
Holtenau nach Papenburg . Fasan 21. von Bremen
nach Hüll . . Fink 20. von Leningrad nach Papenburg.
Forelle, ..» ,. .von BruTl. bütteL jiach Memel. Geier.. 21,

die noch nicht in Angriff genommen worden
sind , und schließlich soll im Herbst der Kreuzer
„Göteborg “ geliefert und in das Minenboot
„Clas Flemming “ eine neue Maschinenanlage
eingebaut werden . Auch bei Eriksberg mechani¬
scher AVerkstatt liegen augenblicklich Bestel¬
lungen vor , die die Beschäftigung der AV-erft
auf mehr als ein Jahr sicherstellen.

AVeitorcr rumänischer Auftrag für dänische
AVcrft. Die AVerft Burmeister & AVain in . Kopen¬
hagen , die bereits neulich von der rumänischen
Schiffahrtsgesellschaft „Service Maritime de
Roumanie “, einem Regierungsunternehmen,
einen Auftrag auf den Bau eines Dieselmotor-
Fahrgastschiffes erhielt , hat jetzt auch den Auf¬
trag auf das zweite Schiff erhalten . Die Schiffe,
deren Größe etwa 7000 t sein wird , werden für
die Verbindung mit Aegypten eingesetzt wer¬
den . Der Gesamtauftragswert beläuft sich auf
etwa 12 Mill . Kronen.

Rückkehr zu normalen Seeversichcrungs-
prämien für die Kriegsgefahr . Mit der Auf¬
hebung aller Sanktionsmaßnahmen Großbritan¬
niens gegen Italien hat auch der Gemeinschafts¬
ausschuß der Lloyds -Versicherer und Seever¬
sicherungsgesellschaften in London die Prä¬
miensätze für die Kriegsgefahr zur See , die hei
sog . offenen Policen gelten , nach unten revi¬
diert . Für sämtliche Fahrten nach , von oder
über Mittelmeer oder Rotes Meer gilt bei La¬
dungen fortab der Satz von 6 d % (bis 2 s % ) ;
auch Edelmetallsendungen unterliegen diesen
Prämiensätzen . Für eingeschriebene Postsen¬
dungen ermäßigt sich der Prämiensatz von
1 s 3 d auf 3 d % . Nur für Sendungen von und
nach Palästina gelten bis auf weiteres die am
11. Juni festgesetzten Prämien , die natürlich
die Kriegs - und Aufruhrgefahr einschließen.
Diese Sätze sind 5 s % für Güter , die durch
die Warehouse -to -AVarehouse -Klausel gedeckt

sind , und laufen höchsten 15 Tage nach Ein¬
treffen im Hafen . Für Güter , die an Bestim¬
mungen außerhalb der Häfen gehen , wird bei
30 Tage Respektfrist nach Eintreffen eine Prä¬
mie von 10 s % erhoben.

Fischdampfer-Probefahrten
Am gestrigen Dienstag erledigte Fischdampfer

„Northern  AV a v e“, der von der Deutschen
Schiffs - und Maschinenbau A.-G., AVerk Seebeck,
für die Reederei Mac Line Ltd ., Fleetwood , er¬
baut ist , seine Abnahmeprobefahrt . Das 60 m
lange und 8,5 m breite Schiff ist in Maier -Form
gebaut , mit dem Patent -Seebeck -Stromlinien-
ruder ausgerüstet und hat die modernsten fische-
reitechnischen Einrichtungen erhalten . Die
Seeheck -Werft wird demnächst weitere Fisch¬
dampfer desselben Typs an die gleiche Reederei
zur Ablieferung bringen.

Der Dampfer „Nordstern“  der Hochsee-
Fischerei „Nordstern “, der auf der Schiffsbau-
Gesellschaft Unterweser erbaut wurde , erledigte
gleichfalls am Dienstag seine Probefahrt.

Frachtenmarkt
(Tätrlichei londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Nachfrage nach Schiffsraum vom La Pi ata
hat weiter aiwehalten und die Festigkeit diesesMarktes hat sich gut behauptet . Nordamerika ist
verhältnismäßig ruhig , doch, lag vom Nordpazink
ganz gutes Geschäft vor auf fio.-Basis. Für austra¬lisches Getreide wurde gleichfalls wieder geschlossen.
Ausgehend wurden zwei Dampfer von Wales nachBuenos Aires zu 9 sh gebucht und es soll außerdem
geschlossen sein von Kontinenthäfen nach. Westitalien.Drei Schiffe wurden von oberen La - Plata-
Häfen naeh England zu der neuen Tarifrate von 18 sh
6 d aufgenommen , während von Bahia Blanoa nach
Antwerpen mittelgroße Tonnage zu 16 sh 6 d, mit
Optionen, geschlossen wurde . Ferner steht ^Schiffs¬raum unter Anstellung nach „Außenseiter -Häfen.

Trotzdem in den letzten Tagen im Warenmarkt
Manitobaweizen. lebhaft gekauft worden ist , ent¬
wickelt sich das Chartergescliäft von Montreal
nur recht zögernd . Die atlantischen Fahrten der
Vereinigten Staaten  waren gleichfalls Tuhig,
obschon ein spotpromptes Schiff zu 75 mex. Dollar m

von Ronneby nach. Memel. Lumme lß. in Wihorg.Möve 21. von Hüll nach Bremen . Oliva 20. von Riga
nach ATnsköl'dsvik . Orla 20. von Kemi nach Raumo.
Orlanda 20. von Brunsbüttel nach Abö. Phoenix 17.in London. Rabe 21. in Li'bau . Reiher 21. in Ant¬
werpen . &perbeT 20. von Brunsbüttel nach Kaskö.
Visurgis 21. in Rotterdam.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Achaia 20. Gibraltar passiert.
Akka 20. von Bremen nach Antwerpen . Der-indje 20.
in Volo. Larissa 20. von Triest nach Susak . MS
Sofia 20. in Istanbul . Sparta 20. von Rotterdam nach
Bremen . Tinos 20. Gibraltar passiert.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 20. Baltimore fällig . MS Sohwanheira
20. an Hamburg . Gonzenheim 20. ab Leningrad . Kelk¬
heim 20. ah Stettin.

F. A. Vinnen & Co„ Bremen. MS Carl Vinnen 18.
an Santa F6.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Deutschland 24. in Cuxhaven fällig.
Idarwäld 20. ab Hamburg nach Schweden . — West¬
küste Nordamerika : MS Oakland 20. ab Rotterdam
nach Bremen . MS Portland 20. Azoren passiert nach
Cristobal . — Westindien , Mittelamerika : MS Caribia
20. an Antwerpen . MS Iberia 20. an Vera Cruz. MS
Orinoco 20. an Hamburg . MS Phrygia 20. BishopRock passiert nach La Guayra . Antiochia 20. ab
Ciudad Trujillo . Lübeck 19. Azoren passiert nachSan Juan de Porto Rico — Westküste Südamerika:
Amasis 20. an Antwerpen . Saarland 20. ab St . Tho¬
mas nach Antwerpen . — Südafrika , Australien,
Niederländiftch-Indien : Bitterfeld 20. Ouessant pass,
nach Adelaide . Menes 20. ab Gibraltar nach Pasajes.
Frei 'burg 20. Gibraltar pass , nach Port Said . Ucker-
markßO. an Suez. Rendsburg 19. an Sydney . MS
Heidelberg 20. ab Belawan . — Ostasien : MS Sauer¬land 20. ab Schanghai nach Kobe. MS Ramses 19.
ah Penang nach Port Swettenham . MS Burgenland
20. Aden passiert nach Col-omto . MS Friesland 20.Mauritius passiert nach Westindien . Preußen 19. ab
Chcfoo nach Moji. — Vergnügungsreisen : Oceana 21.
an Hamburg . MS Milwaukee 20. ab Thorshavn nachWestmänner -Insel . MS St . Lous 20. ab Merok nach
Molde.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.PD Antonio Delfino 2H. in La Coruna . MS General
Osori'o 21. in Sao Francisco do Sul. PD General San
Martin 21. von Boulogne nach Hamburg . PD Madrid
21. in Rio Grande . PD Espana 20. in Buenos Aires.Alrioh 19. von Victoria nach Hamburg . . Eifel 20, in
Rio de Janeiro ., Entxerips . 20. von Rio ..Grande nach

Porto Alegre . Halle 20. in Buenos Aires . Itauri 18.
in Rosario . Rapot 21. St. Vincent passiert . Tenerife
20. in Antwerpen . — Touristenreise : MS Monte Pas-ooal 31. in Leith — „Kraft -durch -Freude “-Reise : MS
Monte Sarmiento 20. vor Balholm.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 18. an
Rio Etembue . Wolfram 17. ah Lagos . — Süd- und
Ostafrika : Tanganjika 20. an Hamburg . Urundi 20.
Dover passiert . Njassa 20. ab Aden . Usambara 20.an Durban . Muansa 18. ab Pointe Noire . WaDgoni
20. an Port Said . Ussukuma 20. ab Hamburg , Cux¬
haven passiert.

H. C. Horn , Hamburg , MS Mimi Horn 19. in Port
of Spain . President « Gomerz20. von Le Havre nach
Vlaardingen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 19. von Mazagan nach Agadir.
Pasajes 19. in Lissabon . Geuta 20. in Rotterdam.Melil-la 20. in Vigo. Larache 20. Ouessant passiert.
Cronshagen 20. Ouessant passiert . Rabat 20. vonLas Palmas nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hambnrg.
MS Prometheus 25. in Hamburg fällig . MS Baltic
19. in Aruba . MS F. J . Wolfe 19. in Aruba . MS
Josiah Macy 20. in Baytown . MS 1. H. Senior 19.
von Aruba nach Bremerhaven.

Hendrik Flsser A.-G., Emden. Franciska Hendrik
18. in Stettin . Martha Hendrik Fisser 20. in Emden.

Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 18. in
Stettin.

Kriegsmarine
Beitrag zu den Nachrichten für Seefahrer

Wasserbauamt Emden teilt mit : Ems — Borkum —
Hafen —• Kahn gesunken . — Geogr. Lage : Breite
ungef . 53 Grad 34 Min. Nord ; Länge 6 Grad 4ö Min.
(ist . Angaben : Unmittelbar nördlich des BorkumerHafens ist ein mit Kies beladener Kahn gesunken.
Die Masten ragen aus dem Wasser . Die Hebung desWracks wird in die Wege geleitet . Nähere Bezeich¬
nung erfolgt nicht.

#
Panzerschiff „Duetschland “ mit dem Befehlshaberder Linienschiffe an Bord verließ gestern Wilhelms¬

haven jadeabwärts . Poststation bleibt Wilhelms¬haven . — Panzerschiff „Admiral Seheer “ traf am
20. Juli auf Helgoland -Reede ein. — Panzerschiff
„Admiral Graf Spee“ ging am 20. Juli von Kiel in
See. — Linienschiff „Schleswig -Holstein 44 verließ am
20̂ Juli Chxhaven seewärts.

Zeitcharter genommen wurde für eine direkte
reise Für Kuba  zucker werden die zuletzt bezani-
ten Raten notiert . Vom Nordpazifik  konnte ein
großes Septemberschiff die Rate nach London/Hullauf 19 sh 6 d verbessern.

Die Nachfrage von A u s t r a 1i e n hält noch an.
Es wurde ein Abschluß von Sudaustralien/Victorla
nach England/Kontinent für September auf Basis von
25 sh 6 d loser Weizen getätigt , wahrend weitere
Aufträge notiert werden . Der Sojabohn  e n markt
ist noch -immer ruhig , dagegen liegen mehr Auf¬
träge vor für von Saigon  nach Frankreich . Hin¬
sichtlich Indiens ist keine neue Entwicklung zu ver-

Die russischen Befrachter verhandeln auf Tonnage
für Roheisen nach Japan . Doni äuget re i de  kann
geschlossen werden auf Basis ^cr letzten. Raten, undvon den Erzhäfen sind die Raten fest.

Abschlüsse : San Lorenzo/England , D ..Offham“,
6500t 10 Pzt ., 18 sh 6 d, Sehuorgetreide , 10./2.). Aug.
— Bahia Blaaca/Antwerpen , D „Maria de Larrmaga ,
7300t, 10 Pzt ., 1« sh 6 d, Option Rotterdam 16 sh 9 d,
beide Häfen 17 sh. Schwergetreide , 27. ,Tali/8. August._ Britisch -Kolumbien/London/Hull , D „Romney ,
9300 t d. w., 19 sh 6 d, fio.. 1./30. Sept . — Zeit-i i T-i — 794/1+ r? ,T?

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. Juli:
Hane Carl , dtsoh., von Köln, D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 5, Stückgut . ‘Sensal , dtsch ., von Kö¬
nigsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9, Stuck¬
gut . Falke , dtsch ., von Lo Havre , Gottfr . Stein¬
meyer , Röchling , Okoume. Kulmorland , dtsch ., von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II . Sch. 15.
Angekommene Seeschiffe am 21. Juli:

Uranus , dtsch ., von Sundsval , D. G. Neptun , Haf . I,
Schuppen 1, Stückgut . Feronia , dtsch ., von Goten¬
burg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Stück¬gut . - Arion , dtsch ., von Barcelona , D. G. Neptun,
Hafen I* Schuppen 5, Stückgut . Strauß , dtsch ., von.Kotka . Hab. & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stiiok-
gut . Hague , dtsch ., von Bremerhaven , Fisser &..v*
Dornuuin , Paul Klembt . Gauß, dtsch ., von Süd-
spanien , D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 13, Stück¬
gut . Ussukuma , dtsch ., von Hamburg , Habal, - Ha¬
fen II , Sohuppen 15. Oakland , dtsch ., von Kalifor¬
nien , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sbhuppen 17,Früchte.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Juli:

Karpfanger , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen-
berg , Restladung . Vesta , dtsch ., nach Lissabon , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Ajax , dtsoh., nach Barcelona,
Rab . & Stadtl ., Stückgut . Akka , dtsch .. nach der
Levante , Böning & Co., Stückgut . Villa Franca,
port „ nach Portugal , Nie. Haye , Stückgut . Franken-wnld, dtsch ., nach Boston. Carl J . Klingenberg,
Stückgut . Margarethe Cords, dtsch ., nach Haders¬leben, Rah . & Stadtl ., Koks. City of Weaterford , engl .«
nach Antwerpen , Nie. Haye.

Norddeutscher Lloyd, Sehleppsehlffafirt
Bremen -Stadt angekommen am 31. Juli:

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen I , Soh. 7*
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremisehen Häfen

am Mittwooh, dem 22. Juli:
Hafen I : Strauß 4, Ostara 6, Feronia 10, Uranus 1*

Kong Bjoern 3, Eider , Arion , Hans Carl 5.
Hafen II : Gauß 13, Ku'lmerland 15 (800 38), Ussu-

kuraa 15 (800 68), Oakland 17 (80183), Waohtfel « 13
(853 76), Uhenfels 12, Ith &ka, Sparta 18, Crefeld (Er*-
platz ).

Holzhafen : Atlas (Log.. & Wardenburg ).
Industriellsten : Wachtel (Kohlenhandel ), Li pari,

Edith Howald (Krages ). Baron Ruthnes , Falke , Erik
Frisell (Röchling ), Skagerak (Vac. Oel), Hague
(Klembt ).

Werft : Sohwabenland (U-Bootshafen ), Braunfehl
Terje Viken (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Düsseldorf , Königsberg , Saale , Sierra!Cordoba.
Hamburg : Anhalt , Aruoas , Attika , Erlangen,-Schwaben.

Hochwasserzeiten
Untersokiede ?egen BremerhaTra Boteraand 1 8W.
35 Min., Nordenkam 25 Min., Braks 1 Std ., Ttfg 81 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vearesaok Bremerhar.22. Juli 6.12 18.15 5^2 17.35 34Q 05̂5523. Juli 6.47 18.« 18.90 t .T
34. Juli 7.20 19.28 7 .00 19.03 3.00 r».03

BJnnensehlJfahrt
Wasaerstand der Weser raren 7 Uhr

Hänn .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden19. Juli 1,54 3.87 1.75 24»20. Juli 1.96 2.88 L75 »4721. Juli 1.92 2.68 1.« 345

Die Standesämter meiden:
Sittitbesamt Sterne« 1 (Sin bet liefet)

(gebotene
ÄttaB  eit

15. 3uli . SKaler Sodann ipring (Eljeft ., geb.
JBortlja , Sremerljaoenetftr . 162.

17. 3ult , Sluionermieter Siicljatb Sielet ©M *-,
geb. Deifeenbüttel , Stelpfab 1. — § tlfsauffel )er
SBittt ÜJliiller ©fjefr ., aeb . Stcmbt , Srud )baufet=
ftraße 37. — SBaufif)Iofter ©toolb Stebett (E£)efr .,
geb. Scjetmi , 3?o[enpfab 27.

Sötä b dj e rt
16. 3ult . Sdjifibautngenieur Setnttd ) Ißeters

Ebefr., geb. StaKing , Äleiftftr . 32.
17. 3ult . Selotateut § erbort 3angen Cljeft .,

geb. (Eggets , ffieüertftr . 97.
18. 3uti . SS .*Sauptftf )atfüf )ter gftitj SBoigt

ßfjefr.( geb . Sßornten , 3Ud)tI)ofenftr . 98. —
Sßaitfjtnenbauer Dlidjarb SBagenbtett CMt -, geb.
SfJoIIe, Äölncrftr . 92.

Stanbeoamt Sternen 1 (Sn bet liefet)
Aufgebote

17. 3uli . ®tpl .*3ttg . fjarts Sari flubtoig Eneltng
liitb Ottilie (Efjarloite Xro | dj!e. — 2Jta (<binert-
(ältofjer Sjtintxä)  SBtUp Coljts unb Sora £ ang=
liotft, geb. Seljnfen . — Klempner Stlfreb $ erm.
(jennebotn unb Slugufte SBiltielmine Äaroltne
ÜKbtedjt. — Äaufmann Dsfar SIbolf Saut,
Splancenott-Srabant (Selgten ) , unb aJiargarete
SJiünj. — SDIaĵ inenf ^ Ioifer § einridj gerbtnanb
SBalter Suljfe unb SBanba fjetta Spinf . —
§änbler Carl Utobert SBagner unb Sina Sofie
Sana ÜDIafinfen. — Säöer Stidj SItfreb Sulius
ffiinlelmann unb Slugufte SIBenba. — Xedjnifer
Otto gerbinanb 3ultus Sdjmibt unb Äarla
Sßolibc. — SEaler Seinrtdj griebtid ) lictemann
unb Ctlifabetlja SDServ — itföter Sltiljut SKfreb
Starttoff unb (Sefdfe SBaifet , SBilftebt . — Sdjloffer
3oljannes § einti (fj Äüd unb Soljanne Sophie
ßiifjetmann . — Sätfet SIbolf Sllfrenb unb Soljamte
Sine SBinjelmine Strunf . — $ tpl .*3ng . Sans
SIbolf 5j3reuf;ner unb SEargret Slugufte SEarie
ßefjfe. — Sauarbeiter 3ofef Sorenj Staubadj,
ßclfenltrifien , unb SEinna Sora SInna § ennc,
ßetfenlirdjen . — SEafdjinenfdjloffer (Enno 5ranj
Earl fjanfemann unb SIeifl)ine Sllmut Xfjoms.

18. 3uli . Sßbotograplj ffiuftao (Eridj Sd )5nttf ;en
unb grieba SEinna Xljetefe Sangen . — Srolurift
Stibin (Ernft Söge unb SEarie SInna (Elifabet !)
Sfanfpadj, — Äod ) STIöert Jrit ; SEetnele unb (Erna
fjjtiba Sopgia Siinsmann , geb . SInbetmann . —
'Mfl- $ etnr . Suttmeber unb ©ertrub SEaraarete
Stteberife jyener . — fjanblungsgeli . ÜEarttn Kaifet
unb $ crmtne Suftine SInna Sopljte Sdjmibt,
Semelg. — Dberjoüfelretär Äarl Öotenj Staun
unb SEeta Äarla Eeure . — Söder Sr - Cgriftel
3Bolt. Xerfebn unb Äätlje § enriette Deffelmann.
- Unteroffh . b. 3nf .=?teg . 78 grtebritb SBilbelm
©lös, ÄölnsSEiilbetm , unb (Eifa Sfiaula Silbers,
— Sdjiffsoffiätet SBilbelm grtebtid ) tpaul Xap=
born, § amburg (®. „xübtngen “) , unb Sorotgea
Önife (Eilts . — Xifdjter Seinri ^ Hermann § er=
lamp, Sefumbrol , unb Sngeborg Stnbrea WlatU
ftebt. — Äaufm . SIngeftclIter Äarl Otto Submig
füllet unb SBUma Eiebel , Hemelingen . —
Sdjloffer Hermann Hetnü Hörntann unb SEarta
SEaria fRidjter , Henteltngen . -— Kaufmann 3ot ).
Dietrii^ grtebtt * Stöoer unb ©rna Mutt ) Xengaf,
Sameln . — ffilasfdjtlbermaler Heinri ^ SCilbelm
«öjulje , SRüftrtngcn , unb SInna Serta tßeters,
Küftringen . — Sigtoffer (3. 3 *- S .̂ üge ) (Ernft
Setmann (Earftens unb SInna ffrieba Äogne,
mtabftebe. — Sdjiffsingenieur ©eorg Sluguft Sar>
»ig , 3ES . „SEemet “, ' unb 2ina ®tra  fiätbc
Gramer , SBefermüube.

20. 3uti . Sdgloffer Guftao SIbolf SRofin unb
Sßartba griebetila ffranle , geb . Sietmers . —
S^ mieb SÖilli SIsmus Soganrifen unb Äaroltne

Scbmibt . — (Eleftrifer SBtlljelm Sluguft Harms
unb SUtoine SBilgelmtne Stbelljeib Äater . —
Äaufm . SIngeftellter Äarl Hermann Sßeftpljal,
Serltn =2ti ^ ierfelbe , unb SInneliefe Slugufta
Äorbula S{5aultne Älara Slbelljetb Sarfbaufen . —
®ipl .=3ng . unb Ärtmtnallommiffar SRobert SEaj
SEüIIer , Saarbriiden , unb Souife Sogannc (Egm.
— Xedjn . 3eiiSner Hermann Sluguft Sllois
Äeppler , Hannooer , unb ©rna ©mma SEiiller . —
Sngenieur 2Eap Otto Eeet unb Äatbartne SEarie
Sophie SEargarete Sape , Stabe . — Kei ^ sbabn=
arbeitet Hermann yopannes Sange unb ©bar»
lotte SEarianne ©rtfa SIbrens , Ätrdjlinteln . —
SSerlfifbter 3acob Eubolf Eolfs unb SBtlbelmine
©ngeline Soutfe Sedmann , SBefetmiinbe . —
Äüper Hinrt ^ SBartelmann unb Stugufte Stgate
Spurgelies . — (Sa ) Xapestctet ©uftao SBalter
Slcdjfdjmibt , Belmenborft , unb Stbolfine Setba
Äöne . — Älempnet Siebri ^ Sernbarb SBiedj»
mann unb ©ertrub Sllbertine Helb . — Hanblungs»
gebilfe Otto Äarl Äattetmann , SEixnfter. unb
3obanna SEargareta Älat . — Sugenteur Eobert
SBilbelm Dbgfe unb Herta Hübegarb ©entlje,
DEagbeburg . — Sdjloffer 2Eap ©runetoalb unb
ftfrteba ©brtftine Solianne Ärieget.

Stanbesamt Sternen 1 (Sin bet Xtcfcr)
©befdiliegungen

26. Sunt . Slutofdjloffer ffriebtiib Seper unb
Älara Ätebs , Ddjtumftr . 27. — Äontrolieur SInton
Hubn unb Srene 3i ^er , SEoorftr . 10.

30. Sunt . Äaufmann Eolf Suttner unb Eutb
Stoffregen , Hatberftabt . — ftfelbmebel ©eorg
Stnneroies unb (Elfe SEeentemeper , Sfarftr . 92.
— Äaufmann Elcrner oon fiueber unb 3Ife
Xrintler , geb . SBülbern , Serltn »2friebricbsl )agen.
— Äaufmann SDBiltjeXm Ärepenbop unb Elatte
Suife ffiiefiben, Saarbriidenerftr . 45. — yngenieur
Htnriib Srubn unb SEarttja Eeitb, ’ Eutenftr . 4.

1. 3uli . SEaf^ inenfibloIfer ÄarDHeins Sßeje»
mann unb Sobanne Äleinftäuber , S ^ ifferftr . 59,
— Eettbsbabnsugfibaffner SBilbelm Äniep unb
©ertrub Hinerasfp , geb. Äopton , SBalter Heer*
ftrage 213. — ©efdjäftsoertreter Saul Sdiürer
unb SEarie Gög , Suntentorsfteinmeg 228.

2. 3uli Sibladjter Sluguft SEattbaei unb Äatba*
rina Henle , SBa^ tftr . 38. — Äaufmann Horft
Senbet unb Serta Sllbre ^ t , SKoIlenftr . 5. —
Sudibalter ©arl SBeifel unb ©mma £ oI>mann,
SBaterlooftr . 18. — Gärtner Äarl Sranb unb
Hermtne Älatte , Sin ber ©ete 34. — Eeifeoer»
tretet Herbert Stag unb (Elfe S ^ röber , Sismard»
ftrage 112. — Su ^ balter Hans Sdjtntbt unb
3obanne SBosIa , SBiibesbauferftr . 33. — SEaler
SIrtur Siertel unb (Elfriebe Sdjuuentef (Sibtoen*
tel ) , Hemelingen . — Stemarb Sllfreb Sotjaljn
unb SInna Knforg , Eogftr . 26.

3. 3uli . Xieratät SBilbelm SBtdjern unb SEar»
guerite Eienits , Scna . — Älempnet unb Snftalla»
teur ©rtdj Xölfe unb Henriette Gerbarbt , Seid )*
bru ^ ftr . 33. — SEaurer Heinritb Eubolpb unb
Eiargarete Sattels , SBalter Heerftr . 30. — ® t.
rer . uat . Äarl Xbiemann unb 3obann Habn,
©barlottenftr . 15, — SBädjter ©malb ©reuli ^ unb
Hilba SBünning , Sismardftr . 94. — Slnpiteft
Hcintid ) Xböllen unb Citlp Stöbt , geb . ©agjd ),
Kriebri (b*SBtIbelm »Str . 34. — Äraftfabrer Sffialter
Ääppel unb Äatola Etebaus , aeb . Saul , Sütalen*
ftrage 14. — SEtldjbänbler ©eorg ©arbabe unb
SEarie Haffeimann , Stebingerftr . 6. — SIpotbefer
Sllfreb Drlotojlt unb SInna SEerftfien , ©mmaftr.
270. — Sngenieur ©etbarb SBirtb unb SBanba
SEibbtng , Dsnabrüd.

4. 3ult . Äunft * unb Saufdjloüet Heinrid ) oon
Xmiftern unb Settp Xobed , Sanbctsbetd ) 7. —
Sdmeiber Sluguft SEaffinger unb 3rmgatb SBcig,
Srcmerbauencrftr . 69. — Söder SBilbelm Xufcb»
mann unb SBübelmtne Eömetmann , S . b. Stein»
tor 162—164. — SEaler Sluguft Sdjutj unb ©rna
Sturm , SBefterlanbroeg 53. — Sebörbenangeft.

Älemens Eabemadjer unb Suife fjroft , ©rfurter*
ftrage 25. — SEafdjtnenfdjloffet ÄatI *Hein3 ©rau*
minfel unb SEatgarete SIpel , Äornftr . 173. —
SEafdjtnenfdjloffer Sobannes Äodjenle unb Äaro*
ltne Harngen , Eortbeimerftr . 9. — Sote ffriebrttb
Sdjmibt unb ©Iftiebe Eautenbaus , Eeuftabtsroall
34. — Äaufm . SIngeftellter 3obann SEablftebt unb
©ertrub Sdjreibef , Stm Still 6. — Äiiper Heim.
SEeper unb Sobannita Sauer , Befumerftr . 46. —
Sdjloffer Saut Sobl unb (Elfe Stolle Stiegligftr.
12. — Sdjloffer 5ran3 3ooften unb Äätbe Slüme,
ftfinborffftr . 90. — Klugfteugtiauer ©uftao Gröber
unb ©erirube Eigcrfelb , SBeftcrftr . 59. — Slrbeiter
Sotjann Sormann ( gen . Helms ) unb Äaroltne
Senetas , Butberftr . 99. — Sdjletfet SBilbelm
Älanle unb Etartba SEartin , SInbreeftr . 70. —
Söder 3 . SBilbelm Sabrenbutg unb ©mma
Hoppe , Sappelftr . 96. — Äaufm . SIngeftellter
SBilb - Sptllmer unb ffilifabetb SdjoBer , S ^ lageter*
ftrage 18. — Äraftroagenfübrer SIrnotb Schütte
unb Heita ©erloff , SBeijenlampftr . 193. — Xtfibler
{frtii ßinnemann unb SInna Eorbes , Eoltenborfer*
ftrage 6. — Gebtauibsgrapbiler ©rtdj 3immer*
mann unb Srmgatb Xetoig , Haftebter Heerftr.
298. — Sdjloffer Heins Sruns unb SEarte Eeemts,
©eorg =Srofte »Str . 36. — Äaufm . SIngeftellter
3obann SEaljnlen unb ©briftine Ärufe , Xrintbab»
ftrage 4. — Sparlaffenangeftellter ©rtib Saftram
unb Cenemarie ©arrels , H^ tmißgu 30. —
Sdjloffer ©rnft ßogemann unb Geftrie ßanbroebr,
Sdjeffetftr . 3. - ^ fvubrunternebmer Soul SEeper
unb ßiefelotte ö ^ _mibt , fyelbftr . 25. — Äaufm.
SIngeftellter ffriebriib Sanfu unb Stene Sebrenbs,
Sebalbftr . 7. — Gärtner Heins Stod unb SEagba»
lena Dftermann , Segefaderftr . 163. — Äaufm.
Sertreter SBilljelm Hagemann unb Sobanna
Eleba Stljrens , geb . Ärug , Steffensroeg 108. —
ßagerljausbeamter ©brijtian Sriebrtdj Ärctb
unb ©Ifriebc ©artelmann , Saalfetberftr . 24. —
SanfangefteEtcr Günter SEönnidj unb SBtlma
Eadebranbt , ßübberftebterftr . 22. — Äraftfaljter
Heinridj Etdcns unb SInneltefe Görres , DIbets*
ftrage 24. — Hanblungsaebilfe Sogannes ßampe
unb SEartba Seife , 3Be|terbeicb 152. — Xif^ Ier
grtebridj Äuglmann unb Äätbe Hujolt , Staubt»
ftrage 25. — ©üterbobenarbeiter Äarl Heinj
Sernsott unb ©ertrub SEeper , Gr . SInnenftr . 12
— ßlopbbeamter Hermann Xpiemann unb Sinne»
marie ßauenftein , SIBbentorftr . 16. — Srofurift
Hermann Ärages unb Gmilte ßeiber , geb. Äobl,
®onauftr . 64. — Sadjbeder fyerbinanb 3ietef unb
Eofa SBifdjbufen , Sanbftebterftr . 49. — Hanb»
Inngsgebilfe ©ottfrieb SEeper unb Slugufte Sur»
meijte 'r , Sibneibemütjl . — Scfjloffer fifrtebridj
Deffelmann unb Sllroine Eatgert , Saljrerftr . 290.
— Sdjloffer SBilti Sefede unb ©rna gaesfe , SI. b.
Sralc 23. — Sucgbinber ©obeljarb Sudj unb
Efartba Äauffmann , SIrfterbamm 45 a. —
Scgloffer SIbolf SIntons unb ©barlotte Sufdj,
Ärautftr . 48. — Ärimlnalfommiffar 3ulius
SBangemann unb SEargaretbe Xrüde , geb.
S ^ iefelbetn , SBilljelmsgaoen.

6. Suli . Äaufm . SIngeftellter ßubioig 3ürgens
unb SEaria SInton , Dlbenburg . — fyltegerfelb*
toebel Günter ßemon unb ©Ifriebc Äammepcr,
Dlbenburg . — Xedjnifer Siegfrieb Slrmgart unb
©rna SBagner , Efatnserftr . 14.

7. 3uli . Äaufmann Han s Äeun unb SInna
SEarie Siegfo , Hutfilterftr . 9/13. — Stellmacher
Hermann ftrotjn unb ©üfa Serfdjaercn , geb.
3oelants , Xberefenftr . 22. — Sertreter Sfriebrid)
SEeper unb -Herta Sraun , Hoonooer . — Sdjiffs*
ingenieur Goftlieb 3afan unb Helma Helms,
Srinlumerftr . 17.

8. Suli . ©eidjöftpfübrcr Heiui Hasbagen unb
Srmgarb Scgönojölber , SBerncgeroberftr .' 35. —
Äaufm . SIngeftellter ©rnnn Hiubnep unb SEeta
SEeper , Eiidertftr . 28. — Sdjladjter ©uftao
Sprenger unb ßuiie ©ooro . Saleioeg 21. —
Sdjojcnfteinfegcrmeifter SEai; Sennborf unb Herti
Scgröber , ßange Eetge 87. — Äaufmann ©mit
Steinmalb unb Eofa Äujama , Sudjtftr . 58. —

Krifeur ßfranä Hudenfdjmib unb SInna Eiegaus,
SEellerftatte 6.

9. Suli . ßegrer Heinrich Ätpp unb Äaroltne
Älog , Sif ^ offtr . 8. — Sparfaffenangeftelltet
©rmin Spreen unb (Elfe Eefomfli , Stugrerftr . 11.
— ßegrer Heinrich SBefing unb fjtieba Holft,
Dlbersftr . 78.

10. Suli . Sdjiffsoffiäier Eicolaus ßüning unb
Eeatna Sötjm , Horferftr . 59. — Äiftenmadjet
Sopann Xtebemann unb ©efine Eobel , SBuIfgoop*
ftrage 43. — Sriootmann ©rnft Stebing unb
Slntonie Sdjofctbj Hanfaftr . 68. — Äunftganb»
ojerfer Äarl Heins Seter unb SIntonte ©gmig
(©mtg ) , SB. b. Steintot 25. — SEobelttifdjIet
griebrth ©ebljarbt unb SInna Shabe , SIbelen»
ftrage 9. — Sudjgalter ©uftao Strudmann unb
©rna ©tfers , Dfterbeth 197 d. — Äaufm . Stngeft.
Hans Shubert unb Äaroline Sergmann , Sis»
mardftr . 98. — Äolonialtoarengönbler Äarl
Srunlgorft unb SInna Sattermann , Eeuftabts»
bagnbof 25. — SEatrofe ftriebtieg Eürge unb
Stephanie Sed , geb. Euboto , SBahoIberftr . 49.

11. Sutt . Äriegsrihtcr ber ßuftmaffe ® r . jur.
Saul Hugo Hatto SBaltljer Suttinger unb Sollp
SEarie Sremet , SEünfter in SBeftf. — SEafhinen«
fdjtoffet Sluguft Detricgs unb Slbelgeib gromme,
Sogenftr . 14. — Sanfbcamter ©ottfrieb ©bler
unb Slbelgeib Diioell , Hilbesgeimerftr . 31. —
Solieter Hermann ßampe unb SInna SBefter»
mann , SEeperftr . 99. — Süroangefteltter ©griftopg
SEenfe unb ©ertrub SEünjel , Sremernörberftr . 11.
— SBeinfüfer Hermann Eüte unb Herta
Sbilipfen , Eutenftr . 19. — SEatrofe Äarl
Sartgelt unb ßuife Staus , Hemmftr . 117. —
SEatrofe ßubtota Stransfp unb Henriette Strüber
(Strüoer ) , Storoftr . 401. — SEaler ©tieg ©rote
unb Äatgarine Sollmann , ©fdjenftr . 15. —fanbelsoertreter Sernarb Demann unb©ertrubunt , gtiebricb =2Bilbelm *Str . 57. Äaufm.
SIngeftellter Scrngarb Scfjlütcr unb ©Ifa Hünefe,
©raf =Haefeler =Str . 51. — ©leltromonteur 3rig
Eotger unb Elartga Shulenberg , SBüraburger»
ftrage . — SHafhinenjdjloffet Xgeobor Seefe unb
©Ifa ©beide , Seoerftebterftr . 27. — Sngenieut
©toalb Eogtfs unb SInna Äönele , SEeterftr . 140.
— Sdjneiber 3o [ef Smieh unb SEarie SEicbtant,
Eönnebederftr . 10. — Shloffer SBilgelm 3immer»
mann unb Dlga ©idjler , SBanfrteberftr . 4. —
Hanblungsgegilfe Äarl Älonedt unb ©garlottc
Shulge , Sdjtöberftr . 34. — Äraftmagenfagrer
©eorg 3)ed unb ©ertrub Älüoer , SBoItmersganfer
Slllec 18. — SEaler Sertgolb SIrmerbtng unb
SInna SBcbemeter , ©r . Sortiltenftr . 16. — Ser»
laufet SBilli SBenalaff unb SInna Äelterborn,
Sei ben oier fiinbett 17. — Sparlaffenangeftellter.
Sultus griebrtdjfen unb SEarie Sicher , (Seibelftr.
61. — SIrBetter SIbolf Sorrtes unb SInna SEarie
Äinlgorft ßutgerftr . 59. — Gärtner Eubolf
©rügmaeger unb SInne =ßtefe SEcinen , Sforbftr.
185. — St 'olurift 3oIjann Steel unb SEargarete
Homeper , geb . Sdjmibt , Stolbergcrftr . 4. — Äüper
SBilljelm Xöpfer unb SBilgelmine Xgoms , SIme«
nauerftr . 6. ~ Äraftfagrer Hetmann Shmibt unb
Stnni ©ggert , Srotftr . 44. — Äaufm . SIngeftellter
SIbolf Siegl unb ©erba Äaifer , St. b. Äugten 24.
— ©efdjäftsfügrer Äarl griebrth Äögn unb 3rma
©aebtg , ßlopbftr . 118. — Hanblungsgegilfe Soul
Scgcbler unb 3ba Shnieber , Äolbergerftr . 37. —
Srogift fyrig Dröge unb ©lifabetg ©laus , Eulen»
ftrage 25. — gugrgerr ffriebridj Shmib unb
SInna Suboltet , Donauftr . 75. — Dotmetfher »3ng.
Stefan ßidjotonif unb ßoutfe ©ute , Äeplerftr . 13.
— Eieter griebrih Hadmann unb SInna Heuet,
Süberftr , 23. — Södermeifter Heinridj Detter»
mann unb SBtlma SEeper , Stepganitorsfteinioeg
41. — fiagermeifter Hermann Eonnenlamp unb
©tfriebe Eegtmann , Hobcntors *Heerftr . 22. —
SEatrofe $ tig ßange unb SEihaline Selar,
SI(Bert »Haafemaiin =Str . 18. — Sngenieut Heint.
Hoppe unb Sophie Sdjütte , ©raf »Haefe (er =Str 79.
— Eeicgsbagninipeltor Herbert Slrnbt unb Sinne»
liefe SEütler , Homburg . — Slrbeiter SBillp Eogbe
unb SBilgelmine Sünger , geb . Äöpper,
©raubenjerftr . 42. — Shiffbauer Äarl Siel unb

Pfrieba Eabemaher, Steffensmeg 184. — ßfugr»
perr Stlbert Äölle unb Dora Sßeffels, Goefjeljtr.
16. — Shladjtermeifter Heinrich SBriffenberg unb
Älara 3inle, geb. Äonieglo, Eeuftabtsroall74. —
Shiffsingenteitr Hons Holfdjen unb SEargarete
SBenbelten, 5riebrth =5Icul,en l5oI*Str . 50. —Shmieb granj Surmetfter unb SEinna Dtben»
Burger, geb. Stsling, Stepganftr. 38.

13. Sult. SEafhinenfdjloffetSllfreb SEetgner
unb Älara Äorte, Jinborffftr. 92. — ffiaftroirt
grit ; SBeftermann unb SEarie ßügrs, SBoItmers»
gauier Slllec 28.

14. 3uli . HanblungsgegilfeHelmut Horber unb
©ertruba SBibenla, gifherbeih 15. — Shiffs»
offtäter ©rnft Sollmann unb SEargarete ßange,
SBalter Heerftr. 92. — Äaufm. SIngeftellter
Herbert Sogts unb Eena gifdjet, Äatfer»
§riebrtdj=Str . 35. — SBiffenfcgaft!. ßegrer Dr;
pgit. ©rih Gunbelah unb ©Ifrteba Sdjumadjer,
©t[a=Sranbftröm»Str . 26.

15. Suli. Äaufm. SIngeftellter Äarl Eautg unb
SEeta gfasmers, Sebanftr. 70. — Scgnetber
SBetnetgröhteniht unb ©erba SBarnle, Sürger»
ftieg 7.

Stanbesamt Sternen 1 (Sin bet Xiefet)
©eftorbene

15. Suli : griebtidj Seoers SBroe., geb. SoIletB,
57 3.. Halenburget Str . 58. — grteberile Didgut,87 S.

15. Suli : Urfula Xgomfhle, 7 3., Hosgube 32,
— Eentner Heintid) Äroll, 63 3., Sei ben fünf
Giebeln 31, — Eentner Diebtid) Xafto, 80 3.,
SBegesenbe 24. — Srmtraut Eeinlneht , 10 SEte.,
Sufdjftr. 47. — Otto Senf SBroe., geb. SEeper,
75 3., Sägerftr. 11,

16. Suli, Äaufmann SBilgelmSBalter, 58 3.,
ßügoroerftr. 53.

16. Suli : SEartin 3imtner ©gefr., geb. H0I3»
apfel, 40 3 ,̂ Sreitenbahgof 5b. — SInna Eatorp
65 3., Sismardftr. 42. — Sobann Sttfengauer
©gefr., aeb. Eeidj, 47 3., Halenftr. 4. — SBruno
Stagr SBroe., geb. Xgölftebt, 71 3., ßcgnftebter
Str . 121. — SBilltamSauer ©gefr., geb. Stafing,67 3., geierabenbroeg12.

17. 3uli : Äaffenbote©arl Hanf, 71 3., Dsna»brüder Str . 29.
17. 3ult . SEarie ßeue, 76 3., Hopfenftr. 18 *—

Hetmine Dienelt SBroe., geb. Sbttger, 73 3.,
Sepbligftr. 52. — ©uftao Hölle SBroe., geb. SEeper,
72 3., Äatfet*grtebridj*Str . 21. — Srmtraut
Sprutg, 7 3„ Eedarftr. 1. — SEihael Stiegler
©gefr., geb. Haafe. 65 3 ., Sllfelberftr. 37.

18. Suli. Äüper Hermann Hamann , 50 3.,
Shtfteritr . 73. — Slrbeiter SEidjaelSBaf, 67 3.,
SlUatmftr. 3d. — ©üterbobenarbeiter Heinridj
ßampe, 41 3., fiegnftebterftr. 127. — Sobann
Äogrmann ©gefr., geb. SBintermeper, 77 3.,
Änocfjengauctftr. 32. — Xedjn. Eetdjsbagn»
mfpeltor i. E. Heinrich Suling, 66 3., Geefte»
munberftr. 68. — Hafenarbeiter Sofeplj Shols,
613., ßefumeritr. 32. — ©aftroirt SBilljelm Xgics,
54 ,5 gallenftr . 39. — Äontorbote 3ogann
Senete, 77 3., SBeberftr. 15. — gtig Änöbel
Ggefr., geb. Shaefer, 66 3., ©ermantaftr. 54. —
Sr,ln e S“ tms- Seb. 3anffen, 87 3., Sluguftftr. 78.

19. yult . gugtmann Heinrih Hofmann, 65 3.,
Starnbergerftr. 13. — Hans Eabebadj ©gefr., geb.
Hartioteg, 37 3„ Saalfelberftr. 49. — Ecnate
Hogngolj, 1 SEt., SIm SBegtlamp9. — Sllois
Suttcr ©gefr., aeb. Herfurtg, 39 3„ Eorbftr. 72.
- grtebrih SBitte SBroe., geb. Sdjuls, 62 3„
Serien. — SEaler Heins SBcnberih, 26 3.,
®enque|tr. 6. — Hermann Euftebe ©gefr., geb.
ßampe, 54 3..JBrinlnm . — Älempnet ipaul
Guttner, 68 3., SBuntentorsftcimucg170 —
Scgloncrmeifter SBilgelm Storblmann, 79 3Eorb|tr . ’

20. Suli. Earl Siermattn ©gefr., geb.
Strumpler, 50 3„ Eedarftr. 25. — ©ottlieb
SBontfes©gefr., geb. SEeper, 49 3., ©rogn,
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Die Verlobung unserer
Tochter

Hildegard
mit dem Arzt Herrn

Dr . meä
Walter Koch

geben wir bekannt
Studienrat Or . sidil. iml,

Robert Nachtwey
und r̂rau

Bcrnri , geb. Schliemann
Bremen . 22. Juli 1936
Benquestr . 36

Meine Verlobung mit
Fräulein
Hildegard Nowak
Tochter des verstorbe¬
nen Architekten Herrn
PaulNowak und seiner
Fiau Gemahlin . Berng.
geb .Schliemann . beehre
ich mich anzuzeigen

Dr . mach

Walter Koch
Bremerhaven.
den 22. Juli 1936

Kein Empfang

V/ir bobsn uns esitolrt

F ^teer ^/ern

örsmso 19 . lull 1936 l-slprlg

V/lr Iic>bsn uns vsrmötist

Mr '//re/m <§ sZi ^ e
unci Frau
klki-iscjs, gs 6. äpöttss'

örsmsn , ciso 21 . luli 1936

Ksglsi'ungsa58S5rok'
Dr-,/ur . ärr 'c/i Dlttmsr

§ise Dr'i/msr
gsi). Vollt2kscki

Vsrmöblts

22 . lull 1936 Osnrdurg

llSUMKlikN ^ »rll» eigene Kote —
l. « ! s t u n g l»1
unsers Werbung

Lslon I. ükrr Kur428 so

^ntkicke

Zugelaufen: eine kleine Schildkröte.
Zugeflogen: ein Wellensittich und

ein Kanarienvogel. Meldung inner¬
halb 3 Tagen im Fundamt, Polizei¬
haus, Zimmer 121.

Dem Tisrheim des Bremer Tier¬
schutzvereinsübergeben: ein Foxterrier
und eine Bastardhündin ohne Hunde-
zeichsn. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm- 1
straße, gegenAusweis , sonst wird über
die Tiere verfügt. Polizeidirektion. !

ill . WllMl'

«gikMNIll 28
W 82912

Achtet auf alle
Arten oonAbsällen
Sie sind wichtig
für die deutsche
Wirtschaft,
prleß ä wessel Noitzs.
Scewensestrokc 77

Telefon 8 12»1
leitet alles direkl
der deutschen In
dustrie zu.

Zwei große
6 ervscli 8-

llküusei'
billigst zu verkauf.

Landbag Shke,
Fernspr. 650,

BahnhosstraßeS5

2/ »»teccic/it

UIHM
sikiu. itsliiisisleiillis

siölMisil'elMliiilib
lägllok 10—12

hisuvKurrs

Heute verschied nach langer , mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit mein innigstgelieb-
ter , treusorgender Lebenskamerad und liebe¬
voller Vater meiner Kinder , unser lieber
Schwiegersohn . Bruder . Schwager und Onkel,

Obersteuersekretär

Ernst Zühl
im 51. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Frau Lilly Zühl , geb . Adler
nebst Angehörigen.

Bremen , Möckernstr . 15, den 21. Juli 1936
Berlin , Wollin.

Von Beileidsbesuchen Litten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
straße 170. Evtl . Vlumenspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , mittags
12.30 Uhr , im Krematorium statt.

Wir erhalten die traurige Nachricht , daß
unser langjähriger lieber Arbeitskamerad,

Obersteuersekretär Pg.

Ernst Zühl
nach schwerem , mit Geduld ertragenem Lei¬
den aus unserer Mitte geschieden ist.

Wir stehen trauernd an der Bahre dieses
pflichttreuen und vorbildlichen Kameraden,

dessen Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

Vorsteher und Gefolgschaft
des

Finanzamts Bremen - Mitte

»I

Statt Karten

Danksagung
Für die uns beim Heimgänge unserer lieben

Entschlafenenin so überaus reichem Maße erwie¬
sene mitfühlende herzlicheTeilnahme und die vie¬
len Kranz- und Blumenspenden sprechenwir hier¬
mit allen Verwandten und Bekannten sowie der
Betriebssührung und Gefolgschaft der Norddeut¬
schen Kreditbank A.-E . unsern herzlichstenTank
aus. Ganz besonders danken wir auch Herrn
Dechant Hardinghaus sür die trostreichen Worte
am Sarge , der Leitung, den Aerzten und
Schwestern des St . Zosephstistes, sowie den Ge¬
meindeschwesternfür die liebevolle Pflege während
der schwerenKrankheit der teuren Verewigten.

Im Namen aller Angehörigen:
Johann Virkenhauer.

Bremen, Hakenstraße4.

Am 21. Juli 1936 verstarb
nach schwerem Krankenlager
unser Parteigenosse, der

Blockleiter

Ernst ZU
im 52. Lebensjahre.

Wir verlieren in ihm einen
treuen und eifrigen Mitkämp¬
fer. Wir werden sein Andmken
stets in Ehren halten.

NSDAP .,
Ortsgr . Vremen -Vuntentor.

Am 19. Juli starb infolge
eines Unfalles der Führer des
Sturmbannes I der Marine-
standarte 15,

Sturmbannführer, Pg.

Anton Start
Wir werden lem Andenken

in Ehren halten.
NSDAP .,

Auslands -Organisation,
Amt Seefahrt,

Abschnittsleitg . Weser -Ems.

Iburg,  Abschnittsleiter.

Am Sonntag entschlief
nach kurzer , schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann und
Vater

PaulGültner
In tiefer Trauer:

Selma Eiittner und Sohn.
Tie Einäscherung findet am

Donnerstag , 23. Juli , 10.30
Uhr, im Krematorium statt.

»MMI 'NlIKl ' !

Vkl'KIN
Am 19. Juli

verstarb unser
liebes Mitglied

Heinrich Hosmmi
Bambergerstraße13.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 23. Juli , 9'/, Uhr,
aus dem Waller Friedhof statt.

Der Vorstand.

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬
heit meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Schwester und Tante

Ida Kirsten
geb . Vlusse

im 53. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

R . Kirsten feu.
R . Kirsten jun . und Frau
Fr . Kirsten
R . Ackermanu und Frau.

Die Einäscherung findet am Freitag , 11.30
Uhr , im Krematorium statt . Kranzspenden
nicht erwünscht.

Bremen , den 21. Juli 1936.

An den Folgen eines Unfalles verschied
am 19. Juli 1936 unser

Sturmbannführer

Anton Stark
Mit ihm ist ein alter Kämpfer dahinge¬

gangen , der sich um die Verbreitung des
nationalsozialistischen Gedankengutes unter
den Seefahrern und besonders um den Auf¬
bau der SA .-Marine an der Unterweser ver¬
dient gemacht hat.

Sein Wirken soll uns Vorbild bleiben!
SA .-Marinesturmbann 1/15
SA .-Marinesturm 1/15
SA .-Marinesturm 2/15
SA .-Marinesturm 3/15
SA .-Marinesturm 1/15

Milien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

weite Verbreitung

erdeter

lrlsinsn §ekönksitstsklern

l-Ia lb !6 i r>s r>voligsblsiodt , — , -
moctsrnss8oiiönss >ls.c:quLrci-
rnustsr , gutss sostlssisodss « » »
Srrsugnis , 6rö6s  130X160

KaNeeclveke
voUfardlg unct auost v/s >6 —. - -
mit bunlsr Ksnts , in mo-
6srnsn si/Iustsrn unci sostönsn » » »
flurdsri, QrölZs 130X160om

emrvr

Irauer-llrulkstilhen
schnellu.preiswert
„Sremer Zeitung'

Danksagung

Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Rahm
für die trostreichen Worte,
dem Heim „Bisurgis " , dem
Verein ehemaliger 78er , un¬
seren herzlichsten Dank.

Frau Dora Hanf Wwe .,
geb . Döpke

und Angehörige.

Osnabrückerstratze 29.

Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme und
die überaus zahlreichen
Kranzspenden beim Heim¬
gänge meiner lieben Frau
und unserer geliebten Mut¬
ter sagen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Hack-
länder für die trostreichen
Worte , unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Wilhelm Buch und Kinder.
Bremen , im Juli 1936

Mauerstratze 12.

SchM -MlltMMiS
über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Bremen

Monat Juni des Rechnungsjahres 1936 .
(Beträge in Tausend RM)

L. Ordentlicher Haushalt . Ueberträge aus Vorjahren 134S RM.

Jahressoll
Darunter

Soll (Rech-
NUNgSsoll

d.VorjahrS-
reste)

Ist-
Einnahme

oder Ist-
Ausgabe

im April IM
und Mai ! Juni Msam.

I. Einnahmen.
Steuern . 51439 6105 5293 11398
Davon ob:
») Dom Reich einbehaltener Be¬

trag für Wegsall des Zu¬
schusses für Rechtspflege. . . . 2280 380 190 570

st) Ueberweisungen an Gemeinden
(Gemeindeverbände) . 2360 114 116 230
s ) und st) zusammen: 4640 494 306 800
Verbleiben: 46799 561 l 4987 10598

Ueberschüsse der Betriebe . . . . 11373 1842 774 2616
Davon ob: Zuschüssean Betriebe — — — —

Verbleiben . 58172 7453 5761 13214
Sonstige Einnahmen:
») Rechtspflege (einschl. Straf¬

vollzug) .
l>) Schulwesen, Wissenschaft und

Kunst, Kirche . . 1218 107 55 162
es) Verkehrswesen (Straßen,

Wege. Wasserstraßenusw.) . 9115 1034 442 1476
ab) Uebrige LondeSverwaltungen. 11366 1577 882 2459

Einnahmen insges. . . . . 79871 10171 7140 17311
(abzügl. der Steuerüberweisungen
an Gemeinden usw. und der Zu¬
schüsse an Betriebe).

11. Ausgaben.
Allgemeine (innere) Verwaltung
(einschl. Polizei) . 8418 76 1590 562 2152
Rechtspflege (einschl. Strafvoll¬
zug) .
Verkehrswesen (Straßen, Wege.
Wasserstraßen usw.) . 9893 753 804 377 1181
Schulwesen, Wissenschaft und
Kunst, Kirche . 11641 2077 952 3029
Soziale Maßnahmen und Ge¬
sundheitswesen . . . 17543 16 2185 1350 3535
Wohnungswesen . 2151 213 27 59 86
Schuldendienst . 15918 1591 1422 3013
Ruhegehälter (soweit im Haus¬
halt zentral nachgewiesen) . 6026 — 1273 494 1767

. Besondere (gemeinnützige) Anstal
ten und Einrichtungen . 5195 42 460 366 826

. Sonstige Ausgaben . 4437j 245 4l7 257 674
Ausgaben insges. 81216 ! 1345 10424 5839 ! 1626a

s . Außerordentlicher Haushalt . Ueberträge aus Vorjahren : —

/ ^uck § is
können so « roknen!

IWW!t!!!!IIW!M eintritt Irst '
Kostenloseunctunvs rv Incl>lc iis Ssrslung!

Verlangen Sie cNs vlektlgs Vsumspps mll 80 kî sn leimen tör 1.-
Vsi Voreinsendung clurek «j>e kost 1.4V

Sobi 'sldmsscrtilnsn , w- m a-u--,

oübllSl , SLl -iLo , llsngsnstr 30

von Ü8I' 88188 MIM

8k.I»S8.W>«
dtsrvsvsrrl
Lelln-Lclitmus. Nosrstr . 27

8k.Aeaeks
Aabnarrt
dtoräslrnüs 65

Verlogen:

8k.um inekir
Ktnosrsrut
Nrg, xis  zstrt im dlsbsn-

staus Oontrssoarps 169
.IVnstnung:  Ooststsn-

VSA 7
l7srnruk vis stisstsr : 823 43
Lprsostsbunäsv vis stisstsr:

914 bis 11, 3 bis 5, nuksr
Nittv .u.Lonnsst.naolim.

I. Einnahmen.
Insgesamt .
(darunter Anleihen) .

II. Ausgaben.
1. Landeskulturwesen .
2. Verkehrswesen, Neuanlagen . . . .
3. Wertschafsende Arbeitslofeniürs.
4. Wohnungswesen . .
5a. Besondere (gemeinnützige) An-

stalten und Einrichtungen.
5b. Sonstige Ausgaben der Hoheits¬

verwaltungen .
n Zuschüsseund Neuinvestiernngen

i Betriebe und beim Vermögen
darunter Domänen und Forsten)

(Bergwerkel
(Elektrizilätsversorgung!
(Verkebrsbetricbe)
Ausgaben insgcs. 4129

4129
(2513)

3952

77

100

8

267
(16)

215

43

n
( - 1

759
(16)

53

20

(- )
<- )
(- 1

1026
(16)

268

43

25

(- )
(- )
(- )

263 ! 73 ! 33a

UM 1 SIM , 8 «I
Utstrsmsr LtrslZs 34 b

8 MÄ 8 M 4l >« 8
asieNorsIein « «» kv 1
Vecstei - ecltti - ee

Heute , Mittwoch,
Fortsetzung d. groß . Versteigerung
vormittags 10 bis 19 llhr durchgehend

Hohcnzollernstraße 98.
Sehr gute Möbel, Gemälde, Garten-

möbel. Teppiche, Glas - u. Porzellan-
sachen usw. laut Anzeige v. Sonntag.

EcorgOdemer,
vereidigter Versteigerer,

Schillerstrotze 16. — Fernruf 2 30 85.

MUMM
an die heute

varm . 10 Uhr
im Psandlokal Kö-
nigstratze II statt¬
findend- Zwauas-
velsteinernug.

Boeder
Rosenbuich

Eerichtsvvllziehei

B.-Z.-
Kleinanzeigcn

bis zu 30 mm Höhe
kosten nur 8 Pi

ie mm

r'S- 7- -S-

krisssnsuswskl!

SHIIgs preise!

krsnr I « l >n 88 en
O8 ts »-s s 6 e 34s

WA

Senken Zie rlsrsn

kenü oclek 12
lsien - 1.10.

Vsrinögensver «koltungsn

krisclriLk E . L . pi ôlrst
V/octiistk 'oös A4 26OO6

Äceix - Lkat

Geldpreisskat
8'/. Uhr in den
gemütlichen Räu¬
men der Michaelis¬
halle. Rosebrock,

Doventorsdeich

knneoe 8tuckt

Gut möbl. Zim.,
Hz., Bad, Tel. sof.
Faulenstraße 2 II

IVsIIe

2-Z.-Wvh., 1. Etg .,
z. 1. 8. 96 an ält.
Leute ohne Kinder
m. Treppenläufer.
Hvlteuauerstr . 13

aeE ^ e

Ehep. o. K. s. z. 1.
8. o. sp. 2 Z. u. K.
I5—45  Miete
evtl. X I . i. vor.
Ang. u. S 11743

2 Z. u. KL. z. 1. 8.
o. 1. 9. v. j. Ehep.
Angeb. unt. Z 825

Suche eine Drei¬
zimmerwohnung

m. Küche in Horn-
Oberneuland.
Angeb. mit Preis
unter D 824

B.-Z--
Kleinanzeige»
helsen immer!

^otoceaci-

Veoksuk

UIMM
§ p v r 1

«kl 330—
cicis voiikommsos
X!sirilc «'cistk'ci6 von

peltLer

SkIVSllSlII'KI'

WMllKÜI

kpIiSl «I'LNlkI
St . Paulistr . 30

liolond
Sclbstfahrcr

^ajerkomp 67
W. 835 N2

Leim steinernen Krvur

P « i Kusus
«LV S , u vsrmistsn.

Tskk' 6squsms unc! sicks5s kin- uncj
k̂ aclirusk'clgsn 20 ^0?

L . kieinrick Cosrar 14

Wir suchen sür dauernde Beschäf¬
tigung tüchtige

SWsseru.Monteure
Pacht - und Bootswerft Vurmester,

Vremen -Vurg.

Gesuchtvon hiesiger Bank

jungeStenotypistin
mit guten Zeugnissen.

Angebote unter W 8W.

2 « 4>eckau ^e »t

8el !lg>rimmöl'

klMME
140.- 1LS.-

nueinsn
SS., -s.- 110..

Möliei' 8l:>!uft

Or ' oks k i
mô Sk'nss' i(üc l̂sri
lcomplstt nur 84 .—
mit ^ ü ^ lsc ^ ronic
rov/is ioksllioks
äckilSsrimmsr
ätll ^orm lcomplstt
nur 660 .—. kigsns
^nfsrtigung.
kZc>nc !>vsrlcsrcir6sit.

V ^ islirrg
51 äste !v/s rkstatt

Ous sttnuknieli
LuktoKeu j. tin
Matratzcn -Rciners
21 Landwehrstr . 21

Büromöbcl
Aktenschränke
Schreibtische
Schrcibm.-Tischc

Sessel, Stühle kill.
B. Schmidt,

Altcnwcg 4
Fernruf 5 12 81

Selten schöne
moderne Küche u.

zwei bildschöne
Schlafzimmer

— spottbillig. —
Spannaus , Tischl.
St . Magnusstr . 63

Fremdenz. kompl.,
nutzb. pol. mahag.
Spiegclschr., Itür.
Hohentorshstr . 781

kisirklniöük!
sowie komplette
kllMlUUWII
sehr preiswert.
B. S ch midt,

ÜIIöWKkl »
Ann . o Ehcstands-
darlehusscheincn

u. g. Zahlung,n.

LMliinse

«emmiiaie kallee kslirl
mit6sm NSUSN k̂ ciiirgcistscsiIst „ ^ ^ S § SI ' § lVlL"
blsttunls -öslrs . sbKsIssrbrUclksIS .ooUtir . kiiclrK. l - .VVUIir

k4orgsn , vonnerrtsg

Sr«veklii8Utl«dtt
sd Ksissrd îiclts nacst äsn

Ssrisner Sergen
Lblslirl 1L.45 U5r
KUclelk. 21.00 vkr

Kn, 2 L. Zuli

Seiekskakn -

. . . LMMkllSlM

örsmensd S.1S Ukr» SrsmenrurUcie 21.84 Okr
pstirprels sinsckl. KUclclstirt 2.1V

Ksickslraknvsrlrskrsoint 8 rsinsn

M

8 ök 8 l 8 ll! 8 ö 8
Sie die Preise mit
dem Maß an Güte,
d. wir Ihnen biet.:
Unsere Küche
„Klein —abcroho"
kpl. nur RM. 128
Unsere Küche

„Mein Traum
elfenbeins., 130 am

RM . 136.
Kü. „Ella", 140 cm
elfenbf. RM. 163.
Schreibschränkc
schon für 106, 119,

136, 148.
Gcschirrschränkc f.

228, 245. 278.
Klcin-BLsetts sür
89, 98, 112, 128.
Kompl. Speisezim¬
mer, RM. 179,

188, 202, 228.
Schlafzimmer
„Ingrid ", immer
wieder verlangt,

komplett 290.
Schlafzi. „Wilma"
gut bürgl . Modell

komplett 310.
Schlafzi. in Eiche
358. 385, 410, 428.
„Sieg", unsere be¬
kannte kpl. Aus¬
steuer für RM . 525

Eine Phantasie
im Bremer Ratskeller

von Fr . Lindemann , Musik v . I . Therstappeu

Aeztspiek E ALtt/intts

ausgeführt von Kräften des Staatsthcatcrs
vorn 24 . bis 28 Juli , täglich 7.38 Uhr

Preise der Plätze:  RM 1.—, 2.- 2.75

Vorverkauf an der Kasse des Staatstheaters
10—13 u . 16—19 Uhr und bei den Verkaufs¬
stellen : V e rk e h r s v e r e i n B r einen,
Fedden , Am Wall . Heim -Radio , Sögestraße

Aintsstjcheichaus
Historische Gaststätte 6- Beim Fockemuseum

Langenstr . 137/38

«kllllkll
Jmmerbrand

Grudeherd Dauer¬
brenner zu verk!

Westerstrahe6
IVIusik

GramolaS0 °q-Rat.
4-100L f.alte Platt.
^UBolksempf .m.
M MKuslanüssmof.
Mi^ Monatsr.ß^
Serrn. fangmslar
IIsKKLfM8t.ftlLgNUS8tk.21

I . V.

9.VI«

^I-lut l̂Itsrrte.lS

MM 9  k- o 6 s
I Luswsbl
> oNrroa Nous

Molkcnstratze63
3. Hs. ab Obernstr.

Dezimalwaage u.
gcbr. Weckgläser.

Humbvldtstr. 20

Aus Teilzahlung
Halbb.-Rä !-ei 33 76
Ballon -Näd 36.45
Garantie . Küster,

Stcsscnswcg 22

t-)c>§ gsmOttt ^ps t̂ vnrs n u . <oiisskolir
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// Sie olympische flamme , unauslöschbar.
//

* *

Iriumplizug der MMpisHen Fackel von Olympia durch den Peloponnes nach Mika —
Begeisterung in flchen— Lrliebende Feierstunde aus der Mropolis

(Vorn Lonäsrbsriobtsrstattsr gss DXL .)
Unser Auto , das mit Oelzweigen aus der Altis

Olympia geschmücktist, eilt nach -rripolis , den Läu¬
fern nach, Pinien und Oelbaumhaino geben der
Landschaft , einen eigenen Reiz , Die Fahrt geht
das Alpheios -Tal hinaus . Alle Dörfer , die wir
durchführen, zeigen Feiertagsstimmung . Bei
unseren Durchfahrten klingen Heil -Hitler -Rufe
auf, und die Bevölkerung klatscht vor Begeisterung
in die Hände , -

An Dorfe Recouni zwischen Olympia und Wy-
tina erleben wir wieder einen Fackelwechsel Die
Bewohner begrüßen begeistert die Fackelläufer
die das Feuer weitergeben . Griechinnen werfen
lachend in unseren Wagen Blumen und Blumen¬
sträuße. Ueberall tönen uns Heil -Hitler -Rufe ent¬
gegen — fast könnten wir meinen , aus besonders
festlichem Anlaß dsutsche Dörfer zu durchführen
Die Bauern , die uns überall herzlich begrüßen
laden uns mit dem Teutschen Gruß zu griechischem
Mein in ihre Häuser ein , die Pflicht gebietet uns
jedoch, eilends dem Lauf der Olympiaflamme
zu folgen.

In Windeseile durchführt unser Auto das glück¬
liche Arkadien . In Tripolis fand wegen der späten
Stunde keine offizielle Feier statt . Trotzdem sind
weither aus Sparta und Kalamata Sport¬
begeisterte eingetroffen , um den Durchlauf zu er¬
leben, den Professor Kossivai . ein früherer Ma¬
rathonläufer , durchführte.

Bon Tripolis ging der Lauf durch Pinien-
wälder über die 1000 Meter hohen Paßstraßen
Fast geisterhaft eilte die bläuliche Olympiaflamme
durch das einsame Gebirge . Nur hier und da
hörte man gespensterhaft die Stimmen der Nacht¬
tiere oder fernen Rufe der Hirten . Ueberall stand
der tiefdunkle Sternenhimmel Griechenlands . Bei
Tagesanbruch ging es hinab in die „rossereiche"
Ebene von Argos . Dort in Argos wurde die
Fackel trotz der frühen Stunde von allen Bewoh¬
nern freudig begrüßt.

Überall tosende Jubelrufe!
Um 11.20 Uhr traf die Olympische Fackel in

Korinth ein . Die reich geschmückte Stadt empfing
mit unzähligen Fahnen und Elockenläuten den
Fackelträger . Die Einwohner hatten sich trotz der
sengenden Julihitze auf dem Hauptplatz versam¬
melt . Aus allen Dörfern der Umgebung waren
die Bauern herbeigeströmt . Das Auftauchen der
Olympiafackel löste tosende Begeisterung aus.

Der Läufer übergab dem Bürgermeister die
Fackel, der damit auf einem Altar das Feuer
anzündete . Vor dem Altar führten 30 Mädchen
einen Nationaltanz auf , der von Leni Riefenstahl
gefilmt wurde.

Um 12.15 Uhr passierte die Fackel die Kanal¬
brücke, die den Peloponnes mit dem Festlande
verbindet . Hier hat man noch einmal Gelegen¬
heit , einen letzten Blick auf den korinthenreichen

Peloponnes , der näheren Heimat Olympias , zu
werfen . Dann betritt der Läuferfuß attischen
Boden.

Bei Megara ist die Hälfte der Strecke Korinth
—Athen zurückgelegt . Auf der schmalen Straße
haben die Bauern Aufstellung genommen , und die
Mädchen in ihren prächtigen Nationalkostümen
begrüßen den Fackellüufer besonders stürmisch.
Aus der Ferne werden schon die hohen rauchenden
Fabrikschlote von Eleusis sichtbar . Die ganze
Stadt ist auf den Beinen . Alle Anwohner er¬
warten die Olympische Flamme . Auch hier wie
überall die gleiche Freude und Begeisterung.
Gegenüber der Insel Salamis führt der Weg in
die waldbedecktcn Agelaos . Dann erreicht die
Olympia -Flamme , an dem reizvollen Heim der
Hitler -Jugend Athens vorüberkommend , das
idyllisch gelegene Kloster Daphni . Und plötzlich
liegt dann wie eine unwahrscheinliche Vision
Athen vor uns!

In Griechenlands Hauptstadt
Endlich ist das von den Athenern mit so großer

Ungeduld erwartete Ereignis eingetreten : Der
Läufer mit der Olympia -Fackel hat die griechische
Hauptstadt erreicht ! Begeisterte „Zite "-Rufe . Da¬
zwischen hört man immer wieder : „Werolino,
Werolino !" (Berlin !) oder „Germania , Germa¬
nia !" (Deutschland !)

Bei der Pulverfabrik am Stadteingang erwar¬
ten bereits viele Athener die Fackel. Alle Straßen
sind dicht besetzt von Schaulustigen . Der Lauf
führt nun über die Heilige Straße und an einem
berühmten Oelbaum vorbei , dem die Botaniker
ein Alter von 5000 Jahren zuschreiben , und unter
dem schon König Oedipus um sein schweres Ge¬
schick trauernd gesessen haben soll.

Der Läufer erreicht das Theseion , den besterhal-
tenen griechischen Tempel , und erklimmt , von
vielen Menschen begleitet , den heiligen Akropolis-
Felsen.

Die Olympia -Flamme wird von einem jungen
Athener durch die Propyläen getragen . Ein unver¬
geßlicher Anblick, als der Fackellaufer vor der
goldverwitterten Marmorruine , dem Parthenon,
auf dem vor diesem errichteten Altar das Heilige
Feuer entzündet , das während der Berliner
Olympiade ununterbrochen zu deren Ehren bren¬
nen soll. Zweieinhalb Jahrtausende blicken auf uns
herab . Die Glanzzeit des Periklcs , an dessen noch
heute unbekanntem Grabe wir soeben vorbei¬
kamen , grüßt die Berliner Olympiade und die
Bauten , die das Dritte Reich ausführen ließ.

An den Propyläen erwartet die Flamme ein
Priester in antiker Gewandung , der von einem
griechischen Schauspieler dargestellt wird . Einer
her Wächter beugt das Knie und überreicht die
Fackel, die der Priester dann in das Innere der

Der Olympische Marathonlauf

Akropolis trägt . Er wird begleitet von jungen
Mädchen , die antike Krüge tragen und daraus den
Weg mit Blumen bestreuen.

Der Zug erreicht den Altar vor dem
Parthenon.  Die Priester sinken in die Knie
und verbeugen sich vor dem Altar . Einer von
ihnen entzündet das Feuer . Dann wird eine neue
Fackel am Altar vor dem Parthenon entzündet.
Der Zug wendet sich daraufhin dem Ausgang zu.
Dort hebt der die Fackel tragende Priester den
Arm und ruft:

„Ich verkünde der Menschheit , daß der olym¬
pische Geist nicht gestorben ist. Die Olympische
Flamme , unauslöschbar , wird weiter die Völker
erleuchten , soweit sie sich zu friedlichen Wett¬
kämpfer, stellen . Aus der Tiefe der Jahrhunderte
vom Tempel der Pallas Athene und von dem
heiligen Akropolisfelsen segne ich die Athleten
der Welt . die an der XI . Olympiade in Berlin
teilnehmen , erleuchtet von dem Feuer Olym¬
pias ."

Der Priester kehrt in die Akropolis zurück, und
nachdem er zwischen den heiligen Ruinen ver¬
schwunden ist, geht der Läufer die Stufen hinun¬
ter , durchschreitet erneut das Evzonen -Spalier und
übergibt einem neuen Staffelläufer die Fackel , der
nun zum Athenes Stadion eilt.

Trompeten schmettern — Kanonen donnern , —
Kirchenglocken läuten . Das heutige Athen und
unsere Zeit empfangen die Flamme Olympias.

Her lälanzpunkt der Zestlichkeiten
Im Gegensatz zu der schlichten aber erhebenden

Feier im Olympia ist die Feier im Athener Sta¬
dion alsElanzpunktderFestlichkeiten
in Griechenland anzusehen . Schon lange vor Be¬
sinn drängten sich die Bewohner der festlich ge¬
schmückten Stadt in das Stadion und besetzten die
Kerkiden , die Sitzstufen . Tausende attischer Bauern
belagern zudem das Stadion . Die Berliner Olym¬
pischen Spiele bewegen ins Innerste die Griechen,
die sich mit Stolz ihrer Vorväter erinnern . Attika
ist besonders stolz, weil es den Olympiasieger im
Marathonlauf , Louys , den ersten Sieger der zu
neuem Leben erweckten Spiele im Jahre 1806, zu
seinen Bürgern zählt . Louys freut sich übrigens,
persönlich an den Olympischen Spielen in Berlin
teilnehmen zu können.

Um 17.20 Uhr MEZ . beginnt das Stadionfest.
Unter feierlichen Klängen wird die griechische
Nationalflagge vor dem neuerbauten Altar am
Stadion gehißt . Der Altar , auf dem nun das Ewige
Feuer brennen soll, steht in der Nähe des Stand¬
bildes des griechischen Patrioten Awerosf , der
seinerzeit die Mittel zur Verfügung stellte , damit
das stark zerstörte antike Stadion für die erste
Olympiade 1886 fertiggestellt werden konnte.

I. otrte Vorbereitungen im Uoiebssportkelck . Im Olxinpiastackion rrsräsn ckis Daukbabnsn ausgs-
mssssn . (IVeltbilck)
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Magensammel- und Abstellplätze
Wegweiser durch den Mgmpia-Valin- und 0mnibusverke!ir Verlins

.„ Start am 9. flugust im oigmpia -Stadian —

"Aem Olympischen Marathonlauf , der am 9.
August in Berlin ausgetragen wird , widmet der
Präsident der JAAF ., Siegfried Edström,
folgendes Geleitwort:

„Unter den Wettbewerben in der Leichtathletik
ist der Marathonlauf immer als die höchste
Leistung  angesehen worden . Der Marathon¬
lauf ist ja eine Erinnerung an den berühmten
Lauf des Siegesboten der Antike , der nach der
Legende die Mitteilung über den Sieg bei Ma¬
rathon nach Athen brachte.

Als die modernen Olympischen Spiele zum
ersten Male in Athen im Jahre 1896 stattfanden,
war auch der Marathonlauf dabei , und zwar die
wirkliche Marathonstrecke . Ein zweites Mal ist
dieser Lauf bei den Olympischen Spielen in
Athen 1906 gefeiert worden . Bei diesen beiden
Gelegenheiten startete man in Marathon und das
Ziel war Athen . Bei den jetzigen Olympischen
Spielen findet aber der Marathonlauf in der
Weise statt , daß sich Start und Ziel im Stadion
befinden . So wird es auch in Berlin der Fall
sein.

Für die Teilnahme am Marathonlauf smd
außerordentliche Vorbereitungen und ein sorg¬
fältiges Training nötig . Die Anstrengungen des
Laufes sind ungeheuer und nur ein Läufer mit
gutem Herzen und absoluter Gesundheit und mit
leichtem Körper kann den Lauf gewinnen.

Bemerkenswert ist, daß seit der Wiedereinfüh¬
rung der Olympischen Spiele sehr wenige Euro¬
päer diesen Lauf gewonnen haben . Soll jetzt in
Berlin ein Teilnehmer aus Europa der Glückliche
werden ? Dem Sieger gehört die Gunst des
Sportes und seines Volkes !"

Der Marathonlauf der Olympischen Spiele
1936 wird am 9. August um 15 Uhr im Olym -
piastadion gestartet.  Die Länge der
Strecke beträgt 42195 Meter . Der Lauf beginnt
im Olympiastadion am 100-Meter -Start . Es sind
zunächst eine Runde und dann noch einmal 350
Meter bis zum Westausgang des Stadions (Ma¬
rathontunnel unter dem Marathontor ) zurückzu¬
legen. Von diesem führt der Weg unter der süd¬
westlichen Ecke des Stadions zum Ausgang am
Marchtunnel . Durch den Marchtunnel , über
MarMof und Tunnelwea führt der Lauf über
den Sllddamm des Maifelbes zurück auf die Hohe
des Marathontores . Don dort wird das 300
Meter tiefe Maifeld bis zum Elockenturm über¬
quert . Der Lauf geht durch das Glockenturmtor
hindurch zum Elockenturmplatz . Bis hierher sind
2064 Meter durchlaufen . Der Lauf führt in west¬
licher Richtung weiter geradeaus durch die
Elockenturmstrage , dann rechts zur Angerburg¬
allee bis zur sogenannten Haarnadelkurve . Hier
geht es — scharf links — auf die Havelchaussee
und dann (größtenteils der Havel entlang ) über
Schildhorn — Kaiser -Wilhelm -Turm — Lind-
Werder — Große Steinlanke Aum Aronprmzes-
sinnenweq und durch Tor 13 hindurch auf die
Avus . Die Avus wird auf der Westseite gelaufen,
die Läufer haben ständig Schatten . .Erst in^ der
Nähe des Nordtores wird auf die östliche -weite
hinübergewechselt (gewendet ) , um zum Wende -.
Punkt bei 21 410 Meter zu gelangen.

Vom Wendepunkt  geht derselbe Weg zu¬
rück ins Olympiastadion . Auf der Laufbahn des
Stadions werden noch 150 Meter bis zum Ziel
zurückgelegt. Der größte Höhenunterschied
der "Marathonstrecke  befindet sich am
Kaiser -Milbslm -Turm (zwischen den Kilometern
11 und 12 Hinweg , und 32 und 34 Rückweg) . Die
Differenz zum niedersten Punkt der Strecke be¬
trägt hier 45 Meter . Die Strecke des Marathon¬
laufes besteht zum größten Teil aus Chaussee und
Asphaltstraßen.

Die Markierung der Strecke  erfolgt
durch einen weißen Farbstreifen . An jedem Kilo-
meter ist in Blickböhe eine 60 Zentimeter hohe
Tafel angebracht , die — in der Laufrichtung —
anzeigt , wieviele Kilometer noch bis zum Ziel
zurückzulegen sind. An den Straßenkreuzungen
und am Wendepunkt sind Pyramiden aufgestellt,

Die Länge der Strecke beträgt 42195 Meter
die umlaufen werden müssen . An wichtigen
Punkten erfolgt Seilabsperrung . An folgenden
wichtigen Punkten : Reichssportfeld . Elockenturm-
straße —Ängerburgallee , Ängerburgallee —Havel¬
chaussee, Kurve vor Avustor 13, Wendepunkt
stehen Strcckenposten , die durch rote Flaggen den
Weg weisen . Sportsleute aus Berlin und Polizei
werden außerdem die Absperrung vornehmen und
für Freihaltung der Strecke Sorge tragen.

Längs der Marathonstrecke werden acht Dop¬
pelkontrollstellen  eingerichtet , die auf
dem Hin - und Rückwege in fortlaufender Reihen¬
folge numeriert sind, so daß die Läufer fünfzehn
Kontrollen passieren müssen.

Fünfzehn Verpflegungsstationen
befinden sich an der gleichen Stelle wie die Kon¬
trollstellen . Als Helfer sind Sanitätsmannschasten
vorhanden , die bei der Ausgabe der Verpflegung
behilflich find . Ebenso werden Mitglieder des
olympischen Ehrendienstes auf den Verpflegungs¬
und Kontrollstellen zur Verfügung stehen.

Das Schiedsgericht  setzt sich zusammen
aus : I . Sigfrid Edström -Schweden , Bo Ekelund-
Schweden , Avery Brundage -USA ., I . Geriet»
Frankreich . Dr . Karl Ritter von Halt -Deutsch¬
land , E . I . Holt -Enqland , Marchese Luigi Ri-
dolfi -Jtalien und S . Stankovits -Ungarn.

Im Stadion werden am heutigen Tage zur
Feier des Fackellaufes antike Wettspiele aus¬
geführt , die von allen Anwesenden begeistert und
mit großem Interesse verfolgt werden.

Plötzlich — es ist 18.30 Uhr MEZ . — springt
Erregung in die Menge . Der Läufer namens
Kranis ist da ! Unter unbeschreiblicher Begeiste¬
rung übergibt er dem Bürgermeister Konstantin
Kotzias die Fackel, der nun die Flamme aus dem
Altar entzündet . Im gleichen Augenblick und
während die Musik und die Chöre die Olympische
Hymne vortragen , wird die Olympische Flagge
gehißt.

Nun wohnen der griechische König,  der
selbst im Stadion weilt , der Ministerrat , das
Diplomatische Korps und all die anderen vielen
Zuschauer einer unvergeßlich wirkenden Handlung
bei : Die Fackel wird durch eine die vier Haupt¬
epochen der griechischen Geschichte darstellende
Mädchengruppe durchgereicht , um zu bekunden,
daß der Olympische Geist von der Antike über die
Zeiten der Macedonier und Byzantier , der Frei¬
heitskriege bis in unsere Tage lebendig blieb.

Der Läufer übernimmt nun wieder die Fackel
und trägt sie durch Atben bis nach Eleusis zurück.
Hier teilt sich die Straße . Links geht es nach
Korinth , der rechts abbiegende W : g aber snyrt
über Theben nach Delphi.

Die Zentralstelle des Olympia -Verkehrs - und
Quartieramtes erläßt folgende für die Bevöl¬
kerung und alle Olympia -Gäste wichtige Bekannt¬
machung:

Olympia -Gäste , die mit einem Kraftwagen nach
Berlin kommen und nicht in das Stadtinnere
hineinfahren wollen , haben Gelegenheit zur Ab¬
stellung ihres Fahrzeuges auf einem der vielen
städtischen Sammelplätze.

Die Gebühr  beträgt bei einer Abstelldauer
bis zu acht Stunden : für Kraftwagen 50 Rps .,
für Motorräder 30 Rpf und für Fahrräder
10 Rpf . Bei einer Abstelldauer bis zu 24 Stunden
für Kraftwagen 75 Rpf , für Motorräder 50 Rpf-
und für Fahrräder 20 Rpf . Die Wagen werden
von uniformierten Angestellten der Spandauer
Wachgesellschaft bewacht und sind versichert.

Die fünf größten Sammelplätze,  die ins¬
gesamt 6000 Fahrzeuge aufnehmen können , liegen
für Gäste , die aus nördlicher Richtung kommen,
in Weißensee,  Rennbahnstraße , aus östlicher
Richtung in MUggelheim Bez . Köpenick,  aus
südlicher Richtung in Lankwitz.  Marienzelder
Straße , vom SUdwesten in Zehlendorf,

Berliner Straße Ecke Winfriedstraße , und von
Nordwesten in Spandau.  Streitstraße . Genaue
Lagspläne sind bei den Autolotsenstationen und
Berirksouartierämtern einzusehen.

Darüber hinaus aber stehen noch in den
äußeren Bezirken 25 kleine Abstellplätze mit einem

Die kröffnung der Olympischen Spiele
vr . Diem berichtet über wichtige kinzelsragen der Leier am 1. flugust/ Vesprechung des 0rganisationskomitees

Das Organisationskomitee der Olympischen
Spiele hielt unter dem Vorsitz von Dr . Lewald
eine Arbeitsbesprechung ab , an der Staatssekre¬
tär Pfundtner,  Generalmajor Busch , Ge¬
neralleutnant Keitel,  Oberstleutnant von und
zu Gilja  und Stadtrat Spiewock  teilnahmen.

Generalsekretär Dr . Diem  beschäftigte sich in
einem Vortrag mit zahlreichen Einzelfragen . Die
Vorbereitung der Abzeichen -Ausgabe wird mit
peinlicher Genauigkeit durchgeführt , denn 6800
Abzeichen sind an die Mannschaften auszugeben,
weiter die Abzeichen für die Oberleitungen der
einzelnen Sportarten und die Sporthelfer . Ebenso
bedarf die Verteilung der 267 Goldenen , Silber¬
nen und Bronzenen — insgesamt 801 — Sieger-
Plaketten und der 20 000 Erinnerungsplaketten
einer besonderen Vorbereitung . Der Mitarbeiter^
stab des Organisationskomitees ist seit dem 1. Mai
planmäßig auf 315 Personen ausgebaut worden.
Der Presseapparat ist einsatzbereit . Das Rund¬
schreibesystem, das von mehreren Stellen aus
gespeist werden kann , arbeitet seit drei Tagen.
Kurz und gut : Es ist alles bereit ! Die Olympi¬
schen Spiele können steigen.

Major Feuchtingsr gab sodann einen umfassen¬
den Ueberblick über den Eröffnungstag der
XI, Olympischen Spiels , den 1. August.

Um 8 Uhr früh veranstaltet das Wachregiment
Berlin großes Wecken.  Die Truppe wird
auf dem normalen Marschweg um 8 Uhr das
Vrandenburaer Tor erreichen und Unter den
Linden bis zum Zeughaus und zurück marschieren.

Kurz vor 10 Uhr werden die Mitglieder des
Internationalen Olympischen Komitees und die
anderen Ehrengäste (die Präsidenten der natio¬
nalen olympischen Komitees und der internatio¬
nalen Sportverbände ) vom Ehrendienst in ihren
Hotels abgeholt und zum Gottesdienst  ge¬
leitet , der 'um 10 Uhr im Dom und in der Hedmig-
Kirche beginn ^ Nach Schluß des F-estgottesdienstes
versammeln sich die Ehrengäste an der Schloß-
brücke und begeben sich -um Ehrenmal Unter den
Linden , wo sie den im Weltkrieg Gefallenen ein
kurzes Gedenken weihen und mit dem Komman¬
danten von Berlin General Schaumburg an¬

schließend den Vorbeimarsch des Ehrenbataillons
abnehmen.

Von hier aus begeben sie sich zu Fuß ins Alte
Museum , wo sie vom preußischen Ministerpräsi¬
denten Generaloberst Gär ing als Hausherrn
empfangen werden . 25 000 Jungen und Mädel
der Hitlerjugend haben sich in der Zwischenzeit
im Lustgarten zu einem Iugendfest  aufgestellt,
dem die Ehrengäste von der Freitreppe des Alten
Museums aus als Zuschauer beiwohnen . Um
12.50 Uhr trifft von der Wilhelmstraße her über
die Linden die Fackelstaffel ein . Das Olympische
Feuer wird auf einem im Lustgarten errichteten
Altar bis in die Nachmittagsstundengenährt, um
15.50 Uhr wird es von hier aus zur Eröffnungs¬
feier ins Stadion weiterqetragen.

Um 13 Uhr begeben sich die Ehrengäste zum
Palais des Reichspräsidenten , wo der Führer
und Reichskanzler  sie empfängt . Gegen
15 Uhr beginnt die Auffahrt der Ehrengäste über
die prächtig geschmückte Triumphstraße durch
Charlottenburg hindurch zum Reichssportfeld.
Die Wagen fahren im 25-Kilometer -Tempo durch
das 10 Kilometer lange Spalier . Der Führer
wird zum Schluß fahren.

Auf dem Maifeld hat schon von 13 Uhr an
die Aufstellung der Aktiven  begonnen.
Erfrischungen und Musik werden ihnen das un¬
vermeidliche Warten erleichtern . Eins Salut¬
abteilung der Wehrmacht nimmt zu beiden Sei¬
ten des Glockenturms Aufstellung . Nachdem der
Führer am Elockenturm eingetroffen ist, begibt
er sich zusammen mit dem Präsidenten des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees , Graf de Vail-
let -Latour , und dem Präsidenten des Deutschen
Organisationskomitees , Staatssekretär a . D . Dr.
Th . Lewald , durch die von den Aktiven frei¬
gelassene breite Gasse über das Marfeld zum
Marathontor hinüber . Fanfaren , die von 30
Bläsern vom Glockenturm geblasen werden , be¬
gleiten seinen Weg . Nach dem Eintreffen des Füh¬
rers im Marathontor nehmen 60, auf den Tür¬
men des Marathontores aufgestellte Fanfaren¬
bläser das Signal auf , und während sich der
Führer durch den Jnnenraum zu seiner Log « be¬
gibt , werden sie von dem großen , im Jnnenraum

aufgestellten Orchester abgelöst , das den Huldi¬
gungsmarsch von Richard Wagner spielt.

Wenn der Führer seinen Platz erreicht hat , er¬
tönen . das Deutschland - und Horst-
Wessel - Lied.  Mit der Olympia -Fanfare von
Herbert Windt wird anschließend die eigentliche
Feier eingeleitet.

Während die olympische Glocke die Spiele ein¬
läutet , steigen ringsumher auf dem First des
Stadions langsam die Flaggen der beteiligten
Nationen auf.

Es beginnt der Einmarsch der Natio¬
nen,  Griechenland an der Spitze , Deutschland
am Schluß . Etwa 40 Minuten dauert der Auf¬
marsch, Die Wettkämpfer nehmen Aufstellung . An.
schließend werden die Geleitworte Baron de Cou-
bertins , des Gründers der Spiele , verkündet . Der
Präsident des Organisationskomitees , Exzellenz
Lewald,  hält eine Ansprache , die er mit der
Bitte an den Führer schließt , die Spiele zu er¬
öffnen.

Der Führer eröffnet die Spiele,  die
große Flagge steigt am Hauptmast hoch, Fanfa¬
ren erklingen , Salutschüsse ertönen , 30 000 Brief¬
tauben schwirren hoch und tragen die Botschaft
des Geschehens in alle Welt.

Richard Strauß  dirigiert die von ihm
geschaffene Olympische Hymne . Wenn ihre Töne
verklungen sind. trifft am Osttor die Fackel-
staffel  ein . Das Feuer wird durch den Jnnen¬
raum zum Marathontor getragen und das Flam¬
mendesten entzündet . Dann tritt der Marathon-
sieger von 1896, der griechische Bauer Spiridon
Louis , aus dem Kreise der Mannschaften hervor,
geleitet von dem Bürgermeister von Athen,
Kotzias . Sie übergeben dem Führer den am Vor¬
tage von Olympia herbeigeholten Oelzweig , das
-Symbol des Olympischen Sieges

Hierauf folgt die Leistun 'q des Olympi -
ichen Eides  in der üblichen Form . Das
..Hallelujah " von Händel leitet zum Schluß über.
Die Fahnenträger trete » wieder ein . und der
Abmarsch beginnt . Nach den Aktiven wird auch
der Führer das Stadion verlassen , und damit -
gegen 8 Uhr — hat die Eröffnungsfeier ihr Ende
gefunden.

Fassungsvermögen für rund 22 000 Fahrzeuge zur
Verfügung , so daß allein vom Verkehrs - und
Ouartieramt insgesamt 30 Sammel - und Abstell¬
plätze für 28 000 Fahrzeuge geschaffen worden
sind.

Der von allen beteiligten Verkehrsträgern
gemeinsam herausgegebene Verkehrssichrer unter¬
richtet über alle weiteren Verkehrsmöglichkeiten.
Zur Erleichterung für den Fremden sind ferner
sämtliche zum Reichssportfeld führenden Straßen¬
bahnen und Omnibusse mit den olympischen
Ringen gekennzeichnet , die U.-Bahnzllge durch
Ausleuchten des Transparentes mit den olym¬
pischen Ringen neben der Zielbezeichnung auf den
Bahnhöfen , Außerdem werden sämtliche zum
Reichssportfeld führenden Straßenbahnen und
Omnibusse den olympischen Wimpel führen.

Der T a r i f der Verkehrsmittel  bleibt
während der Olympischen Spiele unverändert
bestehen . Die Tageskarten für alle drei Verkehrs¬
mittel der BVG . zum Preise von 150 RM : und
die Zehn -Tageskarten zum Preise von 18.50 RM.
sind zur schnelleren Bedienung der Fahrgäste durch
den Schaffner eingeführt worden und berechtigen
auch zur Benutzung von Sonderomnibuslinien,
die zu Sonderfahrpeisen von im allgemeinen
50 Rpf . verkehren , unter Hinzulösung eines

25-Rpf .-Fahrscheins.

Die Mexikaner in Verlin
Am Dienstagabend traf auf dem Lehrter Bahn¬

hof die mexikanische Olympia -Mannschaft ein . Der
Zug brachte 36 Aktive mit , unter ihnen zwei
Sportlerinnen , dazu weitere zehn mexikanische
Olympiakämpfer , die bereits im olympischen Dorf
wohnen und ihren Landsleuten entgegengefahren
waren . Auch der mexikanische Gesandte In Berlin,
Exzellenz Almazan , hatte seine Landsleuts in
Hamburg abgeholt . Zum Empfang waren auf dem
Bahnsteig neben dem Platzmajor Hauptmann
Fllrstner , der Leiter der Sportabteilung des Or¬
ganisationskomitees , Klingeberg , sowie ein Ver¬
treter des Propagandaministeriums erschienen.

Griechenlands Leichtathleten
In der Nacht zum Dienstag traf die Leicht¬

athletikmannschaft Griechenlands in Berlin ein
und wurde von einer großen Menschenmenge
empfangen und umjubelt . Zum offiziellen Empfang
hatten sichu. a . der Kommandant des Olympischen
Dorfes . Oberstleutnant Freiherr von und zu
Eilsa,  Hauptmann Fürstner,  ein Vertreter
der griechischen Gesandtschaft und der griechische
Olympiaattachs Dr . Pannas  auf dem Bahn¬
steig singefuirden . Oberstleutnant von und zu
Eilsa hieß die 17köpfigs Leichtathlstikmannschaft
willkommen.

Erneut oliMpia-Säste in kiel
Vor dem Kieler Olympia -Heim der Segler er¬

folgte in einem feierlichen Akt die Flaggen-
hißung ' ür die Vertreter von Belgien , der Tür¬
kei und der Vereinigten Staaten , die in der
Kriegsmarinestadt eingetroffen sind . Der Führer
der deutschen Segler , Oberstleutnant o . D . Ke-
w i sch , begrüßte die Gäste , und nach seinen
Worten stiegen an dem Flaggenmast die Fahnen
dieser drei Nationen empor , Insgesamt sind be¬
reits jetzt die Segler von sieben Ländern in Kiel
versammelt , die portugiesische Mannschaft ist nach
einer Begrüßung in Hamburg in der Montag-
nacht in Kiel angekommen.

Deutschlands Schwimmer
Nach den zum Teil recht guten Leistungen , die

unjere Schwimmer und Schwimmerinnen am
Wochenende bei den Deutschen Meisterschaften in
Halberstadt zeigten , durfte man auf die Zusam-
menitcllung der deutschen Olympia -Mannschaft
der -Schwimmer sehr gespannt sein.

19. Schwimmer , 17 Schwimmerinnen und 11
Wagerballer sind es , die das Vertrauen des
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Reichssportführers fanden , und in den einzelnen
Wettbewerben sind es durchweg die drei Erst¬
placierten der Meisterschaften , die für die Olym¬
pischen Spiele genannt wurden . Lediglich das
Kunstspringer ! der Männer und das 100-Meter-
Rückenschwimmen der Frauen sieht nur je zwei
deutsche Vertreter vor , und als einzige Konkur¬
renz ist das 400-Meter -Kraulschwimmen der
Frauen ohne deutsche Besetzung geblieben . Die
deutschen Olympiaschwimmer sind:

Männer : 100 Meter Kraul : Helmuth
Fischer , Hermann Heikel (beide
Bremen ) , Heiko Schwarz -Magdeburg . 400
und 1500 Meter Kraul : Hans Fresse (Bre-
m e n) , Heinz Arendt -Berlin , Otto Przywara-
Hindenburg . — 200 Meter Brust : 2oh . Balke-
Dortmund , Erwin Sietas -Hamburg , Arthur
Heina -Eladbeck . — 100 Meter Rücken : Hans
Schwartz -Wünsdorf , H. Schlauch -WUnsdorf , E.
Simon -Eladbeck . — Vier mal 200 Meter Kraul:
Werner Plath -Berliir , Helmuth Fischer-
Bremen,  Eerh . Nllske -Stettin , Hermann
Heibel - Bremen,  Heiko Schwarz -Magde¬
burg , Wolfg . Heimlich -Reichenbach . — Kunft-
sprnrgen : E . Weiß -Dresden , Leo Esser -Wünsdors.
— Turmspringen : E . Weiß -Dresden , Hermann
Stork -Frankfurt , Siegfried Viebahn -Berlin . —
Wasserball : P . Klingenberg -Duisburg , B . Bayer-
Hannover , Dr . E . Schürger -Nürnberg . F . Gunst-
Hannover , H. Schulz -Magdeburg , H. Schneider-
Duisburg , 2 . Hauser -München , A. Kienzle -Stutt-
gart , H. Schwenn , F . Stolte -Berlin , H. Krug-
Berlin . Frauen:  100 Meter Kraul : Gisela
Arendt -Berlin , 2ngeborg Schmidt -Berlin , Ma-
rie -Magdalene Lohmar -Vonn . — Vier mal 100
Meter Kraul : E . Arendt , 2 . Schmidt , Ruth
Halbsguth , Ursula Eroth -Breslau und Ursula
Rollack-Berlin . — 200 Meter Brust : Martha Ee-
nenger -Krefeld , Hanni Hölzner -Plauen , Trude
Wollschläger -Duisburg . — 100 Meter Rücken:
Christel Rupke -Ohligs , Anni Stolze -Düsseldors.
— Kunstspringen : ' Olga 2ensch -2ordan , Gerda
Daumerlang , 2nge Heinze -Berlin . — Turm¬
springen : Anneliese Kapp , Aenne Ehscheid-Frank-
furt 'a . M ., Käthe Köhler -Hamburg.

Unsere Schützen
Nach der überaus sorgfältig betriebenen Aus¬

wahl wurden folgende deutsche Schützen für die
olympischen Schießwettbewerbe gemeldet : Klein-
kaliber : 2ohannes Schulz , A. Hoffmann (beide
Berlin ) , Erich Hotopf -Hambürg . Scheiben-
pistolen -Schießen : Paul Wehner -Wiesbaden , Erich
Kvsmpel -Suhl , Erich Martin -Bonn . Schnellfeuer¬
schießen: Heinz Hack, Georg Dern und Cornelius
van Oyen -Berlin.

Das MiMpia-kjandbaltturnier
Nach der Einteilung der am Olympischen Hand¬

ballturnier teilnehmenden Nationen ist nun vom
Leiter des Turniers , B u r m ei st e r - Hamburg,
der genaue Spielplan aufgestellt worden . Die
Vorspiele werden auf Berliner Vereinsplätzen
ausgetragen , während die Kämpfe der Endrunde
im Olympia -Stadion durchgeführt werden . Die
Einteilung ist in zwei Gruppen erfolgt und zwar
spielen in Gruppe ^ Deutschland , Ungarn und
die Vereinigten Staaten , in Gruppe b Oester¬
reich, Rumänien und die Schweiz.

2n der Vorrunde spielt Gruppe L. im Polizei¬
stadion , Gruppe aus dem VSV .-Platz am
Hohenzollerndamm.

Die Spieleinteilung:
Donnerstag , 6. Aug . : Gruppe K : Deutschland —

Ungarn , Polizei -Stadion , 17.15 Uhr . Gruppe k:
Oesterreich — Rumänien , BSV .-Platz , 17.15 Uhr.

Freitag , 7. August : Gruppe 7t. : Ungarn —
Vereinigte Staaten , Polizei -Stadion , 17.15 Uhr.
Gruppe b : Rumänien — Schweiz , BSV .-Platz,
17.15 Uhr.

Sonnabend , 8. August : Gruppe L : Deutsch¬
land — Vereinigte Staaten , Polizei -Stadion,
17.15 Uhr . Gruppe ff>: Oesterreich — Schweiz,
VSV .-Platz , 17.15 Uhr.

Der Sieger und der Zweite jeder Gruppe kom¬
men in die Endrunde , der Dritte der Gruppe
und der Dritte der Gruppe b spielen ein Ent¬
scheidungsspiel um den 5. und 8. Platz , das am
Montag , dem 10. August , auf dem Platz des
BSV ., vormittags 11 Uhr , ausgetragen wird.

2n den Spielen der Endrunde , in denen je¬
weils die Erstplacierten jeder Gruppe mit 1a und
2s und 1b und 2b bezeichnet werden , gelangen
am Montag , 10. August , nachmittags ab 16 Uhr
im Polizeistadion zwei Spiele zur Entscheidung
und zwar : 1s — 2s und 1b — 2b . Am Mittwoch,
dem 12. August , folgt im Olympia -Stadion um
15 Uhr 1b — 2s und um 16.20 Uhr 1s — 2b . Am
Freitag , 14. August , werden ebenfalls im Olym¬
pia -Stadion um 15 Uhr 2s und 2b und um
16.50 Uhr 1s und 1b in den letzten Kämpfen sich
gegenüberstehen . Für 18.05 Uhr ist die Sieger¬
ehrung vorgesehen.

Die Mannschaft mit der höchsten Punktzahl der
Endrunde ist Sieger des Turniers , bei Punkt¬
gleichheit entscheidet das bessere Torverhältnis.
2st auch dieses gleich , wird der Sieger in einem
besonderen Entscheidungsspiel ermittelt . Die
gleiche Bestimmung gilt für die Feststellung der
Placierten.

Afghanistans Hockch-Els wieder geschlagen. Auf ihrer
Wettspielreise traten die afghanischen Olympia -Hockey¬
spieler in Leipzig gegen eine Elf des BC. an und
verloren allerdings mit Pech 1:3 (1:2).

Französischeflnerkennung
„Es fehlt kein  E a m a sch en kn op  f" ,

so hat der Verwaltungssekretär des französischen
Olympia -Ausschusses , Demi es,  nach seiner
Rückkehr aus Berlin erklärt , wo er die letzten
Vorbereitungen für die Unterbringung der fran¬
zösischen Sportler getroffen hat . Alles sei in
Berlin bereit und gut bereit . Man müsse an¬
erkennen . daß das Berliner Olympia -Stadion ein
totaler Erfolg sei. Demies ist des Lobes voll
über die Aufnahme , die die französische Abord¬
nung bei ihrem vorbereitenden Besuch durch die
Berliner Olympialeitung erfahren habe . Der
geringste der französischen Wünsche sei nicht nur
erfüllt , sondern vorausgeahnt worden.

Die amtliche Zahl der französischen Olympia-
Sportler beträgt 182. Am 20. 2uli , morgens,
werden die französischen Teilnehmer nach Berlin
abfahren.

21)00 Fatzrgäste aus der ..Dremen"
An Bord des Lloydschnelldampfers „Bremen " ,

der mit 2000 Fahrgästen auf der Heimreise begrif¬
fen ist, begibt sich Colonel William May Earland,
Mitglied des Amerikanischen Olympischen Aus-
schusses, und 2igoro Kano , vom 2apanischen Olym¬
pischen Komitee , über Southampton nach Deutsch¬
land . Andere Olympia -Teilnehmer sind:

Robert T . 2ones , ehemaliger Eolfmeister in
USA . ; Dr . Peter 2 . Kesselet , der Vizepräsident
der Deutsch -Amerikanischen Sportvereinigung;
2ohn E . Alman , Mitglied des Amerikanischen
Finanz -Komitees für die Olympiade ; R . Bruce
Douglas , Sportdirektor beim Christlichen Verein
junger Männer in Amerika ; Dr . Geo Navarro
u. a . m.

Jark Stzarketz- Ioe Louis
Nun Max Schmeling den Negerboxer 2oe Louis

zusammenschlug , rechnet sich auch Exweltmeister
2ack Sharkey eine gute Chance gegen den Neger
aus , den er am 18. August im Newyorker Pankee-
Stadion boxen wird . Für Louis gilt es hier,
seinen Anschluß an die Spitzenklasse wiederzu¬
finden , während Sharkey hofft , durch einen Sieg
über den braunen Bomber noch einmal die
Chance eines Weltmeisterschaftskampfes zu er¬
halten . Warten wir ab , was aus diesem Kampf
wird!

Fernsehen im Olympischen Dors. Aus Anregung des
Kommandanten des Olympischen Dorfes richtete die
Deutsche Reichspost für die Insassen des Olympischen
Dorfes eine Fernsehstclle ein . die heute eröffnet wird.

16 Fußballnationen im olympischen Kamps
Unbekannte Uegner— Fußballrausch in ttzina— Peru rechnet mit einem dritten Platz— wie spielt flegWten?
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Deutschland in Wimbledon geschlagen
kindeutiger4:1-Sieg flustraliens/ Mclöratis besiegt Henkel/ o. Lramm verzichtet

Der äußere Rahmen steht . Das Olympische
Fußballturnier wurde — wie schon Montag ge¬
meldet — auf einer Sitzung der Technischen Kom¬
mission des 2nternatlonalen Fußball -Weltver-
Landes , der F2FA , ausgelost . Von den zuerst ge¬
meldeten 18 Nationen haben Bulgarien und Por¬
tugal ihre Meldungen zurückgezogen , so daß ge¬
nau 16 Teilnehmer , also die Zahl , die im Rah¬
men des Turniers vorgesehen ist, an den Kämp¬
fen beteiligt sind . Bestimmungsgemäß mußten
zwei Gruppen gebildet werden und zwar so, daß
man die spielstarkeren Länder in einer
Gruppe „K " zusammenfaßte , die anderen acht
in einer Gruppe „S " und dann das Los ent¬
scheiden ließ , welche Mannschaft der Gruppe „K"
gegen die der Gruppe „L " spielen sollte . Die
Technische Kommission der F2FA hat auch bereits
den Spielplan für die Zeit vom 3. bis 16. August
genau festgelegt . Deutschland spielt am 4. August
im Poststadion gegen Luxemburg.  Wir haben
also einen verhältnismäßig leichten Gegner er¬
halten , den zu schlagen unserer Olympiaelf , die
nach monatelangen Vorbereitungen ausgewählt
wurde , nicht schwerfallen dürfte.

Aber dann beginnt auch schon das große Rät¬
selraten dieses Turniers , über dessen auch nur
mutmaßlichen Verlauf heute eine Voraussage
kaum möglich ist. Es sind zu viele unbekannte
oder nur sehr flüchtig bekannte Fußballnationen
in diesem Turnier , als daß man sagen könnte,
Deutschland wird nach seinem Sieg über Luxem¬
burg auf Norwegen treffen , das d'ie Türkei aus¬
geschaltet hat , um dann gegen «inen der schwer¬
sten Gegner , gegen Schweden anzutreten , der in¬
zwischen den Japanern das Nachsehen gab . So zu
kalkulieren ist nicht nur müßig , sondern auch ge¬
fährlich.

Wie sind etwa die 2apaner  einzureihen?
Körperlich sind die kleinen Asiaten bestimmt be¬
nachteiligt , aber Beobachter ihrer Spielweise
haben wahre Ballakrobaten  unter ihnen
gesehen und alle Spieler sollen über eine solide
Technik verfügen . Ob sie auch im Kampf gegen
Schweden standhalten wird , ist allerdings eine
andere Frage , deren Beantwortung wir dem
Spiel überlassen wollen . Oder nehmen wir ein¬
mal die Begegnung Großbritannien gegen
China.  Die Briten schicken als einziges nicht
dem Weltverband angehörendes Land eine
Mannschaft , von der man wohl ohne weiteres an¬
nehmen darf , daß sie besten englischen Fußball
zeigen wird und der Papierform nach müßte man
die Engländer unter den letzten Acht finden . Aber
da ist schon das große Fragezeichen China.
Die chinesischen Fußballspieler haben bereits vor
einigen Monaten ihre Heimat verlassen und
haben einen gemütlichen Bummel um die halbe
Erde gemacht , 2ava besucht, Sumatra usw . und
überall Trainingsspiele ausgetragen . Man weiß,
dah die Chinesen fanatische Fußball¬
spieler  sind . ja , in einer englischen Statistik
wurde vor kurzem hervorgehoben , daß die Fuß-
ball -Leidenschaft die für Opium übertrumpft habe
und Fußball das beste Gegengift gegen dieses
gefährliche Rauschmittel sei. Wenn es nach dem

Präsidenten der „Kedah Foutball Association"
ginge , müßten die Chinesen die olympische Me¬
daille nach Hause bringen , so begeistert war dieser
Mann von dem Können der Chinesen . Aber alles
das sind nur Mitteilungen über ein Können,
das wir nirgends einordnen können , da uns
völlig Vergleichsmaßstäbe fehlen . Oder nehmen
wir Peru.  Einer der peruanischen Stürmer,
Jörge Alcalde , gab im Olympischen Dors kürzlich
einem Fußballexperten in aller Ruhe die Aus¬
kunft , daß Peru auf einen dritten oder vierten
Platz rechnet , daß die Elf gegen Mannschaften
aus Uruguay und Südamerika äußerst ehrenvoll
abgeschnitten habe und in ihren Reihen viele
glänzende Techniker stehen , die nicht leicht zu
überwinden seien . Ob Finnland in seinem ersten
Spiel gegen diesen Gegner bestehen wird , dürfte
fraglich sein.

Eigentlich gibt jedes Spiel der ersten Runde,
von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen , Rätsel
auf . Norwegen müßte der Papierform nach die
Türkei besiegen , Schweden über die 2apaner er¬
folgreich sein und Deutschland über Luxemburg
eine Runde weiterkommen . Ader wie ist es mit
Aegypten — Oesterreich ? Erinnern wir uns , daß
die Äegypter  in Paris einer der größten
Fußballüberraschungen aller Zeiten zustande
brachten , als Ungarn in der zweiten Runde mit
3 :0 geschlagen wurde . Die österreichischen Olym¬
pia -Fußballer hat der englische Trainer 2immy
Hogan unter den Fingern gehabt , ferner der
ehemalige österreichische Internationale Ludwig
Hussak. Oesterreichs Fußball ist, wie man weiß,
vorwiegend auf den Berufsspielerbetrieb einge¬
stellt , obgleich in der Steiermark Spieler zu

Hause sind, die neben der nötigen Robustheit auch
etwas von der Spielkultur der weltberühmten
Wiener Professionells haben . Ob Aegypten noch
für eine Ueberraschung gut ist, wie - in Paris im
2ahre 1924, ist allerdings eine andere Frage.
Ein sehr interessantes Spiel dürfte der Kampf
zwischen Polen und Ungarn  werden , zweier
Nationen also , unter denen eine bestimmt unter
den letzten Acht zu finden sein sollte . Hier messen
sich zwei fast gleichwertige Gegner , von denen sich
die Polen gegen Spiele guter Wiener Verufs-
mannschaften sehr sorgfältig vorbereitet haben,
was aber auch von den Ungarn gesagt werden
muß . Rein gefühlsmäßig sollte es 2 'talien  nicht
schwer haben , USA . aus dem Felde zu räumen.
Fußball ist drüben in den Staaten wenig ge¬
fragt , dort haben Baseball und das amerikanische
Rugby das Wort . 2talien wird seine Olympia¬
mannschaft aus Studenten formieren und der
italienische Fußballgewaltige Vittorio Pozzo hat
sich besonders dieser Elf angenommen , was viel
heißen will . Die italienische Auswahlelf schlug
Ungarn mit 2 :0, was von den italienischen Zei¬
tungen als verheißungsvoller Auftakt für Berlin
angesehen wurde . Andererseits darf man . selbst
wenn man nicht die geringsten Vergleichsmög¬
lichkeiten hat , die Leute aus USA . nicht unter¬
schätzen, denn wenn sie eine Fußballmannschaft
aufstellen , pflegen sie das mit amerikanischer
Nüchternheit und Gründlichkeit zu tun.

Man sieht also , bereits die erste Runde des
Olympischen Fußballturniers bringt jedem Fuß¬
ballfreunde eine Fülle von Leckerbissen, in denen
sicherlich manche große Ueberraschung verbor¬
gen ist.

Wie erwartet , brachte die Begegnung Vivian
McErath gegen Henner Henkel die Entscheidung
des Davispokal -2nterzonen -Finales Australien —
Deutschland . McErath , der für den verletzten
Adrian Quist einsprang , schlug Henkel nach auf¬
reibendem Kampf 6 :3 5 :7 6 :4 6 :4 und sicherte
Australien damit das Recht , am kommenden
Sonnabend in der Herausforderungsrunde auf
England zu stoßen . Die Entscheidung war ge¬
fallen , Deutschland hatte verloren , da kam es
auf das zweite Einzel auch nicht mehr an , zumal
heftiger Regen nach diesem Kampf zu einer
Unterbrechung zwang . Dr . Kleinschroth als
Mannschaftsführer verzichtete darauf , das letzte
Einzel zwischen E . von Cramm und 2ack Craw-
ford noch zu spielen , und Australien blieb somit
mit 4 :1 Punkten Sieger . Mit dem gleich glatten
Ergebnis , wie es im Borjahre gegen Deutschland
in Berlin unterlag.

Gut 5000 Zuschauer mögen es gewesen sein , die
den kleinen Meisterschafts 'platz in Wimbledon fast
füllten . Am Himmel zogen tiefhängende graue
Wolken einher , die sich zum Glück erst nach der
Begegnung zwischen Henkel und McErath ent¬
luden . Henkel schien glänzend im Form ; ehe sich
der elegant und weich spielende kleine Australier
gefunden hatte , führte Henkel bereits 3 :0, doch
mit einem Schlage taute der Australier auf . Seine
beidbändig wundervoll placierte Rückhand und
das bezwingende Netzspiel sowie genaue Passier-
schiisse sicherten ihm Spiel auf Spiel und schließ¬
lich mit 6 :3 den ersten Satz . 3 :1 und 4 :2 lag

Henkel im zweiten Satz vorn , die meisten Punkte
machte er durch wuchtige Schmetterbälle von der
Mittellinie aus und Lurch seinen ungeheuer har¬
ten Aufschlag . Beide wurden nun sehr vorsichtig
und von 2 :4 holte McErath auf 5 :5 auf , dann
aber ging Henkel ganz aus sich heraus , placierte
den Äustralier vom Netz überzeugend aus und
holte sich mit 7 :5 den Satzausgleich . 2m dritten
Satz aber war der junge Berliner zu vorsichtig.
Er blieb an der Grundlinie kleben und McErath
hatte es leicht , ihn vom Netz aus zu passieren.
Ging Henkel aber einmal zum Angriff über , war
es stets um den kleinen Australier geschehen.

Nach schönem Flugballspiel holte sich McErath
den zweiten Satz nach 5 :4 und 40 :0 zur 2 :1-FUH-
rung . Die psychologische Wirkung dieser Füh¬
rung nutzte McGrath im vierten Satz schnell
aus . Ehe Henkel sich eingeschossen hatte , lag er
bereits mit 0 :4 im Rückstand . Dann aber zeigte
es sich, daß der junge Berliner zu kämpfen ver¬
steht . Er lief ans Netz, öffnete mit einem Male
sein umfangreiches Schlagrepertoire , holte Spiel
auf Spiel auf und erzwäng schließlich nach vier¬
maligem Einstand durch den Gewinn des gegne¬
rischen Aufschlagsspiels mit 4 :4 den Gleichstand.
Doch die Anstrengung war zu groß gewesen,
McErath placierte seinen Rückhand so genau in
die äußersten Ecken des Feldes , daß Henkel trotz
aller Bemühungen auch diesen Satz mit 6 :4 ab¬
geben mußte . Er wurde für seinen großen Kampf
stark gefeiert.

lennisgasteaus Hannover
Die 1. Mannschaft der Tennisabteilung des

Post -Sportvereins Hannover trug am Sonntag
mit unsern Bremer Postlern einen Klubkampf
aus . Die Gäste waren überaus stark und konnten
mit 23 :0 den Wettkampf gewinnen . Die Hanno¬
veraner zeigten ein überlegenes und technisch fein
durchdachtes Spiel , dem die Bremer trotz ihres
Eifers und manches Vorteils im entscheidenden
Augenblick unterlagen . Die Spieler des PSV.
Bremen haben aber aus diesem Kampf viel ge¬
lernt und werden im Rückspiel in Hannover am
13. September versuchen , die Niederlage wieder
wettzumachen.

England hat seine Leichtathletik-Vertretung für die
Olympischen Spiele aufgestellt. Der Hürden -Rekordler
D. O. Finlay führt 41 Aktive an . In englischen
Kreisen hält man die Mannschaft für außerordentlich
stark und hofft aus sieben Siege.

Vremen und die olympischen Spiele
Partei, Regierung, Stadt und presse bauen an einem großen Werk— Umfangreiche vorarbeiten

Mit der Entzündung des Olympischen Feuers
und dem Beginn des gewaltigen Staffellaufes von
dem antiken Olympia nach unserer Reichshaupt¬
stadt , wo die Vorbereitungen zu den alle Nationen
umfassenden Olympischen Spielen bereits seit
Wochen zum Abschluß gelangten , sind wir in das
Anfangs -Stadium dieses einzigartigen Ereignisses
getreten . Schon seit einigen Wochen sind die
Karten für den größten Teil der zum Austrag
gelangenden Sportgattungen vergriffen und aus¬
verkauft . Ganz Deutschland steht im „olympischen
Fieber !"

Dank der Bemühungen und der Tatkraft des
Ausschusses „Bremen und die Olympischen Spiele"
ist all den Volksgenossen , denen es nicht vergönnt
ist, Zeuge der Olympischen Spiele in Berlin zu
sein , Gelegenheit gegeben , während der „Inter¬
nationalen Nacholympischen Woche" in ihrer Art
völlig gleichwertige Kämpfe in Bremen zu be¬
suchen. Olympiasieger und deutsche Meister , aus¬
ländische Spitzenkönner und deutscher Nachwuchs

krfolge im Lukkavener Räderturnier
Frl. Vuß-Vremen siegte im kinzel und mit TNackentsiunim OemischtenDoppel

Jahrelang gehegter Tradition entsprechend be¬
teiligte sich auch in diesem Jahr der Bremer
Tennisverein von 1896  am vergangenen
Sonntag am Cuxhavener Bäderturnier , das in
erster Linie durch die erfolgreichen Hamburger
stark und erfolgreich vertreten war . Leider liehen
die denkbar ungünstigen Witterungsverhältnisse
keine geregelte Tuinierdurchführung zu, da fast
ununterbrochene Regenschauer und ein kräftiger
Nordwest langwierige Unterbrechung verursachten.
Der Bremer Junior Liesau  traf im Herren-
einzel  in der zweiten Runde auf den Ham¬
burger Spitzenspieler Bruns . der ihn mit 6 :3 und
6 :0 schlug. Auch Kralemann  mußte sich gegen
den Hamburger Fischer 2 :6 und 3 :6 geschlagen be¬
kennen . Recht erfolgreich dagegen setzten sich die
Bremer Vertreterinnen im Damen - Einzel
durch . Frl . Büß fiel es nicht schwer, sich in der
leichten oberen Hälfte bis zur Vorschlußrunde zu
behaupten , in der sie gegen Frau Wedemeyer an¬
treten mußte . Nach einer 5 :2-Führung im ersten
Satz gab diese kampflos auf . In der unteren
Hälfte unterlag Frl . Huchting  der Hambur-
gerin Frau Klein mit 3 :6, 10 :8 und 0 :6, die dann
jedoch strich, so daß Frau Äohn eine Runde weiter
kam. Die Vorschlußrunde , die diese dann gegen
die Bremerin Frau Bertram  sah , nahm ein
unerwartet schnelles und überraschendes Ende.

Nachdem Frau Bertram den ersten Satz mit 6 :2
an sich bringen konnte , mußte sie den zweiten mit
3 :6 abgeben . Im entscheidenden dritten Satz hatte
sich die Bremerin bereits einen Vorsprang von
4 :0 herausgeholt , als sich das Blatt drehte und
Frau Bohn schließlich mit 5 :4 ( !) in Führung
ging . Kaum hatte Frau Bohn den Matchball ver¬
schlagen , als sie sich plötzlich ein Fußleiden zuzog
und stürzte . Dadurch kam Frau Bertram zu Satz
und Sieg . In der Schlußrunde gewann Frl . Büß
den ersten Satz mit 6 :3, der zweite wurde beim
Stand von 5 :3 abgebrochen . Damit wurde
Frl . Büß die diesjährige Einzelmeisterin.

Im Gemischten  kam die bewährte Bremer-
Hamburger Kombination Frl Vuß/Macken-
thun  nach einem schwererkämpften Sieg über
das Ehepaar Rudlofs in die Vorschlußrunde , wäh¬
rend in der unteren Hälfte das Paar Frau
Klein/Dr.  H u ng  e r b e r g - Rheinland die
Bremerin Frl . H uch t i ng/H  e en « - Hamburg
mit 6 :4 und 6 :1 ausschaltete . Die Schlußrunde
gewannen Frl . Buß/Mackenthun  mit 0 :0,
4 :6 und 6 :1. — Im Herrendoppel  kamen
Lies«  u / S e g n i tz verhältnismäßig leicht in
die Vorschlußrunde , um jedoch gegen das Ham¬
burger Meisterpaar Bruns/Wulf mit 5 :7 und 3 :6
zu unterliegen . M.

werden in der „Bremer Kampfbahn " und in der
Bahr zum sportlichen Wettkampf gegenübertreten
und gleichzeitig damit dem norddeutschen , ins¬
besondere aber dem bremischen Sport neue An¬
triebskraft verleihen . Es steht nach .dem Stand
der Dinge zu urteilen außer Frage , daß sich die
dritte Augustwoche zu einem einzigartigen Er¬
lebnis gestalten wird . Das bremische Hotel - und
Gaststättengewerbe ist bestens zum Empfang der
auswärtigen Gäste gerüstet , schon jetzt laufen täg¬
lich zahlreiche Quartierbestellungen beim Zentral-
ausschuß ein . Jedem Anspruch wird Rechnung ge¬
tragen , welcher Art er auch sei.

Mit besonderer Freude ist festzustellen , daß alle
amtlichen und privaten Stellen tatkräftig zum
Gelingen des geplanten Werkes mitarbeiten . Die
NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude ", Amt für
Reisen und Wandern , wir zahlreiche Sonder¬
fahrten nach Bremen durchführen , ebenso die ver¬
schiedenen Verkehrsgesellschaften und Reisebüros.
Der DDAC . hat bereits alle Mittel und Wege
eingeschlagen , um seine Mitarbeit in einer mög¬
lichst wirksamen Form auszuwerten . Die SA-
Gruppe Nordsee hofft , standartenweise an den
verschiedenen Veranstaltungen teilzunehmen und
wird sämtliche Meldungen bis zum letzten Sturm
weitergeben und Sammelbestellungen auf Ein¬
trittskarten abgeben . So arbeiten Staat , Partei,
Regierung , Wehrformationen , Verbände und
Vereine freudig Hand in Hand mit an der Voll¬
endung des großen Werkes.

Schon in allernächster Zeit wird unsere Stadt
in farbenfrohem Festkleid prangen , um die aus¬
wärtigen Volksgenossen und unsere ausländischen
Gäste nach bestem Bemühen zu empfangen . Und
wenn das gesteckte Ziel erreicht ist, dann gebührt
auch der bremischen und niedersächfischen Presse
ein Wort der Anerkennung und des Lobes . Täg¬
lich werden in zweihundert Zeitungen die Vor-
berichte des Ausschusses veröffentlicht , um alle
Volksgenossen in Stadt und Land über den großen
Plan und dessen Durchführung zu unterrichten.
Auch hier zeigt sich eine vorbildliche Kamerad¬
schaft, ein ausgezeichneter Einsatz für ein gemein-
james Ziel . M.

Radballspiele in Schwachkausen
Der Radfahrer -Verein Niedersachsen -Horn hatte

im Saalradball für Mannschaften der Klasse L
und L eine Ausschreibung erlassen , die ihre An¬
ziehungskraft auf die saaisporttreibenden Vereine
des Bezirks Bremen nicht verfehlt hatte . Mann¬
schaften aus den Vereinen Pfeil -Sebaldsbrück,
Adler -Nadorst (Oldenburg ) , All Heil - Schorf,
Sport -Arbergen , Hemelingen und Flottweg-

Vremen — insgesamt 14 Paare — standen sich im
Kampf um Sieg und Platz gegenüber . Die Spiele
standen unter der Leitung des Bezirkssachwarts
für Saalsport , Otto R i e che r s - Oberneuland,
der allen Begegnungen ein gerechter Unparteiischer
war.

2n der 8 - Klasse  besiegte Adler -Nadorst die
Sebaldsbrllcker Pfeilmannschaft mit 9 :7 Toren
und Hemelingen bezwäng Pfeil mit 4 :2 Toren,
während die Scharfer über Pfeil mit 10 :5 Toren
die Oberhand behielten . Die Nadorster hatten
von den Hemelingern eine 3 :6-Niederlage einzu¬
stecken und gegen die Scharfer hatte die Adler-

MumMa-5«naerrriS5ltsr1en
i.i.ovoirk>5kvuiro oz«n«o !-87 ir.3s
Mannschaft eine Niederlage von 5 :8 Toren mit
nach Haufe zu nehmen . So stand die Entscheidung
zwischen Schorf und Hemelingen . Nach ab¬
wechslungsreichem Spiel behielten die Scharfer
mit 9 :6 Toren die Oberhand und blieben damit
Sieger in dieser Klasse.

Die 0 - Klasse  wies sogar zehn Mann¬
schaften auf , so daß insgesamt 25 Begegnungen
ausgetragen werden mußten , die in drei Serien
ausgespielt wurden . Die drei Seriensieger
wurden in Gebrüder Eerken vom All Heil -Schorf,
Tramm -Schoop vom Flottweg -Bremen und Asen-
dorf -Vellguth vom Sport -Arbergen festgestellt,
die nunmehr in Punktspielen um die weitere
Placierung zu spielen hatten , nachdem sich noch
Gebrüder Haar vom Niedersachsen -Horn in der
Hoffnungsrunde für die Endrunde qualifiziert
hatten . Diese Endrunde nahm folgenden Ver¬
lauf : Flottweg bezwäng Schorf mit 10 :5 Toren,
Arbergen mit 6 :5 Toren und Horn mit 8 :5
Toren , so daß die Bremer ungeschlagen Sieger
blieben . Die Arberger hingegen fertigten Schorf
mit 6 :4 Toren und Horn mit 7 :4 Toren sicher
ab , womit sie sich den zweiten Platz sicherten . Um
den dritten und vierten Platz waren hiernach
Schorf und Horn die Gegner . Das Scharfer Brü-
derpaar siegte mit 6 :4 Toren.

Endergebnisse. K I a s s e 8 : I. All-Heil, Schorf (Beh-
nemann , Vlomc), 6 Punkte ; 2. Hemelingen von 1895
(Böge, Bnsch), 1 Punkte ; 3. Adler, Nadorst (Millers
Brunken ). 2 Punkte ; -I. Pscil , Sebaldsbrück (Eggers,
Chaiselll, N Punkte . - Klassc  0 : 1. Flottweg , Bre-
mcn (Trumm , Schooy a Punkte ; 2. Sport , Arbergen
lAscntwrs. Vellguth), i Punkte ; 3. All-Heil, Schor!
(Gebrüder Gerten ), 2 Punkte ; 1. Niedersachsen, Horn
(Gebrüder Haar ), v Punkte . sy

Sommerspiel-Laumeisterschasten
Starke Bremer Beteiligung

Am kommenden Sonntag trägt der Gau Niedersachsen
in Oldenburg -Haarenesch seine Spielmeisterschasten in
den Sommerspielen aus . Nach dem jetzt vorliegenden
Spielplan sind 42 Spiele auszukragen . Die Kämpfe
versprechen ganz erstklassige Leistungen. Da gerade in
Niedersachsen die Svmmerspielbewegung hoch entwickelt
ist. fei jedem Bremer Sportsfreund die Fahrt nach
Oldenburg empfohlen, zumal die diesjährigen Deutschen
Meisterschasten in Schwein hurt  ausgetragen wer¬
den und eins größere Veranstaltung dieser Art in
nächster Nähe in diesem Jahre nicht stattfindet . Wie
sind die Aussichten der Bremer Mannschaften? Im
Faustball ist unser Kreis in drei Klassen vertreten. In
der Klasse Männer 1 könnte der ABTV . v. 18M, der
zwei seiner Rückschläger ersetzen muß, von Turnklub
Hannover und Tv . Mette den zweiten Platz belegen.
Än einem anderen Endsieger als dem MTV . Braun¬
schweig (Teutscher Meister 1934) ist kaum zu zweifeln.
In der Männer -Altersklasse 2 treten an : MTV. Brann-
schweig. Tkl. Hannover , ATS . Bremerhaveu , Vorwärts-
Nüstriugen . Die Bremerhavener haben hier Aussicht
aus den Endsieg. — An den Spielen der Männer
Klasse 3 ist der MTV . v. 1875 Bremen beteiligt. Ein
Endsieg des Teutschen Meisters Tkl. Hannover liegt
im Bereich der Möglichkeit, doch sollten MTV. Braun-
fchweig Oldenburger Tbd. und MTV . Bremen nicht
viel schwächer sein. — Bei den Frauen wird sich das
Entscheidungsspiel zwischen Tvg. Hemelingen und
Tgmd. Linden , die immerhin die starke Mannschaft
des TK. ö . ausschalteten, abspielen. Die Hemclinger
Mädel haben eine gute Chance aus den Titel, wenn
eiserner Wille zu siegen und richtige Anwendung ihrer
Stärken von größter Ruhe begleitet werden. Zwar kön¬
nen auch MTV . Braunschweig und Oldenburger Tbd.
eine Ueberraschung bringen . Im Schlagball der Män¬
ner sind Arbergen und Tv . Mahndors , die punktgleichen
Gegner des Bremer Kreises, die überragenden Mann¬
schaften, die das Ende unter sich ausmachen werden.
ATS . Bremerhaveu und MTV . Osnabrück werden
hiergegen nichts bestellen können. Im Schlagball der
Frauen mutz man man dem Eeestcmünder Tv. Sieges-
aussichteu über den Tv . Brema -Bremen einräumen,
da die Bremerinnen in diesem Jahre noch nicht gespielt
haben. — Im Trommelball ist Bremen wieder sehr
gut vertreten durch den Tv . Huchting. Tv . Lehe, Adler-
Rüstringen und MTV . Osnabrück werden dem Bremer
Meister kaum größere Schwierigkeiten bereiten können.
Im neuen Spiel der Turnerinnen , Korbball, ist nicht
viel zu sagen, da die Spielstärke hier weniger bekannt
ist. Tgmd . Linden , TuS . Osternburg und Tv. Frisch
Auf, Walle -Bremen , bewerben sich um den Titel. Die
Bremerinnen müssen schon andere Leistungen zeigen
als in den letzten Spielen , sonst ist nicht viel für sie zu
erhoffen. Im Schleuderball kämpfen Friesland und
Wesermarfch gegeneinander , und im Ringtennis zeigt
TuS , Osternburg eine Vorführungsfolge . (fmi)

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Kreseld. 1. R-: Staatsoper , Trollius , Gastgeber. —
2. R.: Meisterhieb, Vockerode, Limperich. — 3. R.: Sem,
Finor , Schwarzwaldreise . — 4. N.: Palander , Marien-
fels, Sonnensalter . — 5. R-: Fedeler, Reizjäger, Ma
Clochette. — 6. R.: Rosenfürst, Tirade , Natango . —
7. R.: Gräfin Mariza , Helmwiege, Broncelustcr.

Chantillh . 1. R.: Lame, La Presse, Starsinch . —
2. R.: Mousson, Eandara , Master, Patrick. — 3. R.:
Pen and Jnk , Magyar , Le Kirghize. — 4. R.: Toscane,
Edmar , Pitchourikian . — 5. R.: Jingall , Le ChcloneH.
— k. R.: Stall Lord Derby, Astrophel, Bengal . is.

„Olympische Erinnerungen ." Von Baron Pierre de
Coubertin . Wilhelm Limpcrt -Verlag . Berlin «>W. K-.
In deutscher Sprache . 242 Seit « !. Broschiert 3 Mark,
in Ganzleinen 4 Mark . Mit einem Vorwort von Exz.
Dr . Dh. Lewald. Es ist manches Werk über die Olym¬
pischen spiele der Neuzeit geschrieben, manches m
Druck gegeben über die ungeheure Aufgabe, den olym¬
pischen Gedanken in unser Zeitalter zu übertragen.
Durch niemanden aber kann die Entwicklung der neu-
zeitlichen Olympischen Spiele treffender dargelegt, durch
niemanden die Größe des hohen Ziels eindeutiger vor
Augen geführt werben, als durch Baron Pierre ds
Coubertin , den Begründer und lebenslänglichen Ehren¬
präsidenten der Olympischen Spiel «. Das Werk „Olym¬
pische Erinnerungen " gibt gerade uns , die wir alle
tief berührt find von den gewaltigen Ereignissen dieser
Wochen und Tage, sehr viel, so daß ein genaues Stu¬
dium des interessant geschriebenen Werkes nur dringend
empfohlen werden kann . Das Buch ist bei der welt¬
umfassenden Bedeutung des olympischen Gedankens von
zeitlosem Wert . my.
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Zusammenarbeit Iran - Deutschland
4m Dienstag hielt die deutsch -iranische

Handelskammer, die am 29. April 1936 gegrün¬
det worden̂ ist , ihre , erste Mitgliederversamm¬
lung nh. Mach einleitenden Begrüßungsworten
de3 Präsidenten der Kammer , Geheim rat Hans
flach,  nahm der Ehrenpräsident , der Kammer,
kaiserl.-iranischer Gesandter M ohsen Rais!
das Mort. Er betonte , daß den politischen und
freundschaftlichen Beziehungen der beiden Län¬
der kein Hindernis im Wege steht und daß beide
Länder auf die gegenseitigen Produkte ange¬
wiesen- sind. Die Ausbeutung der natürlichen
Quellen Irans ist seit den letzten 10 Jahren
von Tag zu Tag gestiegen . Es sind gründliche
Maßnahmen zur Verbesserung des Landes ge¬
troffen und dadurch die Anbaufläche für
Baumwolle , Tee - , Flachs - und Sei¬
denkulturen  ständig vergrößert worden.
Besonderes Interesse und besondere Beachtung
wird der ^ erbesserung der Zuchttiere gewid¬
met, um dadurch höhere Wollqualitäten
zu erzielen.

Zur Deckung der wichtigsten Bedarfsartikel
ist eine Industrialisierung  vorgesehen.
Hm diese mit den notwendigen großen Vorhaben
und den Bedarf an deren Fertigwaren bestreiten
zu können, braucht Iran einen Partner , der zu
gleicher Zeit iranische Waren bezieht und an¬
dererseits in der Lage ist , es mit den gewünsch¬
ten Artikeln gut zu versorgen . Da Deutsch¬
land diese beiden Voraussetzungen erfüllt , sei
die Zusammenarbeit dieser beiden Länder auf
einer festen Basis sehr gut möglich . Auf die¬
sem Gebiet kann, außer den amtlichen Behörden
beider Länder , auch die deutsch -iranische
Handelskammer ihrerseits große Dienste leisten.

Die leitenden Stellen der Handelskammer
sollen sich außer den laufenden Arbeiten fol¬
gende Aufgaben  stellen : Errichtung eines
Büros zur Erteilung von einschlägigen Handels¬
auskünften, Veranstaltung von Ausstellungen
und Vorträgen , um die Beteiligten über die
Wirtschaftslage , die Produkte und die Verkehrs¬
wege der beiden Länder auf dem laufenden
zu halten. Ferner wäre eine eingehende Prü¬
fung der gemeinsamen handelspolitischen An¬
gelegenheiten und Vorbereitung diesbezüglicher
Pläne zur Weitergabe an die zuständigen Be¬
hörden beider Länder .erwünscht . Schließlich
gehört in den Aufgabenkreis der Kammer die
Vermittlung von Verbindungen zwischen deut¬
schen und iranischen Handelskreisen . Im An¬
schluß überbraehte Ministerialdirigent Dr.
Spitta  vom Reichswirtschaftsministerium
Grüße des Reichsbankpräsidenten und stellver¬
tretenden Reichswirtschaftsministers und be¬
tonte in seiner Ansprache u. a., daß die Voraus¬
setzungen für eine wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit zwischen dem Iran und Deutschland gege¬
ben seien . In den letzten drei Jahren habe sieh
der Handel zwischen beiden Ländern in auf-
steigender Linie bewegt . Der Iran sei ein
Land, das wertvolle Rohprodukte liefere und
qualitativ gute Fertigerzeugnisse benötige . Die
wirtschaftlichen Einzelbeziehungen könnten aber
nicht allein durch die Tätigkeit der Behörden
aufrechterhalten und gefördert werden . Aus
diesem Grunde sei die Errichtung der Kammer
nur zu begrüßen , die sieh die Pflege der Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern bzw.
den am deutsch -iranischen Handel beteiligten
Firmen zur Aufgabe gemacht habe . Zum Vize¬
präsidenten der Kammer wurde Herr Massih
Samiy, Vertreter der kaiserl .-iranischen Handels¬
departements gewählt.

Marktregelung
für das graphische Gewerbe

Der Reichswirtschaftsminister hat für das
graphische Gewerbe auf Grund des Gesetzes
über die Errichtung von Zwangskartellen eine
„dritte Anordnung einer Marktregelung für das
graphische Gewerbe “ erlassen , durch welche die
vom Reiehskommissar für Preisüberwachung
verfügte Ordnung für das graphische Gewerbe
vom 21. 5. 1935 ergänzt wird . Die Fachverbände:
1. Der Deutsche Buohdruckerverein e. V., Ber¬
lin, 2. der Verband deutscher Offset - und Stein¬
druckereibesitzer e. V., Leipzig , und 3. der
Bund der chemigraphischen Anstalten , Kupfer-
und Tiefdruckereien Deutschlands e. V., Berlin,
haben das Recht erhalten , die Betriebe des gra¬
phischen Gewerbes auf die Einhaltung ihrer
Verpflichtung zur Erstattung einer Anzeige an
die zuständigen Meldestellen der Verbände hei
Richtpreisunterschreitungen naehzuprüfen . Fer¬
ner dürfen die Verbände bzw . die Gutachter¬
kammer des graphischen Gewerbes gegen die
Betriebe in bestimmten Fällen von Ordnungs¬
widrigkeiten Vertragsstrafen bis zur Höhe von
1000 RM je Einzelfall festsetzen . Für den Fall,
daß ein Betrieb die Straffestsetzung nicht an¬
erkennt oder die Strafe nicht bezahlt , wird
jeweils das ordentliche Gericht am Sitze der
betreffenden Meldestelle über die Vertragsstrafe
entscheiden.

Die Anordnung ist Im Reißhsanzeiger vom
21. Juli im Wortlaut veröffentlicht . Sie tritt
am Tage nach ihrer Verkündung in Kraft.

Bergolin Lack - u. Farbenfabrik A.-G., Bremen.
Die Gesellschaft schließt 1935 nach Abschrei¬
bungen (i. V. 112 799 RM auf Anlagen und
35 308 RM andere ) mit einem kleinen Gewinn
(i. V. 4330 RM) ah, der wieder vorgetragen wer¬
den soll . (GV. 11. 8.)

Geringe Zunahme der Gesamtwelttonnage
Lloyds berichtet —Deutschlands Anteil 5,8 Prozent —Verminderte Dampfschiffs- und vermehrte Motorschiffstonnage

London , 21. Juli
Lloyd 's Register Book , das soeben für 1936/37

neu erschienen ist , gibt einen ausgezeichneten
üeberblick über den Stand der Weltschiffahrt
und insbesondere über die Zahl und Größen¬
verhältnisse des Sehiffsbestandes der einzelnen
Nationen.

Danach betrug die Gesanitwelttonnagc Ende
Juni 1936 65 063 643 BRT gegen 64 885 972
BRT im Juni 1935.

Die Gesamttonnage an Dampfern und
Motorschiffen  belief sich im Juni 1936 auf
64 004 885 gegen 67 727 317 BRT im Juni 1935,
die Gesamttonnage an Segelschiffen  mit
und ohne Hilfsmasehine auf 1058 758 im Juni
1936 gegen 1158 655 BRT im Juni 1935.

Von der Gesamtwelttonnage entfallen auf
Großbritannien und Irland allein im Juni 1936
17 285 459 BRT gegen 17 400 409 BRT , auf alle
übrigen Ländern 47 778 184 gegen 47 485 563
BRT . Die Schiffe unter 10O BRT sind ausge¬
nommen.

In den letzten zwölf Monaten hat die YVelt-
dampfscliiffstonnage um 708 340 BRT abge¬
nommen , die Weltmotorschiffstonnagc jedoch um
985 908 BRT zugenommen . Bei der Segelschiffs¬
tonnage ist im gleichen Zeitraum eine Abnahme
um 99 897 BRT festzustellen . Insgesamt hat sich
der Weltschiffsraum in den letzten zwölf Mo¬
naten um 177 671 BRT vermehrt . In der Zeit
vom Juni 1934 bis Juni 1935 war eine Abnahme
um 690 640 BRT errechnet worden.

Die Vermehrung des Schiffsraumes seit Juni
1935 ist am stärksten für die Panama-
Flagge gewesen (plus 292 491 BRT ) . Es folgen
Italien  mit einer Zunahme von 213 753,
Japan  mit 130 040, Sowjetrußland  mit
104126 , Griechenland mit 89 685 und
Norwegen  mit 86 513 BRT Tonnagevermeh¬
rung . Lloyd ’s weisen jedoch darauf hin , daß die
Zahlen für Sowjetrußland keinerlei Nach¬
prüfung erlauben . Die größte Tonnageverminde¬
rung in den letzten zwölf Monaten weist die
Hochseehandelsflotte der Vereinigten
Staaten von Amerika  auf (minus 293 962
BRT ) . Großbritannien und Irland  zei¬
gen eine Abnahme um 114 950 BRT.

Die Segelschiffs - Tonnage  hat sich
seit 1914 ständig verringert . Bis 1936 beträgt
die Abnahme auf der gesamten Welt etwa
2 905 000 BRT . Das Verhältnis der Segelschiffs-
Tonnage zum Gesamtweltschiffsraum ist gegen¬
wärtig weniger als 2 %. Den größten Bestand
an Segelschiffen unterhalten nach wie . vor die
Vereinigten Staaten von Amerika mit 570 000
BRT , also 53,8 % des Gesamtweltbestandes , der
1058 758 BRT ausmacht . Es folgen ’ Groß¬
britannien und Irland mit 103 000 BRT , Kanada
mit 65 000, Finnland mit 56 000, Italien mit
41 000 und Frankreich mit 29 000 BRT Segel¬
schiffs -Tonnage . Hervorgehoben zu werden ver¬
dient die Tatsache , daß gegenwärtig noch ins¬
gesamt neun Segelschiffe  mit der immer¬
hin beträchtlichen Größe von 3000 bis 3400 BRT
in Fahrt sind.

Was die Größenverhältnisse der
Dampfer - und Motorschiffe  anbelangt,
so stellt Lloyd ’s Register Book eine wesentliche
Zunahme in der Größenordnung über 4000 BRT
in den letzten Jahren fest . 1914 waren nur
3608 Schiffe über 4000 BRT vorhanden , jetzt
sind es 6075. Hiervon sind 496 größer als
10 000 BRT und 71 größer als 20 000 BRT . Von
den 496 Schiffen mit mehr als 10 000 BRT
fahren 238 unter britischer Flagge . Mehr als
die Hälfte aller Dampfer und Motorschiffe sind
kleiner als 1000 BRT.

Bedeutsam sind auch die Angaben über das
Alter des Weltschiffsraumes.  Danach
sind nur 2264 Schiffe , also 7,7 % der Gesamt¬
tonnage an Dampfern und Motorschiffen jünger
als fünf Jahre . Von der deutschen  Tonnage
sind 8 % unter fünf Jahre alt.

Die meisten Motorschiffe und Dampfer ran¬
gieren in der Größenordnung zwischen 4000 und
6000 BRT . Und zwar nicht weniger als 27,2 %
des Gesamtweltschiffsraumes an Dampfern und
Motorschiffen . Die größeren Schiffe Uber 15 OOO
BRT machen lediglich 5,7 % der Gesamttonnage
aus , wobei jedoch auffällt , daß rund 46 % der
Schiffe dieser Größenordnung in Großbritannien
und Irland beheimatet sind.

Aus dem in Lloyd ’s Register Book gebotenen
wertvollen Zahlenmaterial geht weiter eine

starke Abnahme der Schiffe mit
Kohlenfeuerung  hervor . Während 1914
noch 88,84 % der Gesamtwelttonnage auf Kohlen¬
feuerung eingestellt war, beträgt dieser Anteil
1936 nur noch 49,1 %. Entsprechend ist der
Anteil des Oels als Betriebsstoff von 3,1 % 1914'
auf 49,27 % gestiegen.

Erwähnenswert ist weiter die Tatsache , daß
bei weitem nicht der gesamte Schiffsraum für
den Fracht - und Passagiervorkehr
bestimmt ist . - Nicht weniger als 11 700 OOO BRT
Tonnage werden nicht für diese Zwecke ver¬
wandt . Hierunter fallen vor allem die Tank¬
schiffe,  deren Zahl (über 1000 BRT ) ^mit
1475 und einem Tonnagegehalt von 9 195 421
BRT angegeben wird . Ferner yahlreiche Spe¬
zial  schiffe , wie Walfänger und Fisch-
dampfer , Kabelsehiffe , Fähren  usw.

Die durchschnittlichen jährlichen Schiffs¬
verluste  haben sich in den letzten Jahren
gegenüber der Zeit vor dem Kriege erfreu¬
licherweise wesentlich verringert.
AVährend in dem Zeitraum von 1909 bis 1913
jährlich etwa 1,17 % der Gesamtwelttonnage
verlorengingen , betrugen die Verlustziffern in
den Jahren 1931 bis 1935 jährlich lediglich 0,5 %.

Sehr unterschiedlich sind die jährlichen Ab¬
wrack Ziffern.  Während in den letzten
Jahren vor dem Weltkriege die höchste Jahres-
Abwrackziffer 251 900 BRT betrug , waren diese
Zahlen nach dem Kriege erheblich höher . 1933
wurde sogar zum ersten Male die 2-Millionen-
BRT -Grenze überschritten . 1935 sind insgesamt
1 151 278 BRT abgewrackt worden , was immer¬
hin eine Verminderung um 383 000 BRT gegen¬
über dem Jahresdurchschnitt der letzten fünf
Jahre darstellt . In den letzten zehn Jahren,
von 1926 bis 1935, sind insgesamt 11 399 000 BRT
Dampfer - und Motorschiffstonnage abgewrackt
worden , was einem jährlichen Durchschnitt von
1,7 % des Gesamtschiffsraumes entspricht . Die¬
ser Hundertsatz erhöht sich bei Hinznnahme der
durch Unfälle  in demselben Zeitraum ver¬
lorenen 3847 BRT auf etwa jährlich 2 % (vgl.
aber auch den Bericht „Verminderung und Ver¬
jüngung der britischen Handelstonnage “ im
Schiffahrtsteil der vorliegenden Ausgabe ) .

Verordnung über Knochenfett
Auf Grund des § 5 Nr . 4, 5 des Lebensmittel-

Gesetzes vom 5. Juni 1927 (Reichsgesetzblatt I
S. 134) in der Fassung vom 17. Januar 1936
(Reichsgesetzblatt I S. 17) ist in der Verord¬
nung des Reichsministers des Innern und des
Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft vom 8. Juli 1936 (veröffentlicht im
RoT/-iicrrAaet7hlfl.t.t. T Nr. 68 S. 56o vom 21. Juli

§ 1 (1) . Zur Ernährung bestimmtes Knoeheu-
fett darf nur aus solchen Knochen hergestellt
werden , die ausschließlich im Betriebe des Her¬
stellers angefallen , frisch und unverdorben sind.
(2 ) . Räume , Einrichtungen und Geräte , in denen

»Knochenfett für die Ernährung hergestellt wird,
dürfen für die Gewinnung von technischen
Fetten nicht verwendet werden.

§ 2 ( 1) . Die Packungen , Behältnisse oder
Umhüllungen , in denen zur Ernährung bestimm¬
tes Knoehenfett , auch in Mischungen mit ande¬
rem Fett , verkauft , feilgehalten oder , an den
Verbraucher abgegeben wird , müssen eine deut¬
liche Aufschrift tragen , welche die Herkunft des
Fettes aus Knochen erkennbar macht , daneben
kann die Tierart angegeben sowie auf die .Ver¬
mischung mit Fett anderer Art hingewiesen
werden . (2) . Fett aus Pferdeknochen darf im
gewerblichen 'Verkehr nicht mit Fett aus Kno¬
chen anderer Tiere vermischt werden.

§ 3. Diese Verordnung tritt am 1. August
1936 in Kraft.

In einem Runderlaß Nr. 104/36 D. St. — Us . St.
vom 20. 7. 1936 erläßt der Leiter der Reichs-
Stelle für Devisenbewirtschaftung für Ein¬
wanderer , die aus Ländern mit freier Devisen¬
bewirtschaftung einwandern oder die im Besitz
frei verfügbarer Devisen oder freier Reichs¬
mark- und Währungsguthahen (Ri . II 1 und
II 12) sind , unter teilweiser Aufhebung des
RE. 53/35 D. St. eine Neuregelung.

Satzungsreform der Bank von Frankreich
vom Finanzausschuß genehmigt . Der Finanz¬
ausschuß des Senats hat nach Anhören des
Finanzministers den Gesetzentwurf betreffend
die Reform der Satzungen der Bank von Frank¬
reich mit gewissen Abänderungen , zu denen die
Regierung ihre Zustimmung gegeben hat , an¬
genommen.

Stapellauf des Großtankers „Tornus“
Direktor Dr. Boeder von der Rhenania-Ossag hielt die Tauf rede

Der Weltschiffsraum -an Dampf - und Mo¬
torschiffen  hat sieh von 45 404 000 BRT
im Jahre 1914 auf 62 380 000 BRT . im Jahre 1925
und 64 005 000 BRT im Jahre 1936 erhöht . Im
einzelnen besitzt Großbritannien einschl . Do¬
minien 1936 eine Dampf - und Motorschiffs¬
tonnage von 20 173 000 BRT gegen 20 524 000 BRT
1914 und 21 908 000 BRT 1925. Es folgen die
Vereinigten Staaten mit 11905 000 BRT ein¬
schließlich der auf den großen Seen fahrenden
Schiffe , gegen 4 287 000 BRT im Jahre 1914 und
14 209 000 BRT 1925; an dritter Stelle steht
Japan mit 4 216 000 BRT gegen 1708 000 BRT
1914 und 3 920 000 BRT 1925, gefolgt von Nor¬
wegen mit 4 054 000 BRT 1936 gegen 1 957 000
BRT 1914 und 2 618 000 BRT 1925 Deutsch¬
land  nimmt die fünfte Stelle in der Größen¬
ordnung des Dampf - und Motorschiffsbestandes
der Welt ein , und zwar mit 3 708 000 BRT 1936
gegen 5 135 000 BRT 1914 und 3 006 000 BRT
1925. Es folgen Italien mit 3 057 000 BRT 1936
gegen 1430 000 BRT 1914 und 2 931000 BRT
1925, Frankreich mit 2 973 000 BRT 1936 gegen
1 922 000 BRT 1914 und 3 320 000 BRT 1925, Hol¬
land mit 2 507 000 BRT . 1936 gegen 1472 000
BRT 1914 und 2 588 000 BRT 1925, Griechenland
mit 1 801 000 BRT 1936 gegen 821 000 BRT 1914
und 895 000 BRT 1925, Schweden mit 1507 000
BI)T 1936 gegen 1015 000 BRT 1914 und
1254 000 BRT 1925, Spanien mit 1146 000 BRT
1936 gegen 884 000 BRT 1914 und 1143 000 BRT
1925 und Dänemark mit 1 134 000 BRT 1936
gegen 770 000 BRT 1914 und 1022 000 BRT 1925.
Alle übrigen Länder zusammen besitzen 5 824 000
BRT 1936 gegen 3 479 000 BRT 1914 und
3 566 000 BRT 1925.

Von 1914 bis 1925 hat also die Gesamtwelt¬
tonnage an Dampf - und Motorschiffen um nicht
weniger als 16 976 000 BRT , also um 37,4 % der
1914 bestehenden Tonnage , zugenommen . Von
1925 bis 1936 beträgt die Zunahme der gleichen
Tonnage nur noch 1625 000 BRT , was einem
Hundertsatz von 2,6 der 1925 vorhandenen
Dampfer - und Motorschiffstonnage entspricht.

Die ungeheure Zunahme der Welttonnage seit
Beginn des Jahrhunderts ist besonders augen¬
fällig . Von 24 008 883 BRT im Jahre 1901 hat
sich der Dampf - und Motorsehiffsranm auf
64 004 885 BRT im Jahre 1936 erhöht.

Bemerkenswert ist , daß Großbritannien und
Irland im Jahre 1901 noch 50,2 % der Gesamt¬
welttonnage an Dampfern und Motorschiffen be¬
saßen , während sie 1936 nur noch über 26,8%
verfügen . Äuch Deutschland  hat , im glei¬
chen Zeitraum eine prozentuale Abnahme von
10,1 % im Jahre 1901 auf 5,8 % im Jahre 1936
zu verzeichnen . Alle anderen Hauptschiffahrts¬
länder zeigen zum Teil nicht unbeträchtliche
Zunahme , die bei den Vereinigten Staaten von
Amerika (Hochsee -Handelsflotte ) -von 4,2 % im
Jahre 1901 auf 14,7 % 1936 ging , hei Japan
von 2,2 % auf 6,6 %, bei Norwegen von 3,4%
auf 6,3 %, hei Italien von 2,7 auf 4,8 %, hei
Frankreich von 4,4 auf 4,6 % und bei Holland
von 2,1 auf 3,9 % der Gesamtwelttonnage an
Dampfern und Motorschiffen.

Am gestrigen Dienstag lief auf der Bremer
. Vulkan in Vegesack das für Rechnung der Rhe¬
nania -Ossag erbaute 12100 t große Motortank¬
schiff „Tornus “ glücklich vom Stapel . Direktor
Dr . Boeder  von der Rhenania -Ossag führte in
seiner Taufrede u. a. aus:

Nur noch wenige Minuten werden vergehen
— und das vor Ihren Augen liegende große und
stolze Tankschiff wird seinem Element zur
Fahrt über alle Weltmeere übergeben werden,
— für uns alle ein überwältigender Anblick
und Gedanke , — ganz besonders aber ein stol¬
zes Gefühl für die AVerft und den Auftraggeber.

Bei unserer heutigen Feier ist es mir eine
besondere Freude fcststellcn zu können , daß
mit diesem Noubau die Gesamtzahl der Tank¬
schiffe , die die Shcllgruppc in den letzten fünf
Jahren deutschen Werften in Auftrag ge¬
geben hat , auf neun  gestiegen ist . Zugleich
bringt damit der „Bremer Vulkan “ ans diesem
Neubauprogramm den dritten Tanker für die
Shellgruppc zur Ablieferung.
Darin liegt für den „Bremer Vulkan “ die

augenfällige Anerkennung für seine hervor¬
ragenden schiffbautechnisehen Leistungen und
für das Vertrauen , das ihm die Shellgruppe als
eine der größten Reedereien der Welt ent¬
gegenbringt . In diesem Zusammenhang verdient
die erfreuliche Feststellung erwähnt zu wer¬
den, daß Deutschland in den letzten Jahren
seine frühere Bedeutung im Weltschiffbau , ganz
besonders aber im Tankschiffbau wieder zu¬
rückgewonnen hat , — angesichts des Wäh¬
rungsvorsprunges anderer Länder also ein ge¬
wiß erfreuliches Zeichen für die Hochschätzung
'der Leistungen unserer deutschen Werften in
der ganzen AVelt.

Aber auch für die Rhenania -Ossag als die
deutsche Gesellschaft des Shellkonzerns hat 1
jeder Stapellauf eines Tankschiffes eine ganz
besondere Bedeutung — ist er doch ein sinn¬
fälliger Beweis dafür , daß die Beziehungen
unserer Gruppe zur deutschen AVirtschaft nicht
nur auf deren Versorgung mit lebenswichtigen
Importprodukten beruhen , sondern daß gerade
durch , diesen Import  in erheblichem Umfang
deutsche Exportmöglichkeiten geschaffen
werden.

AVir wissen , daß Deutschland außer der Be¬
lebung seiner eigenen inländischen Wirtschaft
neue Wege gehen mußte und gegangen ist , um
den wirtschaftlichen Verkehr mit dem Ausland
nach Kräften zu erhalten und auszudehnen , wo¬
bei angesichts des Zusammenbruchs des inter¬
nationalen Kredit - und Währungssystems die
wirtschaftlichen Beziehungen Deutschlands zu
den anderen Ländern aufgehaut werden muß¬
ten auf den natürlichen gegenseitigen Bedürf¬
nissen Deutschlands und seiner Bezugsländer.

In diesem Sinn wird auch das vor Ihnen lie¬
gende Schiff der Versorgung unseres deutschen
Vaterlandes mit lebenswichtigen Mineralöl¬
produkten dienen.

In welchem Ausmaß dies der Fall ist , be¬
weist die an anderer Stelle schon betonte Tat¬
sache , daß allein der Wert  der in diesem Jahre
abgelieferten drei Tankschiffe ausreicht , um
fast 100 OOOt Benzin zu importieren — oder
umgerechnet — rund 130 000 Kraftfahrzeuge
für die Dauer eines Jahres mit Treibstoff zu
versorgen , ohne der deutschen Wirtschaft Devi¬
sen entziehen zu müssen . Besonders erfreulich
ist weiter die Tatsache , daß eine große Anzahl
deutscher Volksgenossen durch diese Neubau¬
ten bei den AVerften und in den Lieferindustrien
Lohn . und Brot finden konnten.

Unser besonderer Dank gilt dem „Bremer
Vulkan “ und jedem einzelnen AVerft-

angehörigen,  der an dem Ban dieses stol¬
zen Schiffes mitgewirkt hat . Möge dieses neuei
Schiff , dessen Taufe wir jetzt vollziehen wol¬
len , hinausziehen auf alle Weltmeere — beglei¬
tet von unsern herzlichen Wünschen und Hoff¬
nungen — und überall draußen in der Welt
Kunde tun von deutscher Arbeit und deutschem
Fleiß!

Nach dem , feierlichen Taufakt , den Frau
K o e n i g s , Amsterdam , vollzog , glitt der
Tanker unter dem Absingen der deutschen
Nationallieder glücklich in sein Element.

Das Einschraüben -Motor-Tankschiff „Tornus“
besitzt eine Tragfähigkeit von ca . 12 000 t hei
einer Länge von 140,2 m, eine Breite von 17,98 m,
eine Seitenhöhe von 10,36 m. Al3 Antrieb dient
ein Achtzylinder , kompressorlos , einfach wir¬
kender Viertakt -Diesel -Motor, Bauart MAN.-
Bremer Vulkan mit einer Leistung von 3500
effekt . PS., der dem Schiff eine Geschwindigkeit
von 12 Knoten gehen wird . Das Schiff wird
bereits Ende August in Dienst gestellt An dem
Stapellauf nahm - u. a. als Vertreter des Bremer
Senats Senator Bernhard  teil.

Motortanker „Tornus “ gleitet in sein Element Aufn . : Maak

Spinnstoffe
Bremen, 21. Juli . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard, 28 mm staple loko
15.41 (15.26).
Bremen Juft Olct Dez. Jon . 37 Mörz Mal

Vor. Schluß. . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Scfcfuß

13.37/32
13.46/40
13.50/46
13.55/5 *.
13.52/47

13.37/31
13.44/39
13.49/47
13.53/50f3SOI46

13.38/23
13.48/44
13.49/47
13.53/51
13.5C/46

13.41/36
13.49/47
13.51/49
13.55/5«
13.51/49

13.42/37
13.52/48
13.53/50
13.55/53
13.53/49

Abrechnung . . U .93 Ij . 48 13 .48 1B.4S 13. 13 .53

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan. 1937 13.44, März 13.49
Um 12.30 Uhr befahlt : Okt. 13.46, 13.47. 13.48, 13.49,

Dez. 13.48, Jan. 1937 13.4S, 13.49, Mai 13.58.
Nach 12.30 Uhr bezahlt: Dez. , 13.47, Jan. 1937 13.47,

März 13.49, Mai 13.53. _
Nachmittags bezahlt : März 1937 13.53, 13.51, Mai 13.ol
Bremen, 21. Juli . Der Markt eröffnete mit guter

Nachfrage und weniger Abgabeneigung stetig 8 bis
11 Punkte höher. Die Nachfrage war besonders für
die nahen Monate lebhaft , so daß die Kurse im Laufe
des Vormittags weiter anziehen konnten. Der Markt
schloß und 12.30 Uhr sehr stetig 2 bis 8 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen. Der Nacbmittagsvorkehr
eröffnete mit angeregtem Kaufinteresse stetig 3 bas
5 Punkte höher. Auf dieser Preislage kam allmäh¬
lich etwas mehr Angebot heraus, und die Kurse be¬
gannen schließlich abzugleiten. Der Markt schloß
ruhig 3 bis 5 Punkte unter den Nachmittagsoroff-
nungsnotierungen.
Hamburg, 21. Juli
Lokopreiseper Ib Tendenz stetig
Ostindische: Superfinemyd, beinde white

rougishBremerKl. 1. . . 4-95
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2. . . 5.95

New ^ ork Juli Sept. Dez. Jan . 37 März Mai

Vorig. Schluß . .
Heutig. Schluß.

13.17;—
13.26/27

12.31/34
12.37/38

12.22/24
12.32/33

12. 21/ “ 12.23/24
12.30/ ”!cstc«i

LOkO: 13. 31 «13 . 27)
New Orleans . . . heutige mol  12 .95 vorige Not, 12.9?
Zufuhren in \tlantik und Golfhäfen 3C00) iOti

Newyork, 21. Juli . Bei ziemlich geschlossenem Ge¬
schäft jagen die Baumwollpreise zumeist über den
gestrigen. Auf Grund der Liverpooler Kabel erfolg¬
ter Käufe des Handels, während das Angebot be¬
grenzt blieb. Später setzten Verkiü̂ e der Platz¬firmen und Neworleanser Häuser eim im Zusammen¬

hang mit Nachrichten über Regenschauer und küh¬
leres Wetter im östlichen Oklahoma. Sicherungs¬
verkäufe erfolgten nur im mäßigen Umfange, jedoch
sind auch die Käufer im allgemeinen vorsichtig.
Lokoware lag fest bei. geringen Umsätzen. Die Nach¬
frage zu Ausfuhrzwecken ist enttäuschend. Der
Markt schloß stetig.

Londoner Kolonial -Wollanktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

Die vierte Serie der diesjährigen Londoner Woll-
auktionen brachte bei lebhafter, allseitiger Beteili¬
gung und starker russischer Kauflust einen recht ge¬
sunden Ton in den Markt, so daß diese Serie auf einer
bedeutend besseren Stufe schloß, als wohl allgemein
erwartet war. . ,In Austral Schweißwollen  waren bereits
einige Queensland Neuschurwollen angeboten, die
ziemlich saatig und teils etwas haarig und wild
waren. Ferner wurden sehr viel Wiederverkaufs¬
wollen angeboten, die sich teils schlank absetzen
ließen. , . t .. tl . , .In Neuseeland  war ein verhältnismäßig kleines
Angebot ausgestellt , das sich besonders in den groben
Wollen äußerst reger Nachfrage erfreute, und wofür
die Russen die Preise stark trieben.

In Puntas  herrschte nur ein mäßig schönes An¬
gebot. da die ausgestellten Spinnerwollen, im allge¬meinen recht wild und kurz waren. In den Handels¬
wollen kam sehr viel brüchiges Material zum Ver¬
kauf, das durch das nur mäßige belgische und fran¬
zösische Kaufen eine starke Einbuße gegenüber der
Mai-Serie erlitt . .Die Preise dieser Serie vergleichen sich mit den
Eröffnungspreisen bzw. mit den Schlußpreisen der
Maiserie wie folgt: gegenüber
Merinos: Eröffnung Maischluß
gute Spinnervliesse . 5 •/• höher
alle Stücken . . . . 2Vj •/• höher
Scoured Vliesse . . . —
Scoured Stücken usw. —

5—10•/• höher
5 •/# niedriger
5 */* höher
2V: •/• niedriger

Crossbreds:
(eine Wollen .
mittlere Wollen
grobe Wollen .
alle Scoureds .
alle Slipes . .

unverändert
5 •/• höher
5 •/# höher
2’/i—5 •/• höher
0—2‘/i •/• höher

unverändert
7V*•/. höher
5•/• höher
unverändert
5 niedriger

Puntas:
Sninnerwollen
Handelswollen

5 niedrige!
10^ niedriger

Es wurden insgesamt verkauft: rund 90•/•. — Die
nächste Serie eröffnet am 15. September.

Hanf. In Italien  verlief der letzte Wochen-
markt zu unveränderten Preisen, wobei sich einige
Nachfrage aus dem Auslände zeigte. Der Qualitäts¬
ausfall in Süditalien wird weiter optimistisch .beur¬
teilt . Der Hanf schnitt wird schon in den nächsten
Tagen beginnen. Auch in *Oberitalien hat sich der
Stand der Anpflanzungen gebessert, wenn auch die
einzelnen Bezirke stärker differieren. — In Jugo¬
slawien  ermöglichten die knappen Restbestände
kein lebhaftes Geschäft. Die Preise liegen unver¬ändert fest.

Getreide und Futtermittel
Hamburg, 21. Jüli . Der Markt leidet unter dem

Fehlen jeglichen Angebots. Auch alte Ware steht
nicht mehr zur Verfügung. Die Nachfrage nach
neuer Wintergerste hält in verstärktem Maße an, doch
stehen nur unbedeutende Mengen zur Disposition.
Hafer hat kleines Konsumgeschäft.

Roggen : inländ .« Altmärk., 71/73 kg, für August
163. Hafer,  inländ ., zu Futterzwecken: Meeklbg./
Pommersoher/Ostholsteiner, Basis 48/49 kg, 180—190.
Gerste:  inländische : neue Winter- (Futter-) Gerste,
59/60 kg, 177 cif, neue zweizeilige Industrie-Winter¬
gerste 189 cif.

Berlin, 21. Juli . Die Marktlage im Getreideverkehr
hat sich kaum geändert. Entsprechend den Angebots¬
verhältnissen sind nur kleine Bedarfskäufe möglich..
Mahlgetreide zur befristeten Lieferung wird noch
nicht in nennenswertem Umfang zum Verkauf ge¬
stellt . Auch Weizen  zur späteren Lieferung, der
besonders an der Küste angeboten wird, hat ruhigen
Markt. Besondere Anregungen vom Mehlabsatz
liegen nicht vor, da zunächst die vor dem 16. Juli
erworbenen Mehlmengen vom Verbrauch abgerufen
werden. Die Beschaffungsmöglichkeiten in Hafer
und Gerste  zu Futterzwecken bleiben gering, be¬sonders Futtergerste ist kaum am Markte. Neue
Wintergerste zu Industriezwecken wird bei stetigen
Preisen vereinzelt gehandelt ; auch die ersten Muster
von Sommergerste liegen schon vor.

Kartoffelmarkt
Bremen, 21. Juli (Eigenbericht). Die Verbraucher¬

plätze blieben ausreichend mit Frühkartoffeln ver¬
sorgt, wenn auch stärkere Regenfälle sowie das Ein¬
setzen der Getreideernte hier und da eine Verringe¬
rung der Kartoffelverladungeu mit sich gebracht
haben. Die Erzeugerpreise unterliegen in der Zeit
vom 17. bis 23. Juli keiner Veränderurg. Die Fländler
nahmen infolgedessen etwas größere Eindeckungen
vor, so daß sich die Umsätze entsprechend ver¬
stärkten. Auch der Frühkartoffelbedarf der Verbrau¬
cher ist weiter gestiegen, naohdem sioh die Umstel¬

lung auf den Genuß neuer Kartoffeln allgemein
durchgesetzt hat. Die Beschaffenheit der neuen
Kartotfeln entspricht, den Wünschen der Abnehmer.
Die Umsätze am Futtermarkt blieben unbedeutend.
Newyork, 21. 7.
Weiz.Rn.l.
Weiz.Hw.l. 122.3?IMals loko 102.12Mehl h.Pr 5.95

Mehl q.Pi  ö .of
Egl.Frac!.
Kout. Fr

2/ 1- 2/6
11— 13

Chlkago, 21. 7.
Gerste lo 70- 102
Weizen stetig
Jnli . . . . 104.5«
September ic3jg—%
Dez. . . . . 104̂ «4

Mais stramm
Juli . . . 91.62
September 88.87
Dez. . . . . ßi .62
Hafer stetigJuli . . 36.«.L

Septemböi 37.25
Dez. . . . . 38 75
Roggen stetig
Juli . . . . ?!.co
September 7e.7£
Dez. 71.75

Bremen, 21. Juli . Auftrieb : 979 Schweine, von
bis 18. Juli zum städt. Schlachthof dir.: 49 Scbwc
Marktverlauf: Schweine: zugeteilt . Preise für 5<
in RM: Schweine: a) 54Vs(115 Stück), bl) 53Vs(
b2) 2oV* (324), c) 0OV-2 (206 ), d), ef, und f) 48Vs
Sauen: gl ) 52—531/* (22), g2) 49—50 (4).

Flelschgroümarkt am 14. und 17. Juli : Rindfle
I . /o, II . 65, III 65, Kalbfleisch I. 87—95, II 63
Sohaffleisch I. 85—105, Schweinefleisch I. 62—71,
36—64. Geschlachtet eingeführt : 92l/< Rinder,
Kälber, 138 Schafe, 481/* Schweine. Geschäftsverlflott.

Hamburg, 21. Juli . Auftrieb : 1054 Kälber ur
Beobachtungstiore, 7273 Schweine. Marktverl
Kälber: flott Schweine; zugeteilt . Preise: Käl
Doppellenddr 90—105, andere Kälber: a) 70—75, b
bis 68, c) 48—60,. d) 37—45, Schweine: a) 55, bl) 54,
o3, c) 51, d) 49, Sauen: gl ) 54, g2) 48—51.

Berlin, 21. Juli . Die Zufuhren von Schlacht
waren in allen Viehgattungen außer Rindern
Nachfrage entsprechend genügend. Der Handel
lief bei Kälbern und Schafen ziemlich glatt zu
unveränderten Preisen. Rinder und Schweine wa
zu testen Preisen zugeteilt . Auftrieb : 534 Bir
darunter 54 Ochsen, 53 Bullen, 447 ICiihe. Fäi
Fresser, 2295 Kälber, 8547 Schate (Lämmer und EJ
mel), 12 999 Sehwoine, 1167 Auslandschweino, 8 Ri
direkt. Marktverlauf: Rinder: verteilt , Spitzeni
aber Notiz Kälber: mittelmäßig , schwere Kä
vernachlässigt , Schafe : ruhig, bleibt Ueberst
Schweine: verteilt . Preise: Ochsen: al ) 44, b) 41
35. Bullen : n) 42. h) 38. <•) 33. Kiihe: al 42. h) 3'
•jO 32. d> 22 -24, Fiirsen: al 13. hl 39. c) 34, Käl
Doppellender bester Must; 92- -105. andere Kälber
**•' b) 57 -63, c) 30—55, d) 40—48, Lämmer
Hammel: al ) 53- 56, a2) 50- 53, bl) 50—52, 1>2) 43
o) 4o—48. d) 36—44, Schafe: e) 40—42, f) 36—39, s

bis 35, Schweine: a) 54*/:, bl) 53'/., b2) 52'/s, c) 50*/.,
d) 48*/s, Sauen: gl ) 53V., g2) 50*/. ,
Chlkago, 21. 7. Schweine.
Jeich.n.Pr. 10.4c lleich.h.Pr. 9.50 1Zufuhren 14CC0
schw.n.Pr. 1C.B: |schw.h.Pr. 10.15 | im Westen «oco

Schlachtvichpreiso an deutschen Märkten
Reichsdurchscbriüts-

preise für 50 kg
Lebendgewicht IrRM Zahlder

Märkte

1936

Juni Juli
i2 . —2/ . | 29 . - 4. 6 .— 11. 13. - 18.

Ochsen , vollü . (6) 15 39,8 39,? 39,7
Kühe , voim . (b) 15 3?,4 37,4 37,3
Kälber , mittlere (b) 15 £5,6 54,6 57*0
Scbw .. i00 - I20ke (c) 15 51,8 51,8 51,8 51,8

cjnn rie 18' / ul1 111 VeKesack : ml  Specht , 2. R
630 Kantjes Leer: DL Hilde, i .. Reise , 812 Kan
Emden: ML Car: Fisser. 2. Reise, 748 Kantjes. 19. ,
Emden: DL Saturn, 2. Reise, 604 Kantjes. ML I
kurd'J)16: 2- 601*/s Kantjes. 20. Juli : Veges

2-Ro ‘3e. 560 Kantjes. ML Fasan, 2. R
549 Kantjes. Leer: ML Frauke, 1. Reise, 1016 Kan
Emden: DL Altair, 2. Reise, 520 Kantjes. DL E
? J- 582 rKan« es- DL Dortm
722D*/f Kkntjes Kant'16S' ~ Insff6samt 11 Schiffe

i  L n 1’ -r , , iiiäcuo öoensene,
brachten von Island fünf Dampfer 350 000 !
stens Goldbarsch. Seelachs und Kabeljau.
Nordsee kamen zwei Dampfer mit 55 600 kg
sachlich Heringe. Ein Hochseesegler -stellte
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung I
tionspreise zeigten keine wesentlichen Veränd.
Island: Kabeljau 1 81/*—133/. II 10—12. III
Schellfisch I 28—38. Seelachs 5—5l/s, Lengfisc
Goldbarsch ß—81/*. Nordsee: Heringe 8V*—10*/4,len ft—91/*. Wittlinge ft̂ —g»/,

Hamburg, 21. Juli,
läge unverämlert.
ändert.

Kakao
Rohkakao: Markt- und Preis-

KiikaoliulhFabrikate: Unver-

Newyork, 21. / . r.aka » stramm
6 . 17 (Dezember ö .28September 6. i? (Januar . . 6,31 März .

Mai . .
6 .39
6 . 47
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Die Börsen
Still

Hamburg , 21. Juli . Bai weiter stiller Haltung
waren auch heute kaum größere Umsätze zu
verzeichnen . Die Grumistimmung blieb aber
weiterhin freundlich . Größere Kursverände¬
rungen waren nicht zu hören . Interesse be¬
stand für Montanwerte . Am Bankenmarkt be¬
stand etwas Interesse fiir Commerzbank , die mit
101% */« bezahlt wurden (gestern lOO1/. ) , DD-
Bank hörte man mit IOTV4. Reichsbank notier¬
ten 195%, während Ueberseebank mit 154 be¬
zahlt wurden . Asia -Bank hörte man 840 Geld.
Am Markt der Schiffahrtswerte  war
ebenfalls stilles Geschäft zu verzeichnen . Hapag
wurden mit ca. 15’/4, Lloyd mit 16V» und Ham¬
burg -Süd mit etwa 45 notiert . Von Bremer
Werten waren Glas mit ca,. 89 "/o zu hören . Bre¬
mer Vulkan mit ca 136 und Bremer Wolle mü
ca. 152 */». Von unnotierten AVerten hörte man
Viktoria Pflanzung mit 120, während sonst kaum
Veränderungen zu verzeichnen waren . In der
zweiten Börsenstunde hielt die feste Grund¬
stimmung weiter an. Auch in der letzten
Börsenstunde blieb das Geschäft bei fester
Grundstimmung gering . Beachtet wurden wie¬
der Montanwerte . Commerzbank hatten eine
nicht unwesentliche Kurserhöhung zu verzeich¬
nen und notierten zum Schluß 1031/», während
DD -Bank mit 104 ganz erheblich verbessert aus
dem Verkehr genommen wurden . Adca wurden
mit S71/* bezahlt . — Renten  waren behauptet.

Fest
Hannover , 21. Juli . Mit Ausnahme von Eisen¬

werk Wülfel und Ilseder Hütte , die je 1 */» ein¬
büßten , war der Aktienmarkt weiter fest.
Zementwerte konnten bis 2 */» anziehen , ferner
waren Deutsche Erdöl , Hannoversche Immo¬
bilien , Braunsehweig -Hannoversche Hypotheken¬
bank , Hannoversche Straßenbahn und Marien-
born -Beendorfer Kleinbahn 1 bis 2 */o höher be¬
zahlt bzw . gesucht . Am Rentenmarkt  wa¬
ren die Umsätze ln Goldpfandbriefen und Pro¬
vinzanleihen etwas lebhafter , letztere erholten
sich wieder auf 953/a. Reichsanleihe -Altbesitz
war mit 112,50 etwas leichter , ebenso Deko-
sama I mit 1191/«. Von Industrie -Obligationen
zogen Mechanische Weberei Linden auf 75,12 an,
während Busch -Jä.ger auf IOOV2 zurückgingen.
Im Freiverkehr  nannte man Umschuldungs¬
anleihe mit etwa 88,30, Burbach -Kali mit 8IV2

bis 821/* und AVintershall mit 123’/z bis 125%.
Schluß freundlich.

Renten still
Berlin , 21. Juli . Die Börse zeigte auch heute

wieder dieselbe ruhige Verfassung wie an den
Vortagen . Nur in einigen wenigen AVerten
kamen regere Umsätze zustande . Der Grundton
blieb indessen weiter freundlich , da Abgabe¬
neigung der Bankenkundschaft nicht vorhanden
ist und auch der berufsmäßige Börsenhandel nur
insofern Glattstellungen vornahm , als er tags
zuvor Material übrigbehalten hatte . Der gün¬
stige Bericht von den Eisenmärkten und die
Einigung über den anglo -kontinentalen Stahl¬
pakt lösten wieder etwas regeres Interesse für
Montanwerte aus . Befestigt waren auch
L i n 0 1 eu m w e r t e. Im A7 erlauf  trat an
den Aktienmärkten eine kräftige Belebung ein,
die beim Montanmarkt auf Grund der schon er¬
wähnten Momente ihren Ausgangspunkt hatte.
Gegen den ersten Kurs gewannen Buderus und
Rheinstahl je 1, Mannesmann l 3/s, Vereinigte

Dollar = 2,483 (2,488) RM,
Englisches Pfund =» 12,485 ( 12,50) RM.

Stahlwerke lVs %>. Von Maschinenwerten zogen
Berliner Maschinen nochmals um 2-V«°/o an. Fest
lagen auch Farben mit einer Steigerung um
l '/«°/o auf lllVs . Siemens konnten ihre Steige¬
rung sogar um 3 */» fortsetzen . Die Börse be¬
hielt bis zum Schluß ihre feste Tendenz , so daß
die meisten Aktien zu Tageshöchstkursen aus
dem Verkehr gingen . Westdeutsche Kaufhof
schlossen zu 51*/«, Vereinigte Stahlwerke zu
HO*/«, Siemens zu 206 und Farben zu 171Vs.
Nachbörslich blieb es sehr still . Man hörte nur
noch Kurse für AVestdeutsche Kaufhof (51*/a
Geld ) und Vereinigte Stahlwerke (IIOV4).

Am Kassamarkt  steht die anhaltende
scharfe Aufwärtsbewegung der Großbankaktien
im Vordergrund des Interesses nicht nur des
engeren Marktgebietes , sondern der gesamten
Börse . Ausreichende Gründe für diese kräftige
Aufwärtsbewegung lassen sich ohne weiteres
erkennen . Commerzbank zogen um 31/«, DD -Bank
und Dresdner Bank um je 2% und Handels¬
gesellschaft um l 1/«*/o an. Auch Adca waren
2*/4 »/» fester . Diese Bewegung übertrug sich

auch auf den Markt der Hypothekenbanken . A7on
Steuergutscheinen wurden die Abschnitte 1934
und 1935 um je 71/* Pfg . heraufgesetzt.

Am Kassarentenmarkt kamen wieder nur
kleinste Umsätze zustande . Das schon seit
einiger Zeit für Stadtanleihen zu beobachtende
Interesse hält unvermindert an. In Anbetracht
der letzthin erzielten Steigerungen waren die
Kursunterschiede gegen den Vortag allerdings
meist nur auf ‘/i °/i beschränkt . Fast völlig ge¬
schäftslos blieb es am Markt der Hypotheken¬
pfandbriefe . Leicht gebessert notierten Kommu¬
nalobligationen sowie Liquidationspfandbriefe.
A7on landschaftlichen Goldpfandbriefen konnten
nur Sachsen teilweise bis 1/<®/o anziehen . A7on
Provinzanleihen sind 28er Pommern mit plus
*/4 */ » zu erwähnen . Länderanleihen wurden
meist auf Vortagsbasis festgesetzt . A7on indu¬
striellen Schuldverschreibungen ermäßigten sich
Aschinger um 1 */», während Hoesch */s */o ge¬
wannen . Privatdiskont unverändert 27/«*/».

Fest
Frankfurt , 21. Juli . Im Abendbörsenverkehr

lagen die Aktienmärkte weiter fest , jedoch war
der Umsatz ziemlich gering und die Kurse er¬
fuhren im allgemeinen nur mäßige Steigerun¬
gen . Bei lebhaftem Handel notierten Farben
mit 171V2 (1711/«) , Buderus sowie Daimler -Mo¬
toren und Westdeutsche Kaufhof je '/«Vo höher.
Für Renten zeigte sich wenig Kaufneigung . Die
Kurse hielten sieh etwa auf dem letzten Mittags¬
stand auch Ausländer waren ohne Umsatz . Die
Umsatztätigkeit erfuhr später keine Belebung
und das Geschäft beschränkte sich zumeist auf
den berufsmäßigen Handel . Die Grundstimmung
war auch im Verlaufe fest . Weitere Kaufauf¬
träge aus der Kundschaft lagen für AVestd.
Kaufhof vor , die bis auf 517 « anzogen . Die
übrigen AA7erte waren auf dem Anfangsstand
ziemlich gut behauptet . Für Bankaktien zeigte
sich weiter rege Nachfrage der Kundschaft . Am
stärksten erhöht waren Commerzbank mit einem
Gewinn von DD -Bank und Dresdner
Bank notierten je KMV2 (104 ) . Auch Effekten-
bank , Adca und Bayrische Hypothekenbank fan¬
den Beachtung und konnten ihren Kursstand
verbessern . Renten blieben bis zum Schluß der
Börse geschäftslos . Im Freiverkehr erhöhten
sich AVeiß & Frank auf 124 (123) . An der
Nachbörse nannte man Vereinigte Stahlwerke
mit 110*/«, Mannesmann lllVs , Farben 171V4,
AA7estd . Kaufhof 51*/4 bis 52.

Gut behauptet
Amsterdam , 21. Juli . Die Börse eröffnete in

vorwiegend fester Haltung . Später häuften sich

Kolonialwaren
Hamburg , 21. Juli

Gewürze : Das Geschält bewegte sieb in ruhigen
Bahnen . Preisveränderungen waren nicht zu ver¬
zeichnen.

Heia: Dm  Inlandsgesohäft wickelte sich auf unver¬
änderter Preisgrundlage ab. Naoh Afrika konnten
kleinere Exportaufträge »usgeführt werden . — Die
fernöstlichen Boh-Heiemärkte lagen unverändert.
Chlkago , 21. 7. srtimala.
Tendenz« stetig
Juli 10.»°
Newyork , 21. 7.
Oele und Felle
Schmalz 10M
Talg löse 5-87
Bw’aaetöl —

September U .MOIDez.
Oktober
Juli . . .
Sept . . . >
Oktober .
Dez. . . .
Terpentin

11,10 t|
9 . 80
9 . 80
9.77
9.70

41 .00

11. 10

as.oo
16.25Terp . Sav.

Petr .SWC. -
PetrJSWT, 12,25
Mid.Conti . 1-04
Pens.E</bö)1.97U-m

Kaffee
Bremen , 21. Juli . Die Umsätze hielten sich in engen

Grenzen : bin und wieder zeigte sieh etwas Interesse
für feinere Klassen , da man befürchtet , daß dieselben
in Kürze im Preise steigen werden , da mit neuen
Zufuhren in diesen Kaffees niaht mehr gerechnet
w« rden kann . _ . , , ,

Kontrakte , speziell mit Kolumbien,  wurden
nicht bekannt . Brasilien:  Ueber eine neue Zu¬
teilung war niohte in Erfahrung zu bringen . Herein¬
kommende Partien zeigen nicht immer den gewünsch¬
ten Ausfall . Es sit »her schwer , in der alten Ernte
noch wirklich weiche Kaffees zu erhalten.

Hamburg , 91. „Juli . Das Abzugsgesebäft nach dem
Inland « war als recht gut m bezeichnen . Die For¬
derungen lauteten unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbürse
19.99 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 88’/i B M'/i G,

Mai S8% B *»•/» G, Juli 98'/» B 36V« G, Sept , 38’/* B
36>/i G, Dez, SSV« B 86V« G.

Geringere Kaffeeausfulir von El Salvador
San Salvador , 21. Juli . Entsprechend der geringe¬

ren Ernt « ist auch die Kaffeeausfuhr von El Salva¬
dor in der IMS/SderSaison geringer gewesen als in
der verjährlgen Saison . Bis Ende April 19SS wurden
461 IST Sack Kaffee zu je 69 kg ausgeführt gegen
5570*2 Back in der 10S4/35crSaison . Der größte Teil
der Ausfuhr , SS Prozent , ging nach den vereinigten
Staaten von Amerika , besonders naoh den Häfen der
Westküste , wobei ein kleiner Teil dieser Ausfuhr end¬
gültig für Kanada bestimmt war . Nach Deutsch¬
land  gingen 18 Prozent der Ausfuhr . Die Ver¬
käufe nach den skandinavischen Ländern waren un¬

erwartet groß . Die Preise , die bis Februar dieses
Jahres eine steigende Tendenz zeigten , haben seit¬
dem einen Rückschlag von rund 1 Dollar .ie Quintal
fiir die beste gewaschene Qualität und rund 0,75
Dollar fiir ungewaschene Qualität erlitten . Infolge
der günstigen Witterungs - erhältnisse und ausreichen¬
der Begenfälle wird für 1986/37mit einer guten,
überdurchschnittlichen Kaffee-
Ernte  gerechnet.
Newyor.k, 21 7.
Tendenz : stetie
Santo« 4 v.37
Jqll fi.52 nom
September B. 62 nom
Dezember 8.81/82"

März
Mai .
Tagesinns.
Bio 7
Juli

8.87
8.91
8000

7 . 50
4 .53 na«

Septemhei 4.35
Dezember 4.e««om
März . . 4.73
Mai . . . _

Tagesums . 1CCC0
Zucker

Magdeburg , 21. Juli . Gemahl . Melis prompt für
10 Tage 32.22’/., 32,87’/. , für Juli 32.27’/., 32.37’/., für
August 33.40, 32.50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 21. 7. «ibzuGtei . wi|(ig
Juli . . .2-78 nomlDezember 2.71G (März . . . 2.50/52
September2 .8i/82»| Jannar 372.5:/54*| Mai . . . .2.51/52*

•) Geld- nnd Briefnotlernngen
Metalle

Berlin , 21, Juli , Metalle . Elektrolytkupfer prompt
elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 53V« RM
fiir 100 kg.

Originalhtlttenalnmintum 98—99 Pzt ., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 37’/.—40V* RM.

Standard -Blei für Juli 18V. RM nom. für 100 kg.
Berlin , 21. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 21. Juli für eine Unze Feingold 138 sb 9 d gleich
86.6147 RM, fiir ein Gramm Feingold demnach 53.5310
Pence gleich 2,79472 RM.

Hamburg , 21. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
drabt 46’/i—18’/*, Seliwerkupfer 46V«—48V«, Rotguß 47
bis 49, Sohwermessing ,'K)'/:—32V(, Leichtmessing 23V.
bis 25'/. , Messingspäne 30—32, Altzipk 9'/«—10V«, Altblei
16’/»—17V«. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Hamburg , 31. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt:
41V« B 38‘/i G, Hüttenrohzink nom. 18 B 16 G.

Essen , 21. Juli . In Auswirkung der schon seit län¬
gerer Zeit anhaltenden Schwäche der Wolfram¬
erzkurse,  die sieh seit Anfang des Jahres von

34V. sh auf 27 sh verminderten , hat kürzlich die Inter¬
nationale Ferrowolfram -Konvention eine Senkung
des für Deutschland gültigen Ferro-
wolframpreises  von 4,50 RM auf 4,20 RM für
1 kg Reinwolfram im Ferrowolfram vorgenommen . Bei
weiterem Nachgeben der Wolframcrzkurse besteht die
Möglichkeit einer nochmaligen Verminderung des
Ferrowolframpreises.

Kupfer (p. Tonne! V
Tendenet fe«t

Standard p. Kasse 37%-rnhe
do. ä Monate 38’/.«- %
do. Settl Prei« 37?,'

Rleetrolyt 4^ - 42
Dost «eleeted
strong sheets —
Blektrowirebars 42

Ginn (per Tonne)
TendeaBj k. stet

Standard n. Kasse 8/>«
do. 8 Monate 186—186^
do. Settl . Preis 189)̂

Bank» * 192
Streit , * 193

Blei (per Tonne)
Tendenz: stelle

aaul .pr .offi*.Preis
do.pr .inoffiz .Preis 16t/i6—9/ib
do.entf . 8. off . Pr.
do.entf .S.lnoff .Pr. l«Sf- */u
do. Settl - Preis m

£ink (per Tonne)Tendenz: fest
gewBhnl. pr .off .P. i&‘IU
do.pr Jtnoffiz.Preds 13%- Udo.entf .S. off . Pr. 14*/h
dojentf .S.inoff .Pr, 14%- ' b»
do.gew.Settl ,Preis 14

London , 21. Juli
AIumlnluimp .To.i
Inland • 100
Ansland * —
Antimor Ifegnlus

M'*-i Tonne!
Erzenir>-> Treis * 64k- 65
China , per * 41g —42Quecksilber *

(per Flasche ) 12.75
Platin *!p.ßOOnnc.) 8.00
Wolframorz c.l.f.

(sb per Einheit ) 26̂ —27
Nickel, Inland . •

(per Tonpe) 200—205
do. ansld ." (p.To.) 200- 205
Welßbl . I.C.Cokes 18/9-19,'lk
20x24f.o.bJ3wans .*
(shp .boxofiOSibs)
Kupfersulphat
Lob* (per Ta.J 15.25
Cleveland Goßcls.
Nr.J.f,o.b. Middl.-
borcragh*(shp .To.) 72.50
•über (Pence per

Oancel 19 -69
do . Lief erg . Onnoe 19 .69
Gold (sh a . Pence

per Onnce ) 138/9
A mtl . Berlin . Mit-
telknref .d .egl .Pf . 12 43k

•inakt Notierung

London , 31. Juli . Am freien Markte wurde heute
Gold im Werte von 429 900 Pfund StorUng zu einem
Preise von 133 sh 9 d pro Unze fein verkauft . Die
Bank von England hat ihren Bestand in Barrengold
erneut um 707 743 Pfund Sterling erhöht.
Newyork . 21. 7.
Zinn loke B
El.Knp . 1. 6
50/90 Tage 43,75

Blei loko 4.60 | Weißblech 5.25
Zink loko 4.80 Roheis .N.2 22,93
Silb . ansl . 44. >i | Koheis.N.2 21.00

jedoch die Gewinnmitnahmen , so daß im Ver¬
laufe eine schwächere Grundstimmung die
Oberband gewann . Die anfänglichen Kursge¬
winne gingen hernach fast sämtlich wieder ver¬
loren . Im A7ordergrunde standen wiederum
HA7A., die zeitweise ll */o gewannen , nachdem
dieses Papier bereit « am A'ortage einen ver¬
hältnismäßig recht hohen Stand erreicht hatte.
Später ging die Hälfte des heutigen Gewinnes
wieder verloren . Die Nachfrage für dieses Pa¬
pier erklärt sich aus den umfangreichen Be¬
teiligungen des Konzerns an Palmöl und
Sisalgeschäft,  zwei Kulturen , für welche
die Marktaudsichten als sehr günstig angesehen
werden . Die übrigen Zuckerwerte wurden ver¬
nachlässigt . Für Tabakwerte war die Stim¬
mung geteilt . Deli Mj. konnten ihren gestrigen
A7erlust zum Teil wieder gutmachen . Kautschuk¬
aktien blieben fest . Allerdings konnten Amster¬
dam Rubber ihren Höchsttageskurs am Schluß
nicht behaupten . Schiffahrtswerte waren
schwach behauptet . Philips lagen flau , und
büßten etwa 2 */» ein . Andererseits gewannen
Unilevers bei weiterer Nachfrage l '/e %>. Aku
waren kaum verändert . Für festverzinsliche
AVerte war die Stimmung geteilt . 4proz . hei¬
mische Staatspapiere waren behauptet , während
die alte Staatsschuld etwas zur Schwäche neigte,
desgleichen Kolonialanleihen.
Amsterdam . 21. 7.
4*/«Naderland 1934 99. 19
4*/• Nederland 1931 99,19
!•/• Dtsch. Rijks.
1949(Dawes) —

5V.V*Dtsch . Rijks.
1965 (Yonng) 19.CO

TU Bremen 1935 -
SV« Prenß . Obi. 52 —
7•/• Dresden Obl.45 —
TVaDtseh.Rent .Bk.
Obi. 1950 -
7*/. Dtsch .Spark .&
Giro-Verb . 1947 -

7*/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf , 1953 -

f*/. Pr .Z. Bod.-Kd,
Pfdbrf . 1960

TV* Dtscb Kalis.
Obi. S. A 1950 —

f•/• Oont. Gnmmi.
A. G. Obi. 1956 -

6*/. Gelsen ki rcben
Goldnot . 1934 41 .00
S*/«Harp .Bergb .-0.
m. Opt 1949 -

SV» I. G. Farben
Obi. 1945 -

I*/. Mltteld . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V« Rhein W. Bd.
Crd. Bk. Pfd , 53 -

7VeRhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 194« 21.00 B
7V.Rh .-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten 16.;o

7V. 8iem .'&Halske
Obi. 1935 —

7'/. Verein -Stahlw.
Obi. 1951 -

6’/■•/. Ver. Stahlw,
Lit . C. 1951 18.50

7V.Rh -Wstf .EIetr.
Obi. 1950 22.00

6V« Phoenix Guld.
Obi. 1960 —

6V.Slem.-H.Ob.2930 -
6V«R.W.E.,Ob. 1927 -
Amsterdam . Bank 122.25
Rotterdam . Bank —
Dtsch. Rijksbank —
AVintershall A.-G. -
Allg . Knnstzijde 22.00
Amst .Rnbb -Clt .M. 143.00
Ndl.ScheepYrt .Un. 48.00
Mueli .-Oo.Wstd .P. 84.37
Monteeatinl —
Dt. Reiohsschnld .-
fordernnzen -

Freundlich
Newyork , 21. Juli . Infolge von Gewinnmit¬

nahmen ergaben sich an der AVertpapierbörse
zwar vorübergehend Schwankungen , im allge¬
meinen war die Stimmung aber weiter freund¬
lich , besonders da günstige Nachrichten aus der
AA7irtschaft nach wie vor dem Markt eine kräf¬
tige Stütze bieten . Bei steigenden Kursen er¬
folgten allerdings Neuanschaffungen nur vor¬
sichtig . In der letzten Börsenstunde machte
die Befestigung noch Fortschritte . Einige Pa¬
piere gewannen bis 7 Dollar . Die Börse schloß
fest.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 21.7.
Berlin 59.22
Lopdon 7.38^
Newyork 146.87
Paris 9.721

Belgien 24.82
Schweiz 48.C7
Madrid —
Oslo 37.12^
Kopenhg. 32.97^

Stockholm 38.07^
Prag 6.10
Priv .’diek. 111/« ish*
Tägl . Geld 1
1 Monat«? . 1^

ondon , ai . 7.
ewyork 502.81
aris 75*91
rvrlin 12. 46^

36 . 65
5C3. 12
738.50
29.7^
63 . 62
\S.9ty
22 . 40

»amen
ontreal
Tisterd.
•tissel
alien
shweiz
openhg. —
ockholm 19.39̂
ilo 19.901^
eUin*f. 227.00

Belgrad 218.50
Sofia 4CO.OO
Rumänien eso.co
Lissabon 110.15
Istanbul 625.00
Athen soo.oo
Wien 26.62
Warschau 26.50
Moskau 25.30
Lettland 15.25
Buen .Aires 15 .co
R. Janeiro 4,12
Montevid . 24.25
Mexiko 17.90
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/343

Schanghai 1/237
Yokohama 1/202
Aufltralienl25 .00
Nenseelan 124.00
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/6C9

Buen. auf
London 18.20

Prolongati
onssat * f.
tftcl. Geld —

Kopenbag ., 21 .7.
London 2?.40
Newyork 446.75Berlin iw .Sü
Paris 9*.«
Antwerp . 75.40
Zürich 146. 15
Rom 36.00 n
Amsterd - 304.co
Stockholm 115.65
Oslo « 2.70
HeUingf . 9.95
Prag 18.75
Warschau 84.co
Wien , 21. 7.
Amsterd . 363.0c
Berlin «14.68
Brüssel 89.ve
Budapest —
Bukarest —
Prag . 21. 7.
Amsterd . 16.43*5
Berlin 972 .C0
Zürich 78*. 75
Oslo 609.(0
Konenhe . 542.co
Newyork , 21. 7.
Tägl . Geld 1.00
B&nkaks.
90Tg.Brief 0. 19
90Tg.Geid 0.25
Pr. Hand .-
wecbse:

ai©dr .Satz 0.75
höchst .Sat 1.CO
Wechsel a.
Lond. Oh 5.C253

Oslo , 21. 7.
London 19.9C
Berlin 161.0
Paris 26.45
Newyork 397.50
Amsterd . 27i.co
Zürich 130.75
HeUingf 6.96
Antwerp . 67.75
Stockholm loo.as
Kopenhr . 89.25
Rom 31,75
Prag 16.75
Warschau 76.00
Kopenhg . 119.34
London 26.81
Madrid 66.?9
Mailand 41.82
Newvork 531.81
Oslo 134.37
London 121.40
Madrid 33t.50
Mailand 190.76
Newyork 24.12
Paris 1£9.75
Stockholm 6?5.£0
|Lond .60Tg
B’Wechsel 5.C165
H’wechsel 5.C128
Paris 6.65Ji
Brüssel 16.90
Rom 7.9C
Madrid 13. 72
Bern 32.74
Amsterd 68. 10
Stockholm 25.92k
Oslo 25.25

Stodcholm . 21.7
London 19.40
Berlin 156.COParis 25.«0
Brüssel 65.75
«OhW.Plät *124.75
Amatera. 263.55
Kopenhg. 66.85Oslo 97.60
Washingt 366.oo
Helsingf. 6.40Bom 31.00
Prag 16.40
Warschau 73.75
Pari» 35.35
Prag 21 .74
Sofia
Stockholm 137.90
Warsohan 100.81
Zürich 174. 45

Wien «9 .90
MarknoteD7'o.oo
Poln . Not 450.C0
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warsohan 156.25
Kopenhg 22.45
Prag 4 UkWien 15.69
Budapest 19.90
Belgrad 2.3C^Athen 0.941*Japan 29.45
Buen. Air 33.49
Rlode Jan 8.46Berlin 40.34»,’

Ostasiatische Wechselkurse rom 21. Juli
Bombay 1.6T/w. Kalkutta 1.6*/«*, Hongkong

Schanghai 1.21/*. Kobe (Telegr . der HongkongSchanzhai Banking Corn.i
Newyork gegen Japan 39.35—39.36. London gegen

Japan 1.21/«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)

Berliner Devisenkurse

C <n
£*

Telegraphische
Auszahlung:

• ®U 84
O ©

ja

21. 7.
Geld Brief

20.
Geld

7.
Brief

6 Ägypten ’äg .Pf. 20 . 953 12. 77 12.8i I W .783 «s.815
) Argentln , 1P.-P. 1. 785 0 . 678 C. 685 0 .676 <■.680

Belgien lOOBelg. 81 • — 41 . 93 42 . 01 41.94 42. (2
i Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 142 1 . 144 0 . 142 0.144
ö Bnlgar . 100 Lev. 81 . - 3,047 3 . C5: 3 .C47 3.053
6 Canada 1 k.Doil. 4 . 58 2 . 479 2 . 483 2 .48C 2.484
3l/s Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 55 .67 55 .79 ‘6 .74 55.86
5 Danzig 100 Gnld. - 46 .80 46 . 9C 46 .80 46.90
i England 1 Pfd. 20 . 42 12. 47 12. 50 12. 485 12.585
4 Estld . 100e. Kr. —•- * 67 . 93 68 . 07 67 .93 68.07
4’/5 Fitmld . 100f. M. 81. - 5 . 495 5 . 5C? 5. 4?9 5. Ml
3 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 . 43 16 . 47 16. 43 16.47
7 Grieehld . 100 D. 81 . - 2 .353 2 . 35/ 2 . 353 2.367
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 168 .89 169 .23 168.98 169.32— Iran 100 Rials - .— 15. 48 15. i2 15 . ‘8 15.52»u Island 100t. Kr. 112 . 50 55 . 9* 56 . C4 55 .59 •6 . 11
4’/* Italien 100 Lire 81 . — 19. 53 19. 57 19. 53 19.57

3 .2Ü Japan 1 Yen 2 . 092 0,727 0,759 0 .728 0.730
6‘/i Jugosl . 100 Din. 81 5 . 654 5 .66« 5 .654 5.666
6 Lettld . 100 Latte —.— 80 .92 . eute 80 .92 61.08
5 Litauen 100 Lit. 41 .94 42 . 02 41.94 42.C2
31/2 Norweg. 100 Kr. 112 . 75 62 .67 62 . 79 62 . 74 62.86
3‘/* Oesterr , 100 Sch. 59. 07 48 . 95 49 . C5 48. 95 49.05
6 Polen 100 Zloty — 46 .60 46 .90 46 .80 46.90
4’/* Portag . 100 Eso. 453 . 57 11.33 11. 35 11. 34 11.36
6 ßnmäa . 100 Lei —■ 2 . 488 4 . 495 2 . 488 2.492
21/* Scüwed. 100 Kr. 112 . 50 64 .3- 64 . 42 64 . 37 64.49
21/» Schweiz 100 Fr. 81 . - bi . *5 81 . 31 81 . 19 81.35
5 Spanien 100 Pee. 81. — 33 . 97 34 . 13 33 . 97 34.C3
31/: Tscheoh. 100 Kr. 85 . - 10. 59 10. 33 10. 59 10.31

Türkei ltür .Pfd. 18. 456 1.978 1. 985 1. 976 1.982
Ungarn 100 Pgö. — - . • — — -
Uruguay 1Q.-P. 4. 34 1 .559 1.561 1.259 1.261

IV»V.Staat .v.A. ID. 4. 198 2 .481 2 . 4651 2 .482 5.486

An den internationalen Devisenmärkten unterlag
das Pfund  heute einer leichten Abschwächung . So
stellte sich die Züricher Notiz auf 15.36V4(15.37V»), die
Amsterdamer auf 7.38V« (7.38‘ViO, die Pariser auf
75.94 (76.00). Der Dollar  verharrt weiter auf dem
bisher behaupteten Stand . Von den Goldvaluten ver¬
mochte sich der französische Franc  heute ge¬
ringfügig zu befestigen . Der holländische Gulden
und der Schweizer Frano  notierten inter¬
national etwa wie gestern . Im Verlauf konnte sich
das englische Pfund wieder leicht erholen.

Erhöhte Börsenkennziffern . Im Durchschnitt
der Woche vom 13. bis 18. Juli erreichten die
Aktienkennziffern einen Stand von 1.05,78 gegen
105,13 in der Vorwoche . Das Kursniveau der
4Vsproz« Wertpapiere . stellte sich auf 05,91
gegen 95,90 in der. Vorwoche , 4...

Konkurse
Paris , 21. 7. Italien 119.05 Stockholm 392.00
London 75.94 Schweiz 494.25 Helsingf. 1%
Newyork 15.09 Kopenhg. 336.50 Prag 62.70
Belgien 255.00 Holland 1C28.00 Berlin 609.00
Spanien — Oslo - Warsohan
Zürich , ?1. 7. Stockholm 79.30 Helsingf. 6.77
Paris ?O.P3^ Oslo 77.15 B. Aires 84,CO
London 15.3CV Kopenhg. 68.60 Japan 89.87
Newyork Sofia —. Prfv.’disk.
Belgien 51.66 Prag 12.69 Inland SU
Italien 24. 10 Warschau 57,70 Priv .’djsk,
Spanien 41.9t Budapest 60.50 Ansland 3- 4
Holland 208.05 Belgrad 7.00 £ p. 1 Mt. 5
Berlin 123.15 Athen 2.90 £ p. 3 Mt« 16
Wien Istanbul 2.45 8 p. 1 Mt. iK
Notenknr »57.61 Bukarest 2.50 8 p. 3 Mte 4

ßera : Eduard Thalcmann G. m. b. H. — Goldap:
Kaufm . Fritz Dictrich -Graboy'en. — Markt -Oberdorf:
Nachl . Oberlehrer Josef Mützel. — Meppen: Kaufm.
August Wi-Hers.* — Muskau : Tischlermeister Karl
Zinke. >— Neuruppin : Xaohl. Schuhmaohermeister
Emil Margenburg . — Oederan : Kupferschmiede-
meister Reinhold Irmer . — Scheibenberg : Nachl.
Maurer Paul Sacher in Crottendorf.

Vergleichsverfahren
Glogau : Kaufm . Fritz Schulz , Möbelfabrik . —

Ludwigshafen/Kheln : Hedwig Ernestine Schwarz gab.
Sahm , Ehefrau von Ernst Schwarz . — Waldenburg/
Schics .: Johanna Thiel in Fa . Reinhold Thiel in
Waldenburg -Alt wasser . — Beantragt : Bernburp:
Stern -Drogerie Willy Naucke , Inh . Gebrüder Ma-
tuschka . — Hildesheim : Bauunternehmer Otto Ewig.

Reldi »hankdiskon ( 4°/« WerrfretiBaierfeigrse der Bremer Zeitung wom . JoBi Lombardsafi 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reiche»D,

ttaete-Anlelheu
4 Brera. Dmtauedi
4V* Lübeck28
5 Dt. Relehunl. 27
4 do. 34
4ViB.Rtldub .Sdl.35
4Vi Reichspoet 34 L
5 Brewer $ kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr, kl.
6 do. er-
Bremea Heubesitz
Hamburg NeubesitzDtsdi. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

Prevlni- und Kreis»
Anleihen

V/t  Sdilesv .H. Pr,
Vd. 28/29

dVa do, 30

21, 7P 20 . 7.

87.50 87.50
94 . 50 94 . 50

101. 00 101. CO
97 . 40 97 . 87
99 . 00 99 .00

100.10 100.10

21,62 »1.62
112,35 112.50
112.80 112,30
111. 50 111.SO

94.50 94.25

Kreditanstaltenund
Kfirpersdiaften

4*/f Oldb, Gsch. V. 25 98.CO
4Vs do.
4Vt do.
4V> do.
4’/i do.
4Va do.
4V* do.

Korn,
do.
do.

S. Xdo.
do.

4Vt do. Gpfbr. S.
4*/* do. do. 8,
8t. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldversdir,

96.00 —
— 96,CO

9c.ce -

98 .C0
92,00

92.50
92.50

97.00
97.OG
97 bG
97.0G
1C1.87
3.60G
97.OG
97.OG
P6.5G
96.5G
95.75
95.75

101.50
10,60

98.00
98.00
98.Ö0

92.50
92.50

97.OG
97,CG
97b G
97,OG
101.87
3.60G
97.OG
97.OG
96.5G
96.5G
95.75
95.75

101.50
10.60

94,25 94.25
97.00 97.00
102.00 101.75

Hypothekenbanken
4V« Dt. Sdilffbel. 3
4Vt do. 4
4V* Hamb. Hypbk. A
4Vi do. R
dO. PFGHJK
41/» do. Em. N
5V» do. Liquid,
do. Anteilschein

4Vi Lüb. Hypbk. I
4Vf do. 2
4Vt do. 3 Q. 4
4Vi do. 5
4»/« Pr. Ctrbd. 26/27
4I/i dO. 28
5Vt do. Llq. 26 A2
do. Anteilsdi.
41/* Pr. Ctrbd. Bod.
4Vf Obi , 26/27/28
4Vt Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
5Vi do. Liquid.

Seht.-Holst. Pr.
4Vt Ldsbk. 1 u . 3
4Vi• do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrie-Obligat,
DeutscheLinol. 36 — 101.25
Nordd. Steingt. 27 101.co 101.00Br. Tauwerk 97.00 97.oo

SteuergutsdielneGruppe|f
fällig am 1. 4. 1934 103.70 —
fällig am 1. 4. 1935 107.70 -
fällig am 1. 4. 1936 111.75 111.75
fällig am 1. 4. 1937 112. 37 112.87
fällig am 1. 4. 1938 112.30 112.30

lank-Aktlen
Adea
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutseh-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Sdil.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Sehlffahrtsaktlen
Br. Schleppsch.-Gee.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrlka-Llnie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw, Reederei
Woermaon-Linie

9U 7,
88.63

103.50
855.00
1C4.00
1C4.C0
85.CO
93.75

195.50
81.62

119.CO
127.00

20. 7.
85. 50

100,25
833.CO
K1.62
101.75
84.75
93.

197.CC
79.ßO

119.00
127.CO

83.00 85.80
130.00 130.CO
43.00 43.00
15.25
46.25
91.50
10.37
80.00
43.00

15.CO
44.90
91.CO
16.50
BO.CO
43.00

38.62 68,50
165.00 164.00
88,50 90,CO

Eltenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr 120.50 121,75
Brera. Straßenbahn 94.00 94,00
Dt. Reldisb.-Vorz.-A, 122.75 122.75
HamburgerHochbahn 87.37 67.00
Lüb.-Büch. Eisenb. 74.25 74.50
Braunschw. Land. El. 72.00 72.CG

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sehe Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli»

Brauerei
Beiersdorf
Bül-Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Bilberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbraueref
I. 0. Farbenindustr.
Plensb. Schiffsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummfwaren-

fabrlk Phönix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem,
Hochofenw. Lübeck
Hoffm, Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Kampfnagel
Lederwerke•WIeman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. KühlhalJ.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

131 . C0
220,00
120 . 00
153 .00
110. C0
123 .00
122. 00
145. 00
53 . 00

119 .00
145 .C0
144. 00
135. C0
151. 00

87̂ 50
118 .00
170. CO
75 .0 b
147 . 5C
115 . 50
145. 50
134.00

166,CO
130.00
192 .00
123 .CO
145 .00
111. 00
111.00
83 .CO

155.50
111.25

131. 00
210 . 00
120. 00
153 . 50
110 . 00
125 *00
123 . 00
145.00
96 .00

111 .00
145 .00
150 . 00
131 .00
151 . 00

86 .75
118 . 00
170 . CO
75 . fG
148 .75
116 .00
145 . CO
133 .25

166 .CO
130 . 25
101 . CC
123 .50
145 .00
110 .00
112 .00
83,00

1C9. 50

114 . 50 116 . CC
121. 00 121.00

— 128.00

67 .CO 66 . CC
110 . 25 108 .50
125 . 50 125 .00
122,00 122,CO

Schllnck& Cie.
Schlickert& Co,
Schvartauer Werke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

•* a G vorm.
I. Hevecke

21* 7,
118,00
162.75
107.C0
206.CO
115. 00
113.00

?P . 7,
118.CO
164.CO
107.CO
201,50
115.00
113.00

79.00 79.00

Ver. Werkstätten
WendtZigarrenfabr.

21 . 7. 20 . 7.
100,00 100.00
49,0p 49 .CO

Koloniatwerte
Kamerun-Eb.-G. 112.00 112.50
Neu-Gulnea-Comp. 2C9.C0 810.C0
Otavi Min. u. Eis.-G. 29.CP 28.co
SchantungHand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunilverjündr

mit zlntberichnung
4'/«Hann. Prov, AM.

R. 15 95.75 P5.6S
Pfandbriefsand

Sdiuldvertchrtibangen
4'/« Otdbg. st. Kr. Q.

Pfdbr. S- 5 <« .00  95,00
do . Gold -Korn» .*
Obi. S. 3 M.OO 96,00
Landesbanken

4‘/» Hann. Ldkr. 0.«
PI. S. 1 1926 97.75 97,75

4V. Brsthw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97,00 97,00

51/« do. Uqui. Pfdbr. 101.75 101.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 93.00 92.00

Ritterschaften
41/. Brsdiw, ritt . G.-
PI. v. 29

4*/> Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4'/> Caienbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

Vh  do . von 1927
4’/> Celler ritt.
Goldpf. C.

4V« Brera, ritt. Kr.
Feine. PI. 28

5V» Brsehw. ritterl.
Llqui. Pf.

97,00 97.00
97,00 97.00
97.25
97.25

97.25
97 . 25

97,00 97.00
97,00 97.00

101,C0 101.00
Stadtschnften

4’/> Preuß. Zentral-
stadtsebaft Pfand¬

brief R 22 »7,00 »7,00

Hypothekenbanken
4'/• Brsdiw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-von 1929

5 ' /» do . Llqufd .Pfdbr.
do , Anteilscheine
47 * Hann . Bodkrbk,
0. Hyp. Pfdbr. R. 7

57 * do . Unu . Pf.
R. 15, 1—2

Induslrla-Anlelhen
6 Brauereigilde Obi,
6 Busch
6 Conti

97.25 97.25
101,62 10t,50

97.00 97,00
101.50 101.75

102 . CO 102 .00
Obi . 100 . 50 101 . 00

ummi Obi. 100.00 100.00

102 . 75 102 . 756 Hackethal Obi.
8 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
5 Prß. Elektr. Kohle
Wert in RMf, d. t

8 Vorw. Zern. Obi.
Sachwerteohne Zinsberechnung
4 Hann, Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

57* Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. AM.

Ir en,(qieid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. In RM) 420.00 417.00
HannoverscheZem. 121.00 120,00
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKalt
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr.
Vorwobier -
WesteregelnKaliWollwäsdi. Döhren
Zucker Bennigsen
Brsehw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann. Badenkred.Bk.
Verkehrs -Aktien
Brsehw. Straßenbahn105 .C0 105.00
Hildesb. Pein.Kreltb. 37.co 37.00
Ueheriandw. Hann. 1(3.50 112.50
Marienborn-Beend. 83 .00  » 2.co

103 .00 103 . 00
75 . 12 75 . CO

16. 00 16. 00
102. 25 102 . 25

91,60 91,00
90.00 90.00
90.00 90.00

101.50 101.50

96.00 98.00
101.75 101.75

167 . ro 188 . 50
165.00 165.00
106 . 00 1Q6,CO
127 . CO 128 . CO
133-00 133,00

192 . CO 192. 00
171. 50 172. 50
129 .00 129 . 00
100. 00 IOO.CO
121. 00 121 . 00
183 . 50 1( 4 . 00
172. 00 172 .00. 122.00 120.00

Herrenh. 158,00 ise .oo
Zement 120.00 119.76

129. 00 128 . 50
165. 00 165 .00
80 .00 80 . 00

97.60
83.CO

97.CO
83.CO

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten

brlefe)
Deutsch, Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 112.50 112.60
5#/o Relchsanl. 27
4 Relchsanl. 34
5‘/*°/i Young-Anl.
i xlt  Pr . St .-Anl . 28
I1/*Prß Staats R 2
A1/*Prß. Staats R 1
41/*Bayern v. 19?7
4V»Brschwg. 1928
4°/o Schutzgebiete

101.co 101 ,or
97 .62 97 . 4i

1C2. 25 1C2. 25
108. £0 1C8. 87
K1 . 40 —

97 . 80 97,80

41/*D.Reichsp.34 F.l 100. 10 1C0.1Q
47t do. 1935 1C0.30 100,30
47sD.Reichsbahn 35 99.co 99.12
47sD.Reichsbahn 36 98.50 98.50
47»Pr. Ldrbk. 1—2 98.oo 98.00
47» do, 3—4 98.CO 98.CO
47 » do . 5— 6 98 . CO 98 . CO
Stadtanielhen
47* Bin. Goldsch. 26 95.87 95.75
67a do. Verk. Anl.28 - —
67» Frkft. Schätze * —
Oeffentl Kreditanstalten
47* Bin Pfdbr.-A. 96.50 96 .ZC
Dt. Komm Auslos.'

Scheine1 119.60 U9.e2
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineII 137 .00 137.CO

47»Hann. Landes*
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47? Old. Staat!. 25
47» do. Serie 1
47» do. Serie 2
47* do. Serie 4
47» do. Serie 5
47» do. Komm, l
47» do. Komm. 2
47» 40. Komm. 3
57» do. Llqu.
47» Pr. Ldpfbr. S.
47* do. S. 11
47» do, S. 17—18
47» do. S. 21
47t do. R. 24
47» do. R. 25—27
47» do. R. 28
47» Ldschftl. Zentr.-

Ooldpfandbr.
"—nr, ldschftl.

Goldpfandbr.
47» Stfclesw. Holst,

(dsch.Goldpfbr.24
47* Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
'4V* Braunschw.

Hann. v. 1929
47» Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
47» Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4V»Meininger

Hypoth. Bank R. 5
47* Pr. Centraib. 28
47» Pr. Hypoth, 1—3
47* Pr. Pfandbr.-

bank Hm. 50
4V* Rhein. Westfäi.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47* Sch!. H. ldsdt.

A 30
47» Barl. Hyp. 15
47» Rer!. Hyp. K.

Obi. 6
57* Pr. Centr.

Liquid.
47* Pr. Pfdbr.

Komm. 20
47* Pr. Centr.

G 24
47* do. do. 27-
47* Pr. Ztrst. R. 19
47* Pr. Ztrst. R, 20
47»Hann. Landesk.

S. I
47t Hann. Landesk.

21 . 7. 20 , 7.

97.87
97 . 75

u. 3
98 . 00
98 . CO
98 .CO
96 . CO

98.00
98 .CC

4 -
97 -50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
p7,00
97 . 00

101 . 50
97.50
97 . 5p

97 . 50
97.00
97 *OQ
97.00

95.12 ©5,12

93.60 93 .OO

— 95,50

B.

Bod.

97.25
96.00
97*00
97.00
96.CO
96.00
96.75
97.00
94.00
96.00

94.50
101.62

94*50
96.CO

97.25
96 . CO

97 .00

97 .00
94.50
96 . 00

96 .75

97 .CO

96 . CO

94.50

10t.37
94.50

*4 . 00
•28 —

97.00
97 .ee

97 . 75
98 .C0

97 . 00
97 .00

97.75
96 .00

Kommunal-Oblfflatloneo
4V* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 94.30 94.50
4V* pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 9'».5° 5* .50
4V« Rh . wstf . Bükt.

Oold-Kom, S. 4—6 95.00 95.00

Industrie-Obligationen
6*/« Dt. Linolwerke — —
61/* Klöcknerwerke 101.62 101.62
6"/* Thür. Elek. L. 102.87 102.62
6V« Verein. Stahl. 102.73 102.73
6*/o Zuckerkredit 102.25 102.25

Ausl. Staatsanleihen
4*/* Oest . St . 14 39 .75 41 . Ct
4V* Ung. St. 13 - “
41/» Ung St . 14 8 . 70 8 .75
4°/» Mexik. abg. 10.50 10.80
5Ve Mexik. abg. 14,60 14.87

Steuergutsctielna 21. 7. 20, 7.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch. V, K.

1C3.70 1C8.62
1Q7. 70 1C7.6i
111 . 80 1i 1.ee
112,37 112 . 37
112 . 30 112 .3C
109 . 50 1C9. 5C

Ralchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Holenschad.
1,4 .] (Jeld Brie ! Oeld Brief

19371 101. 12 _
10381 99 .87 r- 99 .87 <«9
1939 «9 .3? ».
1040 98 . 75 99 . 87 98 .62 —
1941 98 . 87 99 . 12 98 . 25 —
19421 97 . 87 m 4«*
1943] 97,62 S9>
1944] 97 . 62 — — •HP
1945 97 . 62 — —
1946 97 . 62 9»
1947 97 . 6? 9-9 w- -r-
i9«S

97 . 62 — ^9

19501 — — —

. . . . 1 60 . 781 70 . 62

. * , ,1 69.78| 70,50

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45
1946/48
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hocbb.-A.
Hann, Uebert,
Lübeck-Büch

87 .00 86 .62
113 .75 115*00
74 . 12 —

Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm,* v« Prlv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt, Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

88 . 25
94 . 25
97,50

185. 00
1C3. 25
1Q4. 00
841 . 00
154.50
104. 00
99 . 12

195. 75

85 *50
92 . 37
97 *00

123.50
100 . 25
101 . 75
833 . 00
154 . 25
101 . 75
99 . CC
75 . CO

196 . 50

Industrie
\dler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G,
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. EI.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt, Spjegelgl,
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti,
Gehr, Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KötixLed.
Kromschröd.
Ktippersbusch
Lind. Elsmasch
Mascfa. Buckau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Miag-MÜhlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti, Zem,
Thörl*? Oelf,
Ver, D, Nickel
Ver, Olanzstoff
Wanderer-Werke
Kelenlalwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantuneHd

21, 7. 20. 7.

58.50 38,37

89 . 75 89 .00
- 111 . 50

120 . C0 122. CC
137 . 75 136,CO

- 155. 50
120. CO 120,00

12«. 50
87,12

115. 75

134 . 50
117. CO
166. 00
192.eo

124 . 87
107 . 50

124. 20
66 . 50

115 . 75
125 . CO
134 .00
116 . 75
166 .25
192 . CO
143.00
124 .75
107,87

160. C0 160. CO
127. 50 K8 .00
169. 50 —
96 . CO 96 . C0

117. 00 117. 0t

153. 50 153 .CO
99 *50 _

127,00 —

UO.CO —
121. 25 119.75
62 . 50 82 . CO
95 . 50 95 . 12

140. 00 139. 50

165-50 164 . 75

168. 50 168. 25

156. 00 157 . 00

138,CO

Fortlaufende Notierungen

Dt. nM. Ausl. Scheine
einschl. ’A Ablüsungscb.
6"/i Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-AMeihe
6V« Friedr. Krupp-RM-

Anieihe
TU  Mitteid . Stahl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl -RM-

AMeihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem. KunstzijdeUnie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. B. Remberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-G
Berl. Maschinenbau
Braunk u. Brik.(Bubiaal
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottonb. Wasserwrk
Chem. von Heyden
Comp. HispanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummlw.

Anfangs- öchlub- Einheitskurs
Kurs Kurs 21. 7. 20 . 7.

112.50 112. 30 112. 50 112 .60

102,12 1C2. 12 102. 12 101. 50

102.73 1C2. 62 102,60 102,87— — — **

102. 50 102. 75 102,75 102*73

215 . CO 218 . 00 218 .CO
53. 12 53 .00 53. CO 53 . 12
38 . 75 38 . 50 38 .90 88,37

116.25 117. 62 116,CO 116. 25
147. 50 147. 75 147. 75 145 .50
85 .87 86 . CO 85 .50 85 .75

144. CO 144. CO 143.75 143. 75
139. CO 139. CO 139 .50 139. 0t
154 . 50 155. 50 159,00 134. 50
136. CO 138. 50 136.00 133. 5t
Ausgobo ?C8. 00 — 2C9.0C
■tt,7. 150. 75 151.87 151,6?
112. 25 113. 25 113. tO 1I0 . 5C
117. 12 117. 12 117. 0C 117. 3?
126. 75 128. 5t 1? >.OC

414 . 60 418 .Ct— — —
187. CO 186 .00 186 .25 188. 0t

Contlnent, Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-TelegrD. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab.
Deutscher Bisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. f.irM -■ ’ ’-raft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk,
Ges. f. ei. Unternehm,—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goldscbmidt
HamburgerElektrizität
HatburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hoteibetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJunghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. h. Chera. Fahr.
Lahmeyerfi Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk,
MansfeldAG. (. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Monteeatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln& Koppel
Phoenix Bergb. u. Hütt-
Poiyphonwerke
Rhein. Braunk, u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerks
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles. Bergb. u. ZinkSchle« Elektrli. u. Gas

Ut B
Schubert t  Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof(vorm.

LeonhardTietz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Alle Lokalb u Kraftw
Dt. ReichsbahnVorz.-A
Hamb. Amerika Packetl
Hambg.-Südam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen u.vCisenb.

Anfangs* 3chtuü hinhen ^ üi :»
Kurs Kurs 21 . 7. 20. 7.

188,CO 189. CO 187.C0
133,50 134. 87 134. OC ‘133.87
119 . 37 119 .CO 110.37 118.75
118 .62 117 .87 118.50 119.CC
136. 00 135. 75 126.CC 135.25— — 144. CC 144. 12
173. 87 175. 50 174.75 175.50

-HS — • 140.75
140,37 140,50 140. CO 140.(0
208 .75 2C8 .87 2C8.87 2C8.50
197. CO 197. CO 196 . 50 196.CO_ _
133 . CO 133 .CO 133.CO 132.73
123. 12 121. 50 123. CO 123.87— 159.42 159.C0
98 . 75 »9 .75 99,75 98.75

170 ,C0 171. 12 171.00 170.CO
134 .87 135. 00 134.87 134.00
140 . 25 141. 50 141.00 139.50

— *” —

145. 75 147. 25 147.00 145.80
114. 75 114. 76 — 114.CO
145,25 145. 76 146,00 145.07

— 164.00 166.25
129 . 75 130 .37 130.37 129,50
117.87 117. 50 118. 50 117.25
131,50 136,50 132. CO 130.C0
90 .25 90 . 25 90 .CO —

174 .37 174 . 75 174.CO —
136. 00 138. 75 137.62 137.CO
H6 . 37 1C6. C0 1C6. 76 106.25
138,00 137. CO 137. 50— 129.CO 129.23
115. 0® 116,50 116. CO 115.55
133,62 134. CO 134 . tt 133.37
147,50 147 .50 147.87 140,CO

22 . 50 24 . 50 22. 50 22.62
114,CO 114. 50 114.60 114.8/
109,87 111 .62 m,co 1C9.S7
141. 23 142 .50 142. 50 142.tO
1I9 . C0 119,CO 118. 75 n/ .eo
Ausgab* 189 .50 189. 60 —
U9 . 50 139 . 60 138.50 136.62

SV
192. 25 192 .35 192.25 192.25
69 . CO 89 .37 69 . 60 69.CO
_ — *“■

-w — —
. 232.25 232 . 25 232 -25 —

__ 136 .00 135.CO 1S5.C0
147. 50 148. 50 148. 50 146.25
142 . CO 142. CO 142.CO 142.87
147 . CO 147. CO 147. 75 147.80
131. 50 133,25 132.50 130.42
183 . 50 183.50 —

38 .00 38 . CO 37 .60 37.87

140 . 50 140. 50 140.50 141.(0
145,50 145,59 144. CO ~
173,CO 164. 00 163.60 163.CO
1C9. 62 K9 .6S 1C9. 20 1K .CO
2C2. 75 2( 6 .00 204 .50 *81.«
113 .50 115.50 114.60 113. : 9
74 .75 74 . 75 74 . 75 74.75
_ — 222,CO_ —

108,75 110 .37 110 .00 1CI.50
152 .50 —— — - 144.00

50 . 37 51 . 37 51 »CO 49.12
1J9 . CP 1S9. C0 128.75
151.75 143,50 153.75 152.75

144.75 144 . 00 _ -
195. 25 195.76 195.75 194.50
120 .75 121. CO 120.50

146. 76
121.25
146- 0

122. 62 122. 5C 22 .3? 122.62
15. 1215.37 15. 26 15.25

47 . CC 45.30
16.75 16-62 14.30 10-25

20.25» ■«7 19 . 12 1 14 . 12
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Mischen Weltanschauung . Er gründete die SA.
im Landesteil Lübeck. Am holsteinischen Ostsee¬
strand, in der holsteinischen Schweiz , auf der
Insel Fehmarn kämpfte er für Adolf Hitler und
trug Verletzungen davon.

Ueber zwei Jahre führt jetzt Gruppenführer
Böhmcker die SA .-Eruppe Nordsee . Jeder SU .-
Mann der Gruppe Nordsee kennt seinen Gruppen¬
führer . Am Tage der SA .-Eruppe Nordsee mar¬
schierten die SÄ .-Männer an ihm vorüber . Die
SA .-Führer -Schule der SA .-Gruppe Nordsee in
BlankeNburg i . O ., eine Schöpfung des Gruppen¬
führers , sorgt für gründliche SA .-Führerausbil-
Lung und guten SA .-Führernachwuchs . Hier weilt
der Gruppenführer oft . Hier durchgingt ein SA .-
Eerst die Unterführer , die wieder Kraftquell und
Vorbild sind für zeden SA .-Mann der Gruppe.

Am 4V. Geburtstage begrüßen Führer und
Männer der SA .-Eruppe Nordsee ihren Gruppen¬
führer . Auch allen übrigen Volksgenossen des

"Gruppengsbietes und darüber hinaus ist Erup-
' peiiführer Böhmcker durch seine Wahlreden be¬

kannt geworden . Das Geschenk, das ihm die SA.
bringt , ist das Gelöbnis , nach den Worten zu
leben und zu handeln , die ihnen ihr Gruppen¬
führer am 18. Januar 1936 kraftvoll und über¬
zeugend zurief:

„Die NSDAP . ist das einzige Fundament des
deutschen Volkes . Was wir heute vor uns sehen,
rassisch und kulturell , hat nur Bestand , wenn der
nationalsozialistische Geist niemals aufhört zu
leben. Ihr Kameraden im Braunhemd seid die
Eralshüter . Die SA . hat in der Kampfzeit große
Vlutopfer gebracht . Aus den Reihen der SA . sind
andere Gliederungen der Partei erst entstanoen.
Kein Ortsgruppenleiter hätte etwas anfangen
können, ohne einige SA .-Männer an seiner Seite.
Es entstand das Gesetz der inneren Freiwilligkeit.
Darin liegt der ungeheure Schwung und der
hohe Wert 'der SA . Wir brauchen harte , einfache,
aber gerade , anständige Kerle . Unser Volk kann
nur hochkommen durch Einfachheit und Anstän¬
digkeit. Die SA . lebt es ihm vor !"

Seid in 0Mn zur Stelle!
Am 25. Juli um 16 Uhr findet , wie berichtet,

in Oyten bei Bremen die Einweihung der Reichs¬
autobahn Harburg —Vremen statt . Als Adolf Hit¬
ler am 23. September 1933 in Frankfurt a . M.
den Bau der Reichsautobahn eröffnete , betonte

Sfl.-Sruppenfülfrer
IZölfmrker 40 Jahre alt

Bremen,  22 . Juli
Gruppenführer Böhmcker , der Führer der SA -

Gruppe Nordsee , wird heute , am 22 Juli
«Jahre alt . SA .-Führer , Bauer und Soldat bil¬
den in ihm eine unzertrennbare Einheit . Gruppen¬
führer Böhmcker ist gleichzeitig Regierungspräsi¬
dent des Landesteils Lübeck in Eutin . Das ist
seine Heimat , mit der er fest verwurzelt ist.

Seit 1926 gehört Gruppenführer Böhmcker der
NSDAP . an . Als SA .-Mann , Bezirksleiter , Mit¬
glied des Eutiner Stadtrates und des olden-
bu"gischen Landtages wurde er Jahre vor der
Machtübernahme zum Künder der nationalsozia-

er , daß diese Arbeiten Ewigkeitswerte in sich
tragen sollten , und gab damit zugleich einem der
gewaltigsten Wirtfchaftsprojekte die große ethische
Zielsetzung .. 2m aufbauenden Schaffen des natio-
nalsozialistischen Deutschlands ist das Werk der
Reichsautodahn sichtharstes Symbol , nicht nur das
ivymbol neuer Lebensrichtung und neuer Schöp-

s*möm " das Symbol nationalsozialistischer
, " behaupt . Es ist ein Werk der Einmalig¬
keit , für das es sich lohnt , das Beste einzusetzen,
denn das hat Bestand für alle Zeiten.

So ist uns auch diese neue Reichsautobahn Har-
ourg —-Bremen mehr als ein neuzeitliches Ver-
m r/ttsstrument und stellt einen Baustein dar zur
Vollendung des großen Gemeinschaftswerkes . Diese
Reichsautobahn führt den Autofahrer zuerst durch
die vorn Elbstrom durchzogene Marsch , zieht dem
Tal der Seeve entlang und steigt dann in das
waldreiche Harburger Hügelland . Auf langer
Strecke wird das landschaftlich schönste Gebiet
durchquert , weite Sandbodenflächen mit rotbrau¬
nem Heidekraut bedeckt, mit Wacholder , Ginster,
Birken und Kiefern geschmückt, wechseln hier in
reizvoller Folge mit Weiden und Aeckern, Wäl¬
dern und Mooren . Einsame stolze Niedersachsen-
Mb Uklter uralten Eichen , romantische Schaf-
stalle , stille Heidedörfchen und freundliche Klein¬
städte beleben das Bild . Niedersächsische Zähig-
^lt uNd bäuerlicher Fleiß haben aus kargem
Boden , sandiger Heide und unwegsamen Mooren
wertvolles und fruchtbringendes Kulturland ge¬
schaffen. Die Reichsautobahn aber wird in dieser
Landschaft das kraftvolle und vorivärtsstrebende
Symbol des nationalsozialistischen Staates sein,
eine ständige Mahnung für alle , welch stolze Lei¬
stungen und Schöpfungen wahrer Gemeinschafts¬
geist hervorzubringen fähig ist.

Jeder Volksgenosse sollte an dem Einweihungs¬
akt am 25. Juli in Oyten teilnehmen , denn nicht
nur die am eigentlichen Werk Beteiligten , sondern
das ganze deutsche Volk hat einen Anspruch dar¬
auf , das Wachsen dieser historischen Leistungen
zu sehen und zu erleben.

lverkscharmanner in fforumersiel
Unser Sau Weser-Lms leistet wieder einmal Pionierarbeit- Errichtung des ersten deutschen Werkscharen-Zerienlieims

Unser Gau Weser -Ems schuf schon manche Ein¬
richtung , die später als vorbildlich anerkannt und
von anderen Gauen übernommen worden ist.
Auch jetzt wieder wurde Pionierarbeit geleistet.
Ein Versuch ist es, der mit der Errichtung des
ersten Werkscharen - Ferienheimes
in Horumersiel  unternommen wurde . Der
Wunsch, ein solches Heim zu errichten , wurde
nicht am „grünen Tisch" gebore » . Aus der
Front heraus , aus den Kreisen der Werkmänner
wurde die Anregung , ein ausgesprochenes Werk-
scharen-Erholungsheim an bevorzugter Lage zu
errichten , an die Reichsführung der Werkscharen
gerichtet . Die Reichsführung folgte dieser An¬
regung und traf alsbald die Vorbereitungen und
Planungen für die Schaffung zahlreicher Werk-
scharen-Erholungsheime . Trotz der vorge¬
schrittenen Jahreszeit gelang es
dem Gau Weser - Ems über die Pla¬
nungen hinauszukommen und das
ersteFerienheimzuerbauen.  Für unsern
Gau kam in erster Linie ein Heim in Frage , das
an der Nordsee gelegen sein mußte . Horumersiel
wurde als Standort bestimmt , da hier die besten
Voraussetzungen vorhanden waren . Der Werk¬
scharmann will kein Modebad , er will kein far¬
benprächtiges Strandleben . Was der Werkmann
will , ist Ruhe , Erholung , Beschaulich¬
keit,  ein guter Strand und reiche Gelegenheit,
sich im Wasser zu tummeln , sich Wind und Wellen
entgegenstemmen zu können . All das bietet das
Nordseebad Horumersiel . Dieses Fischerdorf , das
heute noch genau so bescheiden und still hinter
den Deichen liegt wie vor zwanzig Jahren , ist
so recht geschaffen, um wirkliche Ausspannung
und Erholung denen zu geben , die sich nur kurze
Zeit von der Hast des Alltags , vom Leben in

WO

_

Wo früher kerümpel lag
kinweilzung einer vorbildlichen werlchos-flusstattung in der Bremer Silberwarensabrik

Fabrikhöfe dürfen keine Schuttabladeplätze sein.
Daß sich durch die Zusammenarbeit zwischen Ve-
triebsführung und Gefolgschaft aus solchen
Plätzen herrliche Gtllnanlagen schaffen lassen , das
beweist wiederum mit aller Eindringlichkeit die
neueste Errungenschaft auf dem Gebiet , die die
Bremer Silberwarenfabrik Sebaldsbrück gestern
der Betriebsgemeinschaft zur Benutzung über¬
geben hat . Vor gar nicht langer Zeit war auf
dieser einige tausend Quadratmeter großen
Fläche noch der Lagerplatz für Eerümpel . Die
Arbeitsfront regte an , aus diesem Gerümpelplatz
eine Grünanlage zu schaffen. Betriebsfllhrung,
Vertrauensrat und Gefolgschaft nahmen diese
Anregung auf , und in wenigen Wochen war die
Aufgabe gelöst . Jeder packte zu. In mehr als
500 freiwilligen Arbeitsstunden
wurde die Anlage hergestellt . Große Rasenflächen,
durch Bordsteine von den breiten , mit Kies über-
schütteten Wegen abgehoben , nehmen die große
Hoffläche ein . Die Begrenzung nach der Fabrik¬
mauer findet diese Anlage durch niedriges
Gebüsch.  Vielleicht schon im nächsten Jahr
wird dieses Gebüsch soweit gewachsen sein , daß
von der Mauer nicht mehr viel zu sehen sein und
die Grünanlage sich dem benachbarten Schloßpark
gut anfügen wird . Ueberdies laden bequeme Gar-
tenbänke zur Rast ein.

An der Einweihung dieser vorbildlichen An¬
lage nahmen mit der Betriebsfllhrung und der
Gefolgschaft stellvertretender Kreiswalter der
DAF, , Staatsrat Pg . von Hagel,  Kreis¬
betriebsgemeinschaftswalter Pg . Mock und Orts-
gruppenwalter Pg . . Tegtmey er  teil . Die
Feierstunde wurde von Darbietungen der Werk¬
kapelle eingeleitet . Während ein Hornsignal er¬
tönte , ging die Flagge des Dritten Reiches am
hohen Mäste empor Betriebsführer Direktor
Zenckel  ergriff das Wort , begrüßte seine Mit¬
arbeiter und die Vertreter der DAF . und führte
u. a . aus , daß die Anlage dazu dienen solle,
während der Arbeitspausen den Werksangehöri¬
gen wirkliche Erholung in frischer , gesunder Luft
zu schenken. Wer den Fabrikhof in seinem frühe¬
ren Zustand gesehen habe , müsse zugeben , daß er
sich gewaltig geändert habe . Das Werk sei be¬
strebt , den Anregungen des Amtes „Schönheit
der Arbeit " zu folge ». So seien neben dieser An¬
lage zahlreiche neue technische Einrichtungen und
in den Werkräumen bessere Licht - und Luftver¬
hältnisse geschaffen worden . Auch weiterhin
werde die Betriebsführung bemüht sein, im Sinne
des Amtes „Schönheit der Arbeit " zu handeln,
da es ihr oberster Grundsatz fei, das gute Ver¬
hältnis zwischen Betriebsführung und Gefolg¬
schaft stetig zu fördern . Der Betriebsführer sprach
allen , die an der Schaffung der Anlage mit¬
gearbeitet haben , seinen wärmsten Dank aus.

Dann sprach Kreisbetriebsgemeinschaftswalter
Pg . Mock . Er wies darauf hin , daß die Anlage
der BSF . beweise , daß ernstem Willen immer ein
Erfolg beschicken sei. Nicht von heute auf morgen
könnten alle Betriebe so ausgestaltet werden , daß

Oberst Karies fl . Lindbergii

„Jastrmarktsreisender"ündbergh
Oberst Charles A. Lindbsrgh , als erster

Ozeanbezwinger ein Nationalheld seines
Volk«?, wird auf Einladung von Luftfahrt-
minister General Hermann Gvring der deut¬
schen Lustslotte einen Besuch abstatten.
„Lindy " wie der volkstümliche Oberst in den
Bereinigten Staaten allgemein genannt wird,
hat feinen abenteuerlichen Werdegang in
feinem Buch „Wir zwei" (Verlag Brockhaus,
Leipzig) frisch, lebendig und mit der Be¬
scheidenheit erzählt , die ihn trotz der höchsten
Ehrungen niemals verließ. Wir entnehmen
dem fesselnden Buch folgenden Abschnitt.

Unter „Jahrmarktsreisen " versteht der Ameri¬
kaner einen Flug von Stadt zu Stadt , um den
flugbegeisterten Einwohnern Gelegenheit zu einer
kurzen Luftreise zu geben . 1922 forderten wir für
einen Flug von fünf bis zehn Minuten Dauer
gewöhnlich 5 Dollar.

Während dieser Flüge mit Bahl machte ich
meine ersten „Spaziergänge " auf den Tragflächen.
Um nämlich das Publikum auf die Wiese oder
das Stoppelfeld , auf dem wir „arbeiten " wollten,
zu locken, flogen wir ganz niedrig über die Stadt,
wobei ich am Rand einer der Tragflächen stand.

2m Juni kehrte ich nach Lincoln zurück, um mich
weiter ausbilden zu lassen ; im ganzen nahm ich
etwa acht Stunden.

Um diese Zeit kam Eharlie Karden , der in
Fliegerkreisen wegen seiner Leistungen im Fall-
schirmsprung gut bekannt ist, nach Lincoln . Nun
war ich von den Fallfchirmabsprllngen , die ich
bisher gesehen hatte , begeistert und überredete
Ray Page , mich einen Doppelsprung mit Hardens
Schirmen machen zu lasten.

Zu einem Doppelsprung gehören zwei mit einem
Seil verbundene Fallschirme . Beide werden in
einen starken Seaeltuchsack verpackt . Die Oeffnung
des Sackes wird zusammengeschnürt , und die
Seilenden werden zu einer Schleife gebunden.
Dann wird der Sack etwa unter der Mitte der
Tragfläche befestigt und hängt mit dem ver¬
schnürten Ende nach unten . Wenn das Flugzeug
nun eine genügende Höhe erreicht hat , klettert der
Springer aus dem Sitz und aus der Tragfläche
zum Fallschirm , befestigt die Fallschirmgurte an
seiner Ausrüstung und schwingt sich unter die

Tragfläche . Durch den Knoten , der die Oeffnung
des Sackes zusammenhält , wird auch der Flieger
noch am Apparat gehalten . Der Fallschirm steckt
im festgebundenen Sack. Wenn der Springer nun
zum Absprung bereit ist, reißt er die Knoten¬
schleife auf , wodurch sich der Sack öffnet . Der
Schirm fällt dank seiner Schwere heraus.

In dem Augenblick , wo sich bei einem Doppel-
fallschirm der obere voll entfaltet hat , zerschneidet
der Springer das Seil , das diesen mit dem
zweiten Schirm verbindet . Die Folge ist, daß der
obere Schirm , von seinem Gewicht befreit , zu¬
sammenklappt und herunterfällt.

Ich machte meinen ersten Absprung an einem
Juniabend aus einer Höhe von 600 Meter.

Mein erster Schirm öffnete sich rasch. Als ich
einige Sekunden gefallen war , schnitt ich ihn vom
unteren los in der Erwartung , daß es mit diesem
Schirm ebenso gut klappen würde . Aber ich spürte
den beruhigenden Ruck der Traggurte nicht , den
ich vom Uebungsfeld her kannte . Da ich nun
vorher niemals einen wirklichen Absprung aus¬
geführt hatte , kam es mir gar nicht in den Sinn,
daß etwas nicht so wäre , wie es sein sollte , bis ich
mich nach einigen Sekunden überschlug und mit
dem Kops nach unten stürzte . Während des Falles
sah ich allerdings , wie sich der Schirm entfaltete,
und dann riß mich der Gurt in die normale Lage.
Der Schirm war offen . Hinterher erfuhr ich, daß
das Ventil des zweiten Schirms am ersten mit
dem Strick festgebunden war , der zur Verpackung
des Ganzen gedient hatte . Der Schirm hatte sich
also nicht entfaltet , als ich ihn abriß . Ich war
bereits einige hundert Fuß gefallen , ehe er sich
öffnete.

Für 15 Dollar Wochenlohn arbeitete ich zwei
Wochen lang in den Standard -Werken in
Lincoln . In dieser Zeit erhielt ich ein Tele¬
gramm von H. I . Lynch, der einige Wochen vor¬
her eine Maschine dort gekauft hatte , um sie auf
eine „Jahrmarktsreise " ins westliche Kansas
mitzunehmen . Er brauchte einen Fallschirm¬
springer , um einige Schauflugvorträge in Kansas
und Colorado zu erfüllen , und bat mich, in dieser
Eigenschaft , gegen eine geringe Beteiligung an
den Kosten des Unternehmens , mit ihm zu gehen.

sie den neuzeitlichen Anforderungen entsprächen.
Aber mit der Zeit müsse auch der letzie Betrieb
sich darauf einstellen , daß deutscher Arbeit der
würdige Arbeitsplatz zu schaffen sei. Betriebs¬
sichrer und Gefolgschaften müßten , wie es in der
Silberwarenfabrik der Fall sei, zusammenar¬
beiten , dann sei es in allen Betrieben möglich,
aus Schuttplätzen Grünanlagen und aus öden
Werkstätten würdige Arbeitsräume zu schassen.

Staatsrat Pg . von Hagel , der vorher den Be¬
trieb besichtigt hatte , betonte , daß er einen Be¬
trieb gesehen habe , der wirkliche Qualitätsarbeit
leiste . Den meisten Bremern sei die Bedeutung
der heimischen Silberwarenfabriken noch gar
nicht bekannt . Der Redner führte dann weiter
aus , daß in den Jahren seit der Machtübernahme
vieles in Deutschland geschaffen worden sei. Allen
Ankündigungen der Nationalsozialisten sei die
Tat gefolgt , so werde auch das Programm Dr.
Ley 's , fünf Millionen Siedlerstellen zu schaffen,
in die Tat umgesetzt werden und auch das Bremer
Vorhaben , bis zum Jahre 1938 über
8000 Wohnungen zu erbauen,  werde
verwirklicht werden . Schritt für Schritt gehe es
voran , lleberall sehen wir den sozialen und kul¬
turellen Ausstieg oes deutschen Volkes . Notwen¬
dig sei aber die Mitarbeit eines jeden  Volks¬
genosten . Namens der DAF . sprach Pg . v. Hagel
der Betriebsgemeinschaft seine Glückwünsche aus
für den schönen „grünen  Hof " .

Betri .ebszellenobmann Iäckel empfahl die
Anlage dem Schutz, der Arbeitskameraden . Die
Feier wurde mit einem Treuegelöbnis zum
Führer und den deutschen Liedern eindrucksvoll
geschloffen. O . H.
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der Großstadt lösen können . Nicht umsonst suchte
unser Führer gerade hier in diesem Fischerdorf
neue Kraft zu neuem Kampf.

Abseits vom großen Verkehr liegt der Badeort.
Postomnibusse verbinden ihn mit den nächsten
Bahnstationen . Die Badegäste wohnen in kleinen
Easthöfen oder bei den Fischern . Ihre Unter¬
haltung sind Angeln , Segeln , Strandlaufen und
„aalen " auf den Abhängen des Deiches oder in
den am Badestrand selbst gebauten Burgen . Bei
Flut wird gebadet , auch der Nichtschwimmer kann
weit ins Meer gehen . Interessant ist es , den
Eranatfischern zuzuschauen oder dabei zu sein,
wenn die Fischerboote in den kleinen Hafen ein¬
laufen und ihren Fang bergen . Deichwanderungen
nach Schilliq mit seinem Leuchtturm und einem
herrlichen Badestrand gehören zu den schönsten
Erlebnissen in diesem Badeort . Der Blick geht
weit über Schillig -Reede , dem Ankerplatz der
deutschen Flotte , über das Meer bis hin zu der
Küste Butfadingens , dann bis zur Insel Wanger-
ooge oder dem Eilande Oldeoog , das bei Ebbe
durch eine Wattwanderung erreicht werden kann.
Immer bietet sich dem Auge etwas neues . Kreuzer
fahren in See cder kehren von der Uebung heim,
auch die Uebungen anderer Waffengattungen un¬
serer stolzen Wehrmacht lassen sich hier oben vom
Deich aus oft gut beobachten.

Am Montag folgten Betriebsführer , Werkschar¬
führer und Vetriebszellenobmänner zahlreicher
Betriebe unseres Gaues einer Einladung des
Gauführers der Werkscharen , Pg . Eisen reich,
zur Besichtigung des vor der Eröffnung stehenden
Werkfcharen -Ferienheimes . Ein Rundgang
zeigte , daß hier mit wenig Mitteln viel geschaf¬
fen worden ist. Zwischen Dorf und Deich liegt
das Lager . Drei große Holzhäuser  sind
es , die zur Aufnahme der Kameraden der Arbeit
bestimmt sind. Das mittlere Haus dient der Be¬
wirtschaftung des Lagers . Es enthält einen gro¬
ßen Gemeinschaft ss aal,  der 140 Gästen
Platz bietet . Daneben liegen die modern eingerich¬
tete Küche , die Wohnung des Verwalters , eine
Speisekammer , Wohn - und Schlafräume für das
Personal und die Geschäftsräume der Verwal¬
tung . Zu beiden Seiten dieses Wirtschaftsgebäu¬
des liegen die Wohn - und Schlafräume der Gäste.
Jedes dieser Häuzer enthält drei Schlafräume
mit je sechzehn weiß überzogenen Betten . Jeder
Gast bekommt seinen eigenen Schrank . Ferner
sind .in diesen hellen und freundlich gestrichenen
Räumen Tische und Stühle vorhanden , damit
jeder , der für sich allein sein will , dazu auch die
Gelegenheit findet . Selbstverständlich ist auch für
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jeden Schlafsaal eine große Waschanlage mit
fließendem Master eingerichtet . Der Fürsorge für
die Gäste dienen die Lagerwache und eine Re¬
vierstube . Nicht der Marschtritt marschierender
Abteilungen wird dieses Lager erfüllen , sondern
die Ruhe und die Bequemlichkeit , die jedem ein¬
zelnen Volksgenossen hier geboten werden.

Die drei Gebäude des Ferienheims sind aus
Holz erbaut . Sie haben doppelte Wände , zwischen
denen eine Schlacken-Jsolierung liegt , und Schin¬
delbedachung . Diese Gebäude bieten jeden Schutz
gegen Sturm , Regen und Kühle . Die gesamte
Einrichtung und auch der freundliche Farbanstrich
sind darauf abgestellt , es den Bewohnern recht
heimisch und gemütlich zu machen . .

Was kostet nun der Aufenthalt rn
diesemWerkscharen - Ferienheim ? So
wird mancher Volksgenosse , der auch gerne mal
sieben Tage an der See verleben möchte , fragen.
Für Unterkunft und Verpflegung
werden je Tag RM . 1,60  berechnet . Den
Werkscharmännern ist außerdem der Fahrpreis
für die Reichsbahn um 50 Prozent ermäßigt wor¬
den . Andere Unkosten , auch für besonder ^ Bade¬
kleidung usw., entstehen nicht . Die Hausordnung
läßt jedem Gast volle Freizügigkeit . Jeder kann
tun und lassen , was er will . Der Zapfenstreich
wird den jeweiligen Bedürfnissen angepaßt . Der
Aufenthalt dauert jeweils sieben Tage und zwar
von einem Sonntag zum nächsten Sonntag.

Eauwerkscharführer Pg . Eisenreich  führte
anläßlich der ersten Besichtigung u . a . aus , daß
es sich hier nicht um ein Schulungslager handele.
Das Ferienheim solle nur der Erholung dienen.
Es stehe allen schaffenden Volksgenosten zur Ver¬
fügung . Pg . Schild von der Reichsleitung über¬
brachte Grüße vom Oberwerkscharführer . Er kün¬
digte weiter an , daß an der Einweihung
dieses Heimes am 9. August  führende
Männer der Bewegung teilnehmen würden . Der
Gau Weser -Ems habe das erste Werkscharen-
Ferienheim errichtet . Die Erfahrungen mit einem
vor einigen Wochen in Schlesien durchgeführten
Ferienlager der Werkscharen hätten bewiesen,
daß solche Einrichtungen einem wirklichen Be¬
dürfnis entsprächen . Erholung , Kraft und Freude
sollen in diesem Ferienheim alle Kameraden der
Arbeit finden . O . Z.

Llô ddampfer von USfl. noch
immer ausverkauft

Aus Newyork wird gemeldet , daß Schnell¬
dampfer „Bremen"  des Norddeutschen Lloyd
dort am 17. Juli mit 2017 Fahrqästen an Bord
nach Europa abgereist ist. Das Schiff trifft am
23. Juli in Bremerhaven ein . Am 18. Juli fuhr
außerdem der Lloyddampfer „Berlin"  mit
729 Reisenden ebenfalls von Newyork nach Vre-
merhaven ab , so daß an zwei aufeinanderfolgen¬
den Tagen 2741 Europabesucher mit deutschen
Schiffen die Nordamerikanische Metropole verlie¬
ßen . Beide Dampfer sind demnach ausverkauft.
Sie bringen außer zahlreichen amerikanischen
Reisenden auch eine größere Anzahl irischer und
englischer Fahrgäste mit , die zum Teil am Kon¬
greß für Freizeit und Erholung in Hamburg teil¬
nehmen , in der Hauptsache aber zum Besuch der
Olympischen Spiele nach Deutschland reisen . Der
Präsident des Eerman -American Olympic Cüm-
mittees in USA ., Dietrich Wortmann , befindet
sich auf dem Lloyddampfer „Berlin " . Mit der
„Bremen " reisen die Mitglieder der Vritish
Drama Leagus zum Freizeit -Kongreß.

Kommandowechsel aus Schnelldampfer „Bre¬
men ". Wie der Norddeutsche Lloyd mitteilt , wird
Kapitän A. Ahrens  die Führung des Schnell¬
dampfers „Vremen " für die Zeit des Sommer¬
urlaubes von Kommodore L. Ziegenbein vom
25. Juli bis zum 28. August übernehmen . Die
Führung des Schnelldampfers „Columbus " über¬
nimmt während dieser Zeit Kapitän W . Dähne.

Herr Page bot mir einen neuen Harden -Fall-
schirm an Stelle meiner noch ausstehenden Flug¬
stunden an , und ich setzte mich in den Zug nach
Bird City in Kansas.

Lynch und ich beflogen das westliche Colorado
und veranstalteten von Zeit zu Zeit eine Anzahl
Schauflüge , bei denen ich gewöhnlich einen Ab¬
sprung und ein paar „Tragdecksspaziergänge"
vorführte.

Im Herbst flog ich zusammen mit „Banty"
Rogers , einem Weizenfarmer , in seinem Apparat
nach Montane . Unsere Reise führte uns durch
einen Zipfel von Nebraska und dann durch
Wyoming längs den Big Horn Mountains . Eines

schönen Tages mußten wir in Wyoming wegen
einer Motorstörung in der Nähe einer Büffelherde
notlanden . Während Lynch am Motor arbeitete,
ging ich auf die Tiere zu, um eine photographische
Aufnahme zu machen. Ich hatte natürlich nicht
geahnt , daß sie mir das übelnehmen könnten , und
war bis auf hundert Meter an sie herangekommen,
als ein alter Bulle aufschaute und mit dem Fuße
stampfte . Im nächsten Augenblick stand die ganze
Herde mir in Linie gegenüber mit gesenktem
Kopf . Ich erwischte rasch ein Bild , verlor aber
dann keine Sekunde , um das Flugzeug wieder zu
erreichen . Zum Glück hatte Lynch inzwischen die
Störung behoben , und wir schwebten empor.

Studenten auf Lrössinsee!
Ueber den ersten Lehrgang der Studenten

aus Ordensburg Crösstnsee bringen wir nach¬
stehend den Sonderbericht eines Bremer Teil¬
nehmers.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP.
Dr . Ley hat dem NSD .-Studentenbund die Or¬
densburg Crössinsee  in Pommern zur Durch¬
führung eines Lehrganges , bevor der Führer-
nachwuchs der NSDAP . dort einzieht , um für die
großen Aufgaben der Parteiführung vorbereitet
zu werden , zur Verfügung gestellt . So weilen
zurzeit unter Führung des Burgkommandanten
Pg . Eoh des,  dem der Reichsschulungsbeauf¬
tragte des NSD .-StV . Pg . Gerhard Maehner
zur Seite steht, 550 Kameraden , alles Amtsträger
der Eaufllhrungen und Gruppen des NSD .-Stu-
dentenbundes , dort , um für die Semesterarbeit
einheitlich geschult und ausgerichtet zu werden.

Führende Männer aus Partei , Staat und
Wirtschaft werden der jungen , bewußt national¬
sozialistischen studentischen Mannschaft die Aus¬
richtung und Festigung durch Vortrüge und Aus¬
sprachen vermitteln . So werden unter anderen
der Stellvertr . des Führers R . Heß,  Reichsleiter
Rosenberg  und Reichsbankpräsident Dr.
Schacht zu den Studenten sprechen und ihnen
damit eine Grundlage »eben , auf der die Se¬
mesterarbeit aufgebaut werden kann . Denn es er¬
fordert schon einen ganzen Kerl und somit einen
unerschütterlichen Glauben an die Idee des Füh¬
rers , neben der rein wissenschaftlichen Arbeit an
den Hoch- und Fachschulen , die unter der poli¬

tischen Tätigkeit natürlich nicht leiden darf , sich
auch als Kämpfer für die nationalsozialistische
Weltanschauung , denn ein Kämpfer ist jeder
NSD .-StV .-Mann , einzusetzen . Sind doch gerade
die Hoch- und Fachschulen Stätten , an denen an
weltanschaulicher Schulung viel geleistet werden
kann und muß . Daß aber in dieser Hinsicht schon
vieles geschafft ist, zeigt uns der Geist jener 550
Studentenbundsfllhrer , die zurzeit die schöne Or¬
densburg in Pommern belegt haben.
^ Stolz und voller Freude , daß es ihnen vergönnt
ist, in den weiten , geräumigen Häusern Crössin-
sees für den Dienst in der Bewegung geschult zu
werden , trifft man sie stets -an ; und sie können
stolz sein, ist doch die Ordensburg mit ihrer
großen Ehrenhalle , deren Fackelträger ' die Namen
der 16 Gefallenen der Feldherrnhalle tragen , wie
kein zweiter Ort geeignet , die junge Mannschaft
der großen Idee unseres Führers näherzubrin¬
gen . Zeugt doch schon die herrliche architektonische
Linie aller Häuser neben der schönen Freilicht¬
bühne und den weiten Rasenflächen von der
Stärke dieser Idee . Nichts Larackenattiges , nichts
Kaltes und Fremdes trifft man dort . sondern hell
und freudig wirkt alles . Wohl jeder fühlt sich
dort heimisch.

12 große Schlafhäuser , in denen je 80 Mann
untergebracht werden können , hat die Ordens¬
burg . Zwischen ihnen sind gepflegte Rosenkulturen
und sonstige gärtnerische Anlagen eingefügt . So
wird den Studenten , unter denen sich auch einige
Vr »mer  befinden , dort auch in der Freizeit , die
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neben Schulung , Sport und Arbeitsdienst zu¬
weilen auf dem Dienstplan steht , Abwechslung
und Erholung geboten.

Die jungen Führer des NSD .-St .-B . werden,
erfüllt von der Größe der nationalsozialistischen
Weltanschauung , die sie in dem Lehrgang in wah¬
rer Kameradschaft erleben werden , zurückkehren
und gefestigt und mit frischen Kräften die Se-
mesterarbeit aufnehmen.

5ammann - 8reinen

„Malerei — Graphik — Plastik ". Am 25. Juli
wird durch den Reichsbeauftragten für künst¬
lerische Formgebung , Hans Schweitzer , im

r " ° i: s der Kunst  die Ausstellung
„Malerei — Graphik — Plastik " eröffnet.
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l-ür 3 kls 4 sisrsonsn
Mittagessen I: Petersilienkiartoffel mit
Räucherfisch und Salat

Man kocht in große Würfel geschnittene Kartof¬
feln, gießt sie av und schwenkt sie in einer Peter-
silienfoß.' durch. Dazu reicht man Räucherfisch
und beliebigen Salat , As ist selbstverständlich, daß
man die Kartosseln mit Genmrze abschmeckt,

Mittagessen II: Wiirfelsuppe, Kohlrollen
mit Kartoffeln

Die abgelösten Wirsingblätter oder auch Weiß-
kalstblätter werden gewasäien und schnell abge¬
kocht, Aus Fleisch, Zwiebel, Ei und Kohlresten
wird eine Füllung liergestellt, die mit Salz abge¬
schmeckt wird ! die Blätter tverden mit dieser
Füllung belegt, gerollt und wie Fleischrouladen
zusammengehalten, sie tverden in Fett von allen
Seiten angebraten und unter Zusah von etwas
Wasser gargeschmort. Die Soße wird abgeschmeckt
und eventuell mit etwas Mehl gebunden.

fluflösungen der Nätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

Auflösung zur Denksportaufgabe : „Beinahe bla¬
miert ." Ueber dem Ladentisch hing der Kron¬
leuchter mit vier Birnen darin . Das waren die
vier Brennpunkte , die Müller beinahe gesehen
hätte,

Auslösung zu : „Wie heißt der Buchstabe ? " 1.
Marne — Marone , 2 Stern — Ostern , 3, Jll -^
Jllo , 4, Heim — Oheim , 5, Meter — Meteor , 6,
Ran — Oran , 7, Pol — Polio , 8. Kralle — Ko¬
ralle . Der Buchstabe heißt „o".

Bestellung jüdischer Scheidungsanwälte als Ehe¬
scheidungsgrund ! Ein Ehemann , Parteimitglied
und Angehöriger des NEKK ., hatte seine Frau
im Scheidungsprozeß u , a . deshalb einer Ehever¬
fehlung bezichtigt , weil sie trotz seiner ihr be¬
kannten Zugehörigkeit zur Partei und einer
Gliederung nichtarische  Rechtsanwälte mit
ihrer Vertretung betraut habe . Das Reichs¬
gericht erkannte diesen Einwand grundsätzlich als
berechtigt an , verfügte neuerliche Verhandlung

Am Strande

Herr Jansen Photograph,

Frau Jansen photographiert

ur Prüfung darüber , ob die geschilderte Hand-
ungsweise der Ehefrau ehezerrllttend gewirkt hat,

indem es folgendes ausführte : Was den Vor-
wurf der Betrauung nichtarischer Anwälte mit
der Prozeßvertretung betrifft , so ist das Be¬
rufungsgericht zutreffend davon ausgegangen,
daß in diesem Vorgehen der Ehefrau , das not¬
wendig zur Aufdeckung des gesamten Ehelebens
vor jenen Rassefremden führen mußte , zumal bei
der Zugehörigkeit des Ehemanns zur Partei und
zum NSKK, , die ihm selbst die Zuziehung nicht¬

arischer Rechtsanwälte verbot , recht wohl eine
Eheverfehlung im Sinne des 8 1586 RGB . ge¬
legen haben kann . Das gilt selbst für den Fall,
daß einer der Anwälte ständiger ' Berater der
Eltern der Ehefrau war , die ihrer Tochter die zur
Prozeßführung erforderlichen Geldmittel vor¬
streckten und daß der Ehemann gegen die Per¬
sönlichkeit der beiden nichtarische » Anwälte , ab¬
gesehen von ihrer Rassezugehörigkeit nicht vor¬
gebracht hat . ^ ' " - richtsbrieie " , ( IV , 91/36 . —
II , 6. 1936.)

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Her Urteilsfpruch des Schwurgerichts: Lreispruch und flmnestie

Der zweite Verhandlungstag des Schwurge¬
richts begann gestern mit dem Plädoyer von
Oberstaatsanwalt Dr . Loose,  der zunächst die
gesamten Vorgänge dieses Abends , der so fröh¬
lich begann und ein solch tiefbetrübliches Ende
nahm , auf Grund aller bekannten Einzelheiten
rekonstruierte . Unzweifelhaft steht fest, daß der
Angeklagte Fritz Voßhall den Maschinenschlosser
Hauske in schwerer Weise körperlich mißhandelt
hat , was schließlich zu dessen Tod führte . Zur
Lösung der Frage , ob sich der Angeklagte in tat¬
sächlicher oder vermeintlicher Notwehr  be¬
funden hat , ist zu bedenken , daß , wenn Hauske
auch nicht der Angreifer gewesen ist, er diesen
jedoch für den Gegner halten konnte . Darüber
hinaus konnte Fritz Voßhall den Umstände » nach
einen Angriff Hauskes erwarten . Auch eine
Ueberschreitung  der Grenzen tatsächlicher
oder vermeintlicher Notwehr kann nicht festgestellt
werden . In Anbetracht der außergewöhnlich
starken körperlichen Kräfte des Angeklagten ist
es nicht ' verwunderlich , daß die von dem Ange¬
klagten ausgeteilten Boxschläge von besonderer
Härte waren . Daneben steht Fritz Vo , der Schutz
des 8 83,3 zur Seite , da er sich bei Ausführung
der Tat durch die verständliche Aufregung in
einem Zustand verminderter Zurechnungsfähig¬
keit befunden hat.

Anschließend kam der Oberstaatsanwalt auf die
Frage des Strafmaßes  zu sprechen . Obgleich
ein blühendes Menschenleben vernichtet worden
ist, mag es unbefriedigend klingen , daß die Tat
nicht gesühnt werden kann , doch reichen die
Schulhbeweise nicht aus , um eine Handhabe zur
Bestrafung oes Angeklagten zu besitzen. Hinzu
kommt , daß der Getötete eine brüchige Schädel¬
deckehatte . In Wirklichkeit aber trifft die Schuld
an den Folgen dieser Vorgänge jene Raufbolde,
die den Streit vom Zaun gebrochen haben.
Anders dagegen liegen die Tatumstände im Fall
des verprügelten Böttjer , der von den beiden
Brüdern mißhandelt und verletzt worden ist, In
Anbetracht verschiedener Milderungsgründe be¬
antragte der Oberstaatsanwalt gegen die Ange¬
klagten Friedrich und Heinrich Voßhall eine Ge¬
fängnisstrafe von je einem Monat.
Die Untersuchungshaft ist anzurechnen . — Nach

dem Plädoyer des Verteidigers wurde in die
Urteilsbegründung eingetreten.

Nach der Pause verkündete Landgerichtsdirektor
Dr . Marx  folgendes Urteil : Der Angeklagte
Friedrich Voßhall wird von der Anklage der Kör¬
perverletzung mit tödlichem Ausgäng freige¬
sprochen . Die wegen einer weiteren gemeinschaft¬
lich ausgeführten gefährliche » Körperverletzung
an sich verwirkte Freiheitsstrafe gegen beide An¬
geklagten sällt unter das Amnestiegesetz vom
23, April 193«.

In der Urteilsbegründung führte der Vor¬
sitzende u . a . aus , daß das Gericht nach all den
Umständen echte Notwehr  angenommen hat.
Beide Angeklagten standen mit der Zeugin an
dem fraglichen Abend vor dem Wirtshause , um
auf die Omnibusse zu warten . Wenn sie auch an¬
geheitert gewesen sein mögen , so kann man aber
keinesfalls von einer Rauflust sprechen . Auch
das Gericht schließt sich den Ausführungen des
Oberstaatsanwalts vollinhaltlich an , daß die
Triebfeder zu den nächtlichen Streitigkeiten bei
den Lesu-mer Raufbolden , an ihrer Spitze der
Zeuge Segelten , zu suchen ist. Gegen sie wird das
Gericht bei einer späteren Gelegenheit eine Ent¬
scheidung treffen . Als Friedrich Voßhall zu Boden
geschlagen wurde und sein Gesicht schützend in
seinen Mantel verbarg , erblickte er den Hauske
vor sich. Demnach muß dieser seinen neutralen
Standpunkt auf der -anderen Straßenseite ver¬
lasen und sich gleichfalls unter die Prügelnden
gemischt haben , wenn auch nicht behauptet wer¬
den kann , daß er sich aktiv daran beteiligt hat.
Demnach genießt der Angeklagte den Schutz des
Notwehrparagraphen.

Im Fall des verprügelten Zeugen Böttjer liegen
die allerdringendsten Tatumstände vor , daß dieser
ypn beiden Angeklagten angegriffen worden ist.
Selbst wen » das Gericht eine gemeinsam aus¬
geführte Körperverletzung feststellen mußte , so
kann es nu -r auf eine Freiheitsstrafe von nicht
mehr als einem Monat erkennen . Deshalb mußte
dos Amnestiegesetz in Anwendung kommen . Straf¬
mildernd wirkte sich bei beiden Angeklagten aus,
daß sie einen allgemein guten Leumund besitzen.

M.

der LagerzeitHöhepunkte
fjI. auf vrockensalirt— Lebietsfütirer Lülir fjvgrese besuchte Hihacker

Die Hitler - Jugend meldet:
Montag früh marschierte das Lager II ab nach

Wieda zur Brockenfahrt.  Dort wurde der
Zug bestiegen , der uns in einer knappen Stunde
nach Vraunlage  brachte . Nun begann der
Marsch zum Brocken , zwischen Wurmberg und
Achtermann  hinauf . Langsam kletterten wir
immer höher und hatten bald den Eoetheweg er¬
reicht Eine Stunde mußten wir noch steigen,
dann war die Spitze des Brockens erklommen.
Alle waren angenehm enttäuscht , wir hatten uns
die Kletterei schwerer vorgestellt - Zuerst hatten
wir gute Sicht nach allen Seiten , aber dann gin¬
gen die Wolken tiefer und brachten uns leichten
Regen , der allerdings bald wieder aufhörte . Nach
zwei Stunden im eisigen Wind  begann der
Abstieg . Wir freuten uns , wieder zwischen die
kleinen Tannen des Eoetheweges zu kommen , die
uns g^ en die Kälte schützten. Vom „Dreiecki¬
gen Pfahl"  ab schlugen wir einen anderen
Rückweg ein , der uns am Fuß des Achtermanns
vorbeiführte . In Braunlage machten wir noch
anderthalb Stunden Freizeit bis zur Abfahrt des
Zuges . Abends im Lager schmecktedas Essen nach
den Anstrengungen des Tages noch viel besser als
sonst schon. Gestern machte das Lager I denselben
Weg , während dss Zurückbleibenden Gelände - und
Lagerdienst hatten . Am Nachmittag bekamen wir
Besuchvon 18deutsch - amerikanischen
Jungen,  die ihre Deutschlandfahrt für einige
Tage unterbrechen und am Lygerleben teilnehmen
werden . Sie werden währeird der Olympischen
Spiele im „Olympia -Lager " der Hitler -Jugend
bei Berlin mit anderen Gruppen aus allen Tei¬
len der Erde zusammen sein.

Die Jungmädel melden:
Bei dem herrlichen Wanderwetter blieben auch

unsere Jungmädel nicht zu Hause . Sie fuhren
mit der Südharzbahn ab Wieda nach Braun¬
lage,  um den Achtermann (890 Meter ) zu be¬

steigen . Es war für alle etwas Neues , nach den
Eindrücken des freundlichen Südharzes auch den
Norden des grünen Gebirges kennenzulernen.
Ein Vergnügen war es, von Stein zu Stein über
Bgumwyrzeln und Pfützen zu sprrngen . Bald
hatten alle einen blauen Mund , denn am Weges¬
rand wuchsen die Bickbeeren in verschwenderischer
Fülle . Die Rast dann am Abhang auf grünen
Moospolstern — zu Füßen eine klare , rauschende
Ouelle war wirklich etwas schönes . Oben aus
dem Achtermann wehte ein scharfer Wind , der
die Haare zerzauste und den Atem vom Munde
wegnahm . Weit lag das ganze Land vor unseren
Augen . Müde , aber mit einem reichen unvergeß¬
lichen Erlebnis , kamen unsere Jungmädel nach
Hause , — wo schon die Gruppe der jüngeren
Mädel , die zum Wiesenbecker Teich gewanderr
waren , ihre Erlebnisse erzählten . — Gestern
waren such die im Jugendheim anwesenden
Bremer Frauen der NS . - Fraven-
schaft  mit ihren Kindern zusammen mit den
abkömmlichen Jungmädelführerinnen auf dem
Brocken . Herrliches Wetter und gemeinsam er¬
lebte Freude haben diesen Tag zu einem Erlebnis
gemacht.

Das Jungvolk  meldet:
Am Montag wurden die Jungen schärfer her¬

angenommen , denn ein Elternbesuch wirkt sich,
so schöne Stunden er auch bringt , erfahrungs¬
gemäß so aus , daß es manche Beanstandungen
gibt . Die Pimpfe hatten am Vormittag für das
Jungvolk - Lei st ungsabzeichen  zu tun,
und am Nachmittag ging es , leider von einigen
schweren Regenschauern unterbrochen , zum Sport
und in die Elbe . Gestern hatte das Bremer Jung¬
volk einen großen Tag . Bei strahlendem Wetter
ogen die Lager I und III zu einem groß ange-
egten Geländespiel  aus , um ihre Kräfte

zu messen. Nach erbittertem Kampf , der sich über
viele Stunden und kilometerlange Wälder , Täler

Zweiter Lestspleltag in Vaijreutli

„parflfal" unter Lurtwängler
In Bayreuth  brachte der zweite Festspiel-

tsg die erste diesjährige Aufführung des Bühnen-
weihespiels „Parsifa l ".

Der Führer  machte der geduldig ausharren¬
den Bevölkerung , die wieder den Weg von Haus
Wahnsried zum FLstspielhügel säumte , trotz der
Unbilden der Witterung die Freude , sich im offe¬
nen Wagen zu zeigen . In seiner Begleitung sah
man die Reichsminister Generaloberst GLrrng,
Dr . Goebbels  und Freiherrn von Neu¬
rath,  Gesandten von Pypen  und Korps¬
führer Hühnlein.  Außerdem sah man einige
Neuangekommene Festspielgäste , so Reichswirt¬
schaftsminister Dr . Schacht und SA .-Obergrup¬
penführer Prinz August Wilhelm  von
Preußen.

Der diesjährigen ^Parsifal " -Aufführung liegt
im wesentlichen die Inszenierung zugrunde , wie
sie im Jahre 1934 von Generalintendant Heinz
Tietjen  und Professor Alfred Roller  ge¬
schaffen worden war . Diese stellte die erste
szenische Erneuerung des „Parsifal " im Vayreu-
ther Festspielhaus dar und trat an die Stelle
jener Aufführungsform , die seit der Urauffüh¬
rung des Werkes in Bayreuth gebräuchlich und
im Jahre 1882 zunächst von Richard Wagner per¬
sönlich betreut worden war . Auf Grund der Er¬
fahrungen , die man mit der Neuinszenierung ge¬
macht hat , nahm in diesem Jahr Professor Emil
Praetorius  an Stelle des inzwischen ver¬
storbenen Alfred Roller einige Aenderungen am
Bühnenbild vor . Er rundete im Eralstempel nach
der Höhe und Tiefe ab und brachte «in völlig
neues Bild von Klingsors Zaubergarten heraus.
Auch die Blumenaue im dritten Akt war nach
einem Entwurf von Wieland Wagner  neu¬
gestaltet worden.

Die wichtigste Veränderung gegenüber der letz¬
ten Vayreuther Parsifal -Aufführung geschah je¬
doch am Dirigentenpult : Zum ersten Male leitete
Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwängler  Wag¬
ners letztes Musikdrama . Seine Leitung schöpft
die Partitur restlos aus und seine Interpretation
ist ganz vom Willen zum Dienst am Werk getra¬
gen und überzeugt durch die weihevolle Ruhe der
Tempi wie durch die Eindringlichkeit des Aus¬
drucks.

Die Hauptrollen waren mit den gleichen So¬
listen besetzt wie in der Neuinszenierung vor zwei
Jahren : Helge Roswaenge sang den Parsifyl,
Martha Fuchs die Kundry , Jvar Andresen den
Eurnemanz , Herbert Janssen den Amfortas und
Robert Burg den Klingsor . Neu war lediglich
Joseph voy Manowarda i» der Rolle des Titurel.

Die Zuhörer , die dem Bünenweihespiel mit
Ergriffenheit gefolgt waren , sahen , dem Sinn des
Werkes entsprechend , von jeder lauten Beifalls¬
kundgebung ab , und erfüllt von der Tiefe des
Eindruckes verließen die Festspielgäste schweigend
das Haus.

„lut -anch-flmons Lluch' ein Märchen
Der amerikanische Archäologe Howard Tar¬

ier.  der bekanntlich im „Tal der Könige " in
Aegypten das Grab Tut -anch-Amons entdeckte,
wendet sich gegen die immer wieder auftauchenden
Gerüchte von dem angeblich wirksam gewordenen
„Pharaonenfluch " . Nach diesen Berichten sollen
Larter und fast alle seine Mirarbeiter einen
raschen Tod gefunden haben . Der Gelehrte betont
demgegenüber , daß an diesen Gerüchten nichts
Wahres ist. Bisher leren nor zwei keiner Mit¬
arbeiter eines ganz natürlichen Todes gestorben.
Die Legende vom Tut -anch-Amoii -Flucki ist, wie
Howard Carter erklärt , einerseits aus dem Aber¬
glauben der ägyptischen Bevölkerung entstanden,
andererseits absichtlich in die Welt gesetzt worden
von einem mißgünstigen Kollegen Eartcrs.

Neubau der deutschen Schule

Erziehung zum nordischen Menschen
Der Reichsleiter des NS .-Lehrerbundes stellte

in der Zeitschrift „Der Norden " , Wilhelm Lim-
pert , Verlag , Dresden ) die Erundforderyng eines
Neubaues der deutschen Schule auf . Hiernach muß
das gesamte Bildungsgut vom Nordraum und
seinem Lebensgehalt durchdrungen sein . Der be¬
kannte Pädagoge Cl . H. Tietjen macht hierzu
nähere AusführunKn und jagt : Der deutsche
Mensch lebt , sofern er deutsch lebt , aus nordischem
Geiste . Es ist deshalb notwendig , das Bild seines
Volkes aus diesem Geiste erstehen zu lassen . An
den Anfang dieser Arbeit muß eine klare Schau
des nordischen Lebensraumes gestellt werden . Es
ist durchaus ein Vorbild aufzurichten , » ach dem
die Jugend alles weitere Geschehen zu beurteilen
vermag . Das ist das Idealbild der nordischen Rasse.

Die Gestaltung der nordischen Lebenseinheit
verlangt von der Schule eine völlige Umstellung
ihrer Bildungspläne und ihrer gesamten Arbeit.
Die nordische Urheimat , aus der unser Volk wer¬
den wollte und heute werden soll, steht am An¬
fang des neuen Stoffplanes . Die Jugend selbst
soll in rassisch begründetes Leben hineingestellt
werden . Der Bildungsweg der Vergangenheit
war vom Süden her ausgerichtet . Die geistigen,
sittlichen und seelischen Kräfte nordischen Geistes
waren es indessen , die in der Geschichte und der

Kultur unseres Volkes bis in die Gegenwart
wirksam wurden . Mit ihnen muß unser Volk
frühzeitig vertraut gemacht werden.

Es kommt heute nicht daraus an , die Jugend
in eine lehrhaft gestaltete Rassenkuride einzufüh¬
ren , sondern ihr durch eigenes Erleben
das Wesen der nordischen Rasse und die Wirkun¬
gen fremder Rassen zu zeigen . Schon in der
Grundschule ist eine solche aus Erlebnis und Be¬
geisterung fußende rassische Durchdringung des
Bildungsgutes möglich . Deutsche und nordische
Heldensagen enthalten das LebensgesUhl nor¬
discher Menschen . Auch in der Geschichte, der Erd-
ku'ndU der Naturlehre ' und der Mathematik ist der
Nordraum künftig als eine Grundlage der Bil¬
dungsarbeit und der Stoffwahl zu betrachten.
Durch eine lebendige Sprachpflege wird die Ju¬
gend ebenfalls in den Nordraum hineingeführt
werden können . Es handelt sich hierbei nicht allein
um die Ausmerzuug unnötiger Fremdwörter in
der Sprache , sondern auch um das Erkennen der
unserer Sprache eigenen Formen und ihrer völ¬
kisch bedingten Werte . Nicht an Sprachgesetzen
lernt der Deutsche seine Muttersprache , sondern
an der Sprache jener Männer , in denen unser
Blut am stärksten spricht . foe.

und Schluchten der Elbberge Erstreckte , blieb das
Lager III knapper Sieger . Lager II und IV voll - s
endeten die Prüfungen für das Jungvolk -Lei-
stungsabzeichen . Anschließend wurden alle Jungen
gewogen , wobei festgestellt werden konnte , daß
kaum ein Junge dabei war , der in dieser kurzen
Zeit des Lageraufenthalts nicht seine zwei bis
drei Pfund zugenommen hatte.

Gegen Mittag traf der Eebietssührer Lühr
Hogrefe  mit seinen Mitarbeitern aus dem Ee-
bietsstab ein . Jungbannführer Rolf Redeker
konnte ihm melden , daß in den Lagern alles in
Ordnung sei. Der Eebietssührer besichtigte die
Lager , prüfte alle Einrichtungen und war sichtlich
befriedigt über die tadellose Organisation , die
landschaftliche Lage und die Frische und Disziplin
der Jungen . Nach der „Linsensuppe mit Würst¬
chen" wurden alle Lager zu einer großen Eemem-
schaftsstunde zusammengeholt . 1200 Jungen saßen
am Abhang eines Berges unter den gewaltigen
Eichen und lauschten den Worten des Eebietsfuh-
rers , der den Jungen den Sinn ihres Gemein¬
schaftslebens klarlegte und ihnen zurief , kein
Junge solle gezwungen oder um irgendeinen Lohn
seinen Dienst tun . Der Dienst im Jungvolk solle
ihm Freude  bereiten . Nur freudige und frei¬
willige Pimpfe wolle der Führer , keine Duckmäu¬
ser oder Angsthasen . Mit dem Lied „Wieder stehen
nun Burgen auf ", klang die Feierstunde aus.
Dann lieferten sich der Eebietssührer und der
Jungbannführer noch einen Speerkampf mit der
neuen Jungvolkwaffe . Am Nachmittag tummelten
sich alle Jungen auf dem Sportplatz vnd in der
Elbe . Lager III und IV führten erstmalig mit
großem Erfolg und mit wahrer Begeisterung die
Stegreifspiele durch , die ganz lustige Situationen
schufen. Am Abend saßen alle Jungen an den
Lagerfeuern Und sangen ihre Lieder.

Jungmädellager Birkenheide  meldet:
Der gestrige Tag verlief für unsere Jungmädel

sehr ruhig . Vormittags waren alle eifrig mit
Morsen beschäftigt und übten für unser großes
Fahrtenspiel . Der Nachmittag brachte wieder Vor¬
bereitungen für unsere Abschiedsfeier , und zwar
mußte jedes Mädel über ein anderes dichten.
Anfangs war das Entsetzen groß , aber nachher
machte es allen Spaß , und manch netter Spruch
kam zustande . Anschließend war Duschen , und
abends wurden frische Lieder gesungen.

Ehejubiläum

Am heutigen Mittwoch,  dem 22. Juli , be¬
geht das Ehepaar Eefangenenairfseher Ernst Wesche,
Bremen -Oslcbshausen , Fuchsberg 13, das Fest der Sil¬
bernen Hochzeit.

Orgelstunde im Dom , morgen , Donnerstag,
1915 Uhr . Werke von David , Vrahms und
Reger . An der Orgel : Michael Schneider,
Organist und Kantor bei St . Matthäus in
München.

UUUWMM
NSDAP.

Ortsgruppe Gröpelingen . Die Einzeichnmigslisten
für den Bau der Nisdersachsenhalle liegen aus von
Montag bis Mittwoch:

Geschäftsstelle der NsDAP ., Eröpelinger Heerstr. 45,
von 17 bis 20 Nhr.

Geschäftsstelle der Deutschen Arbeitsfront , Eröpelin¬
ger Heerstr. 335, von 17 bis SO Uhr.

Geschäftsstelle der NSV ., Gröpelinger Heerstr. 161,
von 9 bis 19 Uhr

NS .-Araucnschast, Gröpelinger Heerstr, 214 (Orts-
srauenschastsleiterin Pgn . Martens ) vo» 15 bis
19 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Ortsgruppe Pagentorn . Die Zellenwarte werden ge¬
beten, die Beitragsmarken für August morgen , Don¬
nerstag , 23. Juli , vormittags zwischen 10 und 12 Ulch,
abzuholen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Herdcntor . Morgen , Donnerstag,

23. Juli , 20.30 Uhr, sindet in der Tüstcrnstraße 1 eine
Arbeitstagung statt , zu der wir alle Amtswalter und
Amtswalterinnen einladen . Wir bitten um pünktliches
Erscheinen.

Mittwoch, 22. Juli . K.VO Musik in der Frühe (Schall,
platten ). 6.30 Früh -Ghmnastik. «45 Fortsetzung der
Musik in der Frühe . 7.00 Nachrichten des Drahtlosen
Tienstes . 745 Fortsetzung der Musit in der Frühe.
8.00 Eine kleine Morgenmusik . 10.00 Musik zur Unter¬
haltung . tl .OV Melodien von der Rampe und der
Leinewand . 12.00 Musik am Mittag . Dazwischen:
Sörberichte von den Olympischen Trainingsbahnen.
12.55 Zeitzeichen der Deutschen Seewarte . 13.45 Neueste
Nachrichten. 14.00 Allerlei — von zwei bis drei. 15.00
Wir bauen und tragen das Reich! 1K.OO Musik am
Nachmittag . 18.00 Tanz und Lied der Böller . 18 45
Meldungen des Haiendienstes . 19.00 Blasmusik. Da¬
zwischen: Hörberichte. 20.00 Kurznachrichten des Draht¬
losen Tienstes . 20.10 Buntes Operettenkonzert . 22.00
Wetter -, Tages - und Sportnachrichten . 22.15 Vor-
olhmpische Streiflichter . 22.30 Nachtmusik.

Wetterdienst cler 82
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Veränderlich
Unser Wetter stand auch am Dienstag unter dem

Einslutz kühlerer Meeresluft , die aus der Rückseitedes
skandinavischen Tiefs zu uns einströmte . Der hierdurch
über Nortwesteuropa verursacht« Luftdruckansticg
bringt keine wesentlich« Aenderung der Wetterlage , da
wir auch weiter in unter dem Einfluß der aus Westen
einströmenden kühlen Meereslust bleiben werden.
Leichter Drucksall über Westirland scheint eine neue
atlantisch« Störung anzukündigen . Unser Wetter wird
also auch in den folgenden Tagen noch veränderlich
bleiben.

Voraussage für den 22. Juli : Zwischen West und
Nordwcst drehende Winde , bewölkt, einzelne Regen¬
schauer, für die Jahreszeit kühl.

Aussichten für den 23. Juli : Westlich« Winde, be¬
wölkt bis bedeckt, Niederschlage, etwas milder.
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Die Abschluß- und Meisterprüfung an der Meister¬
schule für dgs Tapezier -Handwerk in Frankfurt a. M.
bestand mit Auszeichnung der Bremer Tapezier, Polste¬
rer und Dekorateur Siegmund Aurin.

Schnelldampfer „Bremen" des Norddeutschen Lloyd,
Kommodore L. Ziegenbein, heimkehrend von Newyork,
trifft voraussichtlich Donnerstag , 23. Juli , 8.30 Uhr
vormittags , in Bremerhavcn ein . Anschließend tverden
die Fahrgäste gelandet.

Kitsch ohne Lnde?

Der unsterbliche Keliebte
Ehemals war er schon fragwürdiger Liebling

des Volkes : der schöne, junge Mann mit dem
flotten Scheitel , den sonnigen Augen und dem
tadellosen Frack , der Held der Fotopostkarte , in
Riesenauflagen vervielfältigt und so auch ver¬
breitet . Für die Dienstboten , die Nähmädchen,
die Putzmacherinnen und viele andere weibliche
Geschöpfe, die zum „Volke " gehörten , ist er als
eleganter Kavalier der Inbegriff aller schönen
Träume gewesen , Mit ihm wällten sie alle gern
auf dem schwellenden Diwan sitzend von der
Liebe schwärmen , Sekt trinken und möglichst
große Dame sein , — jahrelang hat er ihnen aus
viersarbig kolorierten Postkarten die Treue ge¬
halten , faszinierend und lächelnd , unbesieglich .'

Dann brach der Krieg aus , und der Göttliche
zeigte sich mit tragisch gerafftem Gesicht nahe dem
Feind , in sauberster Uniform auf Posten stehend,
zu kämpfen gewillt , zu sterben bereit , Wie ein
Traumbild schwebte er verkleinert über dem
prächtig ondulierten Haupt eines einsamen Mäd¬
chens, zu deren Füßen tiefgefühlte Worte in
Eoldschrift prangten . Man sah ihn mitten im
Kampfe , sah ihn verwundet , mit eisernem Kreuz
geschmückt, im Feldbett , an dessen Ende das süße
Mädchen kniete , die Hände gefaltet . Zur Erho¬
lung kriegte der Held dann Urlaub , und in Se¬
rien wurde er beim Abschiednehmen und Kosen
auf die Postkarte kopiert . Zum Schluß erschien
er winkend über dem schwer zerwühlten Bett der
einsamen Braut.

Bis auch dieser Krieg ein Ende genommen
hatte , und nun war er wieder da , der Göttliche,
der Kavalier in Frack und weißer Weste , in un'
beschädigter Jugend prangend , siegreich lächelnd
mit unsäglich fein frisierten Damen neue Verhält¬
nisse anknüpfend , über das Sofa geneigt um treue
Liebe flehend , beim Gläserklang das Dasein prei¬
send und zuletzt die himmlische Geliebte auf den
Schoß nehmend . Der beilige Bund wird nun ge
schlössen, und die junge Dame zeigt mit Gemüt
und Glück ihre schönen Beine bis züm Knie.

Wer wollte es damals diesen Jünglingen von
so hinreißender Schönheit übelnehmen , daß sie
ihr Talent verwendeten und die Menge der Mäd¬
chen so beglückte , wie sie es ersehnte ? Es gab

ja Verleger für solche Sachen , die genau wußten,
wohin der Traum vieler junger Leute zielte , und
so erschienen nach wie vor die Serien der Foto¬
postkarten mit dem unsterblichen Geliebten . Doch
inzwischen erwachte etwas im Volke , eine Bewe¬
gung kam zustande , die von den Postkartenschön-
beiten himmelweit abzurücken suchte und neue
Ideale der Männlichkeit umfaßte.

Geschäftemacher wissen , was sie zu tun haben,
und so suchten sie die neuen Helden für ihre Foto-
postkarten , die neuen Lieblinge des Volkes . Die
wahren Helden fanden sie zwar für ihre Zwecke
nicht geeignet , kein ehrlicher , alter Kämpfer gab
sich für solchen Kitsch im neuen Stile her , — und
so kamen die Jünglinge wieder dran , doch dies¬
mal in braunes Tuch gekleidet , die Hakenkreuz¬
fahne tragend und Marschlieder singend , von
denen die Kavaliere keine einzige Strophe hätten
mitsingen können . Tadellos rasiert , trotzig in die
Weite blickend, elegant in teurer Uniform , so
prangten sie nun auf den Fotopostkarten , viel¬
farbig koloriert , und die lieben guten Mädchen
hatten weiter etwas für ihre Sehnsucht , mit
einem jungen Helden so zu tun als oh, se! es
auch auf einer Postkarte für zwanzig Pfennig.

Inzwischen haben aber auch die lieben guten
Mädchen eine Wandlung durchgemacht , und heute
kennen sie eine bessere Verwendung für ihre
zwanzig Pfennig als den Erwerb von Fotopost¬
karten mit dem Bild des unsterblichen Geliebten
ganz in Braun . Liebling des Volkes zu sein hat
aufgehört , als Ware bewertet zu werden . Den
Geschäftemachern geht der Markt verloren . Wir
sie aber veranlagt sind, werden sie binnen kurzem
wieder wissen , wovon das Volk im stillen träumt,
und so dürfte abermals in Kürze der unsterbliche
Geliebte Auferstehung feiern . Mobs,

„Deutsche Kunst im Olympiajahc 1936". Der
Hamburger Kunst verein  eröffnet in den
Räumen des Kunstvereins eine Ausstellung
„Deutsche Kunst im Olympiajahr 1938". Die Aus¬
stellung ist aus der Zusammenarbeit des Kunst-
vereins ^ gmburg mit dem Deutschen Künstler¬
bund entstanden.
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Fracht an die
Von per Schwenken

Ich hatte es meiner Frau schon ausgangs des
Winters gesagt, und es bestand die tiefste Ueber¬
einstimmung in dem Punkte: in diesem Sommer
muß ich nun endlich ein berühmtes Werk schreiben

brauet man Sammlung und Zeit und
noch einmal Sammlung und Zeit.

„Gut", meinte meine Frau in ihrer Herzens¬
gute, . dann fahrst du an die See . und ich bleibe

yier". Ich protestierte , was sollte ich an der See?
I wurde baden , ohne einen einzigen Gedanken
in der Sonne liegen und nichts schreiben . ..Gut " ,
meinte meine Frau in ihrem einzigartigen Ein¬
fühlungsvermögen . ..dann fahre ich. und du bleibst
hier." „Topp " , sagte ich. Aber da hatte unsere
Hündin noch keine Junge ! Aber dann , kurz vor
der Ferienzeit , bekam sie sieben lebendige Junqe
Zie säugte sie mustergültig aber diese fügen
weichlchnauzigen Viecher fragen vom ersten Tage
an. nämlich meine Zeit ! Das Wunder des Lebens
das Tier als Erzieher . Eeschwisterliebe — und
- Haß —. alles das waren Themen , die zu
studieren ich viel Zeit hatte und haben mußte da
ich den Großteil dieser Wochen mit dem Aufwisch¬
tuch neben dem Hundekorb verbrachte . . .

Ich machte meiner Frau klar . daß sie nicht
reisen könne. Ich wollte ja keinen Hunderoman
schreiben! Ich konnte doch das Aufwischtuch nicht
in die Dichtertinte tauchen ! ..Die Hunde fahren
mit !" erklärte sie. Ich mußte sofort die Fahr-
kahrtenabteilung anrufen , die mir prompt mit¬
teilte. jeder Hund . gleich welchen noch so zarten
Alters , koste eine halbe Fahrkarte ! Ich sank zu¬
sammen. Nicht so meinte in ihrer Umsicht nicht

zu unterschätzende Frau . „Rufe die Frachtabteilung

an . Jawohl , so wäre es zu machen. Hunde in
den korb verpacken , mit Leinwand einnähen , zum
Lpott -Tarif als Expreßgut befördern ! Na also.

tn Ordnung , das Werk mit allen Kapiteln
gesichert ! Die jungen Tierchen würden in der
würzigen Seeluft munter ins Kraut schießen, man
wird sie dort hernach in gute Hände geben
wnnen . ja . sie wird die Stammbäume mitnehmen
und sie auf der Promenade als echte Ostseehunde
verkaufen , keinen Pfennig wird mich diese Reisekosten . . .

Von dem Plan . die Hunde im Korb zu ver¬
packen. kam meine Frau bald ab . Ihre Schneiderin
hatte vor dem Kriege einmal einen Wurf Katzen
aus »Allenstein erhalten , und die eigens zu diesem
Zweck verfertigte Kiste mit wasserdichtem Boden
und Luftlöcherdeckel stand noch auf dem Boden
nicht einmal um Verpackungsmaterial brauchte
man sich zu kümmern ! Am Abend vor der Abreise
nach Ladenschluß , kam meine Frau von der
Schneiderin mit dem Patentkäfig angeschleppt.
Von Konstruktion durchaus sinnreich war sein
Rauminhalt gerade ausreichend , drei von den
sieben Hündchen aufzunehmen . Ich sagte . Frauen
hatten kein Augenmaß , gäbe aber zu. der Esel,
der das hätte wissen mögen , sei ich. Meine Frau
nahm mich in Schutz. Ich sei kein Esel . sondern
die Hündchen seien gerade in der letzten Nacht
auffallend gewachsen . Nur keinen Streit . Wo
haben wir Leinwand ? Morgen früh um acht Uhr
geht der Zug . Die Kiste . nein . der Korb muß eine
halbe Stunde vor Abgang des Zuges aufgeliefert
werden . Nur keine unnützige und unwürdige Hast.
Erst wolle sie mir mal zeigen , wo alles stehe,

Die Seijha von einst / Von Erich Darms
Duftige Kirschblüten in zierlichen Gärten , hoch

geschwungen ein rotlackiertes Brücklein über spie¬
gelndem Teiche,, in dessen klarem Wasser langsam
dicke Goldfische schwimmen zwischen rosigen Lotos¬
blumen . hinter dunklen Kryptomerien himmel¬
wärts anstürmend das schneebedeckte Haupt des
ehrwürdigen Fudjijama — das ist das Japan
eines Pierre Loti . eines Lafcadio Hearn , das
Japan einer „Madame Buttersly " , das Japan
des „Mikado " und der „Geisha " .

Wie das „Münchner Kindl " mit seinem Zauber
die Stadt an der Jsar durchgeistert , so dürchgirrte
das feine Lachen der kleinen , schmetterlinghaften
Geishas das Japan von gestern , und selbst heute

Lire Lrpruwe vom Pfennig
Wer den Pfennig nicht achtet , geht in der

Toren Rat.

Wer einen Pfennig nicht ebenso lieb hat wie
einen Gulden , wird nicht leicht Gulden wechseln

»
Es ist nicht gut , wenn in einem Lande der Pfen¬

nig nichts gilt.

Mein Pfennig ist deines Pfennigs Bruder , das
heißt : wenn ich habe sollst du auch haben.

»
Es ist ein guter Gulden , der hundert , und ein

guter Pfennig , der einen Gulden spart.
-i°

Wer nicht dazu geboren ist, wird schwer zu zwei
Pfennigen kommen . Ns.

ei meint der Tourist , der über den blauen Ozean
ein Jnselreich im Fernen Osten zustrebt , daß der
ieisha im japanischen Wappen der Platz zukomme
sie dem „Kindl " im Schilde Münchens . Und
ielleicht kam ihr der Platz auch zu : einst vor
sahrzehnten . Im heutigen amerikanisierten Japan
heint kein Raum mehr zu sein für den bunten
lchmetterling . Die Teehäuser gehen ihrem Ende
u und mit ihnen die Geishas ; denn das Mini-
erium des Innern in Tokio hat durch Vererb¬
ung die uralte Einrichtung der Teehäuser ge-
richen. Aber lebt denn die Geisha , die wahre
ieisha, überhaupt noch heute ? Vor nunmehr
ranzig Jahren sah ich sie tanzen , hörte sie singen,
ie Geishas , aber schon damals waren die kleinen,
unten Persönchen nur armselige Epigonen einer
seit vergangener Größe . In Wirklichkeit ist die
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wahre , die große Geisha schon lange tot . Den
Trauersalut haben ihr die Kanonen von Tsuschima
gedonnert ; denn seit den glorreichen Siegen über
Rußland stieg Nippon mit rasender Hast zur mo¬
dernen Großmacht empor , und immer mehr sank
in Vergessenheit das Japan Pierre Lotis . Wohl
gab es noch Geishas und wird es in Zukunft als
Anziehung für den Fremden noch geben , aber eine
tiefe Kluft trennt die moderne Geisha von ihrer
toten Schwester . Die Geisha von einst war Künst¬
lerin , hochgeehrt und geachtet von allen , fern lag
ihr alles soubrettenhafte . leichtlebige Wesen.

Im Japan von gestern war das Teehaus der
einzige Versammlunqs - und Treffpunkt der Män¬
ner . Große Politiker und ernste Kaufherren trafen
sich hier zu ernster Besprechung , Gelehrte und
Künstler . Zum Teehaus aber gehörte die Geisha,
und nach keiner noch so hochwichtigen Konferenz
ging man auseinander , ohne sich am Tanze , am
Gesänge von Geishas erfreut zu haben . Der Sacke,
der lauwarme Reiswein , löst die Zungen , gar
vieles hört die Geisha , manches staatsmännisch
politische Wort dringt ihr in die kleinen Ohren,
nicht selten lauscht sie auch heimlich hinter den
dünnen Papierwänden . Hochgebildet , von bester
Erziehung und feinstem Taktgefühl ist sie, und ihre
Hohe Kunst machte die Geisha einst ebenbürtig stol¬
zen Fürsten und berühmten Staatsmännern ^ Als
kluge Freundin und Vertraute wurde sie sehr hau,
sig Mitwisserin von Geheimnissen , und oft lag
nicht unbeträchtliche Macht in ihren zarten ge¬
pflegten Händchen . Die Geisha von «inst war
keineswegs der Mittelpunkt ihres Freundeskreises
sie stand vielmehr über ihm . Nicht gab sie sich als
Geliebte irgendeinem bedeutenden Manne im
Reiche der aufgehenden Sonne , doch sie ließ sich
von ihm verehren und umwerben , als Gegengabe
aber sang und tanzte sie für ihn , sprach mit viel
Takt und Klugheit über das mit ihm . was ihn
bewegte , und spielte bei ihm häufig die Ver¬
mittlerrolle . Erstrebte etwa ein armer Samurai
eine Stellung im Staatsdienst oder in der Armee,
so wandte er sich an die Geisha eines einflußreichen
Mannes , und manch jungem unbekannten Künst¬
ler oder Gelehrten verhalf eine Geisha zu Ruhm
und Erfolg , indem sie dem Betreffenden , der viel¬
leicht in bitterster Not lebte , die Bekanntschaft mit
einem reichen Mäzen verschaffte Viele waren ihr
zu Dank verpflichtet , von vielen umschwärmt und
geehrt , lebte die Geisha von einst ein hochgeach¬
tetes Leben.

Nicht selten kam es vor . daß sie die Gattin eines
Großen im Jnselreiche wurde und dann am Hofe
des Kaisers verkehrte . Kein Geringerer als Ja¬
pans größter Staatsmann , der Fürst Jto , hatte
eine Geisha zur Gattin , und als der ..Bismarck
des Ostens " heimtückisch ermordet worden war . da
drückten die Botschafter der Mächte der ehemali¬
gen Geisha das Beileid ihrer Souveräne aus
Längst verklungen ist die Zeit der großen Geishas
längst schläft die letzte unter rauschenden Kryp-
tomerien ihren letzten Schlaf , und in ihr Grab
hat sie mit sich genommen das Japan von gestern
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aufschreiben , was ich nicht vergehen dürfe , wen
ich anrufen müsse und mir einige Winke und Rat¬
schläge erteilen , wie ich mich vor lästigen Be¬
suchern zu schützen habe und liebenswürdigen Ein¬
ladungen geschickt aus dem Wege gehen könne,
was alles ja noch weit vor der Frage der eigent¬
lichen Begabung die Hauptvoraussetzungen jeder
größeren schriftstellerischen Arbeit seien . So teilte
meine in ihrer Voraussicht nicht zu unterschätzende
Frau die mir alsbald reichlich zur Verfügung
stehende Zeit aufs beste ein.

Dann ging ich daran , die kleinen Hund « in
ihren Korb einzunähen Wissen Sie . was eine
Korbnadel ist ? Eins Korbnadel ist eine derbe,
stark gebogene Nadel , mit der man mühelos durch
die Wandungen des Geflechts stoßen und die
Nadelspitze leichtlich von unten nach oben oder
umgekehrt durch die Leinwand stoßen kann . Diese
Nadel hatten wir nicht Mit einer Nähnadel
aber kann man — wie ich es tat — drei Stunden
in der Nacht verzweifelt herumstochern , sie immer
und immer wieder in seine zitternden Finger
stoßen, um im Morgengrauen völlig erschöpft zu¬
sammenzusinken . Und das konnte ich auch ! Ich
hätte jetzt vielleicht meiner Frau Vorwürfe ge¬
macht — aber sie war auch nicht besser dran.
Meine sämtlichen Akten und Bücher lagen im
Zimmer , nicht aber ohne daß meine in Erreichung
eines sich gesetzten Zieles unermüdliche Frau die
verkramten Stammbäume der Dackeleltern doch
noch gefunden hätte ! Es blieben uns zwei Stun¬
den schlaf.

Nicht zwei eine viertel — diese letzte Viertel¬
stunde eben war zu viel . Wir hetzten , meine Frau
nun die Hündin an der Lei na ich mit dem Riefen-
korb mit sieben quäkenden Welpen zum Autobus.
Wir kamen mit pünktlicher Verspätung an . Meine
Frau löste die Karten für sich und die Hündin,
und ich quälte mich an der Expreßgutaufgabe mit
Formularen und Zetteln ab bis der Zug fort war.
Dann ging ich in den Speisesaal , ließ mir eine
Kanne lauwarme Milch nebst einer Untertasse
geben , entlieh von der Toilettenfrau eine Schere,
öffnete die Leinwand ein wenig und fütterte auf
der Vahngutfchranke die sieben lieben Kleinen.

Wahrlich der Deutsche ist tierlieb ! Die Gepäck¬
träger , die Beamten der Frachtabteilung , die
Torlettenfrau und viele andere , denen einzeln
zn danken mir der Raum hier verbietet , standen
mitfühlend um mich herum und sahen diesem
rührenden Schauspiel zu. Dann zeigte sich wieder
einmal die Ueberlegenheit der Beamten gegen¬
über dem Dichter ; der diensttuende Beamte reichte
mir ungefragt eine Korbnadel ! Noch einen Blick
in die 'holde Kinderstube vor ihrer endgültigen
Vernähung : sie schlummerten bereits , von war¬
mer , sanfter Kuhmilch satt . sie ahnten nicht , daß
jetzt das gute Herz der Hundemutter viele Kilo-
meter von hier um sie bangte ! Mit Handschlag
gelobte mir die ganze Expreßgutabteilung , die
Hündchen prompt und behutsam wie den eigenen
Augapfel zum nächsten Zug zu rollen.

Üch ging . Zu Hause lag ein Telegramm : „sende
dir meine schwester ilse donnerstag gastweise acht
tage besonderer gründ walter ."

Mein Buch, mein nie geschriebenes und nie zu
schreibendes geliebtes Buch. was wird aus dir?
Ich bin der ärmste aller Hunde , und nicht einmal
ein Korb , nicht eine Kiste , mich zu verkriechen!
Und dabei bin ich wehrlos , denn Walter hatte
mir einmal in den Bergen das Leben gerettet —
ja nun , er läßt es sich bezahlen . . .

So gegen sechs Uhr abends klingelte es . Es war
Ilse . Ich erstarrte — neben ihr stand eine kleine
Kiste , mit Luftlochdeckel. ..Ja . weißt du ." sagte sie,
„ich muß den Sommer hier sein . Von wegen Film
und so . . . Und Walter sagt . er müsse endlich
Ruhe haben , um das große Bild zu malen , wovon
er schon seit Jahren redet . . und ins Hotel
kann ich doch mit den Katzen nicht . . . und
Walter sagt , du wärst lo tierlieb . . Im übrigen
läßt dich Walter herzlich grüßen und meint , du
sollst nicht so gräßlich faul sein und endlich einmal
was Ordentliches schreiben ."

„Ja . Ilse " sagte ich. .bring die Katzen hier
herein . Ich bin sehr tierlieb . Wenn ich mein
Lebtag nichts mehr schreibe, ist das nicht meine
Schuld . Mach dirs bequem . Ich komme gegen
Abend wieder . Ich muß mich erst mal sammeln.

Ich gehe etwas in den Zoo . . . —Y—

Der Chef
„Komm !" sagte Herr Meier zum eintretenden

Lehrling , nachdem er geklingelt hatte , „komm und
halte hier den Telephonhörer . Ich hab 's sehr eilig
und muß fort ."

Damit drückte er dem Stift den Apparat in die
Hand und ans Ohr.

„Zu antworten brauchst du nichts , mein Junge
— nur wenn meine Frau fragen sollte : .Bist du
noch da ? ' , dann sagst du jedesmal : .Ja , mein
Liebling !'"

Hochsommer
in der Kleinstadt

Die Stunden spielen um das Turmgestühl.
Sie ziehen mit den Schwalben lose Kreise
und schlagen ab und zu auf ihre Weist,
mehr aus Gewohnheit , denn aus Pflichtgefühl.

Niemand hört zu. Die Zeit ist eingeschlafen
und tiefer sinkt der Kopf ihr in den Schoß.
Durchs Tor walzt kundig Bruder Namenlos
nach Crailsheim . sagt er , oder Bremerhaven.

Madonnenblau um Dach und Taubenstrich
Wie Honig tropft die Sonne von den Schindeln.
Der Hektor sucht nach kühlen Schattenbündeln
und legt die Zunge lieber neben sich.

Er schielt kaum nach den ruppigen Bekannten:
Am Randstein hockr der ganze Spatzentroß
und träumt von jenem haferstolzen Roß,
das neulich vor dem Rathaustor gestanden.

Der Apothekerkonrad hängt am Steg.
er zielt schon wieder nach den Stadtbachenten.
Man wird sich doch mal an den Lehrer wenden,
doch nein , wozu , sie schwimmen ja schon weg.

Dort kommt wer ! Aus dem Haus mit Treppen-
Es ist der Pikkolo vom Grünen Specht fgiebel:
Er zupft die Decke auf dem Tisch zurecht
und lehnt sich klassisch an den Lorbeerkübel.

Die Stunden kreisen um das Turmgestühl.
Sie spielen Ringelreihen mit dem Leben.
Dem Bruder Wandrer scheint das nicht gegeben
er ist. wer weiß , jetzt schon in Dinkelsbühl.
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Ein kleiner Atratege / Von Erich Grisar

Heini Dompott ist eine Leseratte . Eine ausge¬
wachsene Leseratte . In der Straßenbahn , beim
Essen und selbst auf einem nicht näher zu bezeich¬
nenden Orte . den auch Heini von Zeit zu Zeit auf¬
suchen muß . kann er sich das Lesen nicht verkneifen.
Immer hat er ein Buch vor sich oder doch in greif¬
barer Nähe liegen . Selbst bei der Arbeit kann
Heini nicht ohne Buch sein und wenn auch nie¬
mand weiß , wie er es macht , er findet doch immer
wieder Zeit , einen Blick hineinzuwerfen . Nun hat
Heini zum Glück eine Arbeit , bei der er sich kein
Bein ausreißen muß . aber der Ches steht es trotz¬
dem nicht gern , daß Heini zu einer Zeit , die schließ¬
lich er bezahlen muß , seine Nase in die Bücher
steckt. Wohl ein dutzendmal schon hat er ihn er¬
wischt und ihm das Buch, in dem er gerade las,
fortgenommen.

„Wenn Sie nach Hause gehen , können Sie sich
den Schmöker wiederholen . 2m Geschäft wird
nicht gelesen " , brummt der Alte dann wohl und
verschwindet.

Abends geht Heini dann auch prompt in das
Büro des Alten und holt sich sein Buch zurück, das
der Thef ihm dann am andern Morgen wieder
fortnimmt . Und wenn der Chef bisher auch nie¬
mals direkt böse geworden ist über Heinis Unver-
besserlichkeit , es muß doch lästig sein , sich immer
wieder wegen so einer Sache schulmeistern zu las¬
sen. Gestern , als der Thef wieder mal Heinis Ar¬
beitsplatz untersucht hatte und mit einem Buch ab¬
gezogen war , habe ich das auch ausgesprochen und
zu Heini gesagt : „Ist dir das eigentlich nicht lästig,
daß du dich immer wieder vom Alten erwischen
lassen mußt ? Laß doch die Bücher zu Hause , er
nimmt sie dir ja doch immer wieder fort ."

Aber Heini meint nur : „Laß mich nur machen.
Ich mach das schon richtig . Wenn der Alte sich bei
mir ein Buch holt , ist es mir gerade recht . Denn
dann weiß ich, daß er sich nicht wieder sehen läßt,
bis er es durch hat . Und ich kann in aller Ruhe
die Bücher lesen , die ich wirklich lesen will ."

is

Sicht aus der Fassung zu bringen?
Die Extra - Vorstellung

König Ludwig von Bayern liebte die drama¬
tische Kunst und verkehrte gern im Kreise von
Schauspielern.

Als -die berühmte Madame Krämer in Mün¬
chen ihr SOjähriges Bühnenjubiläum feierte , ge¬
währte ihr der Monarch eine Benefiz -Vorstellung,
die zum Erdrücken voll gewesen und nach deren
Schluß sich die Schauspieler im Hotel zum „Grü¬
nen Baum " — dem damaligen Stelldichein aller
Münchener Künstler -- versammelten , um der
Venesiziantin ein kleines Fest zu geben.

In der fröhlichen Gesellschaft erschien unver¬
mutet König Ludwig . Da Madame Krämer so
saß, daß sie seinen Eintritt nicht gewahren konnte,
vermochte er sich ihr unbemerkr zu nähern . Er
winkte den anderen zu schweigen, legte der Künst¬
lerin seine Hände über die Augen und fragte:

„Wer bin ich?"
„Ach, Sie sind es, Herr Leopold !" rief Madame

Krämer lachend , „Sie sind ein rechter Spaßvogel
und können die Stimme des Königs vortrefflich
nachmachen ."

„So ?" sagte Ludwig überrascht . „Der Leopold
kann mich täuschend nachmachen ? Das möchte ich
gern mal hören ! Also vorwärts , Leopold , machen
Sie es mir einmal vor !"

„Ich bitte Eure Majestät , mir das zu erlassen,"
lautete des Komikers verlegene und kleinlaute
Entgegnung.

Doch der König bestand darauf.
Leopold verbeugte sich also , setzte sich an einen

kleinen Neüentifch und rief genau mit der
Stimme Ludwigs:

„Der Kabinettsrat Riedel soll kommen !"
„Ausgezeichnet !" lachte Ludwig . „Weiter !"
„Was wünschen Eure Majestät ?" fuhr Leopold

mit näselnder Stimme fort.
„Bravo ! Sehr gut !" sagte der König . „Sie

ahmen den Riedei ebenso geschickt nach."
„Riedel, " fuhr der Komiker fort , „hören Sie,

lieber Riedel : schicken Sie doch morgen dem
Schauspieler Leopold 200 Gulden aus meiner
Privatschatulle ! Der Mensch macht seine Sache
wirklich vortrefflich und besitzt die seltene Gabe,
alle Persönlichkeiten täuschend nachzumachen ."

„Sie Schelm !" meinte König Ludwig lächelnd,
„ich habe von Ihrer Kunst Jenug — aber Sie
sollen die verlangte Gage für Ihre Extra -Vor¬
stellung bekommen !"

Die gestohlene Zirkusmuflk
Zeit seines Lebens ging der alte Renz in fei¬

nem Zirkus auf , so daß er für irgendwelche an¬
deren Vergnügungen , insbesondere für das Thea¬
ter , nicht das geringste Interesse hatte . Eines
Tages war es Freunden gelungen , den alten
Renz ins Opernhaus , wo der „Prophet " gegeben
wurde , zu schleppen.

Kaum war die Oper zu Ende , da eilte Renz
in seinen Zirkus . Hier war die Vorstellung noch
in vollem Gange , und in der Manege entwickelte
sich gerade ein großer pantomimischer Aufmarsch,
zu dem das Orchester den Marsch aus dem
„Propheten " intonierte.

Wütend stürzte Renz auf den Kapellmeister los:
„Herr , passen Sie hesser auf Ihre Noten auf !"
„Ich verstehe wirklich nicht , Herr Rat . . .,"

stotterte der Kapellmeister.

„Dann will ich es Ihnen sagen : Man stiehlt
uns unsere Noten . Das Ding da , was Sie eben
gespielt haben , habe ich vor einer halben Stunde
im Opernhaus gehört . Kommt mir das noch ein¬
mal vor , dann verklage ich die Oper und schmeiße
Sie raus . . . !"

Der Kapellmeister schwieg. Er wußte , daß sein
alter Chef nicht nur unmusikalisch war , sondern
auch keine Widersprüche vertragen konnte.
s >em „Debüt"

Steidl , der unvergessene große Humorist , ar¬
beitete einmal bei dem in der Neuburger Kon¬
zerthalle gastierenden Variete „auf Probe " . Denn
damals war Robert noch jung an Jahren und
nicht so berühmt wie später — im Gegenteil!

Als er nun nach der Vorstellung über den Er¬
folg seines ersten Auftretens im Kollegenkreise
gefragt wurde , gab er zur Antwort:

„Wißt Ihr : ich habe dämliches Pech gehabt!
Vor mir war eine Akrobatennummer dran , und
die Leute müssen woll 'nen bißchen nervös ge¬
wesen sein, jedenfalls der erste Trick mißglückte
ihnen , der zweite Flick-Flack war ooch nicht ganz
einwandfrei , und wie nu der dritte Salto durch
die Lappen jing , da stimmte det Publikum ein
Pfeifkonzert an . . .

Und ich dann nu raus in diese miese Stim¬
mung . Sofort merkte ich: die Geschichte is sauer.
Aber ich denke : mit mein ' zweites Couplet — das
mit 'n Hurra -Schluß wißt Ihr ! — krieg ich die
Leute bestimmt . Ich singe also mein erstes Cou¬
plet , dann das zweite — und wie ich nu mein
drittes Couplet hinlege , da muß doch dem Publi¬
kum wieder die Akrobatennummer eingefallen
sein . . ." ' EP

ptMnopuIve«-
m Ssuteln

Märeta und der Ritter
f2. Fortsetzung)

Da lachte Eunnar Algotson leichthin , wie vor¬
nehme Herren zu lachen pflegen : „Ich danke
Euch, guter Freund , doch ich tanze , mit wem es
mir gefällt . Komm Mädchen ."

Und wieder umschlang er st« und sie tanzten.
Nicht i,m dichten Gewühl ', sondern mehr am
Rande , im Schatten der Birken , wohin nur ge¬
dämpft das Schnarren der Sackpfeife drang . Fester
zog er sie an sich, und ihr war 's , als schwebe sie
auf Wolken . „Der König sieht aus wie Ihr , Herr,
ist's nicht so? "

Er lachte . „Ganz und gar nicht . Er ist klein
und breit von Wuchs und dunkelhaarig . Warum
fragst du so ?"

Sie errötete . „Ich meinte — der Gedanke kam
mir so —, ein König müsse sein wie Ihr . Groß
und gebietend und — nun — so, als ob man sich
vor ihm neigen möchte ."

„Das sagst du . Und sprichst doch oft zum Ver¬
wundern stolz. Weißt du nicht mehr , daß du den
Eoldring verschmähtest , den ich dir geben wollte ? "

„Verzeiht mir , Herr . aber mein Bater pflegte
zu sagen : Wir sind frei ; und wenn wir uns
dennoch vor dem König neigen , so tun wir 's , weil
wir meinen , daß er an Gottes Statt steht und
des Rechts und der Gerechtigkeit waltet , ohne die
kein Land bestehen kann . Es heißt , König Erich
sei streng und doch weise und gütig . Ist das so? "

Eunnar Algotson zuckte die Achseln. „Mag sein
Von einem König wird manches geredet ."

Die letzten Reste des Holzstoßes verglühten
Dunkelheit , die dem Morgengrauen vorangeht
senkte sich über den Wald , und scharf strich der
Wind über den See . Die Aelteren erhoben sich
von ihren Baumstämmen und zogen fröstelnd die
Schultern zusammen . „Nach Hause . Wollt ihr
denn ewig tanzen ? "

Die alte Karin trat zu Märeta . „Komm , Kind;
mich friert ' s in allen Knochen . Habe wirklich lange

genug deinetwegen ausgehalten . So komm doch,
es ist aus ."

Vorüber der Traum , Getrunken der Elücks-
trank . Kein Tropfen wird mehr in deinen Becher
fallen , Märeta . Ihr Gesicht sah fahl aus in der
Dämmerung . Groß und schmerzlich leuchteten die
Augen . So muß es sein , wenn man vom Leben
scheidet, fühlte sie.

„Wann verlaßt Ihr uns . Herr ?" fragte sie
zitternd.

„Oh , bald . Ich weiß nicht ?" sagte er leichthin,
wandte sich und schlug den Weg nach Nidarände
ein . Ihm schien es plötzlich, als sei es jetzt genug
der Leutseligkeit.

ch
Ein paar Tage später saß Märeta am Web¬

stuhl und webte derben Stoss zu Schürzen für
sich und Karin . Dunkelblau mit weißen und roten
Fäden . Sonst hatte es ihr immer Freude gemacht
das Muster entstehen zu sehen, heute saß sie ge¬
dankenlos an der Arbeit . Das Schiffchen schoß
der Mebstubl klapperte ein altoertrautes Ge¬
räusch. Den ganzen Tag waren lauter altver¬
traute Dinge um Märeta her , aber sie alle schienen
nur dazu da . um zu betonen , daß wobl das
Aeußerc das gleiche geblieben sei. aber innerlich
alles sich gewandelt habe . Das Schöne war hin¬
weg : die Freude uno das Hoffen versprüht mit den
Flammen des Sonnenwendfeuers . Was nun kam
war die Asche, die Leere , das Sehnen.

Und doch war 's Glück, einmal etwas gekannt
zu babeu , das hoch über den Alltag in leuchtender
Schönheit stand wie die glänzenden Sternbilder
über den pfadlosen Wäldern . Klippklapp macht-
der Webstuhl und das Schiffchen flog . Jetzt hab
das Mädchen horchend den Kopf . Hufschläg« näher
ten sich. Wer mochte da kommen ? Nur selten
verirrte sich ein Reiter in die einsame Gegend
heute schienen es gleich ihrer mehrere zu sein

Sie erhob sich und trat in die Tür . Bier be¬
waffnete Knechte , deren >eder noch ein schwer¬
beladenes Packpserd mit sich führte , ritten je zwei

und zwei voraus , durch gehörigen Abstand von
ihnen getrennt , folgte ihr Herr . Stolz und aus¬
recht saß er im Sattel , seine Waffen blinkten,
der rote Mantel blähte sich im Winde , Jetzt
wandte er den Kopf und Märeta erkannte den,
um den Tag und Nacht ihre Gedanken demütig
kreisten wie um ein Höheres Wesen,

Als er das Mädchen erkannte , hielt er sein
Roß an . „Sieh da . Märeta Jwarstochter ."

Sie kam in Freude heran . „So sehe ich Euch
doch noch einmal . Herr . Reitet Ihr jetzt zum
König ? Ja ?"

Seine kalt leuchtenden Blicke umfaßten ihre
Gestalt und ihr schönes Gesicht, das zu ihm auf¬
sah. als sei er ihr Schutzheiliger . „Auf wen wartest
du hier an der Tür ?"

„Auf niemand , Herr Ich saß am Webstuhl,
und als ich das Pferdegstrappel hörte , ward ich
neugierig und trat heraus . Gut , daß ichs» tat
sonst wäret Ihr am Ende hier vorbeigezogen
und ich hätte Euch nicht einmal gewahrt ."

Einsn Augenblick zögert « er , dann sagte er mii
'eltsamem Aufblitzen in den Augen : „Gib mir
einen Trunk . Mädchen ."

Ihr Gesicht strahlte vor Freude . „Gern , Herr,
sofort bringe ich ihn ."

„Nein , laß , ich will drinnen im Hause trinken,"
Die Knechte , die jetzt merkten , daß er ihnen nicht
folge sahen sich um . „Heda ihr —", rief er
ihnen zu, reitet ein Stück voraus und wartet an
^er Wsgebiegung auf mich."

Eunnar Algotson sprang ab , band seinen Hengst
in den nächsten Baum, , und folgte dem Mädchen
ms Haus . Ihre Augen überflogen den dürftigen
Hausrat , ob auch alles in Ordnung sei, für den so
vornehmen Gast . Aber niemand hätte etwas aus¬
zusetzen gefunden . Ja . der Strauß Windenröschev
auf dem Tisch gab dem Raum beinahe ein fest¬
liches Aussehen . Der Ritter mußte seine hohe Ge¬
stalt bücken, als er durch die Tür trat . Sein Bliä
ncl auf die Spieße und die Axt an der Wand
Wessen Waffen sind das ?"

„Mchnes Vaters " , sagte sie leise , fast ehr-
ürchtig . „Ich putze sie immer , damit sie „ ich!
osten. Habe ja leider keinen Bruder , der sie
'glichen könnte ."
„Du bist aanz allein im Haus ?"
„Ja . der Knecht ist im Walde , und Karin wen¬

det das Heu auf der Jnselwiese . — Ihr trinkt
den Met gewiß lieber aus einem Becher , als aus
dem Horn , nicht wahr ? Ich hörte einst , das sei

vornehmer Leute Brauch . Wir haben einen
Becher ."

„Gut , so gib ihn her ."
„Nehmt Euch etwa ? Brot und Käse , Herr . Ich

bitte Euch herzlich gönnt mir die Gunst ."
Wie schön sie ist und wie kraftvoll , fuhr es ihm

durch den Sinn . Ein Weib . das jedes Mannes
Begehren reizen könnte . Sie sieht mich an , als
wäre ich ein Gnadenbild , aber ob sie sich leicht
ergeben würde ? Es wäre der Mühe wert . es zu
erproben.

„Ich bin picht hungrig , mach dir keine Mühe.
Willst du mir aber gastlich etwas zuliebe tun,
so setz dich zp mir , Märeta . Nein , nicht auf den
Schemel , Neben mich auf die Bank . So ."

Märeta , Märeta , dir wäre besser, du hättest
einen Wolf in dein Haus gelassen als Gunnar
Algotson . Er trank und sah sie an und fühlte , wie
ihm das Blut heiß wurde . Versuchung schlich an
ihn heran und raunte , daß da ja kein Mensch
sei weit und breit - Es war sehr still rings¬
um , nur eine große Fliege brummte und suchte
ängstlich einen Ausweg ins Freie , und in der
Esche nahe dem Hause schrie eine Elster . Märeta,
Märeta , blinken nicht deines Vaters Waffen
warnend an der Wand?

Sie sah den Gast mit ihren reinen Augen
glücklich an . Da faßte er ihre Hand und sie
meinte , daß es eine Ehre sei „Schmeckt Euch der
Met ? "

Er lachte auf . Welcher Mann denkt an Met,
wenn er ein schönes Mädchen neben sich hat"
sagte er ; dann schlang er plötzlich seinen Arm
eisern um ihre » Leib . Und als er sein Gesicht dem
ihren näherte packte sie unbestimmte Angst vor
dem , was aus seinen Augen leuchtete . Noch nie
hatte ein Mann sie so angesehen . Sie kannte es
nicht , aber es ängstigte sie und sie versuchte sich
iiikzubäumeii.

Da begann der Kampf , nach dem Gunnar Algot-
wns sündiger Sinn verlangte . . . .

des Wartens , und die Pferde traten umuhii
und her und schlugen mit den Schweifen .'
Sonne steigt . „Es wäre an der Zeit . daß
weiter kämen " , sprach einer der Männer,
bleibt nur der Herr ? "

„Er wird Kurzweil gefunden haben " , grinst
anderer . „In der Tür der Hütte stand
-schönes Mädchen ."

Groß ist überhaupt nur der , welcher bei
einem Werke nicht seine Sache sucht , sondern
allein einen objektiven Zweck verfolgt.

Zckopenbsuer

„Bah . das wär Märeta Jwarslochter , die noch
für spröder gilt , als sie schön ist. Oder kann er
uns verzehrt haben ? Nein , ich hör ein Pferd.Da kommt er ."

In der Tat brach Gunnar Algotson setzt durch
das Gebüsch. Er sah erhitzt und trotzig aus , und
über seine Wangen zogen sich ein paar blut¬
rünstige Striemen . Die Männer bemerkten es mit
verbissenem Schmunzeln . „Den scheint 'ne Wild-
latz gekratzt zu haben ."

.Vorwärts jetzt." Er ritt an die Spitze des
kleinen Zuges und trieb den Hengst an . ' Gern
hatte er ihm Sporn und Peitsche ' gegeben daß
er in tollem Lauf dahinstürmte , aber das ging
nicht an . Man kam nur langsam vorwärts auf
dem schmalen Wege , wo die unter dichtem Preisel-
beergebüsch versteckten Felsbrocken Fallgruben für
Mensch und Tier bildeten . Es hieß sich bescheiden
die Ungeduld zügeln , den Gedanken standhalten'
die nicht von angenehmer Art waren . Eunnar
Algotson hatte allzeit das eigene Recht höher ge¬
achtet als das der andern , und herrischer Zugriff
hatte ihm niemals nachträgliche Bedenken verirr-
sacht, aber heut lag 's ihm auf der Zunge wie der
fade Nachgeschmack eines Rauschtranks . Er holte
zornig weit aus mit der Peitsche und hieb in
einen Busch Weidenröschen hinein . Er mochte
die dummen roten Dinger nicht sehen, die sich
überall breitmachten im Wald . Unleidlich waren
sie. sie hatten auch an Märetas Mieder gesteckt,
als er kam . und auf dem Tisch in einem irdenen
Krikgleln : er erinnerte sich dessen ganz genau.
Als er ging . hatte das Krüglein in Scherben und
die Blumen zertreten am Boden geleqen . Ob ihm
das nun immer zu Tinn kommen würde wenn er
die rote Blume sah ? Dann stand ihm Pein be¬
vor , denn sie gedieh überall im nordischen Land.
Er runzelte so heftig die Brauen , daß sie sich wie
ein gerader strich über seine breite , schöne Stirn
wgen . Zorn aus das Mädchen kochte in ihm auf.
Warum war sie so neugierig gewesen und in die
Tür getreten . Wer sich dem Bären in den Weg
stellt , darf sich nicht wundern , wenn er die starken
Pranken zu suhlen bekommt . Warum auch hatte
sie durch ihr rasendes Wehren seine Beqierda
nur immer heftiger gereizt?

(Fortsetzung folgt)
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Sonderbarefluslegung des

LeSstungsprinjips
Ein geradezu unglaublicher Fall der Verdre¬

hung und falschen Ausdeutung nationalsoziali¬
stischer Prinzipien trug sich kürzlich in einem Tex¬
tilbetrieb m der Ost-Prignitz zu, dem das Amt
für „Schönheit der Arbeit " einen Besuch abstat¬
tete . Als der Betriebsführer veruahm , das; man
seinen Betrieb zu besichtigen wünschte , machte er
eine sehr gewichtige und bedeutsame Miene und
gab dann kund , daß er Nationalsozialist sei. Nach
dieser sehr erfreulichen Versicherung , der die Be¬
sucher, aus manche traurige Ersahrung gestützt,
jedoch mit gewisser Skepsis begegneten , erging
sich der Betriebssichrer in langschweisigen Be¬
frachtungen über Nationalsozialismus , wie er
ihn verstehe , und wie seine praktischen Auswir¬
kungen sein müßten . Bei diesen wortreichen und
in sehr gelehrtem Ton gehaltenen Ausführungen
des Vetriebsführers konnte man sich nicht des
Eindrucks erwehren , daß er sich in vollem Um¬
fange der Größe seines Dienstes bewußt war , den
er dem Nationalsozialismus dadurch erwies , daß
er mit seinen wertvollen Fingerzeigen und Hin¬
weisen zu dessen praktischer Auswirkung nicht
vorenthielt . Nach dieser vielversprechenden Ein¬
leitung , die zu manchen Erwartungen berechtigte,
waren dann auch die Vertreter des Amtes
für „Schönheit der Arbeit " inzwischen sehr neu¬
gierig geworden , wie wohl die praktischen Aus¬
wirkungen des Nationalsozialismus in dem Be¬
trieb dieses Herrn aussehen würden.

Während des Rundganges durch den Betrieb
gelangten sie auch in die sogenannte Nopperei,
einem Raum , in dem eine größere Anzahl von
Frauen beschäftigt war . Obgleich die sehr müh¬
selige Arbeit von den Frauen auch sitzend hätte
verrichtet werden können , arbeiteten die Frauen
stehend . Dabei machten sie einen sehr müden,
überangestrengten Eindruck , das wohl nicht zuletzt
seinen Grund in der stickigen, verbrauchten Lust
dieses für so viele Menschen viel zu kleinen
Raumes hatte . Auf die erstaunten Fragen nach
dem Grund dieser ungeheuerlichen Behandlung
seiner Angestellten nahm der Vetriebsführer seine
Besucher beiseite , setzte wieder seine gewichtige
Miene auf und erklärte dann diese Seite der
praktischen Auswirkung des Nationalsozialismus
in seinem Betrieb . Er tat dies mit gedämpfter
Stimme , mit einem Seitenblick auf die arbei¬
tenden Frauen , die von dieser weisen Erkenntnis
nichts hören sollten.

Also : er handle als „echter Nationalsozialist " ,
derben nationalsozialistischen Grundsatz der Lei¬
stung  obenan stelle, auf das er zuallererst be¬
dacht fei . Früher standen in diesem Raume aller¬
dings auch Stühle , auf denen die Frauen saßen.
Doch da wurde einmal eine Frau dabei ertappt,
wie sie, an die Stuhllehne gelehnt einnickte.
Vor Usbermüdung wahrscheinlich . Aber ganz egal.
Das bedeute Leistungsverminderung , die er nie¬
mals dulden werde . Um in Zukunft zu verhin¬
dern , daß in dieser Weis « gegen das Leistungs¬
prinzip verstoßen wird , habe er die Stühle kurzer¬
hand entfernen lassen . Und die geschlossenen Fen-
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ster ? Nun , das hat den gleichen Grund . Denn,
während die Fenster offen waren , ist es vor¬
gekommen , daß die Frauen an den Fenstern
standen , wahrscheinlich um frische Luft zu holen.
Auch das bedeute Zeitverlust , Leistungsvermin¬
derung . Wieder Verstoß gegen das nationalsozia¬
listische Leistungsprinzip ! Mußte unterbunden
werden . Ist doch selbstverständlich . Hier wird ge¬
arbeitet und sonst gar nichts!

Diesem Betriebssichrer hat das Amt für
,-Schönheit der Arbeit " in sachlicher, aber sehr
unmißverständlicher Weise klargemacht , daß die
Behandlung seiner Angestellten ein « Menschen¬
schinderei übelster Art darstellt , die ganz das
Gegenteil von dem bewirkt , was der National¬
sozialismus durch das Leistungsprinzip zu er¬
reichen trachtet . Denn die Voraussetzung zu jeder
Arbeitsleistung ist eine soziale , verständige und
sorgende Betreuung des schaffenden Menschen,
die erst den Boden schafft, aus dem die Leistung
erwachsen kann . Die Auffassung vom Leistungs¬
prinzip aber dieses Betriebsführers ist übelster
Auswuchs liberalistisch -kapitalistischen Denkens,
mit dem der Nationalsozialismus überall so
gründlich und auch erfolgreich aufgeräumt hat.

Auf diese belehrenden Einwirkungen des Amtes
für „Schönheit der Arbeit " folgten sehr schnell
auch grundlegende Veränderungen in den scgialen
Verhältnissen des Betriebes , weil wohl der Ve¬
triebsführer — was wir zu seinen Gunsten an¬
nehmen wollen — inzwischen eingesehen hat , daß
er noch lange kein Nationalsozialist ist, wie er es
anfänglich mit so viel Nachdruck immer wieder

hervorhob , und von nationalsozialistischen Grund¬
sätzen sehr wenig , vom Leistungsprinzip aber gar
nichts versteht . v . IVr.

vetriebsausslügevremer sirmen
Vetriebsführer und Gefolgschaft der Firma

Reichardtwerke  E . m. b. H., Fabrikabtei¬
lung Bremen in den Eoldinawerken , veranstal¬
teten kürzlich ihren Betriebsausflug . Mit den
Autobussen der Bremer Vorortbahn ging es in
das schöne Friedeholz bei Syke . Nach einer aus¬
giebigen Frühstückspause marschierten alle Teil¬
nehmer unter Vorantritt des beachtlichen Spiel¬
mannszuges der Firma durch das Städtchen , um
sich im Anschluß hieran einige Stunden in dem
schönsten in der Nähe Bremens gelegenen Buchen¬
wald zu ergehen . Das Mittagsmahl und eine
Ruhepause leiteten über zum humorvollen Wett-
kampf . Spiel und Tanz , Lachen und Fröhlich¬
keit beschloß den schönen Tag . Neu gestärkt für den
kommenden Alltag kehrten alle tief beglückt von
den Erlebnissen des Tages zurück.

-!-

Die Betriebsgemeinschaft der Kistenfabrik Karl
Eluud,  Woltmershausen , hatte sich zum Ziel
ihres Betriebsausfluges den schönen Wald bei
Heiligenrode gewählt . Unter flottem Spiel der
Werkkapelle wurde schon am frühen Morgen die
lustige Fahrt angetreten . In Heiligenrode ange¬
kommen , wurden zunächst Rauchwaren für die
Männer und Süßigkeiten für die weiblichen Ee-
folgschaftsangehörigen und die Frauen der Ee-
folgschaftsmitglieder verteilt . In heißem Wett¬
streit maßen dann die verschiedenen Firmenabtei-
lungen ihr Können im Fußballspiel . Die auf den
Sinn des Tages hinweisende Ansprache des Be¬
triebsführers wurde mit großem Beifall von allen
Vetriebsmitgliedern aufgenommen . Lustige Vor¬
trüge , ein großes Preiskegeln und Schießen und
ausgedehnte Spaziergänge in die schöne Umge¬
bung bildeten das Nachmittagsprogramm des
Tages . Nach Tanz und Spiel und einem ausgie¬
bigen Wllrstchenessen trat man in der besten
Stimmung die Heimreise an . Str .-L.

Es ist schon oft darüber geredet und geschrieben
worden , daß der Vertrauensmann in je¬
der Beziehung ein ganzer Kerl  zu sein
hat , daß er einen untadeligen Charakter besitzen
muß , und daß er Mund und Herz am rechten
Fleck haben soll.

Seit Bestehen des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit haben Tausende von Ver¬
trauensmännern in Hunderten von Betrieben

ihre Pflicht getan,
haben sich für ihre Kameraden im Betriebe und
für ihre Vetriebsführer eingesetzt . Manche unan¬
genehme Angelegenheit und Spannung innerhalb
der Betriebstzemeinschaften ist durch die sach¬
liche Arbeit  der Vertrauensmänner beigelegt
und beseitigt worden . Man kann wohl sagen , daß
die Vertrauensmänner in den wenigen Jahren
seit ihrem Einsatz in den Betrieben bewiesen
haben , daß sie sich bei vollem Bewußtsein ihrer
großen Verantwortung bewährt haben.

Im § 6 des AOG . sind die Aufgaben des Ver¬
trauensrates beispielhaft durch wichtige Punkte
angeführt . Die besondere Tüchtigkeit und Bewäh¬
rung des Vertrauensmannes jedoch wird immer
erst in der Praxis ein weites Betätigungsfeld
finden , und die Art und Weise , wie die eine oder
andere Angelegenheit in den Betrieben zur Re¬
gelung kommt , wird das Werturteil  über
den Vertrauensmann mehr oder weniger ent¬
scheidend bestimmen . Dabei ist es aber auch von
überwiegender Bedeutung , wie sich die Be-
triebsfllhrung  grundsätzlich zu den An¬
regungen und Beratungen der Vertrauensmänner
stellt.

Zugegeben , daß vielleicht früher in der Ein¬
setzung der Vertrauensmänner mancher Mißgriff
geschehen sein mag , und daß mancher Vertrauens¬
mann sich nicht so bewährt haben mag , wie dies
erforderlich war , so ist doch anzunehmen , daß in
den darauffolgenden Wahlperioden durch Neu-
einsetzung der richtige Ausgleich geschaffen wer¬
den konnte . Vertrauensmänner , die von Beginn
des AOG . bis heute ihre Ehrenämter ausfüllen,
sind wohl unbedingt als bewährt anzusehen , auch
wenn manche Vetriebsführung der Ansicht ist,
daß „dieser oder jener " endlich ein¬
mal „ ausgewechselt " werden müssse,
weil er langsam „unbequem " zu wer-
denbeginne.  Geht man solchen Aeußerungen
aber einmal nach, so kann man leicht feststellen,
daß sie meist von Vetriebsführungen stammen,
die eine „kritische " oder sogar „negative " Ein¬
stellung den Belangen der DAF . usw . gegenüber

vekriebs-Kdf.-satzrten der
Neichsautobatzner

Auf der Baustelle von üm 25,0 Länge arbeiten
ca . 600 Arbeitskameraden , verteilt auf der ganzen
Länge in 32 Kolonnen . Es ist schwer, unter Be¬
rücksichtigung von Früh - und Spätschichten der
Schächte und Kippen jedem sein ..Recht auf Kraft
durch Freude " zu sichern. Aber es ist erreicht!
Jeden Sonntag von Mitte Juni bis Mitte August
fahren ca . 70 Arbeitskameraden mit ihren Frauen
in das schöne Oldenburger -Land und in die Lüne-
burger Heide.

Die erst« Fahrt ging nach dem schönen Kirch-
linteln , wo alle Teilnehmer frohe Stunden der
Gemeinschaft und der Kameradschaft verlebten.

Als zweites Ziel war Neubruchhausen aus-
ersehen . Mit Omnibussen startete man um 10 Uhr
vom Marktplatz und erreichte nach guter Fahrt
das Ziel , das für die folgenden Stunden viel
Freude und Lachen sah.

Am 12. Juli ging 's mit der Bahn nach Kloster
Heiligenrode , in nächster Umgebung der Linoleum-
stadt Delmenhorst . Nach dem Essen wiesen Be¬
triebsführer und Vetriebszellenobmann auf Zweck
und Ziele der Gemeinschaftsfahrten hin : Stun¬
den der Kameradschaft sollen alle zu einem Gan¬
zen zusammenschweißen : die Reichsautobahner
seien dem Führer  besonders zur Treue ver¬
pflichtet . Begeistert wurde Adolf Hitler Treue
mit dreifachem Sieg -Heil gelobt . Nach dem Essen
ging 's zum Sportplatz . Ball - und Gesellschafts¬
spiele . sportliche Uebungen vertrieben den Teil¬
nehmern die Zeit bis zum Kaffeetriwken . nachdem
man einen Ausflug ins Grüne machte . Das
Abendessen leitete über zu fröhlichem Tanz . Jedem
Teilnehmer wurde dann noch ein Zehrgeld aus¬
gezahlt . Schnell verging die Zeit , und bei der
Abkunft in Bremen um 23 Uhr hatten alle das
Gefühl , daß der schöne Tag zu schnell zur Neige
gegangen sei.

an den Tag legen . Meistens ist es dann sogar
so, daß gegen den „unbequemen " Vertrauens¬
mann gar nichts Stichhaltiges gesagt werden
kann . Es wird da z. B . erklärt , daß er seine „be¬
ratende " Aufgabe überschritten habe , und daß
er seine Ratschläge oder Anregungen gegeben
habe , ohne von der Betriebsführung „danach ge¬
fragt worden zu sein " .

Dazu muß allerdings grundsätzlich gesagt
werden , daß - er Vertranensmann in
jedem Falle die Verpflichtung
zur Beratung des Betriebsfüh¬
rers  in allen de» Betrieb und die in ihr
tätige Gemeinschaft betreffenden Angelegen¬
heiten hat , wobei es ganz gleichgültig ist, ob
diese Beratung nun „verlangt " wurde oder

nicht.
Es wird im Gegenteil die .Bekanntgabe einer

nicht geforderten Stellungnahme ein Merkmal
dafür bilden , wie stark der einzelne mit sei¬
ner Betriebsgemeinschaft verwach¬
sen  und sich für ihr Wohlergehen einzusetzen
bereit ist . Auch die sachliche Entschieden-
heit,  mit der er sein Gutachten abgibt , ist wich¬
tig für die Beurteilung des Vertrauensmannes.

Dort , wo solchen Vertrauensmännern von der
Gefolgschaft und vom Vetriebsführer das Ver¬
trauen geschenkt wird , wird zweifellos in jeder
Beziehung das rechte Verhältnis herrschen , so
wie es sein soll. In Betrieben aber , wo der Ver-
trauensrat von feiten einer kurzsichtigen Betriebs¬
führung nur als „notwendiges Uebel " angesehen
wird und schlechthin als der „frühere Betriebsrat"
gilt , kann man damit rechnen , daß oft genug die
Rede vom „unbequemen Vertrauensmann " ist.
Diese „Unbequemen " sind dann nach näherer
Untersuchung oft alte Parteigenossen
und alte NS  B O . - M ä nn  e r:  sie treten
für ihre Kameraden , wenn diese im . Recht sind,
unerschrocken ein und — ernten damit den Un¬
dank ihrer Vetriebsführung . . . . Leider gibt es
noch eine ganz ? Anzahl solcher Betriebe , in
denen unter diesen Gesichtspunkten die Ver¬
trauensmänner als „unbequem " gelten ; das
mußganzoffenausgesprochenwerden.

Die Rederei vom „ unbequemen"
Vertrauensmann ist als unsinnig
und böswillig zu betrachten , sie
treffen in fast allen Fällen die Be¬
triebsführung selbst und lassen
Schlüsse auf sie zu , die für sie viel¬
leicht einmal — „ unbequeme " Aus¬
wirkungen haben könnten.

Schluß mit einer Phrase!

ver„unbequeme"Vertrauensmann

Deutsche Nrbeitsfront
Mittwoch, 22. Juli

Ortsgruppe Ostcrtor. Ausmarschaller uniformierten
Amtswalter. Antreten um 20.30 Uhr vor der Geschäfts¬
stelle.

Ortsgruppe Altstadt. Sprechstunde  der Orts-
frauenwalterin von 18—2V Uhr in der Geschäftsstelle.

NTG. „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende Kurse am Mittwoch wird hingewiesen:
Allgemeine Körperschule. Männer und Frauen: Von

28—22 Uhr Schule am Neustadtswall; von 20.10—22
Uhr Segelverein Weser.

DeutscheGymnastik. Von 20—21 Uhr Institut sür Ge¬
sundheit und Leistung. Von 21—22 Uhr Institut sür
Gesundheit und Leistung.

Fröhliche Gymnastik. Vormittagskurse: Von 10—11
Uhr Platz an der Delmestraße. — Nachmittagskurse:
Von 17—18 Uhr LhzeumKl. Helle. — Abendkurse: Von
28.15—22 Uhr Schule SebaldsbrückerHeerstraße; von

Sitzung der
Schulungsbeaustragten

morgen,  Donnerstag
Die Ortswaltcr sind eingeladen!

19.30—21 Uhr Schule Schaumbnrger Straße; von 20
bis 22 Uhr Neues Gymnasium, Parkallee; von 20 bis
22 Uhr Lhzeum Kl. Helle.

Schwimmen. Für Männer: Von 20—21.30 Uhr Brei-
tenwcgbad. große Halle.

Kurse in Freibädern. Für Frauen: Von 10—12 Uhr
Badeanstalt Brettmann.

Reichssportabzcichcn. Training im Freien: Von 19.30
bis 21 Uhr Bremer Kampsbahn.

Leichtes Geräteturnen. Von 2»—22 Uhr Oberrcal-
schuls Neustadt.

Volkstanz und Gymnastik. Von 20—22 Uhr Schule
Delmestraße; von 20—22 Uhr Deutsche OberschuleKarl-
straße. Beginn am 6. August.

Tennis . Schießen. Reiten. Boxen, Jiu -Jitsu , Fechten.
Segeln. Diese Kurse laufen dauernd. Interessenten wer¬
den gebeten, Name und Adresseschriftlichbeim Sport¬
amt auszugeben.

Weltkongreß sür Freizeit und Erholung. Die Teil¬
nehmer unserer Kurse, die aktiv an den Aufführungen
in Hainburg teilnehmen, werden gebeten, zur nächsten
Unterrichtsstundedas Geld sür die Fahrt mitzubringen.

ßiqelgender veukschen flrdeiksfront
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NSG. „Kraft durch Freude"

Tagessahrten am Sonntag , 26. Juli
Sonntag , 26. Juli , Fahrt nach Bad Esten. Fahr¬

preis 4 Mark, Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.
Fahrt ins Wlehengcbirgenach Nettelstedtu. Lübbecke.

Von Lübbeckewird eine Wanderung nach Nettelstedt
durchgeführt zum Besuch der Freilichtspiele „Die
Schlacht bei Minden". Fahrpreis 4,45 Mark.

Donnerstag, 23. Juli , Fahrt zum Ohler Berg. Fahr¬
preis 2,50 Mark. Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Achtung!  Norwegensahrer vom 23. bis 28. Juli.
Die Bremer Teilnehmer fahren am 23. Juli um
9.15 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonderfahrt  Bremen —Hitzackervom 12. bis
25. Juli . Der Sonderzug kommt zurück am 25. Juli
um 14.42 Uhr an Bremen.

Sonderfahrt  Bremen —Bad Sachs« vom 12. bis
25. Juli . Der Sonderzug kommt zurück am 25. Juli
um 15.27 Uhr an Bremen.

Achtungl Usedom-Fahrer vom 25. Juli bis 2. Aug.
Die Karten können abgeholt werden. Der Fahrplan ist
folgender: Hinfahrt am 25. Juli um 8.47 Uhr ab Bre¬
men, 20,52 Uhr an Karlshagen; Rückfahrtam 2. Aug.
um 9.53 Uhr ab Karlshagen, 23.04 Uhr an Bremen.

Achtungl Südharzsahrt vom 22.- 29. Juli . Die Gau¬
dienststelleder NSG . „Kraft durch Freude" teilt uns zu
dieser Fahrt folgendes mit: Aus Verkehrstechnischen
Gründen sehen wir uns veranlaßt, obigen Sonderzug.
der ursprünglich in der Zeit vom 22. bis 29. Juli 1936
verkehrensollte, in der Zeit vom 23. bis 30. Juli 1936
zu fahren. Wir hossen, daß es unseren Teilnehmern
möglich sein wird, diese Verlegung um einen Tag
anzunehmen. Eine Beeinträchtigung der Fahrt- oder
Aufcnthaltszeit im Aufnahmegebiet findet hierdurch
nicht statt. Die Zeitspanne ist dieselbe wie bei dem
ursprünglichen Termin. Die Fahr- und Ounrtierkar-
ten für diese Fahrt können abgeholt werden. Der
Fahrplan ist folgender: Hinfahrt am 23, Juli um
9.45 Uhi ab Bremen. 16.17 Uhr an Stolberg ; Rück¬
fahrt am 30, Juli um >0 Uhr ab Stolberg. 18.30 Uhr
an Bremen,

Achtungl Schlcsiensahrcrvon, 24. Juli bis 4. August
(UF. 36). Die Karten können abgeholt werden. Der
Fahrplan wird noch bekanntgegeben.

Wanderungen
Sonnabcnd/Sonntag , 25./26. Juli : Wochcnend-Rad-

sahrt ins Blaue. Badezeug, Wolldeckeund Verpflegung
sind mitzubringen. Tressen um 17 Uhr am 25. Juli,
Ecke Grünenstraße und Grünenkamp.

Sonntag , 26. Juli : Radsahrt zur Unterweser. Treffen
um 7 Uhr Ecke Grünenkamp/Grünenstraße.

Wochenend-Wandcrsahrt zum Hochharz am Sonn¬
abend, 2. August. Abfahrt 21 Uhr ab Lloydbahnhos.
Ankunft Försterei Oderbrück etwa 4 Uhr morgens.
AnschließendAufstieg zum Brocken. Turnzeug und Ruck¬
sackverpflegungist mitzubringen. Rückkehran Bremen
am 3. August gegen 23 Uhr. Führer: Sepp Hoerlein.

Für alle Wanderungen müssen die Anmeldungen in
der Dienststelle der NSG . „Kraft durch Freude", Nord-
straße 43, abgegeben werden.

Urlaubsfahrten
Für nachstehendeFahrten können noch Anmeldun¬

gen entgegengenommen werden:
Schlesien vom 24. Juli bis 4. August.
Usedorm (Ostsee) vom 25. Juli bis 2. August.
Bahr. Wald vom 31. Juli bis 14. August. Fahr¬

preis «inschl. Verpflegung und Unterkunft 55 RM.
Rheinpfalz vom 22. bis 30. August. Eesamtpreis ein¬

schließlichFahrt, Uebornachtungu. Verpfleg. 32,50 Mk.
Bodcnsee vom 26. August bis 9. September. Fahr¬

preis einschl. Unterkunft, Verpflegung 55 Mark.

Sommerseierabendveranstaltung am IS.Iuli
Am Mittwoch, dem 29. Juli . 20 Uhr, findet bekannt¬

lich und wie mehrfachangekündigt, im Parkhaus eine
Sommcrfcicrabcndveranstaltungzu Ehren der 200 Aus¬
ländsdeutschenvom Weltkongreß für Freizeit und Er¬
holung und in Anwesenheit des Gauleiters Carl Rövcr
statt. Die Veranstaltungssolge sieht u. a. ein Konzert
des Musikzugcs des SS .-Abschnittes 14 unter Leitung
von Musikzugsührer von Horn und Massenchöreder
Sänger der Sängerortsgruppe Bremen (Leitung: Chor¬
meister Schmidt) vor. Die Karten find im Vorverkauf
sür 28 Ps. zu haben. An der Abendkasse kosten sie 38 Ps.

Außerdem sind verbilligte Kinokarten für die
Filine „Die Jugend der Welt" und „Hans im Glück",
und zwar bis zum 23. Juli im Metropol-Theater sür
88 Ps.; vom 24. bis 27. Juli im Kaiser-Theater für
68 Ps.; vom 24, bis 27. Juli im Palast-Theater sür
58 Ps.; vom 28. bis 30. Juli im Apollo-Theater für
58 Ps. im Kreisamt, Nordstr. 43, zu haben.
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? Umfassendes Vauprogramm . Nachdem erst

kürzlich der Bau von Unterofsizierswohnungen
in Delmenhorst in Angriff genommen wurde,
sollen nunmehr noch weitere 25 Vokkswohnungen
gebaut werden . Die Durchführung dieses Bau¬
programms übernimmt die von der Stadt neu
gegründete Gemeinnützige Siedlungs¬
gesellschaft,  an der der Oldenburgische
Staat mit einer Stammeinlage von 800 RM.
und die Stadt Delmenhorst mit 50 000 RM . Ein¬
lage beteiligt sind. Immer noch herrscht in D^ l-
menhorst außerordentlich starke Nachfrage nach
Volkswohnungen und da ist es gerade diese neue
Gesellschaft , die hier große Aufgaben zu erfüllen
hat . Die neuen Volkswohnunqen sollen an der
Försterstraße / Jäger st rage  errichtet
werden . Diesmal kommt ein erheblich größerer
Typ als bisher zur Durchführung . Und zwar
enthalten die neuen Wohnungen im Erdgeschoß
eine Wohnküche und zwei Kammern und noch
weitere zwei Kammern im Dachgeschoß. Die Fi¬
nanzierung wird durch Aufnahme von Hypotheken
bei den oldenburgischen staatlichen Kreditanstal¬
ten durchgeführt . Durch ein Darlehen des Reiches
in Höhe von 23 000 RM . wird der Restbetrag ge¬
deckt. Die Miete beträgt 18.50 RM .. Ein an der
Hasporter Straße und Kreuzweg gelegenes Ge¬
lände , das die Stadt erst kürzlich aus der Kon¬
kursmasse der Nordwolle erwarb , soll zur Er¬
richtung weiterer Einzelsiedlungen , bei denen die
Vauleistungen 18 Prozent der Baukosten als
Eigenkapital erbringen müssen , Verwendung
finden . Außerdem wird zurzeit mit den 2n-
dustriewerken wegen der Fortsetzung der Indu¬
striearbeitersiedlungen verhandelt . Bisher wurde
die gleiche Summe wie im Vorjahr von den
Werken in Aussicht gestellt . Einen ganz beson¬
deren Auftrag hat die neue Gemeinnützige Sied-
lungsgesellschäft mit der Bebauung des Fuh-
renkamps,  der bisher ein sehr unschönes
Bild bietet , durchzuführen . Zunächst ist die Er¬
richtung von kleinen Einfamilienhäusern geplant,
dabei sollen in Berücksichtigung der minderbemit¬
telten Bevölkerung auch kleine Mietwohnungen
eingerichtet werden . Die neuen Einfamilien¬
häuser können auch zu Eigentum übernommen
werden.

? Kleine Stadtchronit . Im Dietrich - Eckart-
Haus wurden die Schulungslehrgänge der Reichs¬
betriebsgemeinschaft Druck und Papier eröffnet.
Nach einer Besichtigung der Kreisschule hielt
Kreisschulungswalter Pg . Zahn  einen einfüh¬
renden Vortrag . Ueber das Thema „Warum
Berufsausbildung ? " verbreitete sich der Kreis¬
berufswalter Pg . Redeker.  Im Rahmen des
Lehrganges werden noch verschiedentlich Be¬
triebsbesichtigungen  erfolgen , um den
Teilnehmern Einblicke in das praktische Leben zu
geben . — Der Reichsbund der Kinder¬
reichen  hielt seine Monatsversamm¬
lung  diesmal auf dem Voßberg ab , um auch den
Mitgliedern aus den auswärtigen Bezirken den
Besuch der Versammlung zu ermöglichen . Die
zwei kleinsten Ortsgruppen West und Mitte wer¬
den zusammengelegt . Als Ortsgruppenwart über¬
nimmt Kamerad Moritz er  die neue zusam¬
mengelegte Ortsgruppe . Eine angeregte Aus¬
sprache schloß sich der offiziellen Tagesordnung
an . — Auf der Versammlung der Krieger¬
kameradschaft Delmenhorst  wurde be¬
schlossen, um im nächsten Jahr möglichst viel Ka¬
meraden -den Besuch des Reichskriegertages .in
Kassel zu ermöglichen , den Veitrag um zehn
Pfennig zu , erhöhen . Der Vereinssührer forderte
die Mitglieder auf , danach zu streben , daß auch
in Delmenhorst durch den Opfersinn der Kame¬
raden ein Schießstand nach dem Vorbild des Ol¬
denburg » Schießstandes errichtet werden kann.

* Von der Geest . Einem frechen Diebstahl fiel
ein Tischlermeister aus Falkenburg  zum
Opfer . Aus der Küche entwendete ein Dieb eine
Geldtasche mit einem größeren Geldbetrag . Der
Dieb war durch die Hoftür des Hauses einge¬
drungen und konnte leider unerkannt entkommen.
— Größere Besichtigungen unternahmen die Orts¬
bauernschaften von HaSbergen , Stuhr , Schöne¬
moor , Moordeich und Barrel in Wildeshausen.
Mit , besonderem Interesse wurden die Muster¬
saaten des Saatzllchters H. Stolle  und der
landwirtschaftliche Betrieb von Ahlers  -
Düngstrup besichtigt . Im weiteren Verlauf wur¬
den noch die Versuchsfelder der Wirtschafts¬
beratungsstelle Wildeshausen und noch mehrere
Betriebe besichtigt.

Vexessek
75jährigcs Eeschästsjubiliium . Die Lebens-

mittel -Eroßhandlung und Kaffeo -Erotzrösterei
F . Strohmeyer,  Vegesack , kann auf ein
78jähriges Bestehen zurückblicken. Das Geschäft
wurde am 20. Juli 1861 als Einzelhandelsgeschäst
in der Hafenstratze in Vegesack von Friedrich
Strohmeyer gegründet . Nach anfänglichen Schwie¬
rigkeiten nahm der Gründer eine Umstellung der
Vetriebsform vor , indem er dazu überging , Groß¬
handelsgeschäfte zu tätigen . Am 18. Juni 1882
wurde die Firma handelsgerichtlich eingetragen.
Nach dem Tode des Gründers im Jahre 1889
wurde die Firma von seiner Witwe unverändert
weitergeführt . Am 1. Juli 1895 übernahm sein
Sohn Wilh . Strohmeyer die Firma . Der Kauf¬
mann Hans Meyer trat am 1. Januar 1924 als
Gesellschafter in die Firma ein - Da beide In¬
haber im Jahre 1929 kurz nacheinander verstarben,

führte die Witwe das Geschäft bis mm 1. Januar
1933 fort . Mit diesem Tage wurde die Firma
an den Kaufmann Hermann Vrase verkauft , der
sie im Auftrage der Edeka -Großbandcl -Vegesack
e. G. m. b. H. weiterführt

I Der neue Schützenkönig . Das Hemelinger
Sckilltzenf- st ist vorüber . Mehr noch als in den
Vorjahren war dieses Fest in diesem Jahre ein
wirkliches Volksfest . Gleich nach der feierlichen
Einholung des Königs und dem Ummarsch durch
den Ort . der durch manche geschmückte Straße
führte , wurde das Preisschießen eröffnet , gleich¬
zeitig begann auch das Leben und Treiben auf dem
Festplatz , der außerordentlich gut mit Buden aller
Art besetzt war . Von Beginn an herrschte auf
dem Festplatz , im Festzelt und an den Schieß-
ständen ein großes Gedränge . Abends beim Fest¬
ball konnte tatsächlich keine Nadel zu Boden
fallen . Auch am Montag herrschte der gleichgroße
Betrieb . Das Königsschießen sah diesmal Friseur¬
meister Friedrich Meyer  als glücklichen
Schützen . Die übrigen Würden erschossen sich:
Vizekönig H, Strathmann,  Verdenerstraße
und Jugendschützcnkönig Dose,  Sebaldsbrück.

Ktz Kreisverbandssest des Rcichskriegerbundes.
Die Vorbereitungen zu dem Kreisverbandstreffen
des Kreisverbandes Verben im Deutschen Reichs¬
kriegerbund sind in vollem Gange . Das Treffen
verspricht dank des Einsatzes der veranstaltenden
Kameradschaften in Hemelingen und der Zusam¬
menarbeit zwischen Partei und Reichskriegerbund
einen würdigen und eindrucksvollen Verlauf zu
nehmen . Für Sonntag , 2. August , hat der Lan¬
desführer des Landesverbandes Nordsee , General¬
leutnant a , D . Exzellenz Fritsch,  seine Teil¬
nahme zugesagt und wird auch die Festrede halten.

8 Nachfeier des Achimer Schützenfestes , Mit
der Nachfeier fand das diesjährige Schützenfest
des Achimer Schützenvereins seinen Abschluß.
Während schon in den Morgenstunden auf allen
Ständen die Büchsen knallten , wurde der Schüt¬
zenkönig feierlich abgeholt und der Umzug durch
den Ort veranstaltet . Am Nachmittag fand im
Schlltzenhofgarten die Kinderbclustigung unter
lebhafter Beteiligung der begeisterten Jugend
statt . Kaninchen und Hähne winkten als Preise
für das Topfschlagcn . Sacklaufen usw . Abends be¬
schloß ein eindrucksvolles Feuerwerk das Fest,
und auch der Ball wies einen Rekordbesuch auf.
Hier konnten schon die Schützen bekanntgegeben
werden , die die vom Reichsbund für Leibesübun¬
gen herausgegebenen Olympia -Medaillen errun¬
gen haben . Es sind dies für das Freihandschießen
auf 175 Meter (Meister ) : 1. Fritz Förste,
2. Heinrich Riete;  für 175 Meter Auflage
Karton : 1. Otto Stalte,  2 . Hermann Hoppe.
Die Ergebnisse des Eewinnschießens verteilen sich
auf die einzelnen Konkurrenzen folgendermaßen:
Meisterscheibe 75 Meter Auflage : 1. H. Brüns-
Achim, 2. H. Gerten-  Uphusen . — Kleinkaliber
50 Meter : 1. Wilkens - Sagehorn , 2. W . Ko ch-
Achim. — Wehrmann 175 Meter Auflage : 1. H.
von Ho rn - Mahndorf , 2, H. Vr llns - Achim.
Freihand 175 Meter : 1. Wickbrand-  Sagehorn,
2. B r i n k m a n n - Sagehorn . Meisterscheibe 75
Meter Freihand : 1. H. Klenke - Achim,  2 . W.
Koch-  Achim.

T Segen des Regens . Recht segensreich haben
sich in unserer Gegend die Regengüsse der letzten
Tage ausgewirkt . -Die . weiten Gras -flächen der
Weiden , die infolge des Wassermangels einen
gelblichen Schimmer angenommen hatten , er¬
glänzen nun erneut in saftigem Grün und bieten
dem Vieh willkommene Nahrung . Auch die Gär¬
ten , in denen es zum Teil trostlos aussah , haben
sich recht erfreulich erholt : das fade Gelb ist durch
einen sattgrünen Ton verdrängt worden : die
Wüimne führt hohes Wasser und gibt wieder
reichlich Gelegenheit zum Schwimmen und Pad¬
deln.

Dänische Schüler in Wesermünde . Eine Gruppe
dänischer Schüler und Schülerinnen von der
Maglegaard - Schule in Hellerup  bei
Kopenhagen , die zweite in diesem Jahr . weilte
unter Leitung des Mittelfchullehrers Carstad
und Frau Professor Nielsen  einige Tage an
der Unterweser . Die ausländischen Gäste wurden
in Kreisen des Geestemünder Reform -Realgym¬
nasiums untergebracht . Oberstudiendirektor Dr.
Strate.  der die dänischen Freunde aufs herz¬
lichste in ihrer Muttersprache willkommen hieß,
sprach den Wunsch aus , daß sie auf der Fahrt
durch das Rheinland die besten Eindrücke be¬
kommen und mit dem wahren Bild vom heutigen
Deutschland heimkehren möchten . Der Leiter der
dänischen Gruppe , Mittelfchullehrer Carstad,
dankte für die herzlichen Willkommensworte . Die
dänischen Schüler freuten sich, hier an der Wasser¬
kante deutsche Freunde und die eigenartigen Se¬
henswürdigkeiten der Unterweserorte kennen zu
lernen . Nach Besichtigung der Unterweferorte ver¬
einte ein geselliges Beisammensein Gastgeber und
Gäste im Anschluß an ein von der Seefischmarkt-
Eesellfchast im Fischereihafen -Restaurant ge¬
gebenes Essen . Gestern morgen haben die dä¬
nischen Gäste die Unterweserorte wieder verlassen,
um nach einem kurzen Besuch in Wwrpswede
nach Kölnzu  fahren und von dort rheinaufwärts
bis Heidelberg.

Schutz den liertransporten
Richtlinien sür die Beförderung hochtragenderund frischmilchender Binder

Nach § 2 Nr . 1 des Tierschutzgesetzes vom
24. November 1933 (REBl . I S . 987) ist es u . a.
verboten , ein Tier bei der Beförderung derart
zu vernachlässigen , daß es dadurch erhebliche
Schmerzen oder erheblichen Schaden erleidet . Die¬
ser Tatbestand hat sich des öfteren ergeben , wenn
Tiere , insbesondere hochtragende oder frisch¬
milchende Rinder , die einer Schonung und auf¬
merksamer Betreuung bedürfen , auf weite
Strecken mit der Eisenbahn oder anderen Fahr¬
zeugen versendet werden.

Diese Vernachlässigung der Tiere auf dem
Transport bringt meist auch wirtschaftliche Nach¬
teile mit sich. Sie können in dem Verluste des
Kalbes bestehen , in einer Wertminderung des
Muttertieres , in einer Haftung des Absenders
oder Transportunternehmers für etwaige Un¬
fälle und nicht selten in der Unterstellung , daß
ein Verkalben während der Beförderung seuchen-
hafter Art sei. 2n erhöhtem Maße drohen solche
Gefahren , wenn die Tiere zu eng verladen wer¬
den oder sachkundige Begleiter fehlen.

Um wirtschaftliche Schäden sowie außerdem
eine Bestrafung nach den Strafbestimmungen des
Tierschutzgesetzes zu vermeiden , ist es daher er¬
forderlich , daß auf den Versand hochtragender
und frischmilchender Rinder größere Sorg¬
falt  als bisher verwendet wird . Jeder Tierver¬
sender muß in der genauen Jnnehaltunq der
nachfolgenden Richtlinien erkennen , daß er damit

nur seinen Pflichten gegenüber dem Volksganzen
nachkommt . Er schützt die Wirtschaft vor Ver¬
lusten und erfüllt den Sinn des Tierschutzgesetzes.
Andernfalls zwingt er die staatlichen Stellen zu
einschneidenden Maßnahmen.

Bei dem Versand hochtragender und fleisch-
milchender Rinder sind die folgenden Punkte zu
beachten : 1 Rinder , bei denen das Abkalben in
den nächsten Tagen zu erwarten ist. sollen nicht
länger als 18 SUlnden unterwegs sein. 2. Frisch¬
milchende Kühe sollen nicht früher als drei Tage
nach dem Abkalben verladen werden . 3. Die Ver¬
ladung hat in schonender , die Tiere nicht be¬
unruhigender Weise zu geschehen. 4. Di « Tiere
sind in den Wagen so unterzubringen , daß ge¬
nügend Raum darin für die erforderlichen Hilfe¬
leistungen verbleibt . 5. Die Wagenböden sind
mit Einstreu (Sand und Stroh oder Torfmull)
zu versehen , um ein Ausgleiten der Tiere zu ver¬
meiden . 6. Unterwegs geborene Kälber sind mit
den Muttertieren bei nächster Gelegenheit abzu-
gittern . 7. Das Melken hat tunlichst regelmäßig
auch während des Transportes zu erfolgen , soll
aber in jedem Falle kurz vor dem Abgang und
spätestens nach lMündiger Transportdauer ge¬
schehen. 8. Bei hochtragenden und frischmilchenden
Rindern soll die nach dem Deutschen Eisenbahn-
4,iertarif . Teil 1, 8 48, XII Nr . 1 grundsätzlich
für Großvieh geforderte Begleitung  gestellt
werden.
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Im Bremer vom .-fertenlager tzorumerflel

Ein Ferienlager reiht sich an das andere . Kommen
hier die Mädel braungebrannt und mit blanken
Augen aus dem Lager zurück, um nun wieder frisch
und gekräftigt für ein ganzes Jahr an ihre Arbeit
zurückzukehren, dann sitzen schon wieder viele andere
fröhlich singend im Zug und rollen dem Ferienlager
an der See oder im Gebirge entgegen.

Und so fuhren auch vor einiger Zeit wieder zwanzig
Mädel an die See nach Horumersiel . Sie alle waren
noch nie an der Küste gewesen und hatten noch nie
das Meer gesehen.

Horumersiel ist ein kleines Fischerdorf , noch nicht
einmal Bahnstation . Die letzte Strecke von Wilhelms-
haven aus . es sind genau 25 Kilometer , wird im
Autobus zurückgelegt.

Angekommen ! Natürlich , zuerst das Wasser sehen,
das große , weite Meer ! Den Deich hinauf und — ach!
Die große Enttäuschung — es ist Ebbe . Wir schnüffeln,
es riecht ja förmlich nach Seetang , Fischen, Wasser und
Schlick: wir wissen es selbst nicht mehr , es riecht eben
nach Meer.

Vor uns liegt das weite , endlos scheinende Watt.
In dem kleinen Hafen von Horumersiel liegen die
Boote auf dem „Trockenen". Nur in der Mitte ist
noch Wasser und zieht sich wie ein schmales Band durch
den Hafen hinaus ins Freie und läuft dann immer
weiter . Es ist die ausgebaggerte Fahrtrinne , die hin¬
aus ins Meer führt . Und ganz weit draußen am
Horizont erblicken wir einen schmalen, weihen Strei¬
fen. Was kann das bloß sein ? Ja , natürlich ! Die
Flut kommt, das Wasser kommt immer näher und nach
Stunden werden auch die Boote in unserem Hafen
wieder flott werden.

Die Jugendherberge liegt gleich hinter dem schützen¬
den Deich, mitten im Dorf Horumersiel . Vor den
kleinen Häusern sich blühende Gärten und Bäume.
Das Gras am Deich ist bald so hoch gewachsen, daß
wir uns ganz drin verstecken können . Hier werden
wir nun 10 Tage bleiben , 18 Tage fern der Arbeit,
fern der Großstadt . Was werden wir in dieser Zeit
wohl alles sehen, lernen und erleben?
wie besuchen Sie Marinestation Schillig

Beim hellen Sonnenschein wandern wir auf dem
Deich entlang Schillig zu. Der Deich macht hier un¬
zählige Windungen , so daß Schillig gar nicht einmal
so weit von uns entfernt liegt . Die Funkstation mit
den vielen bunten Wimpeln können wir von unserem
Lager aus schon erkennen . Von hier oben vom Deich
aus sehen wir weit übers Meer und ganz weit drau¬
ßen eine Hallig , es wird sicher Oldeoog sein, die wir
auch noch besuchen wollen.

Nach 20 Minuten sind wir in Schillig . Die Marine¬
station selbst können wir nicht besichtigen. Wir müssen
auch jetzt den Deich verlassen und weiter zum Ufer
hinuntergehen , um nicht bei den Uebungen zu stören.
Ueber uns ziehen Marineflugzeuge brummend ihre
Kreise und ziehen Schießscheiben hinter sich her . Wir
bummeln nun immer am Ufer entlang wieder zurück.
Die Flut kommt. Alle möglichen Dinge sind hier von
den Wellen angeschwemmt worden . Aber immer wie¬
der fallen uns doch diese roten Stoffetzen auf , was
kann das bloß sein ? Jawohl , Köpfchen ! Das sind
die abgeschossenen Fetzen der Schießscheiben. Lange
schmale Buhnen sind weit ins Wasser hinausgebaut.
Sandstrand ist hier nirgends zu entdecken, überall der
grüne Wiesenstrand . Und die ganzen grünen Flächen
sind übersät von den fliederfarbenen Strandnelken.

Wir müssen uns jetzt aber beeilen , denn wir wollen
heute ja noch schwimmen. Ja , schwimmen in der
Nordsee , im Meer ! Das klingt doch schon ganz anders,
als wenn es immer heißt : Mal eben in den „Bach"
springen ! Wir lassen uns von den Brandungswellen
immer wieder nach vorn werfen . Einen Riesenspaß
gibt es , wenn wir uns den sich brechenden Wellen ent-
gegenwerfcn , und wir vor lauter Spritzern und Wasser
nichts mehr hören und sehen.
Unsere Wattwanverung nach VlSeoog

„Mädel , morgen machen wir eine Wattwanderung
nach der Hallig Oldeoog ." Das hatte unsere Führerin
zu uns Mädeln gesagt , mehr aber auch nicht . Und nun
war der Morgen da . Jede von uns hätte hundert
Fragen auf der Zunge — und wie würde unsere
Wanderung wohl enden?

Opa Harms , ein alter Fischer, der die ganze Gegend
genau so gut wie seine eigene Tasche kennt , übernimmt
die Führung . Also dann man los ! Die ersten Schritte
aufs Watt werden ganz vorsichtig unternommen . Hier
vorn ist noch alles schlickig, und die Füße sinken etwas
ein . Aber je weiter wir hinausgehen , desto fester wird
der Boden . Opa Harms erzählt uns vom Watt , von
den gefährlichen Stellen . Wir hören von seinen Fahr¬
ten im Fischkutter , von seiner Familie . Er schildert
uns die großen , gewaltigen Stürme und Sturmfluten,
die er auch schon als Kind miterlebt hat.

„Ja , un dar weer en Dags ok weder son Storm.
Und dat brüste un dat bullerte . De swarten Wulken
jagden över de See und över use lüttjen Hüser weg.
Un dat weer ok de Nacht , wo de „Newyork " upleep ."
Und Opa Harms erzählte uns nun jede Einzelheit , wie
die Fischer mit ihrem Rettungsboot hinausgefahren
sind, um die Mannschaft zu retten , wie sie gegen die
Gewalt des Sturms anzukämpfen hatten . Wenn man

heute auf dem Deich von Horumersiel steht, dann
kann man nachts weit draußen auf dem Meer ein
kleines grünes Licht schimmern sehen. Das ist die
Stelle , wo damals die „Newyork " aufgelaufen ist.
Dieses kleine grüne Licht dient heute der Schiffahrt
als Warnungszeichen . —

Wir haben Oldeoog gleich erreicht . Das Wasser
steigt schon wieder . Unser Weg führt uns nun über
unzählige kleine Priele . Teilweise müssen wir sprin¬
gen , so daß der Schlick nur so nach allen Seiten spritzt.
Auf Oldeoog steht nur ein Haus , das auf Pfühlen
erbaut ist, damit es vor Sturmfluten geschützt ist. —
Ja , aber da kommt ja ein Kreuzer , hat denn das
noch niemand vorher bemerkt ? Welcher Kreuzer ist es
denn ? Sämtliche Augen blicken angestrengt hinüber.
Jede will den Namen zuerst entdecken. Das Schiff
kommt immer näher und näher.

Unmittelbar vor Oldeoog führt die Fahrtrinne
vorbei , also müssen sämtliche Fahrzeuge , die nach Wil-
helmshaven fahren , hier vor uns vorbei . Immer und
immer mehr Einzelheiten können wir erkennen . Und
jetzt können wir den Namen lesen : „Emden ." Und
schon schreit eine von uns : „Die Emden kommt von
der Auslandsreise zurück!" Wir rufen und winken
hinüber . Der Kreuzer ist jetzt so nahe an der Hallig,
daß wir sogar die einzelnen Gesichter erkennen kön¬
nen . Ganz langsam und majestätisch zieht die
„Emden " an uns vorüber unter einem wolkenlosen
blauen Himmel . Wir Bremer Mädel aus dem Ferien¬
lager Horumersiel haben die „Emden " von ihrer Aus¬
landsreise zuerst begrüßt.

Aber das sollte noch gar nicht alles sein. Weit
draußen auf der Wilhelmshavener Reede liegt das
Schubschiff „Eorch Fock" vor Anker . Und gerade in
dieser kurzen Zeit , in der wir auf Oldeoog weilten,
wurden auf „Gorch Fock" die Segel gesetzt. Opa
Harms aber hatte inzwischen das Boot klargemacht,
und nun mußten wir wieder zurück.

öiinse im kaberstroh und Bienenstich
Auf dem Programm stand in dicken schwarzen Buch¬

staben : Lustiger Lagernachmittag . Dahinter läßt sich
allerhand vermuten , war man doch nach dem Artikel
in der letzten „Jungen Gefolgschaft " : „Ach Wiew
Änderbar ", an seltene Ereignisse und merkwürdige
Dinge , die auch noch heute passieren , an allerhand ge¬
wöhnt . — Der Bienenstich , etwas „matschig" zwar,
mundete allen Mädeln nach den anstrengenden Erleb¬
nissen des Tages ausgezeichnet.

Auf der bei dem Wirtschaftsgebäude gelegenen
Waldwiese tummelte sich schon den ganzen Nachmittag
ein „lustiges Völkchen". Vor den Tannen war eine
Kasperbude aufgebaut . Das Gestelle hatten die Jun¬
gen des Lagers der „Tieflandneger " oder auch
„Schlammrutscher " genannt , gestiftet . Ebenfalls war
eine „honorable Zeltbahn " aus dem Lager zu den
Jungmädeln gewandert . 2n weißen Kleidern mit
lustigen bunten Miedern tanzten die Jungmädel alte
Volkstänze auf der Wiese. Die „Gänse im Haber¬
stroh" machten allerhand Spektakel . Eine lustige
Apfelstaffel , die den Mädeln sehr viel Freude machte,
stieg ebenfalls . Da gab es wirklich Gelegenheit , ein¬
mal die Eeschicklichkeitzu beweisen.

Dann rückte der Kasper mit Gefolge an und zwar
waren „Marieken und der unvermeidliche Schutzmann"
vertreten . Die üblichen Glossen über die streiche-
machenden Lagerteilnehmer , — sämtliche „Kanonen"
wurden natürlich angeuzt . Da hatten z. B . die Jung¬
mädel des Abends ihrer Führerin eine Bürste ins
Bett gelegt . Das Mädel wachte des Nachts auf , spürte
etwas Hartes , suchte und stöberte und entdeckte den
Uebeltäter . Ja , sie roch sogar die „Seife " ! Still und
leise wurde die Bürste auf einen Stuhl gelegt und sie
schwor sich grimmige Rache. Am anderen Morgen

hatte sich der Tatbestand etwas verändert , nämlich die
Bürste war still und leise verschwunden . Regelrecht
weg ! Vielleicht hatte sich das Reinigungsinstrument in
seine Urbestandteile aufgelöst ? Dieser schwierige Fall
ist nie geklärt worden.

Alle diese kleinen Lagerereignisse besprach und be¬
witzelte der geschwätzige Kasper . Eine Freude war es,
die Gesichter der Mädel zu sehen, wie ihre Augen
leuchteten , als ihr Kasper mal wieder seine Redekunst
bewies . Man spürte direkt ihre Freude an dem
lustigen Spiel.

Nach dem Abendbrot stieg ein Stegreifspiel : „Rum¬
pelstilzchen." Wie so echte Jungmädel spielen , muß
man sehen : Frisch und unbekümmert . Es macht
immer soviel Freude , die Gesichter der Zuhörenden
zu sehen. Wie sie mitgehen und aufhorchen und herz¬
lich auflachen bei etwas Lustigem . Aus nichts etwas
machen, daß heißt etwas ! Unseren Jungmädeln stan¬
den ja nur die primitivsten Mittel zur Verfügung.
Unsere „1.4811" (Spitzname einer Führerin ) , organi¬
sierte und führte „Regie ". Der König , 1,35 Meter
groß , trug einen Haarreifsn aus Silber als Krone.
Um seine Schultern wallte in fließenden Falten ein
purpurner Bademantel . An den Füßen „staken"
mächtige Kanonenstiefel , die das Lager der HJ . bereit¬
willigst zur Verfügung gestellt hatte . So war alles
originell und putzig zusammengestellt , was noch dazu
durch den urkomischen Aufzug helle Freude und Be¬
geisterung auslöste.

Ja , das war eine feine Sache , unser Lagernach¬
mittag , wenn die Zuschauer , bestehend aus HJ . und
MHJ ., auch „geistreiche" Zwischenbemerkungen hin¬
warfen . Ein feiner Nachmittag , geschaffen in ge¬
meinsamer Zusammenarbeit.

lösn IVUl.

virkenhelbener Kleiderstaffel
Gleich nach dem Frühstück traten wir Jungmädel

eines Tages zum Sport an . Es sollten die Vor¬
bereitungen für die Wettkämpfe unseres Sommer¬
lagers getroffen werden . — In Dreierreihen standen
wir auf dem Spielplatz . Die lustigen Wettspiele be¬
gannen . Die Riegen mußten gegeneinander kämpfen.
Einige Jungmädel bildeten die Hindernisse : Einen
Bock, eine Bank und ein Tor . Das erste Mädel fing
an zu laufen , sprang über die Bank und den Bock und
krabbelte durch das Tor . Dann folgten die anderen,
und alle waren eifrig bemüht , so schnell wie möglich
die Hindernisse zu nehmen . Hart auf hart ging es
zuletzt. Riege 1 wurde Sieger , worauf sie sehr
stolz war.

Plötzlich ertönte der Befehl : „Sofort Kluft an¬
ziehen und wieder antreten !" Erstaunte Gesichter,
Fragen wurden laut : „Warum beim Sport Kluft ?"
In 5 Minuten standen wir in 3 Staffeln fertig da.
Vier Kreise waren auf dem Platz vor jeder Wett-
kampfriege gezogen. Unsere Kleiderstaffel begann . Die
einzelnen Teile der Kluft mußten der Reihe nach in
die Kreise gelegt werden : Kletterweste in den ersten,
Schlips und Knoten in den zweiten , Bluse in den
dritten und zuletzt den Rock in den vierten Kreis.
Unsere Aufgabe war , die Kluftteile möglichst schnell
aus - und anzuziehen , und die Laufstrecken in kurzer
Zeit zurückzulegen. War ein Jungmädel wieder voll¬
ständig in Tracht , so hatte es dem zweiten in der
Staffel durch einen Handschlag das Zeichen zum Ab¬
laufen zu geben . Ein lustiges Geschrei setzte ein:
„Schneller , schneller" — „zieh ihn " — „du hast ja
deinen Knoten fallen lassen" — „lauf , lauf , Hilde
überholt dich!" — Voll Eifer riß unsere Ursel bei
diesem Kampf sogar ihre Kletterweste entzwei . Das
Wettspiel war eigentlich sehr anstrengend für uns
Jungmädel , besonders bei der schwülen Witterung,
doch unser Ehrgeiz trug dazu bei . daß wir uns alle
ganz und gar einsetzten. Jede der Reihen hatte den
festen Willen , den ersten Sieg . davonzutragen.

Bald schon vernahm man laute Rufe : „Sieg , Sieg !"
Groß war die Freude bei den Siegern , doch noch

größer die Enttäuschung bei den anderen , die verloren
hatten.

Alle hoffen jetzt aber , auf der Abschiedsfeier zu
siegen und die festgesetzten Preise zu erreichen.

Unser Zchweisemsrsch
Freitagabend um 8 Uhr hieß es plötzlich: „Alles

legt sich in Kluft auf die Betten und schläft !" Er¬
staunte Gesichter, ein wirres Durcheinander von Fra¬
gen und Gedanken , keiner wußte , was das zu bedeuten
hatte . Um 21.30 Uhr kam leise unsere Lagerführerin
und weckte uns : „Unten in Marschkolonne antreten
zu einem abendlichen Schweigemarsch !"

Draußen war es schon schummrig . Man konnte nur
noch die Umrisse der Landschaft erkennen . Einzelne
Bäume hoben sich gespensterhaft vom Horizont ab, hier
und da blökte das Vieh , wieherte ein Pferd auf der
Weide.

Schweigend zog unsere Schar dahin . Als wir über
den benachbarten Bauernhof gingen , wurde die tiefe
Stille plötzlich durch das Bellen eines Wachhundes
unterbrochen . Weiter ging es durch die Dunkelheit,
bis wir an eine Landstraße kamen. Nichts ließ sich
vernehmen , nur der gleiche Schritt unserer Kolonne
hallte durch die Dunkelheit.

Weiter führte der Weg zwischen Kornfeldern
hin , die von dunklem Laub - und Tannenwald
umsäumt waren . Vor uns lag die weite Heide ; über
uns erstreckte sich der sternenklare Himmel . Da , ein
leises „Abteilung halt !" und durch die stille Weite
klang unser Lied : „Es dunkelt schon in der Heiden,
nach Hause laßt uns gehn ." —

Schweigend standen wir , den Blick in die nächtliche
Landschaft gerichtet ; jedes unserer Jungmädel spürte
dabei etwas von der Schönheit einer solchen Sternen-
nacht und von dem tiefen Ernst unserer deutschen
Heide.

Wortlos zogen wir weiter , bis unser Weg uns zur
Jugendherberge zurückführte.

Liu äuvgwäcksl.
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Im schönen VoriNal Siegen wir
Viele von unseren daheimgebliebenen Kameraden,

unsere Eltern und Bekannten wird es sicher inter¬
essieren, zu hören , wir wir eigentlich hier im Lager
untergekommen sind. Etwa 20 bis 25 Minuten nord¬
östlich vom Orte Bad Sachsa liegt das schöne Born-
tal , wo wir unsere Zelte aufgeschlagen haben . Zu
beiden Seiten des Tales sind die Hänge mit dichtem
Wald bestanden , größtenteils Tannenwald , vereinzelt
kommen aber auch Bück n und Eichen vor . Gleich am
Ausgang des Tales ist links ein großer rechteckiger
Einschnitt im Walde , ungefähr 100 Meter breit und
80 Meter tief.

Das ist der Platz des Hauptlagers (Lager I ) Die
Vorderseite ist gegen das Tal durch einen Zaun aus
Tannenstämmen abgeschlossen, der in der Mitte ein
weites Tor hat . Unser Vorkommando , dem wir die
meisten Bauten im Lager verdanken , hat es sogar
fertiggebracht , über dem Tor das HJ .-Abzeichen aus
Tannenholz anzubringen , das selbstverständlich vom
Vorkommando selbst hergestellt wurde . Außerhalb der
Umzäunung , etwa 100 Meter weiter talabwärts , liegt
die Wasch- und Duschanlage , auch ein Werk unseres
tüchtigen Vorkommandos . Vier Verteilerröhren leiten
das Wasser in lange Holzrinnen . Hölzerne Rosten
auf der Erde schützen die Füße vor der Nässe am
Boden ; natürlich geht beim Waschen allerhand Wasser
daneben . Für ganz besonders „Wafferbedürftige " sind
noch ain Ende jeder Verteilerröhre Brausen ange¬
bracht.

Doch kehren wir zurück zum Lagertor ! Die Wache
reißt als Erwiderung unseres Grußes bei unserem
Eintritt - die Knochen zusammen und schultert den
Speer . Unser Auge fällt zuerst auf den Kommando¬
turm , der sich in einer Höhe von ca. 2 Meier in der
Mitte des Lagerraums erhebt , in seinem Innern be¬
herbergt er die Fernsprechhauptstelle , auch kann von
hieraus die ganze Lichtanlage des Lagers bedient wer¬
den . An beiden Seiten des Kommandoturms sind
schwarze Bretter für Dienstpläne , Lagerzeitung Land¬
karten , Bilder u. ä. angebracht , selbst einen Brief¬
kasten findet man hier.

Hinter dem Kommandoturm erhebt üch der hohe
Flaggenmast , an dem jeden Morgen die HJ .-Fahne
emporsteigt . In der Mitte der Lagerriickwand haben

Anmeldungen für das 2. Lager der Hitler -Jugend vom
26. Juli bis 8. August können noch bis Sonnabend
unter gleichzeitiger Einzahlung des Lagerbsitrags bei
der Verwaltung , Am Dobben Kv, angenommen werden.

die Bannfahne und die Fahnen der im Lager l ver¬
tretenen Gefolgschaften ihren Platz gesunden , natürlich
bewacht von einem speerbewehrten Junggenossen . Als
Krönung des ganzen Bildes dahinter an einem hohen
Gerüst aus Tannenstämmen die ausgespannte HJ .-
Fahne.

Der ganze Rand des Lagers wird von den Zelten
ausgefüllt , große luftige Rundzelte , 4 Meter im Durch¬
messer und 3 Meter hoch. Jedes Zelt bietet Platz für
12 große Jungen ; in den Zelten der 14jährigen kön¬
nen sogar noch bequem ein paar mehr liegen . Wir
schlafen auf einer 1- Meter hohen Schicht Stroh , über
dem noch eine wasserdichter Zeltunterlage liegt.

Tagsüber werden die Affen , Schlafdecken und Brot¬
beutel genau ausgerichtet in den Zelten ringsherum
aufgebaut . Der Zelteingang ist mit Brettern oder
Tannenzweigen ausgelegt . Von eintretender Dunkel¬
heit bis kurz nach dem Zapfenstreich sind unsere „Be¬
hausungen " elektrisch beleuchtet.

An der linken Hinteren Ecke des Lagers ist ein
kleiner Waldschlag , in dem noch einige Zelte Platz
gesunden haben . Außer den beiden Feldscherzelten
und dem großen Materialzelt steht in dem Winkel auch
noch die „Kulturbude ", unser selbstgezimmertes Block¬
haus , in dem die Verwaltung , Kulturstelle , Presse usw.
ihre Arbeitsstätte haben . Hier werden unsere Morgen¬
feiern gestaltet , die Presseberichte geschrieben, Lieder¬
texte abgezogen und auch die Eeldverwalter rechnen
hier ab.

Das Lager II , oder wie wir es nennen , das „Hoch¬
landlager ", ist 500 Meter vom Hauptlager entfernt
und liegt an der anderen Talseite , von hohen Tannen
umstanden , wodurch es einen noch geschlosseneren Ein¬
druck macht als das Lager I . Auch hier sind vom Vor¬

kommando Fahnenständer , ein Zaun , Flaggenstange
und die Zelte aufgestellt.

Morgens um 6 Uhr ist Wecken, dann geht ein Lager
zum Frühsport , während das jeweils andere sich
wäscht, denn beide Lager können mit ihren 620 Mann
nicht gleichzeitig an die Waschanlage . Die Morgen¬
sportler waschen sich später . Wenn wir vom Lager
zurückkehren, ziehen wir uns an und bauen unsere
Lagerstätten . Dann folgt die Zeltbesichtigung , wobei
das beste Zelt eine weiße, das schlechtesteeine schwarze
Fahne erhält . Bald heißt es : Essenholer raus !, und
der Kaffee erscheint bald danach auf der Bildfläche.
Dazu gibt es massenweise Brot , Butter und Marme¬
lade . Zum Essen und Reinigen der Geschirre ist genug
Zeit bis zur Morgenfeier , die jeden Tag von einem
andern Führer durchgeführt wird . Im Verlauf der
Morgenfeier steigt auch die Fahne am Mast empor.

Dann beginnt der Dienst , über den wir ja täglich
in der Zeitung berichteten . Eine Abteilung wird jeden

Sie Sturmnacht
Nachdem der Regen am letzten Mittwoch aufgehört

hatte und die Sonne sich am Nachmittag einmal
wieder blicken ließ (fast war sie uns fremd geworden ) ,
kam „ein Lüftchen" auf , das sehr bald anwuchs zu
einem netten Wind , ja , weiterhin zu einem ganz
ordentlichen Sturm , der durch die weite Niederung
brauste , so daß die sonst ruhig daliegende Elbe binnen
kurzer Zeit wilde Schaumköpfe zeigte.

Im Lager IV das draußen auf etwas lockerem
Boden errichtet ist, sausten bei einer plötzlichen Bö
am Nachmittag vier Zelte ab , nachdem die Häringe
durch den dauernden Druck des Windes aus dem Boden
gelöst worden waren . Hei, gab das einen Spaß ! Dann
packte natürlich sofort alles zu. Bald standen die
„Ausreißer " wieder , alle Zelte dieses Lagers bekamen
eine stärkere Befestigung . Offen und dem Winde am
meisten preisgegeben lag dieses Lager IV . Für die
Nacht war also noch allerhand zu erwarten . Unter
vielem Lachen, Singen und Erzählen in den ver¬
schiedenen Lagern senkte sich der Abend über die Zelt¬
städte des Bremer Jungvolks . Ueberall war Bomben¬
stimmung , weil doch in der Nacht bestimmt was „hoch¬
gehen" mußte . In einer gewissen Vorfreude stieg man
in die „Kojen ". Aengstliche Gemüter dachten an den
Untergang der Welt und zogen sich die Decken über
die Ohren.

„Jungvolkjungen sind hart !" Wie steht es damit,
auch jetzt beim Begegnen mit einer Gefahr , zeigen sich
die Kerle . Langsam wird es still im Lager I. die
Jungen sind mit dem Ausziehen beschäftigt . Einige
haben sich schon mollig eingedreht in ihre Decken,
während die Zeltführer noch draußen an den Häringen
hämmern , um der Sturmnacht fest ins Auge sehen zu
können. Der Hornist lockt zum Zapfenstreich . Rolf
gibt jetzt bei stärkerer Zunahme der Sturmböen an
alle vier Lager durch das Lagertelefon die Anweisung:
„Gesamte Führerschaft während der Nacht in Alarm¬
bereitschaft ." Gott sei Dank ! Die Fernsprechleitungen
halten stand , ihnen kann der Sturm nichts anhaben.
(Bravo T . B .!) Mitten in das Toben des Sturms
gellt fast gespenstisch der Zapfenstreich des Lagers I
Die anderen Lager folgen . Immer weiter entfernt
schallt es herüber zu uns . So rufen es die Hörner in
die Nacht hinaus . Jungvolkjungen trotzen der Gefahr'

In voller Uniform packen wir uns hin . Ein herr¬
liches Gefühl beschleicht uns alle , wenn der Sturm an
den Leinen zerrt und der Regen gegen das Zelt
prasselt . Immer die Ruhe bewahren ! So ist es
richtig : Einige pennen schon in großer Eelagenheit.

Da — eine halbe Stunde nach dem Zapfenstreich —
eine scharfe Bö sauste durchs Lager . „Na , wenn dat
man got geiht !" , brummt einer in seinen Schlafsack
hinein . Schon spritzt die Wache heran : „Sanitäts¬
zelt vom Sturm niedergelegt !" — Ohne weiteren Be¬
fehl stürzen und stolpern wir nach draußen . Da liegt
die Bescherung . In den senkrechten Wänden des Zeltes
fand der Wind genügend Raum , um die ganze Be¬
spannung aus dem Boden zu reißen . . Glücklicherweise
hört es auf zu regnen . Wir packen die Leinen an und
richten das Zelt wieder auf . Gegen den Sturm er¬
fordert es eine ziemliche Anstrengung . Lächelnd emp¬
fangen uns die vier Kranken , als wir das Zelt be¬
treten . Ihre Sorge gilt der Apotheke , die ebenfalls
mit über Kopf ging , Flaschen , Verbandstoff und

Tag zum Reinigen des ganzen Lagers abkommandiert,
was sehr nötig ist, denn es läßt sich nie vermeiden , daß
Strohfetzen und andere Dinge auf die Erde fallen,
die nicht in ein Lager hineingehören . Für solche
Sachen sind rings um das Lager im Walde Abfall¬
gruben angelegt.

Mittags versammelt sich alles wieder in den Lagern
zum Essen und hinterher ist Ruhe . Der Nachmittags¬
dienst dauert bis zum Abendessen — meistens 18.30
Uhr . Nach der Abendmahlzeit ist entweder Putzstunds
oder Singen und fast immer noch Freizeit.

Um 22 Uhr , manchmal auch etwas früher , wenn
z. B . anstrengender Dienst war , ist Zapfenstreich , und
einige Minuten nachher liegt das Lager ruhig und
dunkel da . Nur noch im Wachzelt, beim Lagersiihrer
und in der „Kulturbude " brennt hin und wieder noch
Licht, denn einige Arbeiten lassen sich nur bei völliger
Nahe erledigen , die man tagsüber kaum findet.

über kihacker
Instrumente liegen bunt umher . Schon schaffen die
Feldscher den ersten Kranken in ein anderes Zelt . Dis
Sachen werden schnell zusammengepackt. 2n großen
Kisten wandert die Apotheke in das Eerätezelt . Bald
ist „Klar Deck" . — „Zelt umlegen !" Mit Steinen
beschwert lasten wir das „Sanitätshaus " während
dieser Nacht am Boden liegen.

Zur schnellen Beseitigung ähnlicher „Abenteuer"
rasselt in allen Lagern der Fernsprecher und ver¬
kündet : „Befehl des Lagerführers : Führerschaft über¬
nimmt sofort die ganze Nachtwache ! Alle Jungen
suchen sofort ihre Zelte auf ! — Schluß !" Alle Stunde
fragt die Lagerführung in den einzelnen Lagern an
und läßt sich die „Kriegslage " schildern. Außer den
senkrechten „Lako-Zelten ", in denen sich nachts niemand
aufhält halten unsere Rundzelte tapfer aus.

Am Morgen lacht Heller Sonnenschein ins Zelt —
als Ablösung im Wetterwirrwarr ganz angenehm!
Aber ohne diese Sturmnacht wäre doch das ganze
Lager nichts ! —bev.

§o sieht ein lag beim Jungvolk aus
Dienstplan für den 17. Juli

8.30 Wecken.
6.35 Lager I : Waschen, 1. und 2. Badestelle.
6.45 Lager ll und III : Waschen, 2. und

1. Badestelle.
6.55 Lager IV : Waschen, 2. Badestelle.
7.45 Zeltappell (Lager II durch den Jgbf .) ,
8.00 Frühstück.
8.40 Flaggenhissung , Morgenfeier (Lager I

durch den Jgbf .) .
8.50— 9.30 Schulungsstunde : „Preußentum ."
9.30—12.00 Lager II und III : Ausmarsch:
9.30—10.30 Lager I , die Züge SZ ., 1 und 2 : Speer-

wettkämpfe.
9.30—11.30 Lager I V: Eeländedienst.

10.38—11.30 Lager I : Sport.
11.30—12.15 Lager IV : Eemeinschaftsstunde : „Olym -,

pische Spiels 1936." ^
12.30 Mittagessen.
13.10—14.45 Mittagsruhe.
14.45—15.45 Lager II . Singen.
14.45—15.30 Lager III : Baden.
14.45—15.30 Lager I : Geländedienst.
14.45—16.00 Lager IV : Sport und Bewegungsspiele.
15.30—17.00 Lager III : Kochstellenbau , Meldungen,

Meldewesen.
16.00—17.00 Lager II : Sport und Baden.
16.00—16.30 Lager IV : Baden.
16.30—17.30 Lager IV : Speerkämpfe.
17.00—18.00 Lager II : Ballspiele.
17.00—18.00 Lager III : Singstunde.
17.00—17.30 Lager I : Baden.
17.30—18.30 Lager I und IV : Fußballspiel.
18.00—19.00 Freizeit.
20.00—21.00 Thing des gesamten Lagers
21.15 Zapfenstreich.
Kennwort:

Friedrich der Große.
Tageslosung:

„Es ist nicht notwendig , daß ich lebe,
wohl aber , daß ich meine Pflicht tue ."
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